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Nr. 190. Morgen⸗Ausgabe. 


5 Treppenwitz. 

Als esprit d'escalier, als Treppenwitz bezeichnet man es, wenn 
Jemandem, der die Treppe hinuntergeht, allerlei Gedanken einfallen, 
für deren Aeußerung es nunmehr zu ſpät iſt, und die man hätte 
vortragen ſollen, als man noch oben im Saale ſtand. Nicht jedem 
iſt das Glück gegönnt, die Treppe hinuntergehen zu dürfen; einige 
fallen die Treppe hinunter, und noch andere werden die Treppe 
hinuntergeworfen. Das iſt ſchmerzlich, aber es ſteht feſt, daß ein jo 
ſchmerzliches Ereigniß nicht ſelten dazu beiträgt, den Treppenwitz 
beſonders ſprühen zu laſſen. 

Seit dem Tage der letzten Wahlen ſind Freiconſervative und 
Nationalliberale voll von Treppenwitz. Es iſt ihnen nunmehr klar, 
daß erſtens der Abſchluß des jetzt geſprengten Cartells ein verhängniß⸗ 
voller Fehler war, und daß zweitens die Regierung während der 
drei Jahre, die auf die Cartellwahlen folgten, eine Reihe 
von ſchweren Mißgriffen begangen hat. Am vollſtändigſten geht in 
dieſer Beziehung das freiconſervative „Deutſche Wochenblatt“ zu 
Werke, welches eine ganze Reihe von Mißgriffen vorbringt. Wir zählen 
nach dieſer Quelle nur einige derſelben auf: 1) Die Walderſeehetze. 
Graf Walderſee, welches auch immerhin ſeine privaten Anſichten ſeien, 
iſt zu keiner Zeit weder geneigt noch berufen geweſen, eine politiſche 
Rolle zu ſpielen. Die Angriffe, die man der Form nach gegen ihn 
richtete, haben thatſächlich einer ganz anderen Perſon gegolten und 
ſollten dazu dienen, den Reichskanzler als die einzige Perſon hin⸗ 
zuſtellen, bei der man Schutz vor ſchlimmen Verwickelungen der Zu⸗ 
kunft finden könne. 2) Die Battenbergiade. Thatſächlich hat nie⸗ 
mals eine Kanzlerkriſis aus Anlaß des Battenbergiſchen Heirathsprojectes 
beſtanden. Die höchſt discrete Angelegenheit wurde durch die „Köln. 
Zeitung“ vor die Oeffentlichkeit gezogen, als ſie längſt erledigt war. 
Die Verſammlungen in Breslau und Leipzig, die einem Rücktritt des 
Kanzlers vorbeugen ſollten, waren inhaltloſe Komödien. 3) Der 
Skandal über das Tagebuch des Kaiſers Friedrich. 4) Das Verbot 
der „Volkszeitung“. 5) Die Angriffe auf den engliſchen Geſandten 
Morier. 6) Die Mißgriffe in der Angelegenheit Wohlgemuth. 7) Die 
plötzliche Zurückziehung des Steuerreformprojects, das für das Abgeordneten⸗ 
haus beſtimmt war. 8) Die ablehnende Haltung der Regierung gegen⸗ 
über dem Arbeiterſchutzgeſetz. 9) Das räthſelhafte Vorgehen hinſicht⸗ 
lich des Sosialiſtengeſetzes, das die Regierung durchzuſetzen wünſchte, 
ehne mit irgend einer der Parteien, die ihr zur Erfüllung dieſes 
Wunſches hätten verhelfen können, Fühlung zu nehmen. 

Wir find mit dem Katalog der von Herrn Dr. Arendt im 
„Deutſchen Wochenblatt“ erhobenen Beſchwerden noch lange nicht zu 
Ende, indeſſen wir meinen, das, was wir aufgezählt haben, genügt. 
Unſere Leſer werden ſich überzeugen, daß die freiſinnige Partei während 
der Herrſchaft des Cartellreichstags genau dasjenige ausgeſprochen hat, 
was die Freiconſervativen und Nationalliberalen jetzt andeuten, und 
was ſie damals wahrſcheinlich auch ſchon empfunden haben, ohne den 
Muth zu gewinnen, es auszuſprechen. Die freiſinnige Preſſe hat von 
Anfang an bewiefen, daß der Abſchluß des Cartells ein Unrecht und 


eine Unnatur ſei, und man hat verſucht, ſie mit überlegenem Lächeln 
zum Schweigen zu bringen. 


Die freiſinnige Partei hat ausgeführt, 


Be 


Nichts Heiteres bringt Ihnen diesmal der Chroniſt; nach dem 
hoffnungsvollen Jubelruf von neulich kommt eine Jeremiade. Was 
wollen Sie? — nach Sonnenſchein folgt Regen. So iſt es in der 
Natur — und auch in der menſchlichen, in der Natur der Geſell⸗ 
(haft. Und noch dazu in einer Millionenſiadt! Hier, wo ſich die 
Gegenſätze auf engem Raum zuſammendrängen! So eine rieſige 
Menſchengemeinde iſt ja doch ein abgekürzter Auszug der geſammten 
Menſchheit und nichts Menſchliches — ganz encyelopädiſch genommen 
— wird ihr fremd fein, am wenigſten Verbrechen und Flend. 

Sollen wir davor unſere Augen verſchließen? Sollen wir nur 
den Glanz und die Herrlichkeit zu ſehen bereit ſein? Ich denke 
nicht. Ich möchte für den modernen journaliſtiſchen Chroniſten das⸗ 
ſelbe Recht, dieſelbe Pflicht in Anſpruch nehmen, wie Shakeſpeare 
für den Dramatiker: dem Körper der Zeit den Abdruck ſeiner Geſtalt 
zu zeigen. 2 
Nun denn: im Tagesdaſein Berlins haben während der letzten 
vierzehn Tage faſt nur peinliche Vorgänge im Vordergrunde des 
Intereſſes geſtanden. Wir wollen ſie nicht in allen Einzelheiten noch 
einmal wiederholen, den „Fall“ des Muſiklehrers Neumann, den 
„Fall“ des Predigers Rhode, den „Fall“ der drei ſchlagfertigen 
Cavaliere, den „Fall“ des Mörderd Albert Franke und die gehäuften 
Selbſtmord⸗ „Fälle“. Die Chronik der Tageszeitungen iſt immerhin 
keine „Freie Bühne“, und ſo machen wir uns offenbar kein Ver⸗ 
gnügen daraus, das Ekelhafte ekelhaft zu behandeln. Aber wir 

können die merkwürdige Anhäufung von „Fällen“ nicht übergehen, 
weil ſie nicht nur für eine Weltſtadt, ſondern weil ſie in manchen 
ihren Zügen leider gerade für Berlin bezeichnend find. 

Ich will nicht ſagen, daß Naturen, wie die des Mufiklehrers 
Emil Neumann nur in Berlin möglich oder auch nur, daß fie in 
Berlin häufiger als anderswo wären. Gerade die für Neumann 
charakteriſtiſche Vereinigung von aberreizter Sinnlichkeit und beſtialiſcher 
Mordluſt ſcheint in der Pariſer und Londoner Luft noch beſſer zu 
reifen. Aber weder in London noch in Paris würde es dieſem 
Menſchen gelungen ſein, mit ſolcher Leichtigkeit ſo viele Opfer zu 
finden. Das it die ſpeciſiſch Berliniſche Seite der Sache. Daß ein 
offenbar anormal conſtruirter Menſch, in deſſen Gehirn die das 
feruelle Centrum bergenden Ganglien wahrſcheinlich degenerirt find 
— ſei es in Folge erblicher Belastung, ſei es in Folge der Trunk⸗ 
ſucht — 47 Jahre alt werden und unbehelligt ſeine Schandthaten, 
ſeine weſentlich gegen die unreife Weiblichkeit ausgeübten Attentate 
verüben konnte; — daß er in der Auslöihung des Gewiſſens, in 
der Verthierung feiner Inſtinete jo weit gedieh, fein eigen Fleiſch 
und Blut, ſeinen gut und reich gearteten Sohn, einen liebenswürdigen 
Jüngling von 23 Jahren, moralisch zu vernichten, indem er ihn für 
ſeine Verbrechen als angeblichen Thäter unterſchob und ihn vielleicht 
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daß die Angriffe gegen den perſönlichen Charakter Moriers nur zu 
einer Niederlage des Angreifenden führen können, daß keine Veran⸗ 
laſſung vorlag, die Veröffentlichung des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich 
zum Gegenſtande eines Criminalproceſſes zu machen, daß die Schick⸗ 
ſale des Herrn Wohlgemuth eher zu einer Beſchwerde der Schweiz als 
zu einer Beſchwerde über die Schweiz Anlaß geben könnten. Alle 
dieſe Ausführungen wurden nur damit beantwortet, daß man die 
nationale Geſinnung der freiſinnigen Partei bemängelte. Herr 
Dr. Arendt giebt jetzt zu, daß alle dieſe Dinge Waſſer auf die Mühle 
der freiſinnigen Partei geliefert hätten. Das iſt wohl nur ein in die 
möglichſt unfreundliche Form gekleidetes Zugeſtändniß, daß die frei⸗ 
finnige Partei in allen Dingen Recht gehabt habe, und daß die 
Nationalliberalen und Freiconſervativen ſehr klug gehandelt hätten, 
wenn ſie dieſes Waſſer auf ihre Mühle getrieben hätten, wenn ſie 
zur rechten Zeit daſſelbe geſagt hätten, was ſie heute ſagen. 

Das, was die Regierung eigentlich gethan hat, iſt, daß ſie die 
Verwaltung geführt, ohne vorher ein feſtes geſetzgeberiſches Programm 
feſtzuſtellen und ſich darüber mit den Gruppen der Majorität zu ver⸗ 
ſtändigen. Sie hat gethan, was ihr gefiel, wenn es auch vielen ihrer 
Freunde nicht geſiel; hat unterlaſſen, was ihr nicht geſiel, wenn es auch 
vielen ihrer Freunde oder ſelbſt allen gefallen hätte, und hat von einem 
Falle zum andern die Majorität dort genommen, wo ſie ſie eben gefunden 
hat. Auch diejenigen Gruppen, welche der Regierung am nächſten ſtanden, 
durften ſich nicht rühmen auch nur auf vierundzwanzig Stunden im 
Voraus zu wiſſen, was dieſelbe thun würde. Das iſt das Syſtem, 
welches bei uns nicht etwa nur während der letzten drei Jahre, ſon⸗ 
dern ſeit zwanzig Jahren beſtanden hat, deſſen Uebelſtände ſtets zu 
empfinden waren und nur in den letzten drei Jahren ſchärfer hervor⸗ 
getreten ſind, als jemals zuvor; das iſt ein Syſtem, welches den 
ſchärfſten Gegenſatz bildet zu demjenigen was wir das parlamentariſche 
Syſtem zu nennen pflegen. ® 

Und dahin mußte es kommen, wenn man ſich im Lande Mühe 
giebt, zu bewirken, daß Abgeordnete gewählt werden, welche ſich nicht 
auf ein beſtimmtes Parteiprogramm, ſondern lediglich auf die Perſon 
des leitenden Staatsmanns verpflichten. Dahin mußte es kommen, 
wenn es Parteien giebt, die es zulaſſen, daß die Regierung Maß⸗ 
regeln, die ſie verwerfen, mit Hilfe einer ihnen gegneriſchen Partei 
durchſetzt, und trotzdem fortfahren, ſich am andern Tage als Anhänger 
dieſer Regierung zu benehmen; dahin mußte es kommen, wenn man 
das Streben nach Aufrechterhaltung feſter politiicher Grundſätze nicht allein 
vernachläſſigt, ſondern ſogar offen verhöhnt. 

Hat die nationalliberale, hat die confervative Partei auch nur einen 
einzigen von den Beſchwerdepunkten, die in jenem Aufſatze des 
„Deutſchen Wochenblatts“ enthalten ſind, im Reichstage mit offenen 
kräftigen Worten zum Ausdruck gebracht? Hat eine von ihnen es 
jemals unternommen, einen freimüthigen Tadel gegen die Regierung 
en Erſt jetzt, wo die Sache ſchief gegangen iſt kommen 


ſie mit ihrem Tadel heraus. Im Reichstage lautete ihre Sprache 
ganz anders; dort haben ſie, wenn andere Parteien einen Tadel gegen 
die Regierung laut werden ließen, mit dem Bruſtton der Ueberzeu⸗ 
gung davon geſprochen, wie das Land von Zufriedenheit ſtrotze. Wo 
iſt jetzt die Zufriedenheit? Am unzufriedenſten ſind gerade diejenigen, 
die noch vor wenigen Monaten von der herrſchenden Zufriedenheit 


nicht laut genug zu ſprechen wußten. Sie brauchen jetzt den Aus⸗ 


druck, „daß man auf der ſchiefen Ebene des inneren Zerfalls Halt 
machen müſſe“. Es kommt eben darauf an, die Schiefe der Ebene 
zur rechten Zeit zu entdecken. Wenn man ſie erſt in dem Augen⸗ 
blicke entdeckt, wo man ſchon unten liegt, ſo iſt das Treppenwitz. 


\ 


Deutſchland. 

Berlin, 14. März. [Das Unterrichtsweſen.] Das all⸗ 
gemeine Unterrichtsgeſetz, welches die Verfaſſung vor vierzig Jahren 
verheißen hat, iſt noch immer in unerreichbarer Ferne. Inzwiſchen 
hat man angefangen, einzelne Theile, die in ein ſolches Geſetz ge⸗ 
hören, durch Sonderbeſtimmungen zu regeln. Die Regierung hat in 
dieſer Seſſion einen Entwurf vorgelegt, durch welchen die Fürſorge 
für die Waiſen der Volksſchullehrer geregelt wird. Er iſt ſehr dan⸗ 
kenswerth, aber er würde ſich noch mehr Dank verdient haben, wenn 
er früher gekommen wäre. Die liberale Partei hat ſeit der Begrün⸗ 
dung des conſtitutionellen Lebens in Preußen kaum eine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, ohne auf dieſen Punkt aufmerkſam zu machen. 
Zwei andere Angelegenheiten ſind durch die freiſinnige Partei nun 
auch ſchon wiederholt angeregt worden. Ein Antrag Rickert geht 
dahin, den Beginn und die Dauer der Schulpflicht geſetzlich zu regeln. 
Nach dem Landrecht beginnt die Schulpflicht ſchon mit dem zurück⸗ 
gelegten fünften Lebensjahr und Joll jo lange dauern, bis das 
Kind nach dem Urtheile ſeines Seelſorgers ſich die für einen 
vernünftigen Menſchen ſeines Standes erforderlichen Kenntniſſe 
angeeignet hat. Dieſe Beſtimmung iſt längſt durchbrochen, aber 
nicht auf dem Wege der Geſetzgebung abgeändert worden, viel⸗ 
mehr ſind Verwaltungsanordnungen erlaſſen, die mit dem Wort⸗ 
laute des noch beſtehenden Geſetzes in Widerſpruch ſtehen und in 
jedem Augenblicke durch neue Verwaltungs-Anordnungen abgelöft 
werden koͤnnen. In den neuen Provinzen gilt das Landrecht 
nicht; in jeder derſelben beſtehen abweichende Beſtimmungen. 
Eine zweite Anregung betrifft die geſetzliche Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe. In Betreff dieſer 
Theilen des Landes eine ganz wunderliche Buntheit der geſetzlichen 
Vorſchriften, und häufig iſt der beſtehende Rechtszuſtand nicht einmal 
mit Sicherheit zu erkennen. Unverkennbar liegen hierin große Nach⸗ 
theile. Für das gedeihliche Wirken der Schule iſt es unentbehrlich, 
daß ſie auf vollſtändig klaren geſetzlichen Beſtimmungen beruht, daß 
die Eltern der Schulkinder den Umfang ihrer Verpflichtungen und die 
Folgen kennen, welche ſie durch Verletzung dieſer Pflichten auf ſich 
nehmen. Die Unſicherheit darüber, ob ein Kind noch zur Theilnahme 
an dem Unterricht verpflichtet iſt, ob und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen es dispenſirt werden kann, führt zu einer Reihe von Rei⸗ 
bungen, welche die Wirkſamkeit des Lehrers beeinträchtigen. Ueber⸗ 
mäßige Schwierigkeiten kann es nicht verurſachen, dieſe Punkte geſetz⸗ 
lich zu regeln, und es iſt ſchwer verſtändlich, warum die Regierung 


den Anregungen der freiſinnigen Partei nicht bereitwilliger entgegen- 


gekommen iſt. 

Berlin, 14. März. [Die Lage der Regierung.] „Die 
Blätter fallen von den Bäumen und mein Herbſt iſt kommen,“ ruft 
der große Hauptmann Karl Moor ſchmerzlich aus, als er merkt, daß 
es mit ſeiner Macht und Herrlichkeit zu Ende geht; und ein gut 
Theil reuiger Wehmuth drückt ſich nebenher in den Worten aus. 
„Die Blätter fallen von den Bäumen, und mein Herbſt iſt kommen,“ 
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gar hinterdrein — das iſt noch nicht klargeſtellt — erdroſſelte; — 
daß endlich dieſer Sohn, eingeklemmt zwiſchen der Folter, einen ſo 
entſetzlichen, abſcheulichen Vater zu haben, und dem ohnmächtigen, 
erbärmlichen Gefühl, ihm als Sohn, als Mitarbeiter, als Mit⸗ 
ernährer, vielleicht auch als gutmüthiger Hehler, unloslich verbunden 
zu ſein, daß dieſer Sohn Hand an ſich ſelber legte — was ja ebenſo 
moglich, wie eine vorſätzliche Ermordung ſeitens des Vaters iſt 
— das ſind allgemein menſchliche Erſcheinungen, welche einem 
Beobachter der menſchlichen Seele Gelegenheit geben konnten, feine 
Pſychologie um einige Züge zu bereichern. 

Wir aber thun vielleicht beſſer, uns an den beſonderen Zug zu 

halten, der für Berlin charakteriſtiſch iſt: daß ein Menſch, deſſen 
Aeußeres nicht vertrauenerweckend war, über deſſen unregelmäßige 
Verhältniſſe die Nachbarſchaft viel zu erzählen wußte, um deſſen Ge⸗ 
ſtalt, um deſſen Heim ein gewiſſer unheimlicher Schimmer ſchwebte, 
daß ein folder Menſch Tochter, wenn auch nicht vornehmer, fo doch 
guter Familien als Lehrerinnen wie ale Schülerinnen in ſeinem Muſik⸗ 
inſtitut erhalten konnte. Mehr noch, die junge Dame, welche die 
Urſache der Entdeckung des Treibens in dieſem „Conſervatorium“ war, 
eine hilfloſe 15jährige Muſiklehrerin, mußte wiſſen, daß es dort 
nicht mit rechten Dingen zuginge, und ihre Eltern gleichfalls. Ihr 
Vater, ein Bildhauer, hatte die beſte Gelegenheit, über den Menſchen, 
dem er ſein Kind anvertraute, authentiſche Erkundigungen einzuziehen; 
denn ſeine eigene Schwiegermutter, die Großmama des Opfers, verſah 
ſeit Jahren irgend einen hauswirthſchaftlichen Poſten in dem Neumann⸗ 
ſchen „Conſervatorium“ und hatte bereits den vor zwei Jahren er⸗ 
folgten räthſelhaften Tod der jungen Nichte des Inhabers erlebt. Es 
iſt gemäß den Nachforſchungen der Criminalpolizei nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe Nichte gleichfalls ein Opfer des ſcheußlichen Wüſtlings 
geweſen iſt. Sollte in der alten Dame nie ein Verdacht aufgeſtiegen 
fein? Nie eine Witterung böfer Verhältniſſe, obwohl die Hauswirthin, 
mit der ſie verkehrte und conferirte, ſich veranlaßt ſah, dem ſchlimmen 
Gaſte die Wohnung zu kündigen? — 

Und doch gab fie es zu, daß ihre Enkelin, ein halbreifes Kind, 
blindlings in die Wolfsfalle lief. Und nicht nur ſie, ſondern auch die 
eigenen Eltern. Das iſt ſo echt berliniſch, daß der Berliner es ſogleich 
verfteht. Das iſt die Berliner Sorgloſigkeit gegenüber den jungen Mädchen, 
die ſelbſt in beſſeren Familien Plaß gegriffen hat. Der „Fall“ — 
Fall leider in doppeltem Sinne — des Fräuleins Gertrud O., die 
das Opfer des Neumann war, erinnert in verblüffender Weiſe an das 
typiſche Bild dieſer Sorgloſigkeit, wie es Hermann Sudermann in 
feiner „Ehre“ entworfen hat. „He, he, jroßet Mächen“ — hoͤhnt 
der Vater, als der heimgekehrte Bruder ſich über das abendliche Aus⸗ 
bleiben der Schweſter beunruhigt. Und: „verlangſt Du denn etwa, 
daß ich auf meine ollen Beneckens hinter das junge Volk herzoddele!“ 
ſagt die Mutter, als ihr vom Sohne vorgeworfen wird, daß ſie die 
Tochter mit ihrem Verführer allein „gehen“ gelaſſen. 


So iſt in der That Berlin. Die jungen Mädchen laufen hier in 
Schaaren unbehütet auf den Straßen umher. Sie dürfen zu ſoge⸗ 
nannten „Tanzréunions“, die in öffentlichen Localen ſtattfinden, zu 
„Theaterkränzchen“ an Orten gleicher Art, im Sommer zu Landpartien 
allein ſich vom Hauſe entfernen und zu uncontrolirter, unwahrſchein⸗ 
licher Stunde allein nach Hauſe zurückkehren. In kleineren Städten 
iſt es eine große Sache, ein Vertrauensbeweis, wenn der zwanzig⸗ 
jährige Herr Sohn einen Hausſchlüſſel geſtiftet bekommt; in Berlin 
gehoͤrt der permanente Hausſchlüſſel zu den Confirmationsgeſchenken 
junger Mädchen. Es giebt gewiſſe Dinge, die auf den durchſchnitt⸗ 
lichen Berliner eine fascinirende Wirkung ausüben. 
gehört ein geſchenktes Theaterbillet. 
Vater und Mutter gegen den abendlichen Ausgang ihres Toͤchterchens 
beſtanden hat, das geſchenkte Theaterbillet reißt ihn im Sturmſchritt 
zu Boden. Vater und Mutter gehen ſelten ins Theater, und wenn 
ſie ſich den Luxus leiſten, beſuchen ſie den zweiten Rang. Das iſt 


beſcheiden, gut bürgerlich und koſtet, Garderobengeld und ſonſtige 
Nebenausgaben mit eingerechnet, immer noch 3 Mark pro Perſon. 


Sie haben ſich in Staat geworfen und empfinden die Vorſtellung wie 
ein Feſt. Nun aber im erſten Rang oder im Parquet oder gar in 
einer Loge zu ſitzen — wie vornehm! Sie, die weder Hofempfängen 
beiwohnen, noch den Commerzienrathsdiners im Thiergartenviertel, be⸗ 
trachten den guten Platz im Theater als den Gipfel der Vornehmheit. 
Sie fühlen ſich in der ſocialen Stufenleiter geſtiegen, wenn einer der 
Ihrigen dort ſitzen darf, recht breit, recht protzig, recht trotzig! Und 
dies Bewußtſein ſoll man dem Toͤchterchen nicht gönnen — da 8 
nichts koſtet? Es iſt die viel menſchlichere Umgeſtaltung der alten 
Erzählung vom Bauern, der ſich einen geſunden Zahn ziehen läßt, 
weil's umſonſt iſt. 

Und das Toͤchterchen geht vielleicht mit einem jungen Manne auf 


einen vornehmen Platz ins Leſſingtheater und verfolgt mit Spannung 


die Schickſalsperipetien der Alma in der „Ehre“, um noch am ſelben 
Abend das Bataillon der Almas um einen neuen Rekruten zu ver⸗ 
mehren. Würde das Drama Sudermanns einen ſo beispiellos an⸗ 
haltenden Erfolg in Berlin haben, wenn es nicht in der Geſtalt des 
jungen Mädchens eine fo urberliniſche Figur geſchaffen hatte, eine 
Figur, die jeder mit Händen greifen kann — wenn er will, Abends 
zwiſchen 7 und s Uhr, nach Geſchäftsſchluß, in allen Hauptſtraßen — 
die jeder als eine ſociale Erſcheinung erſten und zugleich traurigſten 
Ranges in Berlin kennt? 

Die pariſeriſchen Journaliſten nennen Figuren, welche für Paris 
ganz beſonders bezeichnend ſind: les plus parisiennes de Paris. Die 


Alma iſt eine berliniſchſte Berlinerin. Und was ſie geſchaffen hat, iſt 


die Sorgloſigkeit, deren ſich die Mehrzahl der berliner Eltern ihren 
bald: und ganzreifen Töchtern gegenüber ſchuldig macht. Es hat faſt 
den Anſchein, als ob der Berliner eine Tochter für ein Unglück hält 
und jedenfalls nicht geſonnen iſt, viel Mühe auf ſie zu verwenden. 


beſteht in den verſchiedenen 


Zu dieſen Dingen 
Wenn noch ein Widerſtand bei 
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päiſchen Hauptſtädte. 


der „nationalen“ Preſſe, der bis vor Kurzem ſo voll und ſtolz 
rauſchte, als hätte er allein die ganze Aura popularis eingefangen, 
geht jetzt nur noch ein ſchwaches Säuſeln und Raſcheln. Die Blätter 
ſind abgefallen, und hoch oben an der Spitze flattern nur noch die 
„Nordd. Allgemeine“, die „Berliner Polit. Nachrichten“ mit ein paar 
Colleginnen gleichen Schlages. Wir möchten wohl wiſſen, mit welchen 
Empfindungen der Reichskanzler der ſeltſamen Erſcheinung zuſieht, 
daß die Blätter der Mittelparteien, die ſo lange das Loblied der Re⸗ 
gierung in allen Tonarten geſungen haben, die Mißgriffe dieſer felben 
Regierung für die Wahlniederlage ihrer Schützlinge verantwortlich 
machen. Und doch haben die Mittelparteien — das weiß er und 
das wiſſen auch ſie ſelbſt — ihre einſtige Macht keinem Andern zu 
verdanken gehabt, als ihm; hätte ſie nicht ſein gewaltiger Arm ge⸗ 
ſtützt und gehoben, fie hätten nimmermehr fo hoch ſteigen können. 
Ja, Undank iſt der Welt Lohn; das iſt eine alte Geſchichte, die auch 
immer neu bleibt. Wir glauben nicht, daß der Kanzler in der 
Schätzung der Menſchen von einem beſonderen Optimismus befeelt 
iſt; und ſeine neueſten Erfahrungen werden ihm kaum eine beſſere 
Meinung beizubringen vermögen. Wie die Verhältniſſe gegenwärtig 
liegen, ſteht die Regierung wirklich ganz vereinſamt da. Das Centrum 
mit ſeinem Anhange, die Freiſinnigen, die Socialdemokraten ſtehen 
ſeit Jahr und Tag zu ihr in Oppofition, über welche fie liebens⸗ 
würdiger Weiſe mit dem Vorwurfe der „Reichsfeindſchaft“ quittirte. 
Die Hochtories ſind wegen der Bevorzugung der Mittelparteien er⸗ 
bittert und leiſten nur widerwillig Gefolgſchaft; Organe wie die 
Kreuzzeitung, der „Reichsbote“ haben aus ihrer Abneigung gegen die 
Regierungspolitik niemals ein Hehl gemacht. Und nun wollen es 
auch die Cartellblätter beſſer wiſſen und kanzeln fie mit mißmuthigem 
Tadel und weiſen Rathſchlägen ab. Uebriggeblieben iſt nur das 
Häuflein von Blättern, das von den Broſamen zehrt, die von dem 
Tiſche der Regierung fallen; Alles, was noch einigen Anſpruch auf 
ſelbſtſtändiges Urtheil, auf unabhängige Geſinnung erhebt, hat fie ver⸗ 
laſſen. In der That ſcheint man ſich gegenwärtig in den leitenden 
Kreiſen über den Kurs, den das Staatsſchiff in Zukunft nehmen ſoll, 
in einem Zuſtande taſtender Unſicherheit zu befinden. Es iſt immer 
mit großem Nachdruck gerade von cartelliſtiſcher Seite der Satz ver⸗ 
fochten worden, daß eine ſtarke Regierung vonnöthen ſei; und auch 
die Liberalen haben dagegen nichts einzuwenden. Eine ſtarke Regie⸗ 
rung iſt aber für gewöhnlich in einem conſtitutionellen Staate nur 
dann möglich, wenn fie die Mehrheit des Parlaments als die Ber: 
treterin der Mehrheit des Volks hinter ſich hat. Wir haben freilich 
eine ſtarke Regierung, obwohl ſie in den letzten zwölf Jahren 
für ihre geſammte Politik ſich im Grunde niemals auf eine 
ſichere Mehrheit berufen konnte; denn auch die ſogenannte 
Cartellmehrheit iſt in wichtigen Dingen geſprengt worden. 
Aber wir leben unter ganz abnormen Bedingungen. An der Spitze 
der Regierung ſteht ein Mann, dem ſeine in außergewöhnlichen Zeit⸗ 
läuften errungenen Erfolge ein faſt erdrückendes perſönliches Ueber⸗ 
gewicht verleihen. Und wir haben eine Partei, welche, nun ſagen 
wir, die Selbſtverleugnung fo weit treibt, die Politik dieſes Staats⸗ 
mannes zu unterſtützen, obwohl er ihren Ueberzeugungen und Wünſchen 
nicht den mindeſten Einfluß auf ſeine Entſcheidungen einräumt. Die 
Reichstagswahlen haben, indem ſie die Machtſtellung dieſer Partei 
brachen, eine neue Sachlage geſchaffen. Die große „Koͤlnerin“ giebt 
ihrer Furcht vor der Bildung einer conſervativ⸗clericalen Mehrheit 
lebhaften Ausdruck, obgleich ſie ſich durch die früheren Segnungen, 
mit denen uns dieſe Mehrheit bereits bedacht hat, in ihrem = 


To könnte auch die Klage der Regierung lauten, wenn fie Umſchau 
hält in den deutſchen Landen. Durch den kahlen Wipfel des 


nicht weiter beſchwert fühlte. Wir wiſſen nicht, ob in der zwiſchen 
dem Kanzler und dem clericalen Führer gepflogenen Unterredung 
darauf abzielende Abmachungen getroffen worden ſind. Aber das 
Eine bleibt beſtehen, wie wir es ſchon oft hervorgehoben haben: 
Könnte man ſich an leitender Stelle dazu entſchließen, eine aufrichtig 
liberale Politik zu befolgen, wollte man damit aufhören, den Liberalis⸗ 
mus zu verketzern und anzuſchwärzen, fo würde es ein Leichtes fein, 
eine feſte liberale Mehrheit zu Stande zu bringen: das deutſche Volk 


würde dann ſchon für dle große liberale Partei ſorgen. Und ſiegen 
muß der liberale Gedanke früher oder ſpäter auch im Deutſchen 
Reiche; denn er iſt der Inbegriff allen Culturfortſchritts. 


Berlin, 15. März. [Tages Chronik.] Wie bereits ger 
meldet, ſoll bei der internationalen Conferenz während der 
Dauer derſeiben über die Verhandlungen nichts publicirt werden. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ iſt hiermit nicht einverſtanden; ſie ſchreibt: „Es tft 
dringend zu wünſchen, daß anſtatt einer Proclamirung des Geheim⸗ 
niſſes der Verhandlungen vielmehr die raſche Erſtattung authen⸗ 
tiſcher Berichte über jede Sitzung der Conferenz beſchloſſen 
würde. Soeben hat man ſich erſt anläßlich der Staatsraths⸗Ver⸗ 
handlungen wieder überzeugt, wie unmöglich die Bewahrung eines 
Geheimniſſes if, an welchem eine große Anzahl Perſonen Theil hat, 
daß die Folge des Verſuches lediglich die Verbreitung ſchiefer Dar⸗ 
ſtellungen iſt. An der internationalen Conferenz nehmen auch die 
Vertreter von Ländern Theil, in denen der Verſuch ſolchen Geheim⸗ 
haltens von Verhandlungen über politiſche Angelegenheiten ganz un⸗ 
bekannt iſt, und zum Theil ſind es Perſonen, denen nicht einmal eine 
amtliche Stellung Rückſichten auferlegt. Es iſt daher zweifellos, daß 
die Welt auf Grund abgeriſſener Mittheilungen mit einer Fülle von 
Widerſinn überſchüttet werden wird, wenn nicht eine authentiſche 
Berichterſtattung erfolgt. Es iſt auch nicht abzuſehen, warum eine 
ſolche unſtatthaft . ſollte. Um diplomatiſche Verhandlungen, 
deren günſtiges Fortſchreiten Geheimhaltung erforderte, kann es ſich 
hier nicht handeln, ſondern nur um einen Meinungsaustauſch, deſſen 
Zweck nicht blos die Information der Regierungen, ſondern ebenſo 
die Aufklärung der öffentlichen Meinung Europas iſt. Alles ſcheint 
uns daher für eine raſche und ausreichende officielle Berichterſtattung 
zu ſprechen.“ 

Die badiſche Kammer iſt dieſer Tage über eine Petition des 
Allgemeinen deutſchen Frauen vereins in Leipzig, den 
Frauen den Zutritt zum medieiniſchen Studium durch 
Freigabe und Förderung der dahingehenden Studien zu ermöglichen, 
zur Tagesordnung übergegangen. Motivirt hatte die Commiſſion 
ihren Antrag damit, daß die Frauen ſich für Ausübung eines gelehrten 
Berufes und beſonders der Mediein nicht eignen und daß der Zu⸗ 
drang zum Studium der Mediein noch größer werden würde als bis⸗ 
her. Miniſterialrath Arnsberger hatte erklärt, die Regierung habe die 
Forderung der Frauenvereine anerkannt. Die Frage werde ihre Löſung 
finden müſſen, ſei indeſſen heute noch nicht reif. Was die Zulaſſung 
zum ärztlichen Beruf betreffe, ſo ſei dies Sache des Reichs und nicht 
der Einzelſtaaten. Nachdrücklich traten die Nationalliberalen Kiefer 
und Fieſer dafür ein, die Petition der Regierung zur Kenntnißnahme 
zu überweiſen. Kiefer hob hervor, hier handle es ſich um ein Stück 
ſoeialer Frage. Die von den Frauenvereinen aufgeworfene Frage 
werde mit der Zeit ihre Beantwortung finden. Seit den ſechziger 
Jahren ſei die Frage der erhöhten Frauenbildung im Gange. Be⸗ 
ſonders in England habe der erzieheriſche ſowie ärztliche Beruf bei den 
Frauen zugenommen. Die Schweiz ſei bald nachgefolgt. Rußland 
habe vor wenigen Jahren eine Univerſität für Frauen eröffnet. 
Deutſchland, Ungarn und die Türkei ſeien die einzigen Staaten, 
die den Standpunkt der Commiſſion theilten. In Newyork 
ſeien heute mehr als 300 Aerztinnen beſchäftigt. In den Lazarethen 
ſei die Frau mit aufopfernder Geduld thätig geweſen. Gerade die 
barmherzigen Schweſtern hätten auf dieſem Gebiete bewieſen, daß die 
Einwände, die man gemacht, nichtige ſeien. Von großen Scandal⸗ 
ſeenen an den Schweizer Univerſitäten habe man nur aus nahmsweiſe 
in der erſten Zeit gehört. Dagegen müſſe beiont werden, daß die 
Frauen die beſten Examina gemacht und in der Praxis ſich als be⸗ 
rufen gezeigt hätten. Die „Lib. Corr.“ bemerkt: „Im Intereſſe der 
Sache iſt es ſehr zu bedauern, daß die badiſche zweite Kammer durch 
engherzige Geſichtspunkte ſich hat beſtimmen laſſen, die Tagesordnung 
anzunehmen, da die badiſche Regierung offenbar geneigt wäre, auf 
dieſem Gebiete die Initiative bei der Reichsregierung zu ergreifen.“ 

Aus dem Wahlkreiſe Arnswalde-Friedeberg erhält die „Freiſ. 
Ztg.“ eine kaum glaubliche Nachricht. Darnach ſoll der Landrath 


So kommt es, daß Individuen, wie der Muſiklehrer Neumann, in 
Berlin niemals Mangel an Opfern haben. Die verbrecheriſchen Ge⸗ 
noſſen Neumanns in Paris, ein. Pranzini, ein Prado, hatten es 
allein und konnten es allein mit Frauen zu thun haben, welche man 
„verlorne“ nennt, die aber in Wahrheit leichter gefunden als ver⸗ 
loren ſind. In Berlin dagegen iſt entſchloſſenen Sündern nichts 
leichter, als, unter welchem Vorwande immer, eine Schaar junger 
anſtändiger Mädchen an ſich heranzulocken. 

Die außerordentliche Bewegungsfreiheit, welche die jungen 
Mädchen in Berlin genießen, und die faſt größer als die der Frauen 
iſt, könnte vom pädagogiſchen Standpunkt Vertheidiger finden. Man 
braucht nur auf England und Amerika zu verweiſen, wo die Mädchen 
ſich einer ähnlichen Freiheit erfreuen. Aber der Unterſchied iſt ein 
gewaltiger. In England und Amerika wird die Freiheit der jungen 
Mädchen reſpectirt, in Berlin nicht. In der engliſch ſprechenden 
Welt kann ein junges Mädchen die Kreuz und Quer reiſen, ohne je⸗ 
mals durch Zudringlichkeiten behelligt zu werden. In Berlin giebt 
es kein weibliches Geſchöpf, es müßte denn abſchreckend häßlich ſein, 
das nicht ſehr oft auf der Straße von fremden Herren angeredet 


worden wäre. 


Das „Anſprechen“ iſt zu einer Inſtitution in Berlin geworden — und 
wie oft iſt es von Erfolg! Ein Franzoſe ſagte mir einmal: „Paris C'est 
le paradis des femmes, Berlin c’est le paradis des hommes.“ 
Wie wahr! In Paris ſind ſelbſt die Verworfenen berechtigt, an die 
Achtung, die Zeit, das ſeeliſche Intereſſe, den Geldbeutel der Männer 
beträchtliche Anſprüche zu machen. In Berlin kann man die Ver⸗ 
worſenen ganz bei Seite laſſen und dennoch mit einer angenehmen 
Portion Unverſchämtheit und Gewiſſenloſigkeit nach Belieben fündigen. 

Das „Anſprechen“, auf das übrigens neuerdings die Polizei ihr 
Augenmerk gerichtet hat, iſt ein Symptom für die bei weitem häß⸗ 
lichſte, abſcheulichſte Eigenſchaft, welche Berlin verunziert: die Un⸗ 
ſicherheit auf den Straßen. Man kann es ruhig ausſprechen, daß 
Berlin in dieſer Beziehung unter allen Hauptſtädten die niedrigſte 
Stellung einnimmt. Das Thema iſt außerordentlich peinlich, aber 
man muß es deſſenungeachtet immer wieder berühren, man muß den 
Finger in die Wunde legen, um ihre Heilung zu befördern. Man 
ſagt, Berlin habe den roheſten Pöbel. Ich kenne nicht alle euro⸗ 
Aber ſo weit ich ſie kenne, iſt jenes Wort 
durchaus wahr. Und was das Schlimmſte iſt, der gemeingefährlichſte 
Theil des Pöbeld iſt der „gebildete Pöbel“. Die Scenen, die von 
Studenten, Referendaren, Offizieren in Civil, Kaufleuten während 
der Blüthe des Antiſemitismus verübt worden, ſpotten jeder Be⸗ 
ſchreibung. Die Berliner Neujahrsnacht iſt berüchtigt. Und die 
Blut⸗ und Eiſen⸗Idee, die, von dem politiſchen Gebiet auf das private 
überfließend, ſeit einem Jahrzehnt die Köpfe unſerer gebildeten Jugend 
vergiftete, das „ſchneidige Jungdeutſchland“ ſchuf und die unter dem 
Culturfirniß ſchlummernde Beſtlalität erweckte, hat unendlich viel bei⸗ 


getragen, in der gebildeten, reſervelieutenantsfähigen Jugend Berlins 
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v. Meyer bei dem Miniſter vorſtellig geworden ſein, die Nachwahl“ 
zu verſchieben, da „die Wähler zu aufgeregt ſeien.“ Nach 
dem § 34 des Wahlreglements hat der Miniſter eine Neuwahl 
„ſofort“ zu veranlaſſen. Allerdings hat Miniſter von Puttkamer 
einmal dieſem „ſofort“ eine Auslegung gegeben, welche ſprichwörtlich 
geworden iſt. 

Wie die „Weſer Ztg.“ hört, ſoll Emin Paſcha bei ſeinem in 
dieſem Sommer bevorſtehenden Aufenthalt in der deutſchen Heimath 
die Abſicht haben, auch Bremen zu beſuchen und hier ſeinen lang⸗ 
jährigen Freund, Herrn Dr. med. Hartlaub, zu begrüßen. Manche 
der von Emin Paſcha geſammelten naturwiſſenſchaftlichen und von 
Herrn Dr. Hartlaub bearbeiteten Gegenſtän de find dem ſtädtiſchen 
Muſeum in Bremen überwieſen worden. 


ri Alexander Meyer] ſprach am Freitag Abend vor einer großen 
Verſammlung des deutſchfreiſinnigen Arbeftervereins in jerlin 
über das Thema „die Beſtrebungen der deutſchfreiſinnigen 
Partei“. Im Verlaufe der letzten Wahlagitation, fo begann, nach dem 
Berichte der „Voſſ. Itg.“, der Redner, ſeien unabläſſig zwei Vorwürfe 
egen die freiſinnige Partei erhoben worden, von denen nur einer richtig 
feln könnte, aber glücklicherweiſe ſeien beide falſch. Der eine Vorwurf gehe 
dahin, daß die freiſinnige Partei das Großcapital unterſtütze, und der 
zweite, daß ſie die Socialdemokratie begünſtige. „Wir haſſen nicht das 
Capital, weder das große noch das kleine, denn wir halten das Capital 
für ein e en der Eulturarbeit und für ein Mittel, die Culturarbeit 
fortzuſetzen. Man faßt aber die Beſtrebungen der freiſinnigen Partei ganz 
falſch auf, wenn man annimmt, daß ſie eine Stütze für einen beſonderen 
Stand bilde. Die freiſinnige Partei wird jedem unberechtigten Einfluß 
eines Großcapitaliſten ebenſo entgegentreten, wie dem Großgrundbeſitzer. 
Die freiſinnige Partei iſt die Partei des kleinen Mannes, der ſich auf ſich 
elbſt und ſeine eigenen Kräfte verläßt, der keine Geſchenke von dem Staate 
verlangt, ſondern nur wünſcht, daß man ihn nicht hindere, ſeine Lage nach 


beſſeres Loos hinterläßt, wie ihm ſelbſt zu Theil geworden iſt. Die Gegner 
nennen das mit Vorliebe „ödes Mancheſterthum“, die Bezeichnung „ges 
ſunder Menſchenverſtand“ iſt aber wohl richtiger. Es ſind zwei Punkte, 
welche die freiſinnige Partei erſtrebt: rückhaltloſe Anerkennung der 
Coalitionsfreiheit und Verhinderung der Vertheuerung der täglichen Lebens⸗ 
bedürfniſſe. Das Recht der Caoalitionsfreiheit muß unantaſtbar fein, 
denn der Menſch muß das Recht haben, ſich mit feines Gleichen zu ver: 
abreden; es iſt dies eines der natürlichſten Rechte, die es giebt, es iſt 
das Recht des wirthſchaftlich Schwachen gegenüber dem wirthſchaftlich 
Stärkeren. Wir ſtehen nicht an, einzuräumen, daß eine wirk⸗ 
lich erfolgte Arbeitseinſtellung ein Unglück für Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer iſt; aber die öglichkeit einer Arbeitseinſtellung im 
Großen muß vorhanden ſein, ſie iſt geradezu unentbehrlich. Ebenſo 
räumen wir ein, daß in einzelnen Fällen Arbeitseinſtellungen in 
recht frivoler Weiſe herbeigeführt werden, aber wegen einzelner Miß⸗ 
bräuche darf man das Kind nicht mit dem Bade ausſchütten und die 
Möglichkeit der allgemeineren Arbeitseinſtellung beſchränken.“ Was nun 
die Steuerpolitik der letzten Jahre anbetreffe, ſo werde ſie immer ein 
Punkt des Angriffs ſeitens der freiſinnigen Partei ſein. Wir halten es 
für ungerecht, wenn Lebensmittel und kägliche Bedürfniſſe mit Steuern 
belegt werden, nur um mehr Geld in das Staatsjädel zu ſchaffen. Eine 
Steuer, die überhaupt nicht einmal dem Stagte irgend einen Nutzen 
bringe, ſei die Zuckerſteuer, denn was für die Rübenſteuer bezahlt werde, 
geht für den Zoll auf Zucker wieder aus dem Lande. Wenn von einem 
dag n Artikel mehr wie gewöhnlich geſchafft werde, ſo müſſe der Preis 
afür naturgemäß ſinken, um dadurch einen entſprechend höheren Abſatz 
u erzielen. Es laſſe ſich keineswegs rechtfertigen, wenn man derartige 
Artie durch künſtliche Steuern in die Höhe bringe. Es ſei damit auch 
nichts gewonnen, denn Derjenige, welcher verkaufe, habe den Vortheil, 
und Derjenige, der kaufe, den Nachtheil, es fließe eben das Geld aus der 
Taſche des einen Bürgers in diejenige des anderen. Dazu komme, daß 
die Production ſich im letzten Jahrhundert mindeſtens verdreifacht babe 
und die Conſumtion müſſe hiermit gleichen Schritt halten. Natur⸗ 
gemäß müßten dadurch die Preiſe fallen. Wenn dies nun bei den 
nothwendigſten Lebensmitteln der Fall iſt, wie bei Brot, Schmalz, 
ern, Tal ak u. ſ. w., fo die eine natürliche i 
Production, und man ſchädige die Pr, ' a ö 
Beſteuerung dieſer Lebensmitkel den Gebrauch derſelben einſchränke. 
Die freiſinnige Partei wünſche, daß der kleine Mann in den 
Stand geſetzt werde, durch billige Lebensmittel ſich auch andere 
Genüſſe, die als vernünftig und gerecht angeſehen werden können, 
zu verſchaffen. Zu wünſchen werde es allerdings immer geben, und das 
müſſe ſo ſein, denn ſonſt würde jedes Vorwärtsſtreben aufhören. Man 
könne der freiſinnigen Partei aber nicht abſprechen, daß ihr Beſtreben, 
den ärmeren Klaſſen ein beſſeres Daſein zu ſchaffen, von 1 Br 
worden ſei. Wer die Production und den vermehrten Abſatz begünſtigt, 
der begünſtigt auch die Lage der Arbeiter. Wie viel ſei im Intereſſe der 


die Sitten zu verrohen. Das äußerte ſich dann in Bedrohung der] Stärke, zu welcher die Eiferſucht ſelbſt in ſtupiden Geſchöpfen an⸗ 


offentlichen Sicherheit auf den Straßen. Der dies wöchentliche „Fall“ 
der drei „ſchlagfertigen Cavaliere“ iſt hierfür höchſt bezeichnend. Dieſe 
drei würdigen adligen Herren Freiherr Albrecht von Marenholtz, Herr 
Ernſt von Ettlingen und Herr Graf von Kleiſt⸗Loß, überfallen einen 
wehrloſen, lahmen, kränklichen Herrn auf offener Straße und miß⸗ 
handeln ihn in „frevelhafter Weiſe“, wie Herr Gerichtsdirector 
Martius ſich ausdrückte. Warum? Weil der Unglückliche auf das 
freche Anrempeln der brutalen Geſellen etwas zu erwidern ſich er⸗ 
dreiſtete! Charakteriſtiſch iſt es, daß die Rechtsverwirrung in den 
Köpfen unſerer unter dem Zeichen der Schneidigkeit aufgewachſenen 
Jugend einen ſo hohen Grad erreicht hat, daß jene drei Herren ſich, 
bis ſie ſahen, daß es ernſt würde, ihrer Handlung rühmten — mein 
Gott, was war geſchehen? Man hatte ſeine deutſche Männerkraft 
erprobt, die Spannkraft des Muths in der Bruſt geübt! 

Die Richter haben auf Geldſtrafen erkannt. Zwar hat man 
hier die Summen recht hoch bemeſſen: 1000 Mark für Ettlingen, je 
500 für die beiden Anderen. Bei der Verhandlung über das gleich⸗ 
falls dieſer Woche angehörige feige Attentat gegen den franzöſiſchen 
Militär⸗Attache, Herrn Grafen Hus, erkannte der Gerichtshof an, 
daß ein Ueberfall auf offener Straße — ganz abgeſehen von der 
völkerrechtlich unverletzlichen Perſon des Mitgliedes einer fremden 
Botſchaft — unter allen Umſtänden mit Gefängniß geahndet werden 
müſſe. Er verurtheilte den Attentäter Beermann zu ſechs Wochen. 
Warum hatte die Strafkammer, vor welcher die drei Helden ſtanden, 
nicht daſſelbe Prineip? Aeußerte doch der Vorſitzende: daß die Pro⸗ 
vocation an das Treiben der gefährlichen Rowdies erinnere, welche 
Berlin unſicher machen“. Es iſt alſo gerichtskundig, daß Berlin von 
Rowdies unſicher gemacht wird. Glaubt man ſich ihrer durch Milde 
erwehren zu können? Als zur ſogenannten „Gründerzeit“ die Meſſer⸗ 
affairen in Berlin epidemiſch zu werden begannen, gingen die Richter 
an die äußerſte Grenze des geſetzlichen Strafmaßes. Man wird ſich 
erinnern, welchen Schrecken damals die furchtbare Strenge der Richter 
unter den heißblütigen Raufbrüdern verbreitete, als auch nur das 
bloße drohende Zucken des Meſſers monatelange Gefängnißhaft koſtete. 
Und die Richter waren in ihrem Recht. Ungewoͤhnliche Bedrohniſſe 
erfordern ungewohnliche Mittel zum Schutz der bürgerlichen Geſellſchaft. 
Nichts wirkt fo anſteckend, fo epidemiſch, fo ſuggeſtiv, als phyſiſche Kraft: 
ausartung, geſellſchaftliche Rohheit. Die neueſte Geſchichte Berlins, 
die Tivoli⸗, die Stöcker⸗Verſammlungen und manche andere Vor⸗ 
kommniſſe beweiſen es nur zu deutlich. Gegen die brutalen Inſtincte 
des Menſchenthiers helfen nur brutale Mittel. Das iſt eine alte 
Erfahrung. Die Vorausſetzung allen friedlichen Verkehrs, alles 
Handels und Wandels, aller Cultur iſt die öffentliche Sicherheit. 
Vergehen gegen die Öffentliche Sicherheit find daher Grundvergehen 
gegen die geſellſchaftliche Organiſation. 

Der Mord Albert Franckes, der die Frau toͤdtete, mit welcher er 
zehn Jahre zuſammengelebt, iſt ein grauenhafter Beweis für die 
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reichert haben. — — 3 

Der Selbſtmord iſt dagegen in Berlin, wenn er auch nicht felten 
iſt, wenn auch in letzter Woche nicht weniger als drei Perſonen ſich 
in die „beſſere“ Welt beförderten, dennoch nicht ſo beliebt, wie in 
anderen großen Städten. Gegen Paris und London kann Berlin in 
dieſer Beziehung nicht aufkommen. Das claſſiſche Land des Selbſt⸗ 
mordes iſt übrigens Rußland. Hier tritt dieſe Krankheit gewöhnlich 
mit chroniſcher Unterſchlagungsmanie complicirt auf. Bekanntlich iſt 
vor wenigen Tagen wieder eine Unterſchlagung von dreiviertel Millionen 
entdeckt worden, die zum Bau der Sühnekirche am Katharinen⸗Canal, 
an der Stelle, wo Kalſer Alexander II. ermordet wurde, beſtimmt 
waren. Der Secretär Iſſejer ſoll darauf auch prompt in die „beſſere 
Welt“ verreift fein. Die „beſſeren Weltreifenden‘ haben ſich in dem 
heiligen Rußland fo gehäuft, daß in den Städten, wo ſich größere 
Verwaltungskörper befinden, ordentliche Maſſenbeerdigungen der ſtreb⸗ 
ſamen Beamten ſtattfinden könnten, die nach jener letzten Station ab⸗ 
gedampft ſind, von der es kein Retourbillet mehr in dieſe ſchlechteſte 
der Welten giebt. Der milde ruſſiſche Volkshumor äußert ſich dann 
bei dieſer Gelegenheit: „Sein Leichenbegängniß koſtet uns 80 000 
Rubel, wer weiß, was uns die Beiſetzung ſeines Nachfolgers koſten 
wird?“ 

Bei der Entdeckung des / Millionen⸗Unterſchleifs ſoll Mh übrigens 
im Privatcabinet des Zaren, wie man hier erzählt, folgende 
Scene abgeſpielt haben. Der Oberhofmeiſter berichtete über den Fall. 
Der Zar wollte einige Perſonen ſprechen, die ſich für den erhabenen 
Zweck des Kirchenbaus ſehr begeiſtert hatten. „Wo iſt der Geheime 
Oberſtgatsrath Strogow?“ fragte er. — „Hat geſtern Strychnin ges 
nommen, Mafeſtät!“ — „Dann der Finanzdirector Jdanow?“ — 
„Iſt in der Newa umgekommen, Mafeſtät!“ — „Oberſt Michallow?“ 
— „Geſtern erhängt!“ — „Fürſt Kruilow?“ — „Im Schloßſee er: 
tränkt!“ — „Graf Kantſchutow?“ — „Wurde verrückt!“ — „Prinz 
Gontſcharow?“ — „Im Bette erſtickt!“ / 

Darauf fagte der Zar nachdenklich: „Was macht das zufammen ? 
Der Oberhofmeiſter addirte in ſeinem Notizbuch und antwortete: 
„Majeſtät, das macht zuſammen 3 ½ Millionen Rubel.“ — Gerührt 


Kräften zu verbeſſern und dahin zu ſtreben, daß er feinen Kindern ein 


N der er 
enten, wenn man urch 


an Bevölkerun ge 
treff der Reinlichkeit, 
Hane wie mannigfach ſeien die Erfindungen geweſen, 
rmſten Manne bei feiner ganzen Lebensweiſe zu Gute 


ſchehen, wie weitgehend ſeien die Anſprüche in] betreffenden Zeit des vorigen Jahres die bekannte Eniſch 
der beſſeren und 1 — Koſt und PK ge: ne gegen ee Fauft von der 155 


eidung des 
Ztg.“ no 


welche auch dem nicht eingegangen war, ſo blieb die Verhandlung vorläufig ausgeſetzt, na 
kämen und ſein] Fällung des e Urtheils gegen Fauſt aber wurde auf A 


ntrag 


Dafein ungleich angenehmer machten als früher der Fall geweſen ſei.] des Amtsanwalts, der nunmehr behauptete, daß der Angeklagte die Ver⸗ 
Alles dies ſeien Errungenſchaften der verſtärkten Production, und wer die] breitung der Zeitung nach Berlin ſelbſt bewirke, eine amtliche Auskunft 


Production durch willkürliche Beſteuerung vertheuere, der thue dem kleinen des Frankfurter Po 
Social⸗ Angeklagte mit dem 


Manne keinen Gefallen. Aber mit dem Zukunftsſtaat der 


5 eingefordert. Nach derſelben hat der 
ertrieb der Zeitung nicht das Mindeſte zu ſchaffen. 


demokratie könne der deutſchfreiſinnige Mann ſich nie einverſtanden ex: Im vorgeſtrigen Termin ſtritten ſich der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. 
klären. Die perſönliche Freiheit würde darunter leiden, und dies ſei] Jonas, und der Amtsanwalt Heyſe blos über die Frage, ob wegen Unzu⸗ 
ſchon Grund genug. Redner verlieſt ſodann aus einer ſoeben erſchienenen] ſtändigkeit des hieſigen Gerichts das Verfahren einzuſtellen ſei oder ob 


Schrift einige Stellen, in welchen das Leben in einem Staate, wie ihn das Gericht als zuſtändi 
eſchildert wird, und weiſt auf das völlig] richtshof entſchied ſich fi 
erartiger Beſtrebungen hin. Nachdem er Da der Angeklagte ſich aber hier vertreten laſſen mußte, legte der Ge: 


die Socialdemokratie wünſcht, 
Unhaltbare und Ausſichtsloſe 


auf Freiſprechung zu erkennen habe. Der Ge⸗ 
r die Zuſtändigkeit und die Freiſprechung. 


unter großem Beifall geſchloſſen, entwickelte ſich noch eine recht lebhafte richtshof der Staatskaſſe auch die Tragung der Vertheidigungsgebühr auf. 


Diseuſſion. Zum Schluſſe gelangte folgende Reſolution zur Annabme: 


„Die Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des Herrn jüngſten Alarmir 


Dr. Alexander Meyer einverſtanden und tritt mit allen Mitteln für 
die Wahl des Herrn Dr. Meyer bei der bevorſtehenden Nach⸗ 
wahl im erſten Wahlkreiſe ein.“ 


* Berlin, 14. März. [Berliner Neuigkeiten.] Bezüglich der 
ſten ung durch den Kaiſer berichtet das „Berl. Tgbl.“: 
Am Freitag, Vormittags um 10 Uhr, kam der Kaiſer zu Pferde in 
ſcharfem Trabe vor das Hauptportal der Kaſerne der Gardeſchützen in 
Groß⸗Lichterfelde an und richtete an den dort ſtehenden Poſten die Frage, 


[Dem Abg. Friedrich Springorum] widmet die „Freiſ. ob alle Offiziere und das Bataillon anweſend ſeien. Nachdem der Monarch 


Ztg.“ folgenden Nachruf: 
Die freiſinnige Partei hat einen ſchweren Verluſt zu beklagen. Friedrich 
Springorum, ſeit 1882 Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Hagen⸗ 
Schwelm, iſt am Freitag früh an ſeinem Wohnort Schwelm nach ſchwerem 
Leiden im 65. Lebensjahr entſchlafen. Seiner freiſinnigen Ueberzeugung 
getreu bis zum Tode hatte Springorum trotz ſeiner erſchütterten Geſund⸗ 
heit noch an der letzten een perſönlich Theil ge⸗ 
nommen, indem er in einer erregten Wählerverſammlung in Schwelm 
präſidirte und am Wahltage als Wahlvorſteber ſeines Bezirks fungirte. 
Obwobl von heftigen Krankheitsanfällen gepeinigt, hatte Springorum 
kurze Zeit vorher in ſeiner Pflichttreue auch noch an den Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes in Berlin Theil genommen. Keine Abmahnungen be⸗ 
ſorgter Freunde vermochten ihn, ſich größere Schonung aufzuerlegen. Mit 
den politiſchen Kämpfen im Wablkreiſe Hagen war der Name Sprin⸗ 
gorums ſeit . unauslöſchlich verflochten. Durch und durch ein 
gefeſtigter politiſcher Charakter von echt weſtfäliſcher Zähigkeit, paarte ſich 
in ſeinem öffentlichen Auftreten perſönliche Milde und freundliche Ge⸗ 
laſſenheit mit größter ſachlicher Entſchiedenheit. Dem Abg. Eugen Richter 
war Springorum ſeit ſeinem erſten Erſcheinen im Wahlkreis Hagen auch 
perſönlich auf das engſte befreundet. Wie dem deutſchen Vaterlande, fo 
war auch der engeren weſtfäliſchen Heimath Springorums öffentliche 
Thätigkeit in hervorragendem Maße zugewandt. Er war Mitglied des 
weſtfäliſchen Provinziallandtages, ſowie des Hagener und ſeit der Kreis⸗ 
theilung des Schwelmer Kreistages, ſeit 28 Jahren Stadtverordneter von 
Schwelm und 14 Jahre hindurch Vorfteber der dortigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Unendlich viel verdankt die communale Entwicklung von 
Schwelm, namentlich das Volksſchulweſen, das Armenweſen und die Für⸗ 
‚oxrge für die minder wohlhabenden Klaſſen der Anregung und fördernden 
Thätigkeit Springorums. Bureaukratiſcher Bevormundung in der Selbſt⸗ 
verwaltung, Piekiſterei und Intereſſenwirthſchaft trat Springorum rück⸗ 
ſichtslos entgegen. — Springorum, als ein tüchtiger Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabrikant im Inland und Ausland weithin bekannt, wollte von Schuß: 
zöllnerei niemals etwas willen. 
Die Geſandtſchaft nach Marokko.] Ende dieſes Monats werden 
die dem Miniſter⸗Reſidenten Grafen Tattenbach zugetheilten 10 Officiere 
verſchiedener Garde⸗Regimenter, welche an der zum Sultan von Marokko 
abgehenden Geſandtſchaft theilnehmen ſollen, auf einem Woermann⸗ 
Dampfer von Hamburg nach Tanger abreiſen. Eine Zeit lang war, wie 
es heißt, auch der Plan erwogen, ein jüngeres Mitglied des Auswärtigen 
Amtes der Geſandtſchaft beizugeben, doch ſcheint man dieſe Abſicht wieder 
aufgegeben zu haben. Der ben Aug zufolge werden auch einige zu den 
Offizieren gehörige Damen den Zug durch das Innere des Landes an den 
of des Sultans Muley Haſſan mitmachen. Bei der erſten deutſchen 
eſandtſchaft zum Herrſcher von Marokko im Jabre 1877 befand ſich auch 
ine Dame, die Schweſter des Miniſter Reſidenten und Chefs der Geſandt⸗ 
jack, räulein Weber, welche während der Amtsführung ihres Bruders 
uernd in Tanger ihren Aufenthalt hatte. Im Jahre 1877 wurde die 
deutſche Geſandtſchaft von den Berichterſtattern zweier deutſcher Zeitungen 
begleitet. Wie es heißt, würde diesmal in Folge Aufforderung von Amts⸗ 
wegen der allein noch lebende der beiden damaligen Berichterſtatter, 
L. Pietſch, die Geſandtſchaft begleiten. Die Geſandtſchaft wird im Auf⸗ 
trage des Kaiſers umfangreiche 
feines Reiches mitnehmeen. 
Die Berliner Amtsguwaltſchaft] bat jeg auch 


[Di r egen die 
Ztg.“, nachdem der Redacteur der „Nordd. Allg. 85 ſich 
RR daß es ihr verboten ſei, Anzei en von Geheim⸗ 


mitteln aufzunehmen, während doch die genannte Zeitung dieſelben ſtraf⸗ 
frei aufnehmen dürfe, ein Strafverfahren eingeleitet. Das Amtögericht I, 
Abtheilung 94, erließ gegen den Inſeraten⸗Redacteur Johann Louis Frieß 
einen Strafbefehl, gegen welchen derſelbe Einſpruch erhob. Da zu der 
ER FETTE DEFENSE TEE 


ſprach der Zar: „Ja, ich wußte es, fie waren theure Diener meines 
Reiches. Ich bin mit Dir zufrieden, mein Sohn. Morgen bringe 
mir Deine Kaſſe zur Reviſion mit.“ 
Der Oberhofmeiſter verließ das Gemach und ſchloß die Thür. 
Im ſelben Augenblick ertönte ein Schuß. Der Kaiſer ſprang entſetzt 
heraus und fand den Oberhofmeiſter mit zerſchmettertem Schädel. 
„Wieviel?“ ſchreit er in hohem Zorn. „Eine halbe Million“, flüſterte 
der Sterbende. Und der Zar mit philoſophiſcher Reſignation: 
„Schwamm drüber!“ Otto Neumann: Hofer. 


0 


Wiener Plaudereien. 
Wien, Mitte März. 
ommerprogramm. — Muſikausſtellung und Sängerfeſt. — 
AN 2 uſfeleld Me Schwarzkopf und 
Marco Brociner. 

Oſtern ſtehen vor der Thür und nach den herben Prüfungen dieſes 
Influenza⸗Winters braucht und ſucht das geplagte Menſchenkind doppelt 
freudig Luft und Sonne. Fauſti Spaziergang vor dem Thore hat 
ſich freilich längft, Dank unſerem Verkehrsweſen, in Fahrten mit dem 
Dampfwagen umgewandelt. Man erholt ſich über Nacht in Abbazia, 
man wagt Entdeckungsreiſen in das Salzkammergut, um die Sommer⸗ 
quartiere auszukundſchaften und zu ſichern, kurzum der rechte, ver⸗ 
mögende Wiener rüſtet ſich im Vorfrühling zum Ausfliegen aus der 
Heimathſtadt. Der Zugvogel der Großſtadt fliegt von dannen, ſobald 
es warm wird. Die zurückbleibenden unteren Hunderttauſende klagen 
dann ausgiebig, daß ihre beſten Brotgeber, 
anderwärts ihre mühſelige Vergnügens-⸗Arbeit beſorgen. 


aber bauen vor und denken an die Pflege der Fremdeninduſtrie. Welt im Ohr, 
Und fo blühen dann] Vorrecht der hochadeligen Freunde Beethovens und der wohlhäbigen 


Zufall und Gelegenheit geben eine gute Che. 


eſchenke für den Sultan und die Großen ſch 


mit den Sängerfeſten zuſammenfallen wird. 


den Beſcheid erhalten, daß mit Ausnahme einer zur Felddienſtübung aus⸗ 
gerückten Compagnie Alles zur Stelle ſei, ließ er ſofort einen Horniſten 
herbeiholen und ertheilte dieſem den Befehl, Alarm zu blaſen. Dies ge⸗ 
ſchah, während der Kaiſer mit ſeinem inzwiſchen berangekommenen Stabe 
um die Kaſerne nach dem Hofe derſelben ritt. Da der Bataillonscomman⸗ 
deur bei der ausgerückten Compagnie ſich befand, übergab der oberſte 
Kriegsherr dem älteſten Hauptmann ein Convert mit einem Befehl bezw. 
einer Gefechtsidee, die dahin lautete, mit den Gardeſchützen ſofort als 
Arrieregarde über Dahlen nach Charlottenburg zu marſchiren. Der Kaiſer 
ſprengte hierauf in ſcharfem Trabe nach der Haupt⸗Cadettenanſtalt 
und gab dort ebenfalls einem Horniſten den Befehl zum Alarmblaſen. 
Der zur Stelle erſcheinende Commandeur erhielt den Auftrag, mit dem 
Cadettencorps ungeſäumt aufzubrechen, um einen Feind in der Richtung 
nach Dahlen zu verfolgen und anzugreifen. Mit entfprechender Eile wurde 
der Ordre entſprochen, und im Walde bei Dahlen ſtieß das Cadettencorps 
auf den Feind und griff denſelben, wie befohlen, ſofort an. In dieſem 
Augenblicke tauchten jedoch neue Truppenmaſſen von Charlottenburg her 
auf. Es war die Garniſon der Nachbar⸗Reſidenz, das Füſilier⸗Bataillon 
des Eliſabeth⸗-Regiments, welches der Kaiſer ebenfalls hatte alar⸗ 
miren und nach dem „Kriegsſchauplatze“ dirigiren laſſen. Das Bataillon 
vereinigte ſich mit den Gardeſchützen, und es entſpann ſich nun ein heißer 
Kampf, der mit der Niederlage des Cadettencorps endete, das ſich ſchleunigſt 
zurückziehen mußte. Bei dem gegenwärtig ſtark aufgeweichten Boden war 
die Bataille ſehr ſtrapaziös, und insbeſondere bei dem eiligen Rückzuge 
des Cadettencorps ſpielten ſich viele draſtiſche Scenen ab, die von den 
jungen Marsſöhnen mit gewohntem Humor aufgenommen wurden; jo 
mancher kleine Cadett blieb buchſtäblich im Moraſt ſtecken und mußte aus 
demſelben von ſeinen Kameraden förmlich herausgezogen werden. — Nach 
dem Ende der Schlacht rückten die ſämmtlichen Truppen nach der Kaſerne 
der Garde⸗Schützen ab und nahmen auf dem Hofe derſelben Aufitellung. 
Der mit ſeinem Gefolge dort etwas ſpäter eintreffende Kaiſer nahm noch 
die Parade ab und ſprach nach Schluß derſelben ſowohl über dieſe als 
auch über das Verhalten der Truppen auf dem Marſche wie im Gefecht 
ſeine volle Befriedigung aus. Es war inzwiſchen 1½ Uhr geworden, als 
der Monarch die Truppen abrücken ließ. Der Kaiſer nahm ſodann in der 
Kaſerne der Garde⸗Schützen mit den Offizieren das Frübſtück ein, nach 
deſſen Beendigung, gegen 3½ Uhr, die Rückkehr nach Berlin über Steglitz 
und Schöneberg erfolgte. 5 

Der Rathhauskeller ſoll vom 1. October ab an den jetzigen Pächter 
des Markthallen⸗Reſtaurants in der Dorotheenſtraße Falkenberg für den 
jährlichen Pachtzins von 46000 Mark verpachtet werden. er jetzige 
Lege Dümchen zahlte eine jährliche Pacht von 30000 Darf. : 

a die im Süden der Stadt belegenen ſtädtiſchen Rieſelgüter zur 
Aufnahme der Oberwäſſer nicht mehr ausreichen, ſo hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Ankauf des Ritterguts 
Klein⸗Beeren zu 1 a Das Gut umfaßt 473 Hectar, es würde nach 
Ankauf dieſes Gutes die Geſammtfläche der im Süden belegenen Rieſel⸗ 
güter zu Zwecken der Berieſelung 3935 Hectar betragen. 

(In dem Wiederaufnahmeverfahren gegen Ziethen] wird 
der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann, 
gegen den vor einigen Tagen ſeinen erneuten Antrag als unzuläſſig ab⸗ 
lehnenden Beſchluß der Strafkammer des Landgerichts zu Elberfeld Be⸗ 

werde bei dem Oberlandesgericht zu Köln einlegen. ae 
re von Cumberland! zahlte von dem ihm zugefallenen 
Nachlaſſe des verſtorbenen Ba Wilhelm von Braunſchweig joeben an 
die Stadt Braunſchweig die ibr bisher ſtreitig gemachte Erbſchaftsabgabe 
305 85 8 Mark, beſtritt aber dabei wiederholt die Verpflichtung zur 
ahlung. 
(In der Münchener Gemeinde vertretung! ſtellte in der 


letzten Sitzung Eckart folgenden Dringlichkeitsantrag: 


Der Gedanke war glüd- 
lich und die zunächſt berufenen Muſikfreunde,⸗Gelehrten und⸗Sammler 
werden die Ausſtellung mit Manuferipten, Bildniſſen, Inſtrumenten, 
Seltenheiten, Merkwürdigkeiten ꝛc. hoffentlich ſo reich beſchicken, daß 
ſie ihresgleichen nicht haben ſoll. Wien iſt ja unter einem ſingenden, 


klingenden Stern geboren. Die Germaniſten rühmen Walther von 
der Vogelweide als Tondichter nicht weniger, denn als Poeten. In 
den Tagen der Babenberger blühte in der Oſtmark ſchon die Kunſt 
edlen Minneſanges und wenn der Forſchung die vollſtändige Ent⸗ 
zifferung der mittelalterlichen Manuſcripte erſt noch ſehr unvollſtändig 
gelungen iſt: die Thatſache, daß auf dieſem Platze bis in die neueſte 
Zeit die fröhlichſten Volks⸗ und Tanzweiſen gediehen, daß in dem 
Weichbild von Wien die größten Tonmeiſter van Beethoven und 
Mozart bis auf Schubert und Brahms ſich am behaglichſten gefühlt, 
bezeugt, daß hierzulande Nord- und Süddeutſche der Frau Muſica 
in geſegnetem Wetteifer am liebſten dienen. ; 

Die wirkſamſte Muſikausſtellung bleibt allerdings die Muſter⸗Auf⸗ 
führung guter Tonwerke und der Kampf, der ih um Volksconcerte 
entſpann, d. h. um den Antrag, im neuen Rathhausſaale zu 
wohlfeilen Preiſen den Maſſen tüchtige Orcheſter⸗ Aufführungen 
der Symphonien von Beethoven, Haydn, Mozart u. ſ. w. zugänglich 
zu machen, ift in dieſer Beziehung nach dem Urtheil von Unbefangenen 
für das Gedeihen der Muſik wichtiger und richtiger, als eine De⸗ 
coration, auf Prunk, Verblüffung oder Belehrung ausgehende Aus⸗ 
ſtellung für Feinſchmecker oder Gaffer. Bilſe in Berlin, Pasdeloup in 
Paris, die großen Feſtivals in den Londoner Glas: und Volks⸗ 


die oberen Zehntauſend, paläſten haben bis zur Stunde wunderlicher Weiſe ihr Gegenſtück in 
Klügere Köpfe] Wien noch nicht gefunden. 


„Weaneriſche Tanz“ liegen hierort aller 
im Blut. Die Pflege der Kammermuſik, ehedem ein 


ſtramme Glückstinder auf, „Tage“, „Congreſſe“, „Jubiläen“ u. dgl. m.] Bürgerkreiſe iſt längſt in die Tiefen, in die Maſſen gedrungen. Die 

Das große Sängerfeſt, für welches ſeit Monaten gerüſtet und —Wagner⸗Truppe, das Bayreuther Orcheſter haben ein gut Theil ihrer 
geſammelt wird, dürfte ſich dem großen Juriſtentage von 1863, dem] Leiter und Helfer aus Wien herbeigeholt. Bei alledem haben wir es 
nicht minder großen Schützenfeſte von 1868 mit dem herkömmlichen Apparat] nicht zu wahrhaft wohlfeilen — denn das if} doch die Vorbedingung 
von Toaſten, Banketten, Kahlenberg und Semmeringfahrten in jeder Be⸗ von volksthümlichen — Aufführungen der großen, claſſiſchen In⸗ 


ziehung würdig anreihen. 


Der volitiſche großdeutſche Beiſchmack, der jenen | ſtrumentalwerke gebracht. 


Man oerſuchte es mit billigeren Preiſen 


eniſchwundenen Zeiten und Feierlichkeiten innewohnte, wird freilich zu den Generalproben unſeres Muſikvereins und philharmoniſchen 
ſehlen. Oeſterreich hadert nicht mehr mit der anderen deutſchen Groß Concerte: man gab in den Promenaden⸗Concerten claſſiſche Zwiſchen⸗ 


macht. 
zu deutſchem Weſen, zu 


Wien benutzt vielmehr gern den Anlaß, feine Zugehörigkeit ſpiele: man war beſtrebt, in den Blumenſälen mit ſchwächeren, von 
deutſcher Bildung bei folder Gelegenheit] Zufall zuſammengeführten Zöͤglings⸗Orcheſtern bedeutende Novitäten 


recht nachdrücklich zu bethätigen. Kein polemiſcher, die Zwietracht und das bewährte Alte zur Geltung zu bringen und, man ſetzte nichts 


der Deutſchen im deutſchen Bunde offenbarender Charakter, ein 


fried⸗[ durch. Was Schuld an dieſen Fehlgriffen und Fehlſchlagen trägt, 


liches, das deutſchöſterreichiſche Bündniß recht ſorgſam hegendes und ſiſt ſchwer zu ſagen. Vielleicht gelingt es einem anſchlägigen Kopf, ein 


pflegendes Bemühen durchwaltet alle Reden und Gelage. 


Problem ſpielend zu bewältigen, um das ſich nachdenkliche Männer 


Neben dieſen akademiſchen Verbrüderungen und Herzen bewegen-|ernftlih und vergebens bemüht haben. 


Metternich — 


den Geſängen ſollte — auf Anregung der Fürſtin 


Nichts wäre z. B. einfacher, als daß die englischen und anderen 


aber auch in der claſſiſchen Muſikſtadt eine Muſik⸗Ausſtellungſ unternehmer, die im Ronacher'ſchen Etabliſſement, im Orpheum und 
ins Leben gerufen werden, deren Eröffnung nun freilich nicht genau Jin den geplanten, neuen Sommerthentern von Hietzing und im Prater 


x 


Die Ablehnungen, welche die Matorität des Finauzallsſchuſſes der 
Kammer der Abgeordneten bei Berathung des Cultusetats den Poſtulaten 
der N ee für Univerſitäten, technifche 88 

ü 


Kunſtakademie ꝛc., Unterſtützung der Pflege der Kunſt gegenüberſtellt, ſind 
geeignet, wenn ſie in der Kammer Annahme finden, die einzelnen ungs⸗ 
anſtalten wie die Kunſt im Allgemeinen ſchwer zu ſchädigen. un 


iſt mit ſeinen wiſſenſchaftlichen, techniſchen und künſtleriſchen Bildungs⸗ 
anſtalten des Staates ſo innig verbunden, daß es jede Schädigun 
Anſtalt als ſeine eigene empfindet, abgeſehen davon, daß ein Zurückdrängen 
dieſer Anſtalten von ihrer jetzigen hohen Stufe auch eine ſehr empfindliche 
materielle Schädigung der Stadt München bedeuten würde. Die Stadt 
München will eine Kunſtſtadt bleiben. Die beantragten Ablehnungen 
treffen mit München das gange Land, während München als Kunſtſtadt 
doppelt ſchwer 7 würde. Nicht leicht bat ein Vorkommniß die 
Gemüther in München mehr aufgeregt, iſt tieſer und ſchmerzlicher 
empfunden worden, als dieſe Ablehnungen des Finanzausſchuſſes. Die 
Gemeindevertretung Münchens hat die ernſte Verpflichtung, jede Schädi⸗ 
gung Münchens ne Es wird deshalb beantragt, an den 
Magiſtrat den Dringlichkeitsantrag zu ſtellen, derſelbe wolle an die Kammer 
der Abgeordneten die Bitte ſtellen, die Kammer wolle den beantragten 
Ablehnungen des Finanz⸗Ausſchuſſes zum Cultusetat die Zuſtimmung ver⸗ 
ſagen, in die materielle Prüfung der Regierungspoſtulate eingehen und 
dieſelben nach erkanntem Bedürfniſſe auch bewilligen. Die Abgeordneten 
der Stadt München ſind beſonders um die Vertretung des Bittgeſuches 
in der Kammer zu erſuchen. 

Einen im ſelben Sinne lautenden Dringlichkeits antrag ſtellten auch 
Ferd. v. Miller, Dr. Kleitner, A. Huber und Schöninger. Gegen 
die Dringlichkeit ſprachen J. Schmid und Conr. Fiſcher. Mit 33 
gegen 20 Stimmen wurde die Dringlichkeit angenommen. Der 
Antrag Eckart wurde mit 33 gegen 16 Stimmen angenommen. 
v. Miller und Genoſſen zogen ihre Anträge zurück. 


Frankreich. 


L. Paris, 13. März. [Dahome.] Der clericale „Salut 
public” in Lyon, welche Stadt der Sitz der afrikaniſchen Miſſionen 
iſt, veröffentlicht einen ſehr lehrreichen Bericht über Dahome, der 
ihm von P. Pagnon mitgetheilt wurde. Dieſer iſt gleich vielen 
Miſſionaren ſehr kriegeriſch geſinnt und befürwortet die Eroberung 
des Königreichs Dahome, welche nach ſeiner Darſtellung ein Leichtes 
wäre. Frankreich habe ſchon zu lange gezögert; noch im letzten Jahre 
wären die Dahomeer mit fünfhundert ſenegaleſiſchen Tirailleurs zur 
Vernunft gebracht worden. Jetzt ſind ſie kecker, ſie haben ſich vor⸗ 
bereitet und die Anſtrengung müßte eine viel größere ſein, aber der 
Erfolg wäre nicht zweifelhaft. Die Miſſionspatres ſcheinen ſchon den 


ganzen Feldzug gegen die Hauptſtadt Abome ausgeheckt zu haben. 


Ein Kanonenboot könne von der Küſte den Fluß Weme bis vier 
Stunden vor Abome hinauffahren. Die Reiſenden, welche von den 
Feſtungswerken dieſer Stadt erzählen, hätten ſich von dem König, 
der ſie ihnen zeigte, irreleiten laſſen. Dieſe Feſtungswerke beſtänden 
einfach in ſechs oder ſieben Lehmmauern, die den Eingängen der 
Stadt aufgeführt wurden und nicht die geringſte Abwehr böten. Der 
König war ſo ſchlau, ſie ihnen zu zeigen, ohne ihnen eine nähere Unter⸗ 
ſuchung zu geſtatten, gerade wie er die Reiſenden auf Umwegen durch 
Sümpfe und Moräſte nach ſeiner Reſidenz führen und ſie auf dem gleichen 
Wege zurückgeleiten ließ, damit ſie das Land für unzugänglich hielten. 
P. Pagnon theilt zwei Briefe befreundeter Mijjionare der Selaven⸗ 
küſte mit, welche die Dinge ebenſo, wie er, auffaſſen. Der eine der⸗ 
ſelben nennt die Entführung von Franzoſen aus Waida nur ein 
Vorſpiel, auf das neuer Verrath an den Soldaten ſelbſt folgen 
werde. Daher müſſe der Hafen Waida um jeden Preis beſetzt und 
von den Spionen aus Abome geſäubert werten, Ferner wäre ein 
Marſch auf die Hauptſtadt dringend geboten. Hierbei könnten die 


benachbarten Stämme, die größtentheils zum Chriſtenthum bekehrt 


iind und den mächtigen, grauſamen Nachbar haſſen, die beiten Dienſte 
leiſten. Unter dieſen Stämmen zeichnen ſich die Egbas aus, die Be⸗ 


wohner des ſehr reichen und fruchtbaren Gebiets Yoruba, welche mit 


den Dahomeern ſeit undenklicher Zeit in Fehde leben. Ihre Stadt 
Abeokutah wurde von den Bewohnern von 140 Egbas⸗Doͤrfern ges 
gründet, um ſich gegen den Nachbar beſſer vertheidigen zu können, 


der alljährlich Raubzüge unternahm, tödtete, plünderte und Menſchen 


entführte. 


N 


den „Artiſten“, Gauklern und Schlangenmenſchen, Chanſonetten⸗ 


ſängerinnnen und dreſſirten Vierfüßlern, gelehrten Hunden, Ochſen 


u. ſ. w., abwechſelnd mit Spiritiſtinnen, Magnetiſeuren und Schwimm⸗ 
künſtlern „freie Bühne“ geſchaffen und erhalten haben, einen 
Abend oder Nachmittag den Verſuch mit Volksconcerten wagen 
würden. Man ſollte denken, daß es ihnen am Entgegenkommen 
von Dirigenten und ausübenden Kräften fo wenig fehlen ſollte, 
wie im Zuſtrömen der Zahlgäſte. Allein nichts von alledem 


wird verſucht, geſchweige ins Werk geſetzt. Es iſt billiger und be⸗ 


quemer, dem A alles, was ihm vermeintlich oder wirklich gelungen, 
abzugucken und nachzumachen. „Schüſſelneidig“ find hierzulande all⸗ 
zuviele Unternehmer. Sie begnügen ſich nicht, in einer beſtimmten 


Kunſt⸗ oder Speculations⸗Gattung Erfolg, ein enges, feſtes Gebiet 
ſich erobert zu haben, es wird ihnen völlig wohl erſt, wenn fie dem 


Nachbar ſein Wild abgejagt haben. So geſchah es, daß wir in Wien 
eines Winters zwei vollſtändig organiſirte Operettenbühnen neben⸗ 
einander wirken hatten, während dieſelben beiden Theaterleitungen ein 
ebenſo vollſtändiges Perſonal für Poſſe, Schauſpiel und Volksſtück 
gänzlich unbeſchäftigt ſpazierengehen ließen, nur um den Nebenbuhler 
zu ärgern und im Schach zu halten. Daß Beide bei friedlicher Ver⸗ 
ſtändigung billiger und deshalb mit geringeren Opfern, alſo mit 


mehr Ausſicht auf gutes Gelingen gearbeitet hätten, das Theater 
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an der Wien als Singſpielbühne, das Theater in der Leopoldſtadt als 


Volksbühne, fiel ihnen entweder nicht ein, oder doch zum mindeſten 
nicht auf das Herz. 
eröffnet, als ſchon rechts und links die ehedem nur der Operette 
dienenden Theater den unedlen Wettkampf fortſetzten und der kaum 
geborenen Nebenbuhlerin mit Senſations⸗ und Scandal⸗Stücken das 


Daſein verſauerten. Daß unter Umſſänden aber die beſte Klugheit 


die größte Rückſicht und das feinſte Zartgefühl gebietet, wird dieſen 


Herrſchaften nur der eigne Vortheil, -oder beſſer nur der eigne Nach? 


theil lehren. ; 
Erquicklicher als unſer ſtockendes Theaterleben iſt die Thatſache, 


daß ſich unter unſeren jüngeren Erzählern eigenartige Begabungen I 


geltend machen, die auch im Reiche raſch Anerkennung und — Ber 
leger gefunden haben. 
würdigten Meiſterin Marie Ebner und den jüngeren weiblichen 
(nicht frauenzimmerlichen) Talenten einer Marriot und Kappf⸗ 
Eſſenther find es vor Allem die Local⸗Humoriſten Poͤtzl und 
Chiavacci, die Feuilleton⸗Novelliſten Heveſi und Genoſſen, die ſich 


einen dankbaren Leſerkreis geſchaſſen haben. Ihnen geſellt ſich wiederum 


mit einem neuen Bande novelliſtiſcher Studien der Autor der „Bilanz 


der Ehe“, Guſtav Schwarzkopf: „Moderne Typen“ (Stutte 
Als ſtrenger und ſarkaſtiſcher Beobachter unſeren 


geſellſchaftlichen Unarten, als witziger Polemiker bewährt er ih auß 


gart, Bonz, 1890). 


diesmal; aber er verſteht es auch, tragiſche Vorwürfe zu ergreifen und 
zu verfeſtigen. Sein Genrebild „Memento“ iſt gut durchcomponirt. 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


und ebenſo war das Deutſche Volkstheater kaum 
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Heinrich Leschziner, 

9 Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 7677. > 

Oberhemden-Fabrik, ec 
Magazin feiner l 


Herren-Artikel, 
empfiehlt 


in 
besonders 
eleganter und 
dauerhafter Ausführung 
zu billigsten Preisen. 
— —⏑ 
Grösstes Lager 
In 
Kragen, Manschetten, Cravatten eto. 


robehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantirt. 


Während des Monat März arrangiren wir eine 


Ausstellung moderner Gardinen 


in den Räumen unseres Teppichlagers und verbinden damit einen 


— Ausverkauf 


älterer Gardinen, Teppiche und Aöbel-Stoffe, 


die wir in unserem Ende März erscheinenden Frühjahrs-HKatalog pro 1890 für unser 
Versand-Geschäſt nicht mehr führen. 
Dieser Ausverkauf bietet unseren hiesigen Kunden die 


alljährlich nur einmal wiederkehrende Gelegenheit, 


» reelle Gardinen, Teppiche und Möbelstoffe zu so aussergewöhnlich billigen Preisen 
anzuschaffen, wie dieselben von keiner Seite geboten werden, und befinden sich darunter: 


Gardinen und Stores, an drei Seiten gebogt, 
2 das Paar zu 3, 3.25. 5. 6 bis 15 Mark. 


Zwirn-Gardinen u. echt Schweizer Tüll-Gardinen zur Hälfte des Preises. | 


"Bunte Scheiben-Gardinen-Beste. — Weisse ‚Gardinen-Beste. 
Einzelne weisse Zug-Rouleaux mit Spitze 
Fertige einzelne Staub- Rouleaux und Marquisen. 


Einzelne Bettteppiche, Teppich-Reste zu Bettvorlegern passend, Rollen-Teppiche zum Belegen 
anzer Zimmer, Corridor-Teppiche. 


ga 
Läufer-Reste in Cocos, Manila, Jute, Tapestry und Velour. 
HKirchen- und Saal- Teppiche, ältere Muster. 


Speiſezimmer- und Salon -Teppiche mit kleinen Fehlern oder lichten Stellen. 


Rinder-, Fremden- und Hötelzimmer-Teppiche, 
135 breit, 200 em lang, das Stück 5,50 Mark und aufwäris. 


Vegetabitifche, leicht abwafchbare ‚Speifezinmer- Teppiche. 
Ilholeum-Teppiche, vorjährige Muster. 
Wasserdichte Wachs- und Linoleum-Läufer in Resten. 
Abtreter und Thür-Vorleger. — Japan-Matten. 


Beste von MWöbelstoflen, 
Zu Sopha- und Fauteuil-Bezügen ausreichend. 
Eine Partie reinwollene Möbelplüsch-Reste, von unserem Versandlager übrig geblieben. 
Aeltere Muster Portieren und Stollgardinen. : 
Einzelne Tiſch- und Lettdecken in Chenille, Gobelin, Rips, Velour und Plüſch. 
Abgepasste Plüsch-Gardinen u. Kameeltaschen zu Rückenkissen, Armlehnen, Sitzen eic. 


Einen Sold handgeknüpfter Ziegenhaar- Teppiche, 


bestehend in 27891 
Fussbänken, Bettvorlagen u. kleinen Sophateppichen, für den Materialpreis. 


Die vielfach gefragten echt Persischen und Orientalischen Teppiche sind gänzlich ausverkauft 
und können neue Zufuhren vor Anfang April nicht eintreffen. 


Julius Henel vorm. ©. Fuchs, 
IK. und K. Hoflieferant, 


Breslau, Am Ralhhauſe 26. 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 

Rößler Aus Krieg und Frieden. 
[2 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 


Empfehlenswerte Festgeschenke. _ 

Andree, allg. Handatlas, 2, Aufl. 28 M. — Bröysen, histor. 

E Handatlas. 25 M. — Jäger, illustr. Weltgeschichte. 4 Bde. M.— 
Stacke, deutsche @eschiohte. 4. Aufl. 4 Bde. 32 M. — Henne 
Am Rhyn, Culturgeschichte des deutschen Volkes. 2 Bde. 25M. — 
= König, deutsche Literaturgeschichte. 20. Aufl. 18 M. — Syhel, 
Begründung des Deutschen Reiches durch Wilhelm I, Band I/II. 
28 M. 50 Pf. — Ernst II., Aus meinem Leben. 3 Bde. 48 M. 50 Pf. 
— Treitschke, Deutsche Geschichte im XIX. Jahrhundert. L/IV. 
51 M. — Köppen, Der Reichskanzler Fürst Otto von Bismarck und 
die Stätten seines Wirkens. 25 M. — Hofrath Louis Sohneider, Aus 
idem Leben Kaiser Wilhelms I. 3 Bde. Hbiz. 34 M. Prachtband 
7M. 50 Pf. — Gesangbüoher, Gebet- und Gommunionbücher, Ge- 

denk- und Tagebücher, sowie andre Confirmations-Geschenke halte 

I ich in bester Auswahl auf Lager. [3486] 
Mein ausführlicher Katalog steht gratis zu Diensten. 


Er Breslau. Stadttheater. Buchhandlung I. Scholtz. b 
J. E. Bewy, Neuſcheſtr. Nr. 66. 
In Folge Verlegung m. Geſchäftsräume nach ſchrägüber 


Renſcheſtr. Nr. 2, ſtelle ich in meinem noch innehabenden 
Geſchäftslocal 140061 


66 Neuſcheſtraße 66, 


folgende vom Engroslager zurückgeſetzte Poſten zum 


Ausverkauf. 


Diverſe reinſeidene Damenhandſchuhe, Paar 60 Pf. 
Diverſe plattirte Damenhandſchuhe, Paar 35 Pf. 
Diverſe Atlashandſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 

10, 20 und 25 


aar A 
Diverfe Herren: Sorten ſowie auch Damen: und Kinder: 
Strümpfe, Paar 10 und 15 Pf 


Strumpfwaaren Fabrik 
J. E. Lewy, 


Neuſcheſtraße Nr. 66. 


. 
Reuſcheſtraße Nr. 66. 
ey, Neuſcheſtr. Nr. 66. 


99 a. bel 


nahe Schweidnitzerstr. Breslau. i 
Reichhaltiges Lager aller Arten Uhren. 9 
Specialität: 42 
Silberberger Fabrikate 


zu Originalfabrikpreisen. 


= Größtes Lager. — 
Billigſte Preiſe. 

Eigene Werkſtätte 

8 im Hauſe 

zur Anfertigung 

nach Maaß. Jaqüsts 
von 2,25 Mark an. 


Negenmäntel 


für Kinder von 1,50 Mk. an, 
für Damen „ 4,50 „ 


umhaͤnge, Viſites und Näder 


von 7 Mark an. 


Bodo) WN —— REIT BR 
Stahlbürsten 
Erſatz für Stahlſpäne) zum Reinigen von Parquetboden und 
att Wöichsbürſten auf Eiſenklotz nur allein echt bei 
VII. Ermier, Königl. Hoflieferant, Breslau, 
Schweidniterſtraße 5. 481] 
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Al acca-Silber-Bestecks 
2000 Taſelgeräthe. 


Allein verkauf f 
der Berndorfer Metallwaarenfabrik 
von Schoeller & Co. 


i n sind besonders schwer versilbertes Allenide & 

(ch Gesa Silberanage per Dutzend Paar Esslöffel und Gabeln) hi 

mit prima Alpaccametall-Unterlage, mit Garantie gegen Gelb- N 

werden der Auflagestellen. h 

Kaffeelöffel Dtzd. 1 4, 5% M. 

Esslöffel „ 22,00 „ 
Gemüselöffel Stück 2,80 „ Dessertmesser „ 23,00 

Cuppenkellen „ 10,00 Ge. W „ 23,00 „ 

. etc. i 1 

Neusilber- und Alpaeea-Waaren ohne Silberauflage, 

Britannia-Löffel etc. zu billigsten Preisen. — Preislisten 5 
auf Wunsch gratis und franco. 3433] 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 5 


Tischmesser Dizd. 2 7,00 M. 0 
Tischgabeln „ 22,00 „ 


3.2 2.28 8,5 8 8 8 Et 


Mit fünf Beilagen. 


Erſte u Erfte Beilage zu Nr. 190 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. War 18. su Nr. 190 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. März 1890. 


ortſetzung.) 
Der Freund Boulangers, ] der vor geraumer Zeit als irrſinnig 
erklärte Beſitzer der großen Magazine des „Louvre“ in Paris, Heriot, 
hat die Gerichte angerufen, die über ihn verhängte Curatel wieder auf⸗ 
zuheben. Die Verhandlungen begannen am 13. März, ſie ſind noch nicht 
zu Ende gediehen, entrollen aber das Bild eines an romanhaften Zügen 
Kb tragikomiſchen Zwiſchenfällen überreichen Ehelebens. Heriot war 
Jabre alt, als er nach fünfund zwanzigjähriger Ehe Wittwer wurde. 
Gerade um dieſe Zeit erbte er ein koloſſales Vermögen. Zum „Troſt un 
zur Stütze in ſeinem Wittwerſtande“, wie ſein Advocat ſagt, ſuchte er 
Anſchluß“. Er fand ihn = der Wjährigen Angeſtellten des Louvre, Mlle. 


6 blauf einiger Jahre wurde ſeine Ehe⸗ 


Cyprienne Duberney. 
ſchließung und die Segitimirung von zwei Kindern gleichzeitig auf dem 
Standesamt eingetragen. Um jene Zeit erfuhr Heriot erſt, daß eine 
Schweſter feiner Frau ſich mit Rouſſeau, einem feiner höchſten Angeſtellten 
und ſeinem Stellvertreter, verheirathet hatte, einem Manne, der 
Franes Gehalt jährlich bezog. Es müſſen Familienzwiſtigkeiten arger Art 
gen fein, die Heriot vollſtändig außer Faſſung brachten und Rouſſeau's 
ntſchluß, das Vermögen an ſich zu bringen, befeſtigten. Frau 11 5 
ſtand auf Seiten ihrer Verwandten. Sie inſtallirte in ihrer Wo 
nicht allein ihre Mutter, fonbern eine Schaar von Verwandten, die das 
anze Haus in Beſchlag nahmen, in welchem Heriot ſelbſt nur wie geduldet 
kebte Eines Tages unternahm er auf ſeine Frau einen Mordverſuch und, 
als dieſer mißlang, einen Selbſtmordverſuch. Nun wurde er dem Irren⸗ 
hauſe überwieſen. Es iſt etwas koſtſpielig, in Paris geiſtesgeſtört zu fein, 
wenn man reich iſt, denn es haben die fünf ihn behandelnden Aerzte na 
Ausweis ihrer Liguidation im Laufe eines Jahres zuſammen mehr als 
300 000 Fres. bekommen. Wie Heriot in 9 9 genommen wurde, 
wie er je dei Wärter zur Rechten und zur Linken exerzieren mußte, das 
iſt Alles, trotz der traurigen Veranlaſſung ſehr luſtig zu leſen. Das Selt⸗ 
ſamſte aber iſt, daß — aus noch nicht ſehr aufgeklärten Motiven — Frau 
Heriot ſich plötzlich von ihrer Schweſter und ihrem Schwager wieder ab⸗ 
A und ſich mit ihrem Manne verföhnt hat, mit dem fie nun wieder 
glücklichſten Beiſammenſein lebt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 13. März. [Die belgiſchen Clericalen und 
die Arbeiterſchutzeonferenzz der Papſt als Schiedsrichter. 
— Rumäniſcher Handels vertrag. — Stanley in Brüſſel.] 
Die belgiſchen Clericalen geben ſich ganz abſonderlichen Hoffnungen 
im Betreff der Berliner Arbeiterſchutzeonferenz hin und glauben, daß, 
ſeitdem Fürſtbiſchof Kopp zu einem der Vertreter Deutſchlands ernannt 
worden, auch aus dieſer Conferenz ſich für den päpſtlichen Stuhl 
Nutzen ziehen laſſen wird. Ein erbauliches Vorſpiel lieferte hierfür 
die heutige Sitzung der Deputirtenkammer. Der Deputirte und 
Löwener Univerſitätsprofeſſor Helleputte, ein Heißſporn der Cleri⸗ 
calen, ſprach in ſeiner gewohnten ſalbungsvollen Weiſe über die 
Arbeiterſchutz⸗Conferenz, feierte den Deutſchen Kaiſer wegen ſeines ſtaats⸗ 
männiſches Vorgehens und erhoffte aus dieſer Conferenz für die Arbeiter 
eine neue Zeit des Wohlergehens. Da aber eine internationale 
Regelung von Arbeitsverhältniſſen unvermeidlich Conflicte hervorrufen 
müſſe, ſo ſei die Einſetzung eines internationalen Schiedsgerichtes 
nothwendig. Allen Nationen würden nur dann Bürgſchaften für eine 
billige und gerechte Rechtſprechung ertheilt werden können, wenn „der 
natürliche Beſchützer der Schwachen“, der Papſt, als oberſter Schieds⸗ 
richter für alle dieſe Streitigkeiten eingeſetzt würde. Während die Rechte 
Beifall zollte, erhob die Linke heftigen Widerſpruch. „Mag der Papſt“, ſo 
riefen ee „zuvor auf feine weltliche Macht verzichten!“ „Bieten Sie 
doch lieber dem Papfte die Krone Belgiens an!“ Herr Helleputte 
ließ ſich nicht dadurch abſchrecken, fondern forderte unter dem Beifalle 
der Rechten trotz des Tobens der Linken die Regierung auf, die 
belgiſchen Vertreter auf der Conferenz anzuweiſen, den päpſtlichen 
Schiedsrichterſpruch anzuregen. Die rn du n Plan dem An⸗ 
trage natürlich begeiftert zu und man iſt auf die Antwort der 
auch 1 2 ba das ie 8 „Brüſſeler Journal“ den 
Antrag als „eine Löſung bezeichnet, welche die Stimmen aller Katho⸗ 
liten und aller Verſtändigen aller Länder vereinigen wird. Kein 
Gerichtshof würde gleiche Bürgſchaften der Gerechtigkeit und Billigkeit 
gewähren, keine Autorität iſt mehr anerkannt und wird auf der Erdemehr 
geachtet.“ — Der rumäniſche Geſandte hat nunmehr in Brüſſel 
die Note übergeben, durch welche Rumänien den mit Belgien ange: 


nung 


(Fortfehung. ) 

G5 enthält die Geſchichte eines reichen Ehepaares, das den Luxus von früh 
auf dergeſtalt gewohnt iſt, daß es Brutalität und Hartherzigkeit kaum 
für menfhenmöglich hält, ja nur mit Ekel und Widerwillen an dieſer 
vermeintlichen Ausnahme und ungeheuerlichen Verzerrung unſerer 
Natur vorbeigehen kann. Da bricht Mangel über die Glückskinder 
herein, und allgemach ſinken ſie von Stufe zu Stufe hinunter bis 
in die Tiefen der Hartherzigkeit und Geſinnungsrohheit, die jedem 
noch fo edlen Gemüth in der Wahrhaftigkeit dieſer Darſtellung ein 
Memento! zuruft. Nicht minder einſchneidend iſt die „Jagd nach 
dem Mann“ eines an ſich nicht gerade ſchlechten, aber ver⸗ 
gnügungs⸗ und habſüchtigen Mädchens, das es mit den raffinirteſten 
Anſtrengungen nicht weiter bringt, als der allgemeinen Geringſchätzung 
zu verfallen; die Unglückliche endet als geduldete „Jägerin nach dem 
Klatſch“. Launig und lebenswahr ſind auch die bitteren Humoresken 
vom „Liebling“ und der „Diva“. Schwarzkopf hat die Theaternarren, 
den Theatergrößenwahn bis in's Kleinſte ſtudirt und er kennt keine 
unzeitige Schonung. Bücher, wie dieſe Studien nach der Natur,; 
predigen nicht mit Worten, ſie mahnen nur in gegenſtändlichen Bei⸗ 
ſpielen zur Einkehr und Umkehr. Sein unleugbares, wenn auch nicht 
gerade menſchenfreundliches Talent offenbart ſich Blatt für Blatt in 
dieſem nicht alltäglichen Buche. 
„Aus der Tragikomödie des Lebens“ betitelt Marco 
Brociner eine neue Sammlung gleichfalls 1890 bei Bonz er: 
ſchienener deutſcher und rumäniſcher Geſchichten. Der begabte Ver⸗ 
fe Ver ſchwankt in der Behandlung feines Themas zwiſchen verſöhn⸗ 
icher Rührſeligkeit und ſcharfer Realiſtik, wie er in der Wahl der 
Orte zwiſchen Wien und der wilden Walachei hin⸗ und herpendelt. 
Unleugbares Geſchick beſitzt er, zumal in der improviſatoriſchen novel⸗ 
1 Ausgeſtaltung von Tagesbegebenheiten. Wirklich packend iſt 
B. inöbejondere „§ 11% die Geſchichte eines Mannes, der allem 
Elend ſeiner kranken Frau, ſeiner hungrigen Kleinen dadurch ein 
Ende macht, daß er ſich eine Kugel durch den Kopf ſagt und damit 
den Seinigen, nach § 11 der Police, eine anſehnliche Summe aus der 


An dg zu verſchaffen wähnt. Eckart. 


— 


Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Agnes Sorma⸗ 

„Das Käthchen von Heilbronn.“ 
Agnes Sorma, der gefeierte Stern des Deutſchen Theaters, der ver⸗ 
hätſchelte Liebling des Berliner Theaterpublikums, für den nicht zu 
ſchwärmen in der Reichshauptſtadt für böotiſch gilt, ſpielte bei ihrem erſten 
Gaſtſpiel in ihrer Vaterſtadt vor einem recht mäßig beſetzten Haufe, 
Warum? Wegen der „erhöhten Preiſe“? Das glauben wir nicht. Unſer 
Publikum hat wiederholt eine erſtaunliche Bereitwilligkeit, ſich ſehr zweifel⸗ 
hafte Kunſtgenüſſe zum höchſten Preiſe zu erkaufen, an den Tag gelegt. 
Der Fehler liegt vielmehr augenſcheinlich in der Wahl des Stückes. Die 


chloſſenen, ſeit 1881 beſtehenden Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag 
kündigt. — Der Brüſſeler Stadtrath hat als Galaoper zu Ehren 
Stanleys die neue Oper „Salambo“ von Reyer beſtimmt. Außer⸗ 
dem hat ſich unter dem Vorſitze der Gräfin von Flandern, der Fürſtin 
von Ligne, der Frau Miniſter Beernaert und der Frau Baronin 
Gericke, der Gattin des niederländiſchen Geſandten, ein Damen⸗ 

welches, um Stanley zu ehren, Feſte veranſtalten 
will; ein großer Subſeriptionsball wird geplant. 


Rußland. 

[Die ruſſiſchen Gymnaſien.] Aufſehen erregt in Peters⸗ 
urg ein im amtlichen Journal des Miniſteriums der Volksaufklärung 
veröffentlichter Aufſatz, welcher den durchaus unbefriedigenden Zuſtand, 
in dem ſich der Unterricht der alten Sprachen auf den ruſſiſchen 
Gymnaſien befindet, darlegt. Die amtliche Zeitſchrift ſtellt feſt, daß 
tüchtige Lehrer der alten Sprachen in Rußland zu den größten 
Seltenheiten zählen; die Mehrzahl verfüge weder über Kenntniſſe 
noch erzieheriſchen Tact und zeige weder Eifer noch Gewiſſenhaftigkeit 
bei Erfüllung ihrer Obliegenheiten. Von irgend welcher geiſtigen 
Anregung beim Unterricht könne nicht die Rede ſein, der Lehrer be⸗ 
mühe ſich nur, den Schüler zum Auswendiglernen zu zwingen, er 
gebe ihm nnr auf und überhöre ihn, er fei ein „ewiger Examinator“, 
ja, ein „Inquiſitor“. So gering ſei das Wiſſen der Lehrer, daß fie 
ohne Hilfe des offen vorliegenden Lehrbuches die Richtigkeit der Ant⸗ 
worten der Schüler nicht beurtheilen könnten. Der Zuſtand der 
Gymnaſten iſt nach dieſem vernichtenden Urtheil ein viel traurigerer, 
als man bisher angenommen hat. Vergebens fragt man ſich, wie es 
hat geſchehen können, daß das Miniſterium, daß doch ſo viele Auf⸗ 
ſichtsorgane beſitzt, erſt jetzt die Wahrheit erkannt und nicht ſchon 


Comité gebildet, 


früher Maßregeln getroffen hat, um dieſes „pädagogiſche Siechthum“ 
abzuwehren. Einige Blätter, wie die „Nowoje Wremja“ ſind gleich 
bereit, die Schuld den zur Zeit des Miniſteriums Tolſtoi aus Galizien 
und Böhmen berufenen deutſch gebildeten Lehrern zuzuſchreiben, in⸗ 
deſſen iſt nicht zu vergeſſen, daß die Mehrzahl der Lehrkräfte, abge⸗ 
ſehen von den Univerſitäten, zwei rein ruſſiſchen Anſtalten entnommen 
wird, die ſich ſeit Jahrzehnten mit der Ausbildung von Lehrern der 
alten Sprachen beſchäftigen. Da es ſtets zu den Gewohnheiten der 
ruſſiſchen Unterrichts verwaltung gehört hat, unvermittelt von einem 
Syſtem zu einem andern überzuſpringen, ſo wird demnächſt wohl, da 
der von Graf Elſtoi feiner Zeit fo ſehr bevorzugte „Claſſicismus“ 
ſich nicht bewährt zu haben ſcheint, wieder mit einer ausgedehnteren 
Pflege des „Realismus“ begonnen werden, von dem man früher an⸗ 
nahm, daß er den Ausgangspunkt für nihiliſtiſche Beſtrebungen bilde. 
Zur Zeit tagt bereits ein Ausſchuß, welcher ſich mit der Durchſicht 
der Lehrpläne der hoheren Unterrichtsanſtalten — 1 —— 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 15. März. N 
In der abgelaufenen Woche iſt die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu zwei Sitzungen zuſammengetreten: am Montag, 
um die Errichtung einer Centralſtation für elektriſche Beleuch⸗ 
tung zu beſchließen, am Donnerstag, um in der Etatsberathung 
fortzuſchreiten und bei dieſer Gelegenheit eingehend über die Beſol⸗ 
dungspverhältniſſe der ſtädtiſchen Volksſchullehrer und der 
an gehobenen Anſtalten thätigen Lehrer mit ſeminariſtiſcher Vorbildung 
zu verhandeln. Die Erörterung über die zweckmäßigſte Erledigung 
der „elektriſchen Beleuchtungsfrage“ ward dadurch recht lebhaft, daß 
ſowohl gegen die freihändige Uebertragung der Ausführung der An⸗ 
lage an die Firma Siemens u. Halske als auch gegen die Ueber⸗ 
nahme des Betriebes in die ſtädtiſche Verwaltung von beachtenswerther 
Seite mancherlei Gründe vorgebracht wurden, die zu widerlegen 
waren. Das Ergebniß der Debatte war, 1 der Magiſtratsantrag 
mit großer Mehrheit angenommen wurde. Die Stadt Breslau wird 


Er der „romantiſchen Nitterfhaufpiele” iſt unwiederbringlich dahin. 
Unſer Geſchlecht wünſcht auf der Bühne Fleiſch von ſeinem Fleiſche zu 
ſehen. Die ſporenklirrenden Ritter Flamberg und die miedertragenden 
Edeldamen Kunigunde haben definitiv abgewirthſchaftet; ihr Bramar⸗ 
baſiren mit ſtolzen Gefüblen vermag Niemanden mehr fortzureißen. 
Die wallenden Federhüte, die langen Schleppen der minniglichen Jung⸗ 
frauen, die flimmernden Schuppenpanzer der Reitpeitſchen ſchwingenden 
Burgherren haben nicht mehr die gebeimnißvolle Kraft, einen ganzen 
Theaterabend „auszufüllen.“ Das „Käthchen von Heilbronn“ verfällt dem 
allgemeinen Schickſal. Man mag es noch leſen, um ſich an den mancherlei 
poet iſchen Vorzügen der Dichtung zu erfreuen; kommt es aber, ſtark zu⸗ 
ſammengeſtrichen, wie es bei der Länge des Stücks geboten iſt, auf die 
Bühne; ſtellt ſich uns hier nur das Skelett der Dichtung dar, jo appellirt 
man vergebens an unſere gläubige Andacht. Schließlich ſind wir auch 
viel zu nüchtern, uns aus der Art Liebe, mit welcher die Heilbronner 
Waffenſchmiedtochter dem Grafen Wetter vom Strahl klettenhaft anhängt, 
einen Vers zu machen. Es iſt uns nicht möglich, dem Verhältniß, 
in das ſich das fromme Käthchen zu dem ſie mißhandelnden Grafen 
geſetzt hat, Geſchmack abzugewinnen. Vollends das Element, das als 
Erklärungsgrund für dieſes Verhältniß dienen muß, das ſomnambule, 
das überirdiſche, magiſche Element, das in Käthchen mächtig iſt, hat auf 
uns gar keine Wirkung. Scherer bemerkt mit leiſem Spott, im „Käthchen von 
Heilbronn“ habe Kleift gezeigt, „mit welcher Hingebung er geliebt fein wollte.“ 
Nun, uns verbietet die Achtung vor der Würde der Frauen, dieſe Gattung 
von Hingebung, mit der das arme Bürgermädchen aus Heilbronn ſich an 
den Grafen attachirt, ſchön zu finden. Das arme Bürgermädchen iſt 
natürlich nicht wörtlich zu nehmen. Wird ſie doch in dem Stück aus⸗ 
drücklich als „eine der wohlhabendſten Bürgerinnen der Stadt“ bezeichnet, 
indem ſie nämlich Beſitzerin eines Landgutes iſt, das ihr der Großvater 
„als einem Goldkinde, dem er ſich liebreich bezeigen wollte, vermacht 
hatte“. Zur weiteren Charakteriſtik Käthchens dient es auch, daß der 
Vater von ihr ſagt: fie, „die gewohnt war auf weichen Kiſſen zu ruhen, 
und das Knötlein ſpürte in des Betttuchs Faden, das ihre Hand unacht⸗ 
ſam darin eingeſponnen hatte“, liegt jetzt, einer Magd gleich, in Wetters 
Ställen ꝛc. Käthchen war alſo eigentlich ein ſehr vornehmes Patrizier⸗ 
kind. Es war bewunderungswürdig, wie Frl. Sorma bei aller Schlicht⸗ 
heit ihres Spiels immer durchblicken ließ, daß die glühende Verehrerin des 
Grafen nicht etwa eine x-beliebige Schönheit ſei; man ſah in jedem Augen: 
blicke das wohlerzogene Kind unter der Hülle unendlicher Einfachheit und 
Herzenseinfalt bervorgucken. Aber das war nicht der größte Vorzug der 
Darſtellung. Dieſer beſtand vielmehr” in der Beſeelung der Figur 
Käthchens von innen beraus. Keine Spur angelernter Theaternaivetät! 
Soweit ſich das Kleiſt'ſche Käthchen überhaupt glaubhaft machen läßt, ſo⸗ 
weit gelang dies der Künſtlerin durch die Wahrheit und Echtheit der 
Empfindung, die ſie an die Rolle darangab. Es kommt ihr dabei ihr Organ 
aufs Wirkſamſte zu Hilfe. Ein kindlicher Herzenston ſteht ihr zu Gebote, 
der zugleich rührt und bezaubert. Ihre Geberdenſprache, ungeſucht und 


——— 


alſo vom nächſten Je Jahre ab Beſitzerin und JJ T ³˙Ü¹¹²Uᷣ re einer 
Centralanlage für elektriſches Licht fein, wie fie Beſitzerin und Unten 
nehmerin der drei Gasanſtalten iſt. Sollte den Gasanſtalten, was 
ja vom Standpunkte der Rentabilität der elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage gewünſcht werden muß, aus der Einrichtung der elektriſchen 
Beleuchtung eine erhebliche Concurrenz erwachſen, ſo iſt wenigſtens 
die Ausſicht vorhanden, daß das auf der einen Seite entſtehende 
Weniger der Einnahme ausgeglichen wird durch die auf der 
andern Seite entſtehende Mehreinnahme, immer die Rentabilität 
der Elektricitätsanlage vorausgeſetzt. Der Gedanke, daß man eine 
unter Umſtänden ſehr gefährliche Concurrentin der Gasanſtalten, welche 
für die Stadt einen bei Feſtſtellung des Stadthaushaltsetats ſchwer ins 
Gewicht fallenden Ueberſchuß liefern, nicht dem privaten Betriebe 
und der privaten Speculation übergeben dürfe, daß man Breslau 
davor ſchützen müſſe, Gegenſtand einer etwaigen Ausbeutung durch 
jene Concurrentin zu werden, daß man auch die Herrſchaft über die 
Straßen der Stadt in Händen haben müſſe, hat wohl bei den meiſten 
Stadtverordneten den Ausſchlag für ihre der Magiſtratsvorlage günſtige 
Abſtimmung gegeben. Die Gründe, aus denen man die Herſtellung 
der Centralanlage für die Erzeugung des elektriſchen Lichtes an 
Siemens u. Halske zu übertragen ſich entſchloß, ſind aus dem in 
Nr. 175 unſres Blattes vom 11. d. M. veröffentlichten Bericht für 
jeden, der fi) für die vorliegende Frage intereſſirt, hinreichend erſicht⸗ 
lich geworden. Jedenfalls iſt jetzt ein bedeutſamer Schritt vor⸗ 
wärts gemacht worden, um der Stadt Breslau eine der Ver⸗ 
beſſerungen des Beleuchtungsweſens zu Theil werden zu laſſen, 
die man mit Recht als ein Merkmal für den „großſtädtiſchen“ 
Charakter einer Commune anſieht. Ohne Discuſſion genehmigte die 
Verſammlung in der Montagsſitzung noch einen Antrag des Etats⸗ 
ausſchuſſes, welcher die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung im 
Stadttheater noch im Laufe dieſes Sommers bezweckt. Nachdem wir 
wiederholt, hauptſächlich aus Gründen der Feuerſicherheit, für die möglichft 
baldige Erſetzung der Gasbeleuchtung im Stadttheater durch elektriſches 
Licht an dieſer Stelle eingetreten ſind, haben wir natürlich allen Grund, den 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung mit Genugthuung zu be⸗ 
grüßen. Hoffentlich beſchleunigt der Magiſtrat die Ausführung des 
Beſchluſſes ſo, daß bereits zu Anfang September, wenn es dem Kaiſer⸗ 
paar gefallen ſollte, einer etwaigen feſtlichen Veranſtaltung im Stadt⸗ 


theater beizuwohnen, die elektriſche Beleuchtung ihre Feuertaufe em⸗ 


pfangen kann. 


In der am Donnerstag gepflogenen Debatte über den Lehrer⸗ 
beſoldungsetat wurde als Grundfehler des gegenwärtigen Beſol⸗ 
dungsſoſtems nicht nur bezeichnet, ſondern auch als ſolcher anerkannt, 
daß das Aufſteigen im Gehalt lediglich dem Zufall unterworfen iſt. Findet, 
in Folge Abgangs älterer Lehrkräfte oder der Vermehrung der vor⸗ 
handenen Stellen, eine raſche Verſchiebung innerhalb der einzelnen 
Gehaltsſtufen ſtatt, ſo iſt das Stellenbeſoldungsſyſtem erträglich, ja, 
es kann unter beſonders günſtigen Umſtänden ſich als ſehr 
vortheilhaft für den Einzelnen erweiſen. Tritt aber innerhalb eines 
Avancementsſyſtems eine Stockung ein, ſo iſt damit eine empfindliche 
Beeinträchtigung des Einzeleinkommens verknüpft. In dem rund 
500 Köpfe zählenden Avancementskörper der an den ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen angeſtellten Lehrer, der ſich infolge der fortgeſetzt nothwendigen 
Neugründung von Schulen ſtetig in Fluß befindet, wird, nach dem 


Beſchluß der Versammlung, vorläufig das Stellenbeſoldungsſyſtem be⸗ 
Dauer wird 
das Bebürfniß nach einer Ablöfung dieſes Syſtems durch das 


behalten werden. Wir ſagen vorläufig. Denn auf die 


Alterszulagenſyſtem ſich ſo dringend geltend machen, daß von 
einer endlichen Befriedigung deſſelben nicht mehr wird abgeſehen 
werden können. 
unzweifelhaft herausgeſtellt bei den kleinen Gemeinſchaften von Lehrern, 
deren ziffermäßiger Beſtand keine Vermehrung erfährt; bei den 
21 ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrern der drei höheren Bürgerſchulen 
und bei den 16 Vorſchullebrern der ſtädtiſchen hoͤheren Lehranſtalten. 


in jedem Augenblick charakteriſtiſch, hält ſich auf der Höhe ſchauſpieleriſcher 
Technik. Ihr ſtummes Spiel reflectirt nicht aufdringlich, aber mit be⸗ 
redter Deutlichkeit den Eindruck, den die um ſie herum vorgehenden Dinge 
auf ihre Seele machen. Man bat es hier mit einer künſtleriſchen Indi⸗ 
vidualität zu thun, die den Zuſchauer fortgeſetzt intereſſirt. Daß ſtellen⸗ 
weiſe ſich in der Figur des Käthchens, wie ſie von Frl. Sorma hingeſtellt 
wird, der Schalk regt — ſo am Schluß der erſten Scene des vierten Auf⸗ 
zuges, beim Uebergang über den Gebirgsbach — erhöht nur den Reiz des 
eigenartigen Colorits, das die Darſtellerin der Rolle giebt. Das Publikum 
war entzückt. Es rief Frl. Sorma nach jedem Scenenſchluß, zum Theil 
ungewöhnt ſtürmiſch, hervor. Im Uebrigen bot die Vorſtellung, die, von 
der Darſtellung der Titelrolle abgeſehen, einen einigermaßen nüchternen 
Eindruck hinterließ, nichts, was mit der künſtleriſchen Leiſtung des Gaſtes 
in eine Linie hätte gerückt werden können. K. V. 


»Univerſitäts⸗Nachrichten. Nach einer Meldung des „Kieler Tabl." 
iſt der Privatdocent der hiſtoriſchen T — an der Univerſität Kiel, 
Dr. Nikolaus Müller, zum außerordent ichen Profeſſor der chriſt⸗ 
lichen Archäologie in der theologiſchen Facultät der Univerfität Berlin an 
Stelle des Ban ea Profeſſors Piper ernannt worden. Profeſſor 
Hubert Gras hey, welcher als Nachfolger von Karl Weſtpbal einen Ruf 
nach Berlin erhalten hat, gebört zu den bervorragendſten deutſchen 
Pſychiatern. Grashey war Director der Kreis⸗Irrenanſtalt zu Deggen⸗ 
dorf in Niederbaiern, dann ordentlicher Profeſſor der mebiciniichen Fa⸗ 
cultät zu 1 und Director der pſychiatriſchen Klinik im Julius⸗ 
an daſelbſt achdem ſein ausgezeichneter Schwiegervater, Profeſſor 

on Gudden, bei dem Verſuch, 1 r König 
Ludwig II., zu retten, am 13. Juni 1886 im Starnberger See ums Leben 
gekommen war, wurde Profeſſor Grashey ſein Nachfolger, indem er noch 
in demfelben Jahre als Profeſſor der Pſychiatrie und Director der Ober: 
baieriſchen ed Irrenanſtalt nach München berufen wurde. — Dr. Theo: 
dor Lipps in Bonn, der als Profeſſor der Philoſophie nach Breslau bes 
rufen worden iſt, führte ji, wie die „Voll. Zig.“ meldet, 1874 mit einer 
Abhandlung „Zur Herbart' ſchen Onkologie“ in die Wiſſenſchaft ein. Eine 
hervorragende Stelle unter ſeinen Fachgenoſſen begründete, ſich Lipps durch 
ſeine beiden Werke „Grundthatſachen des Seelenlebens“ und „Piycho⸗ 
logiſche Studien“, die von 1883 bis 1885 erſchienen. In den „Grunde 
thatſachen“ bietet Lipps ein vollſtändiges Syſtem der Piyd 0 dar, 
deſſen Kern die Anſchauung iſt, die 5 das ſeeliſche Leben einer Mechanik 
der Vorſtellungen gleichzuſetzen habe. In den pſychologiſchen Studien 
behandelt er eingehend zwei Hauptjtüde, die er in den „Grundthatſachen“ 
nur im Zuſammenhange ſeines Lehrgebäudes erörtert hatte. Der erſte 
Theil des Buches iſt eine Unterſuchung der Theorien über die flächenhafte 
1 der Eindrücke; im zweiten Theile werden die Anſchauungen 
über das Weſen der muſikaliſchen Harmonie geprüft. In beiden Büchern 
ſtrebt Lipps an, die Piychologie n zu begründen. Lipps 
iſt 1851 geboren und gelangte 1 zur Promotion. Univerſitäts docent 
iſt er ſeit Anfang der achtziger Sabre. Prei bekleidete er in Bonn eine 
außerordentliche Profeſſur. — Die in Freiburg ſtudirenden ſächſiſ er 
Prinzen haben dem Profeſſor Dr. Roſin bei ihrem 2 8 5 von 
Univerſität das Ritterkreuz 1. Klaſſe des W ſächſiſchen Albrechts. 
ordens überreicht. — Der Director der Poliklinik an der Univerſitat 
vof. Dr. Vierordt, hat, wie man der „Frankf. Ztg.“ mittbeilt, 


ena, PN 
uf nach Heidelberg erhalten und angenommen 


einen 


Als unhaltbar hat ſich das Stellenbeſoldungsſoſtem Er 
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en 


über die Gehalts verhältniſſe der Breslauer Lehrer in den Organen 


Die Verhaͤltniſſe der erſteren Kategorie von Lehrern haben wir früher 
einmal mit dem Wunſche dargelegt, daß ſie endlich zum Beſſern ge: 
wendet werden mögen. In dieſer Gruppe ſind Fälle zu verzeichnen, 
daß ein Lehrer innerhalb eines Zeitraums von 14 Jahren nur 
einmal eine Zulage von 100 Mark erhalten, ein anderer 
Lehrer ſeit 1877 nur eine Zulage von 50 Mark erlebt hat; nach 
mehr als 20jähriger Dienſtzeit find einzelne dieſer Lehrer noch beträcht⸗ 
lich unter dem Durchſchnittsgehalt ſtehen geblieben. In ihren Hoff⸗ 
nungen, beim Uebertritt an die höheren Bürgerſchulen zum Mindeſten 
nicht gegen die Collegen an der Elementarſchule benachtheiligt zu 
werden, ſind dieſe Lehrer bitter getäuſcht worden. Aehnlich liegen die 
Dinge bei den 16 Vorſchullehrern der höheren Lehranſtalten. In 
den Genuß des Höͤchſtgehalts gelangt die Mehrzahl dieſer Lehrer nie, 
da das Höchſtgehalt nur in einer Stelle vorhanden iſt. In die 
Klaſſe dieſer Lehrer gehören auch die ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer 
der höheren Mädchen⸗ und der Mädchen⸗Mittelſchulen. Der auf die 
Einführung des Alterszulagen⸗Syſtems bei den hier aufgeführten 
Lehrerkategorien eingebrachte Antrag fand im Princip keine Gegner⸗ 
ſchaft in der Verſammlung; er wurde im Laufe der Debatte von 
ſeinem Urheber zu Gunſten eines weniger kategoriſch gefaßten An⸗ 
trages nur zurückgezogen, weil ſowohl vom Magiſtratstiſche aus, als 
auch vom Referenten des Etats-Ausſchuſſes die Verſicherung abgegeben 
wurde, daß die Schulverwaltung jetzt ernſtlich an die Vorarbeiten 
zur Einführung eines Alterszulagenſyſtems für die gedachten Lehrer: 
kategorien herangehen wolle. Die Verſammlung gab durch die 
Annahme des erwähnten, weniger dringlich und verbindlich gehaltenen 
Antrages dem Vertrauen Ausdruck, welches ſie zu dem guten Willen 
der Schulverwaltung, reſp. des Magiſtrats hegt. Wir unſrerſeits 
wiſſen genau, daß Niemand den ehrlicheren, beſſeren Willen hat, die 
Münſche der Lehrerſchaft im Rahmen der finanziellen Leiſtungsfähigkeit 
der Commune zu erfüllen, als Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
zu deſſen warmem Intereſſe für die Verbeſſerung ihrer materiellen 
Lage die Breslauer Lehrer unbedingtes Vertrauen hegen dürfen. 
Scheint ihnen hier und da das Tempo, in welchem ihre Wünſche be⸗ 
tückſichtigt werden, zu langſam, oder glauben fie hier und da, das 
ihren Beflrebungen um Verbeſſerung ihrer Lage entgegengebrachte 
Wohlwollen gehe nicht weit genug, ſo liegt das nicht an dem Chef 
der Breslauer Schulverwaltung, ſondern an den Hinderniſſen, die 
ſich nun einmal überall da aufthürmen, wo man genöthigt iſt, mit 
verhältnißmäßig beſchränkten finanziellen Mitteln zu rechnen. Auf 
jeden Fall iſt in der Donnerstagſitzung der Stein in's Rollen ge⸗ 
bracht. Die Frage der Alterszulagen zunächſt für eine beſtimmte 
Klaſſe von Lehrern iſt im Fluß. Damit iſt ſchon viel gewonnen. 
Bei alledem muß immer bedacht werden, daß eine Verbeſſerung der 
Lage der Lehrer auch eine Verbeſſerung der Lage ihrer etwaigen Relicten 
herbeiführen wird, da ſich die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung 
nach der Höhe des Einkommens richtet, das das Familienhaupt zuletzt 
bezogen. 5 
Den an den Breslauer Volksſchulen beſchäftigten Lehrern iſt die 
vom Magiſtrat und dem Etatsausſchuß vorgeſchlagene Neuregulirung 
der Gehälter zugebilligt worden. Die Anfangsſtufe mit 1200 Mark 
iſt beſtehen geblieben. Ob ſie ſich für die Dauer halten laſſen wird, 
bleibt abzuwarten. Wenn es, wie es den Anſchein hat, die Abficht 
des Miniſters iſt, den Zuzug jüngerer Lehrer aus dem Lande in die 
Städte zu erſchweren und die Freizügigkeit der Lehrer dahin einzu⸗ 
ſchränken, daß nur Lehrer von einem gewiſſen Alter in die ſtädtiſchen 
Stellen eintreten dürfen, dann wird es der Stadt Breslau ſehr 
ſchwer werden, für den Minimalſatz von 1200 Mark, der eigentlich 
nur Geltung beſitzen follte für Lehrer, die das Seminar noch nicht 
lange hinter ſich haben, tüchtige Kräfte zu gewinnen. Denn wer 
ſchon eine etwa 10jährige Dienſtzeit hinter ſich hat, der findet mit 
dieſem Alter in vielen ſchleſiſchen Städten von minder theuren 
Wohnungs: und Ernährungsverhältniſſen als Breslau eine beſſere 
Bezahlung. Die Gehalts verbeſſerung kommt am meiſten den 
mittleren der zehn Beſoldungsſtufen der Elementarlehrer zu Gute, 
indem die Stufen 4 und 6 um je 200 Mark (wie die Gehälter 
der Magiſtratsbeamten), die Stufen 2, 3, 5 und 7 um je 
150 Mark erhöht werden. Bei den Stufen 1 und 8 beträgt die 
Erhöhung allerdings nur 100, bei der Stufe 9 nur 50 Mark und 
die letzte Stufe (10) bleibt, wie bereits angegeben, auf dem bis⸗ 
herigen Satze ſtehen. Nach den Aeußerungen zu urtheilen, welche 


An Stelle des Oberſtlieutenanks a. D. Heinrich von Blanken⸗ 
burg, welcher wegen eines Augenleidens von der politiſchen Leitung der 
„Schleſiſchen Zeitung“ zurückgetreten iſt, ſind nunmehr, wie wir hören, 
Conſiſtorialrath Carl Weigelt und Prediger C. Meyer, Senior zu 
St. Salvator, getreten. a 


— d. [Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen.] Im Herbſt dieſes 
Jahres ſind wiederum N für die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zu a Nach Ablauf der 6jährigen Wahlperiode ſcheiden 
von den in der III. Wahlabtheilung gewählten Stadtverordneten mit Ende 
dieſes Jahres aus: Rentier Eckhardt (21. Wahlbezirk), Apotheker Hauske 
(35. Wahlbezirh, Kaufmann Köhler II (Erſatzmann für den zum Stadt⸗ 
rath gewählten Kaufmann Geier im 35. Wahlbezirk), Ober⸗Ingenieur 
Minſſen (Erſatzmann für den verſtorbenen Baurath Schmidt im 27. Wahl⸗ 
bezirk), Kaufmann Saiten (23. Wahlbezirk), Fabritdirector Seidel I 
(31. Wahlbezirk), Fabrikbeſitzer Seidel II (33. Wahlbezirk), Maurermeiſter 
Urban (34. Wahlbezirk), Pianofortefabrikant Vieweg (Erſatzmaun für den 
ausgeſchiedenen Fleiſchermeiſter Stologa im 30. Wahlbezirk). Außerdem 
ſind in der III. Wahlabtheilung Erſatzwahlen zu vollziehen: im 32. Wahl⸗ 
bezirk ftir den verſtorbenen Stadtverordneten Rechtsanwalt u. Notar Echtler 
auf 4 Jahre, im 21. Wahlbezirk für den verſtorbenen Stadtverordneten 
Klemptuer⸗Obermeiſter Scholz auf 6 Jahre und im 29. Wahlbezirte für den 
zum Stadtrath gewählten Herrn Bock auf 6 Jahre. — Von den in der 
II. Wahlabtheilung gewählten Stadtverordneten ſcheiden nach Ablauf der 
6jährigen Wahlperiode mit Schluß dieſes Jahres aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aus: Kaufmann Epſtein (9. Wahlbezirk), Handelskammer⸗ 
Syndicus Dr. Eras (4. Wahlbezirk), Kaufmann Fengler (2. Wahlbezirh), 
Kaufmann Haber (3. Wahlbezirk), Hüttendirector a. D. Lange (18. Wahl⸗ 
prakt. Arzt Dr. Leitzmann (Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Dr. Roſe⸗ 
mann im 17. Wahlbezirk), Hoſſchlächtermeiſter Meinhold (6. Wahlbezirh, 
Generalagent Opitz (16. Wahlbezirk), Rechtsanw. Dr. Porſch (17. Wahlbezirk 
bezirk), Prof. Dr. Räbiger (14. Wahlbezirk), Kaufmann Sachs (7. Wahl⸗ 
bezirk), Director Wagner erde für den verſtorbenen Ofenbaumeiſter 
Müller im 18. Wahlbezirk). Außerdem iſt noch in der II. Abtheilung und 
zwar im 11. Wahlbezirk eine Erſatzwahl für den von Breslau verzogenen 
Königl. Regierungsbaumeiſter Rehorſt auf 4 Jahre vorzunehmen. — End⸗ 
lich ſcheiden von den in der I. Wahlabtheilung gewählten Stadtverordneten 
nach Ablauf ihrer Amtsdauer aus: Mühlenbeſitzer Anwand, Juſtizrath und 
Rechtsanwalt Bellier de Launay, Eiſenbahndirector a. D. Blauel, Juſtiz⸗ 
rath und Rechtsanwalt Freund, Bandagiſt 3 Erſatzmann), Kaufmann 
Kiehlmann (Erſatzmann), Fabrikbeſitzer Kleemann (Erſatzmann), Deich⸗ 
hauptmann Prieſemuth, abrikbeſitzer Pringsheim I., Juſtizrath Vater. 
Außerdem find in der J. Wahlabtheilung noch Erſatzwahlen vorzunehmen: 
für den verſtorbenen Kaufmann Bartels auf 6 Jahre, für den von Breslau 
verzogenen Kaufmann Dr. Caro auf 4 Jahre, für den verſtorbenen Geh. 
Sanitätsrath Ur. Grätzer anf 2 Jahre. Es ſind ſomit im Ganzen 
38 Stadtverordnete zu wählen und zwar 12 in der III. und je 13 in der 
II. und I. Wahlabtheilung. 


© Umfang der Befugniſſe der Polizeibehörden in Geſinde⸗ 
ſtreitſachen. In einem Erlaſſe des Miniſters des Innern vom 13. v. M. 
iſt ausgeſprochen, daß, da die Verhältniſſe zwiſchen Herrſchaft und Geſinde 
in erſter Linie dem Gebiete des Privatrechts angehören und daher die aus 
denſelben entſtehenden Streitigkeiten der Regel nach im Wege des ordent⸗ 
lichen Civilproceſſes zu entſcheiden find, ein Einſchreiten der Polizei⸗ 
behörden bei ſolchen Streitigkeiten nur in denienigen Fällen ſtattfinden 
darf, in welchen ihnen das Recht hierzu in der Geſindeordnung oder durch 

nftige geſetzliche Beſtimmungen ausdrücklich beigelegt wird. Zu derartigen 
Fällen gehören u. A. Lohnforderungen nicht, da der § 82 der Geſinde⸗ 
ordnung vom 8. November 1810 ein Eingreifen der Polizei nicht vorſieht. 

»Verfahren bezüglich der Ertheilung neuer Schankconſenſe. 
Ein Stadt⸗Ausſchuß hatte vorgeſchlagen, bei Ertheilung neuer Schank⸗ 
conſenſe in der Weiſe zu verfahren, daß Perſonen, welche früher mit An⸗ 
trägen auf Ertheilung einer Schankconceſſion wegen damals mangelnden 
Bedürfniſſes zurückgewieſen worden wären, bei dem ſpäteren Vorhandenſein 
des Bedürfniſſes in erſter Linie berückſichtigt werden follten. Der Miniſter 
des Innern hat darauf erklärt, daß dieſes Verfahren mit der beſtehenden 
Geſetzgebung nicht vereinbar kin würde, daß vielmehr für Perſonen, 
welche früher ge Anträgen auf Ertheilung der Schankerlaubniß wegen 
mangelnden Bedürfniſſes zurückgewieſen werden mußten, eine vorzugsweiſe 
a e überhaupt nur in Frage kommen k „ wenn erneute 
Anträge ſolcher Perſonen mit Anträgen anderer, 12 erſten Male auf⸗ 
tretender Bewerber gleichzeitig zur Entſcheidung vorliegen. 

» Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 17. März c., wird 
im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) der Cuſtos des Muſeums, Regierungs⸗ 
baumeiſter von Tzihak, einen Vortrag über die Hedwigsgläſer balten. 

„ Abiturientenprüfung. Am 13. und 14. d. M. fand am Matthias⸗ 
Gymnaſium unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Tſchackert 
die Abiturientenprüfung ſtatt, welcher ſich 18 Schüler unterzogen. Von 
ihnen erhielten 17 das Zeugniß der Reife; 5 wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

® Entlaſſungsyrüfung. Die höhere Handelsſchule des Dr. Stein⸗ 
baus hierſelbſt entließ am 10. d. Di. bei ihrer Abgangsprüfung acht Zög⸗ 
linge mit dem Zeugniß der Reife für den einjährigen Militärdienſt. 

» Die Prüfung der Schüler der Wanckel'ſchen höheren Knaben⸗ 
ſchule findet Sonnabend, 22. März, Nachmittags von 2—6 Uhr, in der 
Aula des Realgymnaſiums am Zwinger ftatt. 

—d. Evangeliſcher Bund. Am Dinstag, 15 April, findet in Breslau 
die Generalverſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins des evangeliichen 
Bundes ſtatt. Außer einer Verſammlung der Orts⸗ und Bezirks⸗Bereine 
wird eine gottes dienſtliche Feier in der Bernhardinkirche, ſowie eine öffent⸗ 
liche Verſammlung im großen Saale des Breslauer Concerthauſes abge⸗ 
balten werden. 

» Der Regierungspräſident zu Liegnitz hat bie erfolgte Wiederwahl 
des unbeſoldeten Rathmanns Petzold in Rothenburg a. O., ſowie die 
erfolgten Wahlen des Kaufmanns Günther in Goldberg zum unbe⸗ 
foldeten Rathsherrn, des Conditors Najork in Priebus jum unbe⸗ 
foldeten Rathmann, und des Kaufmanns Kindermann in Wiktichenau 
zum unbeſoldeten Rathmann beſtätigt. 

* en der Eiſenbahn⸗Direction Breslan. 
Ernannt: Kanzlei⸗Aſſiſtent Fülbier in Poſen zum Kanzliſten; Stations⸗ 
diätare Zeisberg und Rupprecht in Breslau und Bache in Löwen zu 
Stations⸗Aſſiſtenten; Bahnmeiſterdiätar Brunkow in Bankau zum Bahn⸗ 
meiſter.— Verſetzt: Gütererpedienten Redlich von Oppeln nach Brieg und 
Waliczek von Gogolin nach Oppeln; Stations⸗Aſſiſtenten Krettek von 
Breslau nach Sprottau, Stendel von Reppen nach Breslau, Kolibay von 
Peiskretſcham nach Oppeln, Ecke von Löwen nach Poſen, Meiſſner von 
Schiedlow nach Peiskretſcham, Glende als Stations⸗Aufſeher von Arns⸗ 
walde nach Rokietnice und Fiſcher von Rokietnice nach Arnswalde. — 


der Lehrer an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, werden die Be⸗ 
thelligten ihre Wünſche noch nicht für erfüllt erachten. Immerhin 
haben ſie die Wahrnehmung machen koͤnnen, daß der Wille, ihnen 
entgegenzukommen, vorhanden iſt. Die von Seiten des Magiſtrats 
angekündigte Abſicht, Turnſtunden und Jugendſpielſtunden den Pflicht: 
unterrichtsſtunden zuzuzählen, womit das beſondere Honorar von 
240 Mark für die Ertheilung des Turnunterrichts in Wegfall kommen 
würde, gießt allerdings viel Waſſer in den Wein, der den Lehrern 


ſoeben credenzt worden iſt. 

Vom Stadttheater. Montag, den 17. März tritt. Frl. Agnes 
Sorma vom Deutſchen Theater zu Berlin zum letzten Male hier auf und 
zwar als Herma in Schönthans „Berühmte Frau“. — In Folge der 
vielen Nachfragen bezüglich des Dumas'ſchen Schauſpiels „Kean“ ſieht 
ſich die Direction veranlaßt, dieſes Stück für Mitte nächſter Woche wieder 
auf das Repertoir zu ſetzen. — An der Ausſtattung des neuen Ballets: 
„Meißner Porzellan“ wird unausgeſetzt gearbeitet, ſo daß daſſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Donnerstag, den 20. März, in Scene gehen kann. — Neu⸗ 
einſtudirt gelangen in dieſer Woche die Opern „Lucretia Borgia“. von 
Donizetti und „Indra“ von Flotow zur Aufführung. 

„ Die Breslauer Singakademie wird am Dinstag, 18. März, in 
ihrem letzten Abonnement⸗Concerte nach beinahe neunjähriger Pauſe 
Händels Judas Maccabäus wieder zur Aufführung bringen. Das 

enannte Oratorium hat ſich nicht nur wegen ſeiner ſchwungvollen Chöre, 
ondern auch wegen ſeiner ſehr anſprechenden Soloſtücke, unter denen ſich 
mehrere reizende Duette für Sopran und Alt befinden, ſtets einer beſon⸗ 
deren Beliebtheit erfreut. Die Soli fingen diesmal Frau Schmitt 
Cſanyi, Herr Carl Dierich (beide aus Schwerin), Frl, Stephan 
und Herr Profeſſor Kühn. Billets ſind in der Schletter ſchen Buch⸗ 
handlung zu haben. . 

hst. Im letzten Donnerstageoncert debütirte die Sängerin Fräulein 


Eliſe Röfel. Sie zeigte ſich im Beſitze ſchöner, gut geſchulter Stimm: 


Aſſiſtent Roweckt in Reppen und Bahnmeiſter Weber in Bankau. — 
S Betriebsſecretär Natſch und Stations⸗Aſſiſtent Hennig in 

ppeln. 

© Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſt⸗Direetion zu Liegnitz. Ernannt zu Ober⸗Poſtdirections⸗ 
ſecretären: die Poſtſecretäre Krüger und ae in Liegnitz. 
Uebertragen: eine Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direction in Lian dem Poſtſecretär M. F. G. K. Hoffmann aus 
Berlin, eine Bureanbeamtenftelle II. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdireclion 
in Liegnitz dem Poſtverwalter Vater in Wahlſtatt, eine Ober Poſt⸗ 
ſecretärſtelle in 5 Poſtſecretär Hecke in . 
mittel und bewies Verſtändniß für die von ihr vorgetragenen Stücke: Münter (ett) wach ez ir 9 betete Cbriſt von 
Ihre Ausſprache ift correet und deutlich. Der ſchöne Erfolg, den die junge Hirſchberg (Schleſien) nach Llegn itz, Poſtfecretär Löver von Glogau 
Dame errungen hat, läßt hoffen, daß ſie ſich bei weiteren Studien zu einer — 5 a 5, Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Wagner von Warmbrunn 
tüchtigen künſtleriſchen Kraft entwickeln werde. — Unter den Orcheſter⸗Jnach Görlitz. 5 
fiüden war eine Symphonie von Carl Maria von Weber von hohem ]. 4. Bezirksverein der inneren Saudvorſtapt. In der letzten 


Apotheker Sei neten Verf ' ledi 
Intereſſe. Sie flieht ſich an die erſten Beetpovenſchen an und bekundet ven Apotheker Seibert geleiteten Verfanmlung hielt, nach Erledigung 


1 5 A . eſchäftlicher Angelegenbeiten, Kaufmann Schäfer einen Vortrag über 
in jedem Tacte das Genie ihres Schöpfers. Die Ausführung ſeitens des Gedächtnißkunſto, — 8 5 er eini d Proben davon ablegte, 
Orcheſters ward allen Anforderungen gerecht. 


iM ee... Weile We W 8 5 ni En 
* alde⸗ dor Lichten⸗ fand allgemeinen Beifall. Bei der folgenden Neuwa es Vorſtande 
berg in Aae — — F Slodem: wurden die Herren: Apotheker Seibert, Kaufmann Grundke, Kauf: 
baus in Hüffeldorf und von H. v. Stegmann ⸗Stein in Charlottenburg | mann 3 Kaufmann Kolbe, Kaufmann Rieger, Rechnungs⸗ 
„Sommertag an der ſchwediſchen Küſte“ und „Brandung im Kattegat“ führer Tietz, Schloſſermeiſter Fleiſchhauer, Tiſchlermeiſter Ludwig, 
aufgeſtellt. Eine größere Zahl der ausgeſtellten Bilder wird in nächſter Betriebsſecretär Kramm, Rector Weinert, Kaufmann Pachur und 
Woche wieder fortgeſchickt, wie die von Georg Bleibtreu in Charlotten⸗ Mühblenbauanſtaltsbeſitzer Diener wieder⸗ und Müblenbeſitzer Iwand, 
burg „Kaiſer Wilhelm und feine Paladine 1870“ und „Bismarck 1870%, prakt. Arzt Dr. Bloch und Brennereibeſitzer Otto neugewählt. 
ebenſo das große Bild von Max von Schmädel⸗München „Für Aller⸗ k, Befitzveränderungen. Neue Schweidnitzerſtr. 12, Verkäufer: 
gan u. A. Das Coloſſalbild von Marr „Die Flagellanten“ wird inf Particulier Iſaak Haase; Käufer: prakt. Arzt Dr. F. Viertel. — 
Tagen von Dresden aus bier eintreſſen. ; Salzſtraße 28. Verkäufer: Bauunternehmer Auguſt Seifert; 


Penſionirt: Stations⸗Auſſeher Trappenberg in Rokietnice, Stations⸗ i 


Y 


Käuferin: Frau Rentſer Peter. — Lronprinzenſtr. 39, Rerfäufert 
Apotheker Otto Welzel: Käufer: Rentier Robert Meyn. — Lewald⸗ 
ſtraße 26, Verkäufer: Töpfermeiſter Kaulſche Erben; Käufer: Maler⸗ 
meiſter Helbing. — Die Breslauer Actien⸗Malz⸗Fabrik hat von 
dem Fabrikbeſitzer A. Rappfilber und dem Baumſchulenbeſitzer Guido 
v. Drabizius ein circa 2 Hectar großes, an der Hundsfelder Chauſſee 
belegenes Terrain erworben, um darauf eine Malzfabrik zu errichten. 

a Gelbſpitzchen. Heute find aus der Umgegend von Canth die 
erſten Berg⸗Schneeglöckchen mit ihren weitgeöffneten gelblichen großen 
Glocken auf den Markt gebracht worden und haben ſchnell Abſatz 
gefunden. Wir erwähnen hierbei, daß nach der Mittheilung eines 
Freundes unſeres Blattes in der Saarau⸗Königszelter Gegend auch das 
Volk das weiße und das gelbliche Schneeglöckchen durch eigene Namen 
keunzeichnet. Nur die weiße Blüthe heißt dort Schneeglöckchen, die gelbe 
lichen aber „Gelbſpitzel“. Demſelben Berichte entnehmen wir die Bemerkung, 
daß im Münſterlande unſer weißes Schneeglöckchen im Dialect „Nake⸗ 
näsken“ heißt, im ſchleſiſchen Volksmunde würde man dafür etwa „Hemde⸗ 
fietz“ ſagen, weil das weiße Blümchen gewiſſermaßen im bloßen Hemde 
daſteht. \ 

» Soologifcher Garten. Zahlreiche Hände find gegenwärti 
Garten emſig thätig, die Wege und Gartenanlagen in Oland zu +, 
die Gehölzgruppen der ſchützenden Bedeckung zu entledigen und den Concert⸗ 
platz für den Sommer herzurichten. Die Kakadus und Araras haben ſchon 
wiederholt an ſonnigen Tagen ihre Plätze im Freien auf den Ständen 
längs des Hauptweges einnehmen dürfen. Die Reihe der Frühjahrs⸗ 
1 iſt bereits eröffnet worden: geboren wurde 1 Fettſteißſchaf, 
eſſen Fettſteiß verhältnißmäßig noch. ftärker als der feiner Eltern ent⸗ 
wickelt ift und dem munter umberlaufenden Thierchen ein ſehr poſſirliches 
Ausſehen giebt, 1 reinweißes Lama, eine Angoraziege, 3 däniſche Hunde 
der Jägersprüsraſſe aus dem oologifhen Garten zu Kopenhagen. Aus⸗ 
gebrütet wurden mehrere Wellenſittiche, Elſterchen, japaniſche Mönchen, Ceres⸗ 
aſtrilde und 1 BEER In einem Flugraum des Vogelhauſes hat ein 
Paar Mönchſittiche auf einer ihm zu dem Zwecke bergerichteten Unterlage 
ſeinen aus Aeſten und Zweigen beſtehenden, überwölbten Neſtbau, durch 
den dieſe Art von allen andern Papageiarten ſich unterſcheidet, aufgebäuft 
und ſcheint darin zur Brut ſchreiten zu wollen. An Geſchenken wurden 
dem Garten zugewandt: 1 weibliches Wildſchwein und 3 gemeine Faſanen 
von dem Erbprinzen zu Hoheulohe⸗Oebringen, welchem der Garten 
bereits eine Reihe werthvoller Geſchenke verdankt, 2 Steinkäuze von 
Dune Gieſewell in ee 1 Kirſchkernbeißer von Dr. Krebs 
ier, 1 Igel von Mühlenbeſitzer A. Fleiſcher in Liſſa i. Schl., 1 Bläß⸗ 
huhn, 1 Steinkauz von Ungenannten, ein Gummibaum von Lehrer Siegel, 
bier, 1 Palme von Maſchineninſpector Heſſenmüller, bier. Angefauft 
wurden u. a. 1 junges Paax ſchwarzer Panther (im kleinen Raubthier⸗ 
hauſe untergebracht), 1 weiblicher Mobrenmaki, hellgefärbt, während das 
Männchen ſchwarz iſt, 1 Fuchseichhorn, 2 Amhberſt⸗Halbblut⸗Faſanen, 
3 aſchgraue Faſanen, 1 Singſchwan, 2 Biſamenten, braune Spielart, 
1 Rotlhſteißkakadu, 2 Kragenfittiche. — Die Abonnementsbedin⸗ 
gungen bleiben für das am 1. April beginnende Abonnementsjahr un⸗ 
verändert, die Anmeldungen zum Abonnement werden von denſelben 
Firmen wie im vorigen Jahre entgegengenommen. (Näberes im Inſeraten⸗ 
theil.) Da in dieſem Jahre das Oſterfeſt bereits in den Anfang des 
April fällt, ſo wird Allen, welche zu Oſtern von den neuen Abonnements⸗ 
karten Gebrauch zu machen wünſchen, mit Rückſicht auf die viertägige 
Friſt zwiſchen Anmeldung und Aushändigung der Karten empfoblen, die 
Anmeldung baldigſt zu bewirken. Brieflichen Anmeldungen bei der 
Direction mit dem Erſuchen um Zuſendung der Karten kann dieſelbe, wie 
ſie uns erſucht, bekannt zu machen, nicht Folge geben. — Die Concerte 
werden in dieſem Sommer wiederum am erſten und dritten Sonntag 
jeden Monats von der Capelle des Huſaren⸗Regiments v. Schill Stabs⸗ 
trompeter Wallaſch), an den übrigen Sonntagen von der des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 (Muſikdirector Börner) ausgeführt werden, die 
Mittwochconcerte und die Frühconcerte von der des Grenad.⸗Regts. König 
Friedrich Wilhelm II. (Stabshautboiſt Erlekam) und die Freitagsconcerte 
von der des Feld⸗Artillerie⸗Regts. v. Peucker (Muſikdirector Nyſſel). 
Heute Sonntag billiger Eintrittspreis 30 Pf. und 10 Pf. 


16. Wat & dhe lchrßes Seren. Dee Derfelbft. feiert am 


P. Steinkohlen Briquetts, welche bisher fo gut wie gar nicht in 
Breslau als Heizmaterial Verwendung fanden, werden jetzt hier am Ort 
aus Staubkoblen des oberſchleſiſchen Reviers in einer auf der Verlängerten 
Siebenhufenerſtraße durch Bergwerksdirector Dr. Dziegies ki errichteten 
Fabrik hergeſtellt. Die Fabrik liefert bereits täglich mehrere 100 Centner. 

Zur Beranbung der Güterkaſſe der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn. Wir berichteten bereits in Nr. 186, daß die Gertafi der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn auf der Station Sosnomice in der Nacht 
vom 13. zum 14. März um 28000 Rubel beſtoblen wurde. Am 14. d. M. 
Nachmittags wurde die Kaſſette uneröffnet zwei Meilen von Sosnowice 
in einem Walde verſteckt a fte en dt Die Thäter find unbekannt. Die 
Summe ſollte am nächſten Tage an die Hauptkaſſe abgeliefert werden. 

„Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer. Die Nachricht einiger hieſigen 
geltungen, daß bereits morgen, Sonntag, die regelmäßigen Fahrten der 

ergnügungsbampfer nach dem Zoologiſchen Garten, Zedlitz ze. beginnen 
würden, beſtätigt ſich nich t. Es findet nur im Laufe des Nachmittags 
eine Probefahrt ſtatt. 


I. Gürlitz, 14. März. (Aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. — 
euer.] Der Bericht des ſtatiſtiſchen Bureaus des hieſigen Magiſtrats 
über das Halbjahr Juli bis December 1889 iſt ausgegeben worden, und 
es iſt daraus zu erſehen, daß die Einwohnerzahl der Stadt Görlitz, welche 
Anfang Juli v. J. 59668 betrug, Ende December bis auf 59907 Per: 
ſonen Miez. — Im nahen Kunnersdorf brannten geſtern Nacht auf dem 
Gute des Herrn Jeſchke die Scheune, Ställe und Schuppen vollſtändig 
nieder, da Hilſe erſt ſehr ſpät kam. Mit Mühe konnte das Vieh ge⸗ 
rettet werden; alles Andere, ſämmtliches Ackergeräth, Wagen u. f. w., 
wurde ein Raub der Flammen. 

. Glogau, 14. März. [Abiturſenten⸗Prüfung.] Der geſtern 
am hieſigen königlichen evangeliſchen Gymnaſium unter dem Vorſitz des 
Directors Dr. Hasper abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung unters 
zogen ſich 6 Oberprimaner und ein Extraneus. Vier Abiturienten konnte 
au Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten die mündliche Prüfung er⸗ 
laſſen weden, die anderen beiden beſtanden das mündliche Examen. 

= Grünberg, 13. März. [Kinderbeſchäftigungsverein. — 
Influenza.] Der ſeit dem Jahre 1859 hier beſtehende, mit Corporations⸗ 
rechten verſehene Kinderbeſchäftigungsverein entfaltet andauernd eine 
ſegensreiche Thätigkeit. Derſelbe bat ſich die Aufgabe geſtellt, arme Kinder 
m Alter von 6—14 Jahren vor dem Betteln und Umhertreiben und der 
daraus mit Nothwendigkeit erwachfenden Verwahrloſung zu bewahren und 
ſie in einer von ihm zu unterhaltenden Anſtalt an Thätigkeit, Zucht und 
Ordnung zu gewöhnen. Geſtern hielt der Verein ſeine ſtatutengemäße 
Generalverſammlung ab. Im letzten Vereinsjahr wurden 161 Kinder in 
der Anſtalt beſchäſtigt. Der Verein ftebt unter der a des Obed⸗ 


im 


lehrers Dr. Walther. — Während in anderen Orten die Influenza er⸗ 
loſchen iſt, haben hier die Aerzte noch vollauf mit dieſer Krankheit zu thun. 
In ſehr vielen Fällen geht dieſelbe in u über. 

J. Schweidnitz, 15. März. [Bau der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt⸗ 
— Pete an Außer der Stadt Zobten iſt auch Schweidnitz be⸗ 
müht, die neu zu errichtende Provinzial⸗Irren-Anſtalt, welche für 600—700 
Kranke eingerichtet werden ſoll, nach mn zu erhalten. Auf eine An⸗ 
frage des hieſigen Magiſtrais bei dem Landeshauptmann von Schleſien if 
der Beſcheid eingegangen, daß zur Errichtung obiger Anſtalt das Borhandenfein 
eines Arbeitsfeldes von mindeſtens 400 bis 500 Morgen bei ausreichendem 
Waſſer und geſunder Luft erforderlich if. Der Magiſtrat erſucht nun um 
Angebote derartiger Ackerflächen unter Preisangabe und Erwerbsbedingungen. 
um dann mit dem Landeshauptmann weiter verhandeln zu können. — 
Der Kreis⸗Ausſchuß en . bei dem nächſten tage den Ausbau der 
Chauſſee I. Orduung von Meilenſtein 7,6 der Schweidnis Tannhaufener 
Provinzial⸗Chauſſee bei Ober⸗Weiſtritz über Ludwigsdorf und Leutmannsdorf 
bis zur Reichenbacher Kreisgrenze und Bewilligung der 129 000 Mark be⸗ 
tragenden Koften, ferner den Ausbau folgender Straßen als Kreischauſſeen: 
1. von Weizenrodau über Käntchen und Wierau bis Endersdorf, 2. von 
Schweidnitz uber Bögendorf und Seiſersdorf bis zur Waldenburger Kreis- 
grenze, 3. von Zobten bis Mörſchelwig, 4. von der Nimptſcher Kreisgrenze 
durch Altenburg, Queitſch und Michelsdorf bis Mörſchelwitz. 

J. Groß⸗Roſeu, 15. März. [Der letzte Veteran von 1818.) Am 
Donnerſtage wurde der letzte hieſige Veteran aus den Befreiungskriegen, 

err Nikdorſ, beerdigt. Der Verſtorbene hatte das hohe Alter von 
3 Jahren erreicht. 


* Jauer, 13. März. [Städtiſches.] In der heutigen Stadtverord⸗ 
5 wurde die Communalſteuer auf 208 pCt. der Klaſſen⸗ und 
klaſſifleirten Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Durch Communalſteuer müſſen 
101900 Mark aufgebracht werden, 14400 Mark mehr als im Vorjahre. 
Dieſe Erhöhung iſt hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der ver⸗ 
theilbare Ueberſchuß, den die ſtädtiſche Sparkaffe im laufenden Etatsjahre er⸗ 

eben wird, nur 6610 Mark beträgt, ca. 13000 Mark weniger als im Vor⸗ 
ahre. Auch die Gasanſtalt wird im neuen Jahre der hohen Kohlenpreiſe 
wegen vorausſichtlich einen geringeren Gewinn ergeben. 

„ Hrieg, 14. März. [Feuer. — Von der kgl. Strafanſtalt.] 
Vorigen Mittwoch Abend brach in dem Bäckermeiſter Elsner'ſchen Gebäude 
in Mollwitz Feuer aus. Der alsbald herbeigeeilten Löſchhilfe gelang es nach 
großer Anſtrengung das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. — Nachdem 
die evangeliſche Lehrerſtelle an der hieſigen kgl. Strafanſtalt nach der bereits 
vor längerer Zeit erfolgten e der evangeliſchen Gefangenen nach 
anderen Provinzial⸗Strafanſtalten aufgehoben worden, if als Lehrer für die 
zweite hier eingerichtete katholiſche Strafanſtaltslehrerſtelle Lehrer Schmidt 
aus Carlsmarkt berufen worden, welcher ſein neues Amt zu Anfang d. Mts. 
übernommen hat. 


© Neiſſe, 14. ni! 


€. 0 im „ mit den übrigen Theilen des Bebauungsplanes mit 
der Maßgabe e 


genommene Anſtellung von Inſpectoren der 06 


Der 
des 


den geſammten Handwerkerſtand äußerſt wichtige Urtheil gefällt hat: 
„Handwerksleörken e können nicht geamungen werben, bie 3 ortbildungs⸗ 
ſchule zu beſuchen“. ier beft eine Se 8-MWicber) 
deren Befuch für die hieſigen Handwerfölehrlinge obligatoriſch iſt. : 
Wiederbolungs unterricht, welchen die Elementarlehrer laut ihrer Vocation 
ohne Entſchädigung ertheilen müſſen, iſt von der . angeordnet 
worden; Schuſver äumniſſe wurden bisher mit Polizeiſtrafen geahndet. 
Nachdem die Lehrlinge das Urtheil des Gleiwitzer Schöffengerichts im 
bieſigen Blatte geleſen hatten, machte ſich eine freudige Stimmung unter 
ihnen bemerkbar; es wurde beſchloſſen, dem Vorgange der Gleiwitzer 
Collegen zu folgen. Der Sonntag kam heran. — die Lehrer ſtanden vor 
faſt leeren, Bänken, während ſich die Lehrlinge fröhlich in größeren Trupps 
in der Stadt herumtrieben. Sie ſtrikten, wie es zeitgemäß iſt. Nur haben 
ſie die Rechnung ohne die Polizeibehörde gemacht, welche die Lehrlinge 
nunmehr mit Strafmandaten bedenken wird. 
= Lublinitz, 14. März. (Kreisthierarztſtelle) Der Miniſter für 
Landwirthſchaſt, Domänen und Forſten hat dem Kgl. Kreis: und Grenz: 
ihierarzt Rupprecht hierſelbſt vom 1. April d. J. ab bis auf Weiteres 
die Stelle eines Repetitors an der Kgl. tierärztlichen Hochſchule zu Berlin 
commiſſariſch übertragen. Hierdurch kommt die hieſige Kreis⸗ und Grenz⸗ 
thierarztſtelle vom gedachten Zeitpunkte ab definitiv zur Erledigung, und 
die ſchleunige Wiederbeſetzung derſelben wäre im Intereſſe der durch die 
Nähe der ruſſiſchen Grenze gefährdeten Viehzüchter dringend wünſchenswerth. 


A Kattowitz, 14. März. [Wohnungsmangel. —Conſum Verein. 
Am hieſigen Orte macht ſich, trotzdem im Vorjahre mehrere größere und 
kleinere Wohnhäuſer gebaut worden find, zur Zeit ein Mangel an Wohnungen 
jeder Art fühlbar. Es ift dies ein erfreulicher Beweis dafür, daß unſere 
Stadt ſich durch Zuzug immer mehr bevölkert. — Wie nunmehr feſtſteht, 
wird in dieſem Jahre von der Kattowitzer Actien-Geſellſchaft für Bergbau 
und Eiſenhüttenbetrieb (v. Thiele Winkler) ein großes Conſum⸗Vereins⸗Ge⸗ 
bäude auf dem Terrain Schloß-Kattowitz 41 ee 

Laurahütte, 14. März. [Elektriſche Bahn.] Auf dem hieſigen 
Rc ierschacht 15 die von ve allgemeinen Eleltricitätsgeſellſchaft zu Berlin 
auf eigene Koſten erbaute elektriſche Grubenbahn nunmehr fertiggeſtellt und 
durch einen Ingenieur der genannten Fabrit gepritft und probeweiſe in Be⸗ 
trieb geſetzt worden. Die Bahn ſoll ſehr gut functioniren. Auch in Antonien⸗ 
hütte bauen z. Z. die „Deutſchen Elektricitäts⸗Werke zu Aachen“ auf eigene 


Koſten eine eleltriſche Grubenbahn. 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 15. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Diebſtähle.] In der Nacht vom 1. zum 2. December v. J. wurden aus 


dem am Lehmdal gelegenen Geſchäftslocal des Fleiſchermeiſters Milde 
vier Speckſeiten awendet. Es ſchien zunächſt unerklärlich, auf welche 
Weiſe n eingang gefunden hatten, da am nächſten Morgen die 
Schlöſſer er Fügangt thüren noch wohlverſchloſſen vorgefunden wurden. 
2 Ds ee Ei wurde 5 Ermittlung rs 

‚hy 7 U 3 4 * 
Eingangslhür beſindliche Senften, 2 25 N 5 . Nacht de 
öffnet blieb, eingeſtiegen me Es gelang ihm auch nach kurzer Zeit, in 
dem Ae Sr een. . N „ en, 8 
Hanni ab, Snell dagegen beſtritt jede Zheitnafıme an Diebitafl. 
Später hat er ſich auf Grund weiterer Ermittelüngen wenigſtens zu einem 


theilweiſen Geſtändniß herbeigelaſſen. In der heut vor der 1. Straf: 
el ſtattgehabten Hauptverhandlung zog auch Baumhacker fein früheres 


Geſtändniß und damit gleichzeitig die Bezichtigung des Snella zurück: 
er behauptete, bei der erſten Vernehmung ſei er vollſtändig betrunken ge⸗ 
weſen; Kühne hat aber weder bei der Tala des Baumhacker noch 
auch bei deſſen erſt am folgenden Morgen ſtattgehabten Vernehmung irgend 
einen Grad der Angetrunkenheit bemerkt. Der Staatsanwalt hielt nach 
den ermittelten Umſtänden und dem augenſcheinlich auf Wahrheit be⸗ 
ruhenden früheren Geſtändniß des Baumhacker die Schuld beider Ange⸗ 
klagten für erwieſen und beantragte für den ſchon vielfach vorbeſtraften 
Snella eine Strafe von 18 Monaten, gegen Baumhacker, welcher 
egenwärtig eine Strafe wegen Diebſtahls verbüßt, zuſätzlich 6 Monate 
Sefängnif. 2 Stellung des Antrages zeigte ſich der bis dahin ruhige 
Snella pié glich ſehr erregt: „Wie können Sie mich beſtrafen? Beweisen 
Sie mir erſt, daß ich geſtohlen habe!“ rief er dem Staatsanwalt und Ge: 


— 


richtshof zu. Das Collegium war der Anſicht, der Beweis ſei ſchon gez 
nügend geführt, und ſprach die Verurtheilung des Snella 10 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluft und Zu 
von en ie aus; Baumhacker erhielt zuſätzlich 6 Monate 
u .—_ 
am Nachmittag des N I 
Wagen in der Richtung nach Breslau fuhr, traten in Nähe von 
Meleſchwitz zwei ihrem Aeußern nach wenig Vertrauen erweckende junge 
Männer an ſie mit der Bitte heran, ihnen das Mitfahren zu geſtatten. 
Frau Gitſchel lehnte das Geſuch mit Rückſicht auf die ſchlechte Beſchaffenheit 
des Weges ab. Die Beiden ſchwangen ſich aber auf den Wagen und machten 
ſich trotz des Widerſpruchs der Frau Sitzplätze zurecht. In Nädlitz ließ 
Frau Gitſchel den Dienſtjungen, welcher den Wagen leitete, anhalten und 
erklärte, daß ſie hier über Nacht bleibe und erſt am nächſten Morgen nach 
Breslau fahre. Zu dieſer Zeit war es ſchon völlig finſter. Die Fremden 
verließen den Wagen, kehrten aber nicht im Wirthshaus ein, ſondern 
gingen weiter nach Breslau zu. Frau Gitſchel revidirte ſofort ihre Vor⸗ 
käthe und bemerkte in einem mit Eiern gefüllt geweſenen Korbe eine 
roße Lücke; es fehlten ihr beim Auszählen nicht weniger als 76 Eier. 
ie alsbald benachrichtigten Gendarmen des Bezirks faßten beide Paſſa⸗ 
iere noch an demſelben Abend in Schwoitſch ab. In den zwiſchen⸗ 
iegenden Wirthshäuſern hatten die Beiden rohe Eier zum Kauf ausge⸗ 
boken, reſp. dieſelben zur Bezahlung ibrer Zeche verwendet. Einige Eier 
wurden bei den Dieben noch vorgefunden. Außer dem Diebitahl wurde 
dem Elger und Schmiegel auch Noͤthigung zur Laſt gelegt, weil fie Frau 
Gitſchel gegen deren Willen gezwungen hatten, ſie Beide mitzunehmen. Betreffs 
dieſes Punktes erkannte die Strafkammer in ihrer heutigen Sitzung auf 


en — darunter 29 00 Diebſtahl und Heblerei — vorbeſtrafte Schmiegel 


welche der Glogauer und Freyſtädter Kreis * hatte, der ſchon viel⸗ 
ag Zuchthaus vor 


Während früher in der Meſchkauer, Guſtauer, 
en nicht gewildert worden war, wurden 
hrend in Athem gehalten durch einen Wilddieb, 


. wo der Wilddieb be hatte. Sobald Reiche hinter Schloß und 
iegel ſaß, hörten die 


Verdächtiges mehr. Trotz dieſer erbriidenden Schuldbeweiſe leugnete 1 
mit frecher Stirn. Die Strafkammer hielt Reiche der gewerbsmäßigen Wild⸗ 
dieberei für üb und beſtrafte denſelben in Anbetracht ſeines gemein⸗ 


a. Ratibor, 13. März. [Ein guter Freund.] Die in der vorigen 

de gegen den früberen Kaufmann und Stadtverord⸗ 
uczif aus Loslau wegen betrügeriſchen Bankerotts ſtatt⸗ 
gehabte Verhandlung, welche damit atte, daß der Angeklagte 
wegen einfachen Bankerotts zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
war, fand in der gegenwärtig beendeten zweiten Schwurgerichtsperiode 
ein Nachſpiel in der Verhandlung gegen den ehemaligen Gutsbeſitzer 
Wislucha aus Krziſchow. welchem gleichfalls betrügeriſcher Bankerott zur 
Laſt gelegt wurde. Der erwähnte Kaufmann B. ließ ſich, nachdem er es 
innerhalb weniger Jahre durch einen W betriebenen Getreide⸗ 
handel zu einem Vermögen von etwa 150 000 M. gebracht hatte, im Jahre 
1885 auf Differenzgeſchäfte ein. Bei dem verſuchsweiſe gemachten erſten 
Geſchäft gewann er dert Hundert Mark und dies verlockte ihn dazu, 
nunmehr mit größeren Summen zu ſpeculiren. Das Glück wandte ihm 
aber jetzt regelmäßig den Rücken. Entweder verlor er oder der etwaige 
Gewinn wurde durch die Maklerproviſton verſchlungen. Auf dieſe Weile 
verſpeculirte B. bis zum Jahre 1888 fein ganzes Vermögen. B. hoffte 
indeſſen noch immer auf eine günſtige Wendung ſeiner Speculationen und 
nabm deshalb ſeine Zuflucht zu ſeinem Jugendfreunde, dem Gutsbeſitzer 
Wislucha aus Krziſchow. Zuerſt ließ er ſich von demſelben einen 
Wechſel über 3500 Mark ausſtellen, indem er vorgab, in augen⸗ 
blicklicher Verlegenheit zu ſein. Später ſchrieb er an W., daß 
er wieder „ein paar tauſend Mark“ brauche, und W., welcher 
keine 9 davon hatte, wie es um B. ſtand, und glaubte, daß es ſich 
wieder, wie das erſte Mal, nur um höchſtens 3. bis 4000 Mark handle, 
ſandte an B. die verlangten Blanco⸗Accepte. B. benutzte indeſſen die 
Accepte, um Wechſel bis zum Betrage von 15000 M. auszuſtellen und die 
Forderungen der Maklerfirmen zu befriedigen. Die Geſammtſumme der 
von B. auf W. gezogenen Wechſel belief ſich auf 62000 M. 
erhoffte Wendung trat indeſſen nicht ein und im Frühjabr 1889 wurde 
dem W. von einer en ein Wechſel über den Betrag von 6000 
Mark zur Zahlung präſentirt. W. verweigerte die Zahlung, da er ſich 
ausbedungen hatte, daß die auf ihn gezogenen Wechſel beim Creditperein 
u Ratibor domicilirt würden, und es wurde auf Antrag der betreffenden 
Firma der Concurs über ihn iahſten W. Um dieſelbe Sen ließ W., um die 
Forderungen, welche ſeine nächſten Verwanden auf Grund von Erban⸗ 
ſprüchen an ihn hatten, ſicher zu ſtellen, verſchiedene Eintragungen auf 
jeim Beſitzthum machen. Auch verkaufte er den zu ſeiner Beſitzung ge: 
hörigen Wald, ſowie verſchiedene Gegenſtände aus der Wirthſchaft. Dieſes 
Verhalten des W. erregte den Verdacht, daß er die Forderungen feier 
Verwandten nur fingirt habe, um feine Gläubiger zu benachtheiligen, und 
es wurde deshalb gegen ihn Anklage wegen bekrügeriſchen Bankerotts er⸗ 
hoben. W. führte zu ſeiner Entlaſtung an, daß er zur Zeit der 
erwähnten Eintragungen und Verkäufe noch gar nicht die volle Höbe der 
von B. auf ibn gezogenen Wechſelſummen gekannt, ſich daher auch nicht 
für zahlungsunfäbig gebalten habe. Ueberdies habe er, als er gehört habe, 
daß B. ein ruinirter Mann ſei, völlig den Kopf verloren. W. wurde nicht 
des betrügeriſchen, ſondern nur des einfachen Bankerotts für ſchuldig be 
funden und zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 
zwei Monate als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
K — — — — S 


Die von B. 


Laudwirkhſchaftliche Rundſchan in Schleſien. 
T. Breslau, 14. März. 

Nach einem vorherrſchend milden Februar ſchien uns der März noch 
mit einem ſtrengen Nachwinter beglücken zu wollen; das Thermometer ſiel 
bis zum 5. auf — 13 Grad Celſ. Die wenigen kalten Tage haben arge 
Verheerungen unter unſeren geflü elten Frühlingsboten angerichtet, wir 
ſelbſt hatten Gelegenheit, wäbrend ieſer Zeit in den Kreiſen Oels, Gr.⸗ 
Wartenberg, Nams lau, Kreuzburg, Rosenberg ꝛc. eine nicht unbedeutende 
Anzahl von todten Lerchen und Staaren zu ſehen, die meift an 3 
in Folge von Futtermangel zu Grunde gegangen waren. Heut weiſt 
Schleſien bereits ein ganz anderes Ausſehen auf. Laue Weſtwinde haben 
den wenigen Schnee, der noch vorhanden war, weggeleckt, die Sonne ſcheint 
ſo wunderbar vom blauen Himmelszelt herunter, daß man ſich in den 
denkwürdigen März des Jahres 1848 zurückverſetzt wähnt, und dabei 
herrſcht eine Temperatur von 10—11 Grad Celſ. in den vorgerückteren 
Tagesſtunden; alles dies läßt uns hoffen, daß der Lenz dieſes Mal zu 
richtiger Zeit feinen Einzug halten wird. Schon wartet der Landwirth 
ſehnſüchtig auf den Augenblick, wo er mit friſchen Kräften feine Sommer⸗ 
ſaat beginnen kann; es bedarf nur noch eines einzigen lauen Regens, 
dann wieder Sonne und Wind, und die Ackerarbeit kann ihren Anfang 


nehmen. Doß der ratſonell gebildete, namentlich größere Grundbeſitzer 
eine Ehre darein ſetzt, ſeine Scholle muſterhaft zu beſtellen, davon iſt Ver⸗ 
faſſer dieſes überzeugt; daher gelten auch unſere fachmänniſchen Andeu⸗ 
tungen meift nur den jüngeren und kleineren Grundbeſitzern. Eine ſorg⸗ 
ſame Ackerbeſtellung auch im Frühjahr — namentlich wenn die Winter⸗ 
vorarbeiten nicht genügend ausgefallen ſind — kann den Landwirthen nicht 
dringend genu enten werden. In erſter Reihe iſt vor naſſer Be⸗ 
arbeitung der Felder zu warnen; die dagegen ſprechenden Gründe haben 
wir oft ſchon auseinandergeſetzt, und enthalten uns dieſes Mal jeder 
weiteren Erörterung darüber. Das Gedeihen der Pflanzenwelt baſirt 
auf der Wärme des Bodens, die als ein Hauptfactor anzufehen 
ift, — und der lähmende Feind der Wärme iſt die Näſſe; Wärme und Näſſe 
find bei unferen klimatiſchen Bodenverhältniſſen unvereinbar mit einander. — 
Der Stand der Winterſaaten iſt ſeit unſerem letzten Bericht ſo ziemlich 
derſelbe geblieben; wir hatten, wie bereits erwähnt, Gelegenheit, einen Theil 
der rechten Oderuferſeite eingehend in Augenſchein zu nehmen, und überzeugten 
uns, daß dort, wo man die Natur durch Düngung und annähernd richtige 
Bearbeitung des Bodens nur etwas unterſtützt hatte, der Erfolg nicht aus⸗ 
geblieben war. Wo aber der Acker auf kaum 3 Zoll Tiefe (Kartoffelland) 
umgebrochen war und der Samen erſt Mitte November dem Schooße der 
Erde anvertraut wurde, da hat eben der Himmel kein Wunder mehr thun 
können, — ſo wie die Saat, ſo die Ernte. — Die Oelfrüchte werden 
nur in geringen Mengen auf der rechten Oderuferſeite angebaut. Die 
Kreiſe Oels, Gr.⸗Wartenberg, Namslau, Oppeln ꝛc. weiſen ſtellenweiſe 
ganz vortreffliche Rapsſchläge auf, im großen Ganzen iſt aber weiterhin 
der Rapsbau nicht mehr am Platze, der Boden iſt zu kalt, wohl auch zu 
naß, und Raps verlangt einen warmen, tiefgründigen, womöglich mergel⸗ 
haltigen Lehmboden; man zwinge alſo dem Acker keine Culturpflanze auf, 
für die er naturgemäß nicht geeignet iſt.— Winterweizen, unſere nur auf 
die bevorzugten Kreiſe der Provinz ſich beſchränkende Getreideart, hat ihr 
gutes Ausſehen bis jetzt vollſtändig aufrecht erhalten. Auch der Weizer 
im Oelser und Namslauer Kreiſe (meiſt gelber ſchleſiſcher oder braunen 
Braunſchweiger) läßt nichts zu wünſchen übrig. — Die Roggenſgaten 
ſteben denen des Weizens in Entwickelung und Farbe nicht viel nach. Die 
kalten Tage vom 1. bis 6. März haben bei den vorherrſchend rauben 
Nord⸗ und Oſtwinden den Saaten einen gelblichen Schein verliehen, der 
ſich aber bei dem erſten warmen Regen wieder verlieren dürfte. 

Ueber die Futterſchläge Schleſiens. die allerdings noch im 
Spätherſt einen günſtigen Stand aufwieſen, läßt ſich bis heut noch 
kein beſtimmtes Urtbeil fällen. Erwarten kann man wohl, daß Klee, Lu⸗ 
zernen und . durch die Ungunſt der — . nicht 

elitten haben, da Näſſe nicht vorberrſchte. — Unter unſeren wirth⸗ 
ſchaftlichen Hausthieren iſt, was Vielhufer betrifft, die Maul⸗ und 
Klauenſeuche noch nicht erloſchen; wenn auch einige Seuchenherde eingehen, 
immer finden ſich wieder neue, und es iſt kaum glaublid, wie ſtörend 
dieſe Krankheit auf die Dauer die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe beein⸗ 
flußt. Die Influenza der Pferde ſcheint glücklicherweiſe für ihre weitere 
3 8 keinen günſtigen Boden n zu haben; ihr Auftreten 
blieb ein beſchränktes, und jetzt ſcheint ſie dem vollſtändigen Erlöſchen 
nabe zu ſein, ohne viel Opfer gefordert zu haben. Leider iſt wieder das 
Kalbefieber, eine der gefäbrlichſten und gefürchtetſten Krankheiten des Kuh⸗ 


änglich, dabei ſpärlicher Abgan 
hop ung bei zeitweiligem Aufblähen. 
mühſam, mikunter auch gar nicht erheben und liegen alsdann mit meiſt 
ſchnell folgt Erſchöpfung, dann Lähmung; 
ähneknirſchen gefellt ſich dazu, und oft erfolgt der Tod ſchon 


. K. nn nm an nm ——— 
Telegraphiſcher Speeialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 15. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die 
Debatte über den Bergarbeiterausſtand zu Ende geführt. Der Abg. 
Berger ſtellte ſich vollſtändig auf die Seite der Grubenbeſitzer und 
führte aus, daß kein Grund zum Strike vorgelegen habe; das gehe 
aus den Ergebniſſen der Unterſuchung hervor; dagegen ſchilderte er 
die drei vom Kaiſer empfangenen Delegirten als notoriſche Social⸗ 
demofraten und wollte wiſſen, welcher Miniſter für den Empfang 
derſelben verantwortlich ſei. Der Ausſtand ſei eine Kraftprobe, ein 
erſter Anſturm auf die ganze moderne bürgerliche Geſellſchaft, die 
Wsöhalb alle inneren Parteiſtreitigkeiten vergeſſen müſſe, um Front 
zu machen gegen die Socialdemokratie. Graf Limburg⸗Stirum 


jeden empfangen könne, den er empfangen wolle, und hob hervor, 
daß doch Grund zur Unzufriedenheit vorhanden geweſen ſein müſſe, 
denn ſonſt wären die Bergarbeiter doch nicht ohne Weiteres den ſocia⸗ 
liſtiſchen Agitationen gefolgt; hoffentlich würden die Maßregeln auf dem 
Gebiete der Arbeitergeſetzgebung den Frieden zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern wieder herbeiführen. Graf Limburg richtete ſerner an 
den Miniſter des Innern den Appel, daß er mit ſeiner eigenen 
Perſon die Beamten ſchützen möge, damit dieſelben auch fühlen, daß die 
ganze Autorität des Staates hinter ihnen ſtehe. Abg. Hitze wandte 
ſich gegen die geſtrige Rede des Abg. Ritter und die heutige des 
Abg. Berger. Letzterem gegenüber wies er darauf hin, daß die 
ſocialdemokratiſchen Führer bei den Wahlen die Bergarbeiter nicht 
hinter ſich gehabt hätten, denn in Eſſen ſeien nur 3000 Stimmen 
auf den Socialdemokraten Schröder, aber 23000 auf den Centrums⸗ 
mann Stötzel gefallen. Redner bedauerte, daß ſich Herr Ritter für 
die Beſchränkung der Coalitionsfreiheit ausgeſprochen habe, und geht 
dann auf die einzelnen Beſchwerden der Bergleute ein, deren eine 
ganze Reihe berechtigt wären; durch Arbeiterausſchüſſe könne über 
alle auftauchenden Streitfragen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern eine Vereinbarung herbeigeführt werden. Abg. v. Eynern 
hält die Arbeiterausſchüſſe für bedenklich, namentlich wenn man ſich 
anſehe, was die Bergarbeiter für ihre Delegirten für Rechte in An⸗ 
ſpruch nehmen; die Ausſchüſſe könnten dann leicht die Werkzeuge zum 
ewigen Kriege, nicht zum Frieden werden. Damit ſchloß die Debatte. 
Der erſte Titel der Einnahme wurde bewilligt; der Reſt des Etats 
ſoll am Montag erledigt werden. Es verlautet, daß der Abg. 
Dr. Arendt am Montag bei den Einnahmen und Ausgaben für 
die Silberhütten eine Rede über die Doppelwährung halten will, wie 
er dies vor zwei Jahren ebenfalls bei dem Bergwerksetat gethan hat 


Abgeordnetenhaus. 29. Sitzung vom 15. März. 
12 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Maybach, Herr furth. 

Das Haus ehrt das Andenken des geſtern verſtorbenen Abg. Sprin⸗ 
gorum in der üblichen Weiſe. 

Der Abg. v. Podewils erflärt in einem Schreiben, daß er ſein 
Mandat in Folge ſeiner Ernennung zum Ober⸗Regierungsrath für er⸗ 
loſchen erachtet. 

In dritter Berathung werden der Nachtragsetat für 1889/90 und 


bemerkte, daß der Kaiſer ohne Genehmigung der Minifter doch 


der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der Stadtgemeinde und des 


Stadtkreiſes Altona, ohne Debatte angenommen. 
In erſter und zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf, betreſſend 


Portſetzung in der zweiten Beilage.) 
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errichtet und empfehlen uns mit unferem Lager von blech No und zur Lieferung von freitragenden Bogendächern, Fußböden, Treppen, Wänden, 
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Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 


Filiale Breslau, Heinr. Freese, Ning 2. 
Welteſte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 


Etablirt: Hamburg 1851. Berlin 1867. Breslau 1880. Leipzig 1881. 


kl) 


| : 12 gitter für Thüren und u | 

Stab-Zug-Sonnenjaloufien nach unſerem Shftem mit Gurtaufzug und Selöftiteller, „ dernen biber wusfücung 
Glas ⸗Ventilatious⸗Jalouſien. 

Holz⸗Noll⸗Jalouſien mit Gurtendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. 


Keine Sonnenſtrahlen und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 
Holzſpan⸗Tapete gegen feuchte Wände. 
Tageslicht ⸗Neflectoren zur Belichtung dunkler Räume. 


[3 
Reparaturen jeder rt werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 
Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit an: (1265) 
3 Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. zu Berlin (Wohnung im Königlichen Schloß), i 
gene Fe 3 — a von 3 6 5 Sure Großb. Schloß u S ) 
i önigl. eit den Großherzog Friedr. Franz III. von Mecklenburg⸗Schwerin (Großh⸗ oß zu Schwerin 
Seine Königl. Hoheit den en rlebrich von Baden (Schloß Mainau am ae - > 


atent: Schiebe 


das Militär⸗Cabinet Sr. Mof. des Kaiſers zu Berlin, das Kaiſerliche General⸗Poſtamt zu Berlin (103 Fenſter das neue Criminal⸗Gerichts⸗Gebäude in Berlin (110 Fenfter), 
die Königliche Schlo bauperwaltung zu Berlin, den Neubau der Reichsdruckerei in Berlin, 8 das Directions⸗Gebäude der Königlichen Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 
das Palais Sr. K. Hoheit des Prinzen 8 zu die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Berlin (133 Fenfter), das Intendantur⸗Gebäude des III. Armee⸗Corps zu Berlin, 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Bismarck zu Varzin, die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Hamburg (150 Fenſter), das Gebäude der vereinigten Artillerie: und Ingenieurſchule zu Charlottenburg, 
das Schloß Sr. Did des Herzogs v. Ujeſt . Slawentzitz, : die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Potsdam (79 Fenſter) und Char: das Königliche Schullebrer-Seminar zu Berlin und Oels in Schleſ., 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Pleß zu Fürſtenſtein, Berlin ing das Königliche Gymnaſium zu Krotoſchin und Schrimm in Poſ., 

und Pleß, . ; die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (96 Fenſter) und Oppeln, das Königliche Staats⸗Archiv, das Ständehaus und das Gebäude der 
das Palais Sr. Durchlaucht des Fürften v. Radziwill zu Berlin und Czekanow, das Haupt⸗Telegraphen⸗Amt zu Berlin (Franzöſiſche Straße), General⸗Landſchaft in Breslau, 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Prinzen Heinrich VII. v. Reuß zu Trebſchen, das Haus der Abgeordneten zu Berlin, die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, 
das Schloß des Reichsgrafen v. Pückler zu Braniß, den Anbau der Königlichen Oberrechnungskammer zu Potsdam, Oppeln, Kattowitz und Glogau), 
das Schloß des Herrn Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, das Gebäude der Königlichen Regierung zu Königsberg i. Pr. (104 Fenſter)] das Königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs: Amt Breslau⸗Tarnowitz (Oderthor⸗ 
das S loß des Herrn Grafen zu Solms⸗Baruth auf Klitſchdorf, und Potsdam, Bahnhof), 
das Schloß des Herrn Grafen von Francken⸗Sierstorpff auf Franzdorf, den Neubau der Königlichen Regierung in Breslau, Bureau des Herrn] das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverfiherungs: Geſellſchaft 
das Schloß des Herrn Hugo Grafen Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz, Präſidenten, zu Breslau 
das Schloß des Herrn Grafen von Stoſch auf Manz, den Neubau des Königlichen Ober⸗Präſidium in Danzig, das Stiftsſchlos Tichirnau in Schleſten, 8 
das Königliche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin (138 Fenſter), die Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion zu Berlin, die neue ſtädtiſche Irren⸗Anſtalt zu Breslau (114 Stück), 
das Königliche Juſtizminiſterium zu Berlin, 5 das Gebäude der Reichsbank zu Berlin (Haupt⸗Buchhalterei), die neue Hebammen⸗Lehranſtalt Breslau . : 
den Neubau des Königlichen Finanzminiſterium in Berlin (Verwaltungs: das Ober⸗Landesgericht zu Poſen (Präſt ial⸗Wohnung), und alle feinen Privat⸗Bauten hier und in der Provinz. 

gebäude hinter dem Gießhauſe), das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidnitz, Se 


Abtheilung. 
Zur beſſeren und ſchnelleren Bedienung unferer Kunden haben wir ſeit April 1889 Siebenhufenerſtraße 104 


eine Bau⸗Anſtalt für Eiſen⸗ und Wellblech⸗Conſtructionen 


erbuden ꝛc., ſowie ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


Specialität: Stahl Well blech⸗Roll jalouſien mit oben oder unten liegender Welle. Nicht theuerer als Holz. 


tatiſche Berechnungen und Koſtenanf je werden gefertigt. 


4 . „Den Einrichtungen unſerer Fabrik in Berlin kann ſich keine zweite Jalouſiefabrik in D land gleichſtellen. Di t 1 ei i, Kl i und Schloſſerei, dadurch ſind die oben be⸗ 
wen ren Wr B a be Dee un en ie de eb gen DM Aut Deen den Beer, gener 


— . 8 erliner Tr a 
Filiale Breslau, HHeinr. Freese, Ning 2. 

Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 310. . 8 3 3 3 2% M. L. Buch. 

ER 2 50 N e EEE EEE BE SE ER Wie en! 


Zum Wohnungswechſel werd. ron: 
leuchter, Lampen und Luxus⸗ 
gegenſtände broneirt. 2833] 


IB. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
— — — — 


Zu 4 Marx 
Meter ſchwarzen Diagonalftoff zu einem großen Anzug. 
Zu 4 Mark 


Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 
Zu 4 Mark 


7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


fg. | 


Zu 4 Mark 80 pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. — . 
Farbe ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 


Ca pastillen 


(nach Raaemann) 
D. R.-P. 44528. 


rbol 
FERN 


ark 25 Pf ark | u 7 Mar | 1 ämlirtmi 

; . h ar ar Prämiirt mit gold. 

3 Mtr. Stoff zu einer vollkommenen g ee 5 5 einem >, Meter ertra feinen Kammgarn 3 Meter Stoff zu einem feinen 15 — e Stoff zu \ „1 Medaillen in ln 
Anzug in verſchwommen . beſſeren Anzug. oder Streichgarn zu einem hochfeinen Damen-Regenmantel, in glatt oder '? einer Joppe. a Er 1889 u. Gent 1889. 
bübſch melirten Farben u. einfarbig. Salon⸗Anzug. Streifen, hell und dunkel. ee - Z Durch diese aus 
| Zu 6 Mark 60 Pf. Zu 13 Mark reinster Carbol- 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3, Meter imprägnirten Stoff in Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark 5 Zu 9 Mark Säure en Br 10 

vollkommenen, waſckhechten und jehr|allen 1 7 zu einem Anzug, echte Stoff zu einer vollkommenen Weite) 3 Meter waſſerdichten Ss zu | 2), Meter N 2 1 n er 

dauerhaften Herrenanzug. waſſer ichte Waare, neuefte Erfindung. Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen-Regen-Mantel. zu einem Mantel oder Paletot. Heimen, ae as 8 


Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Marg 5b as Kauft 
Stoff für ein: vollkommene, waſch⸗ 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu[2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff on pe Die Pastillen 
echte Weſte in lichten und dunkeln einem Herbſt⸗ oder Frühjahrspaletot zu einem Paletot oder Mantel in sind bequem und gefahrlos zu 
Farben. in den verſchiedenſten Farben. waſferdicht. 1 transportiren. Echt zu haben 


m K in Glasröhren mit Gebrauchs- 
Zu 2 Mark Zu 4 Mar 


(nicht theurer als das käufliche 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Buxkin. 


dauerhaften Anzug. 


Zu 9 Mark 


Zu 8 Mar 
3½ Meter Stoff zu einem hübſchen, 


— — — — 


Zu 15 Mark 


anweisung à 40, 60 u. 80 Pig. 


Zu 20 Mark 


3 Meter Stoff in Burkin zu einem z. ir 5 „ ; zn 2 Meter 10 Cent. feſten Stoff in in allen Apotheken. [04] 
vollkommenen Anzug, tragbar zu jeder 3½ Meter ae zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1½ Meter a, 5 Se PPE in den neueſten Farben zu einem Chemische Fabrik 
Jahreszeit, Sommer und Winter. ar, A Paletot oder Mantel. Deines & Neffen. 


Au 24 Mark Mi 
| 2Mtr. Chineilla⸗Modeſtoff z. einem 


Zu 10 Mark 
12 1 ige 8 8 0 aun 
A ieher in jeder denkbaren Farbe und ſtoff, zu einem noblen Promenade: Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ ee hafte! extrafeinen Paletot, in zwei Quali⸗ 
zu jeder Jahreszeit tragbar. f Anzug. W " hofe 95 leber Order." üeberzieher, ſehr dauerhafte Wake für Sommer und Winter, 


E EEE SERIE TANTE — 
= 1 ) Damentuche und Kleiderstoffe. $ Billardtuche. ) Forsttuche. 
eson ers 1 8: f Wasserdichte Tuche. $ Chaisentuche, 4 Schwarze Tuche. 
P ˙ Cc 


Hanau a. M 


Wenn irgendwo nicht vorräth., 
jedenfalls erhältlich Auler-Apo- 
ineke, Ring 59 in Breslau. 

re 


Zu 24 Mark Zu 2 Mark Zu 7 Mark 


3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗Stoff in geſtreift, carrirt und allen 2¼ Meter ſchweren Stoff für einer 


* 


— — — 2 * u 
4 Vulcanisirte Stoffe mit Gummieinlage, 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Are: Fuchausstell 


. 
a 
— 
= 
= 
— 
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MI. G. Schott, Matthiassir., 2 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 


Majeſtät verliehenen großen Staats: } 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt f 


alt 
IMSER VICTORIA-QUELLE 


AS zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 


bangen und verwerthen 


J. Brandt à d. V.. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 (goTOT-ZAHnwassen) 


2 
1 * 1 
u 


er Conſtructionen von Schmiedeeiſen, ders e = und . mit eee . een: @ BOTOT-PULVER 
si 121 8 egen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopies achens, | gp. 4 abri 5 ne 2 
Gewächshäuser, „ i To1) Ppianinos: v 360 brs-Fariker en Zechns 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, Emser Natron-Lithionquelle (Wilhelmsquelle) er, a ae Probesendg Sg des Mundes 
on „ . 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, Emser Pastillen Emser Catarrh- Pasten unt Stern, Bes Bete. Darda Parer. 
Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconftenction. | in plombirten Schachteln in runden Blechdosen . N ee 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [447)| _ Engros in Breslau bei Herren Osear Gienser, M. Fengler, infe 8 age eee en | 
Brücken und Ueberban von Eſſen. Drahtgitter. Drahtzäune. Merm. Straka. Herm. Enke’s Nachf. und zu beziehen Geldſchra . e bees. 
Kirchen ⸗, Fabrik⸗ und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. verſch. Größen u. 1 gebr. empf. bill. Vor Nachahmangen wird gewarat. 


König Wilheilms-Felsenquellen. IA. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


eine Majeſtät den Kaiſer. Dem Kaiſer hatten die Bergleute geinat, fie aber verlangen, daß fie ſich dem Correlat jeder Freiheit, einer vernünftigen 
p hi egten ſie Ordnung, fügen. Die Zügelloſigkeit der jugendlichen Arbeiter müſſen wir 
einen Werth; der Kaiſer warnte vor ſocialdemokratiſchen Tendenzen. Es beſchränken. Die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung iſt nicht erſt vom Grafen 


eweſen, wenn nicht die Neuwahlen zum Reichstage gekommen wären. bleiben. Dem gegenüber kann man nur tief bedauern, wenn den politiſch 


möglichen Märchen erzählen. Auch von det — Behandlung der Leute Geſinnung nicht thei 
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ſondern auch in Blättern, welche von den gebildeten Klaſſen geleſen werden.] auch 
Herr Brömel hat von der öffentlichen Meinung geſprochen; die öffentliche | die 
Meinung hat die tollften Anklagen en ohne nach den Beweiſen — Leben mit dem guten Beiſpiel vorangehen, daß das Gebet bei der 


le 


u Ende. Bilden 


tanismus gleichzeit Er Guſtimmung.) Meine 7 als Vertheidiger ift | werden. Der 
ocaler Art Be daß fie nur die Bergwerksbeſitzer angeht, die Gruben: | Löhnungsta 


ocialdemokratiſche 


verwendet werden, beſeitigen. Die Zahlen über die Wohlfahrtseinri 

tungen imponiren mir garnicht; wenn das Geld ſich mit 4 pCt. verzin 
fo ift das keine Wohlfabrtseinrichtung. Die Arbeiterausſchüſſe, zu deren 
Einrichtung der ag. Ritter die Initiative ergriffen, haben ſich nach ſeiner 
eigenen Erklärung bewährt; die Arbeiter ſind alſo nicht fo ſchlimm wie 
ſie dargeſtellt werden, und reichen gern die Hand zum Frieden. Mögen 
die Verhandlungen der letzten drei Tage dazu mitwirken, daß die Arbeiter 
und Arbeitgeber nicht mehr Anklagen erheben über die Vergangenheit, 
ſondern einen Boden finden, — dem ſie ſich einigen zum Woble des 

Vaterlandes. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Eynern 3 7 Der Abg. Hitze hat ſeine Anklagen geoen bie 
Bergwerksbeſitzer in Weſtfalen in einem jo gemäßigten und milden Tone 
gehalten, daß ich ihm nicht böſe ſein kann, zumal dieſe Anklagen zum 
Theil auf ungenügender Kenntniß der Verhältniſſe beruhen. Für die Be⸗ 
hauptung über das Abreißen der Gedinge hat der Abg. Hitze keinen Ber 
weis erbracht; würde daſſelbe thatſächlich geübt, ſo wäre hier keiner im 
Fa der es nicht ebenſo verurtheilen würde, wie es Herr Hitze gethan 

at, ohne einen Beweis dafür zu erbringen. Daß die Bergwerksbeſitzer in 
Weſtfalen die Arbeiterausſchüſſe nicht wollten, ſteht noch nicht feſt, denn 
der Verein für die bergbaulichen Intereſſen hat zu dieſer Frage noch keine 
Stellung genommen. Daß die Arbeiter⸗Ausſchüſſe zu einem beſſeren Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern fübren würden, kann möglich 
fein, aber auch nicht möglich fein; die Arbeiterausſchüſſe können auch zu 
einem dauernden 8 1 beiden führen. Die Erfahrungen, 
welche die Bergwerks eſitzer während des letzten Strikes in Weſtfal 
mit den Delegirten der Arbeiter gemacht haben, find nicht fo, daß 
die Arbeitgeber den Arbeiter ⸗Ausſchüſſen geneigt ſein müßten. 
Die Delegirten der größten Zechen Gelſenkirchens, die in derſelben Weiſe 
gewählt waren, wie die Arbeiterausſchüſſe gewählt werden follen, haben 
z. B. am 7. Februar d. J. den Directionen Forderungen überreicht, in 
welchen unter anderem verlangt wird, daß, wenn ein Delegirter die Ab⸗ 
kehr erhält, die ganze Belegſchaft kündigen kann, und daß ſogar die 
Delegirten für die Belegſchaft dieſe Kündigung ausſprechen können. Bei 
ſolchen Forderungen kann man es den Grubenbefigern nicht übel nehmen, 
wenn fie nicht gleich mit Wonne in die Arbeiterausſchüſſe hineinſpringem 
ſondern erſt abwarten wollen, welche Geſtalt die Arbeiterausſchüſſe ges 
lich erhalten werden. Es kommt doch auf die Rechte, welche die V 
ſchüſſe bekommen, an, ob man dafür oder dagegen iſt. Daß die 
drei Arbeiterdeputirten Socialdemokraten ſind, bat der Abg. 55 
mit Recht bewieſen; denn ſeine ganze Rede ging doch darauf hin 
aus, daß die Strikebewegung von außen durch die Socialdemokraten 
hineingetragen ſei. Wenn Herr Hitze ſagt, die Preſſe müſſe dem Frieden 
dienen, ſo erkenne ich ſeine chriſtliche Nächſtenliebe und dem Frieden 
dienende Thätigkeit vollkommen an. (Beifall im Centrum.) Wenn ſei 
Fractionsgenoſſe Dasbach dies geäußert hätte, jo würde ich weiter darauf 
eingeben. Wenn der Abg. Hitze ſich ferner darüber erkundigen wollte; 
wie das Nullen der Wagen erfolgt, ſo wird er zu der Ueberzeugung 
kommen, daß die genullten Wagen durchaus nicht ſofort der Bergwerks 
Verwaltung zugute kommen; es giebt keinen anderen Schutz dagegen, 
daß die Arbeiter ſtatt Kohlen Steine zu Tage fördern. Mit einem 15 
ehrlichen, kenntnißreichen und E Gegner, wie dem . 
neten Hitze, werden ſich ſicherlich viele Vereinbarungspunkte finden laſſen 
Die Bemerkung des 109 Grafen Limburg, daß eine richtige en 
der Behörden mit dem Bergwerksbetrieb nicht beſtanden habe, trifft nich 
zu, wie das Vorgeben des Oberbergamtsbezirks in Dortmund wenigften 
beweiſt; in anderen Fällen hat aber eine ſolche Verſchiebung zwiſchen den 
Behörden ftattgefunden, daß weder Arbeitgeber noch Arbeiter lange Zeit 
hindurch wußten, wer Koch und wer Kellner wäre. Ich will aber damit 
schließen, daß ich der beſtimmenden Behörde ein Vertrauensvotum aus⸗ 


preche. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Perſömich bemerkt Abg. Ritter: Man hat mich nach meiner geſtrigen 
Rede einen Anwalt der Arbeitgeber genannt; der bin ich nicht geweſen, 
ich glaube geſtern der Anwalt der Wahrbeit geweſen zu ſein. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich ſoll auch die Coalitionsfreiheit bekämpft baben; i 0 
habe aber nur von der mangelnden Berechtigung des Strikes als ein 
Contraclbruches geſprochen. Ich halte das aufrecht, und das bat mit der 


ch Coalitionsfreiheit nichts zu thun. habe ferner auf die üblen Folgen 


der Coalitionsfreiheit und Freizügigkeit für die jugendlichen Arbeiter bins 
ewieſen, aber auch damit nicht die Goalitionsftelbeit und drehte 
elbſt bekämpft. 2 
Der Einnahmekitel wird bewilligt. 1 
Um 3¾ Uhr wird die Fortſetzung der Berathung auf Montag 1 
Uhr vertagt. 4 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Die internationale Conferenz. 507 

* Berlin, 15. März. Die Eröffnung des Congreſſes für Ari 
beiterihug hatte heute Mittag eine große Anzahl Schauluſtiger nach 
dem Reichskanzlerpalais gezogen, welche bei dem ſchoͤnen Frühlings⸗ 
wetter die Auffahrt der Congreßmitglieder zu beobachten gedachten] 
Mit nur wenig Pracht jedoch iſt der Congreß, ſoweit das Publikum 
überhaupt etwas zu ſehen bekam, eröffnet worden. Seitens der Sicher⸗ 
heitsbehoͤrden war eine Anzahl Schutzleute und mehrere Polizeiofftziere 
am Reichskanzleramt poſtirt worden, welche dem Publikum die An: 
ſammlung vor dem Palais unterſagten. Um 1½ Uhr begaben ſich 
die Delegirten in das Innere des Gebäudes, nachdem vorher mittels 
Droſchke eine große Anzahl Acten und Bücher nach dem Conferenzſaal, 
der bekanntlich von der Wilhelmſtraße aus dem Publikum ſichtbar if; 
geſchafft worden war. Eine lebhafte Bewegung unter den Zuſchauern 
verurſachte die Ankunft der franzoͤſiſchen Delegirten, welche zu Fuß, 
wie überhaupt die meiſten Conferenz⸗Theilnehmer von dem nahen Kaiſerhof⸗ 
Hotel herüberkamen. Jules Simon, ein alter weißhaariger Her 
mit ſcharf geſchnittenen Zügen ging an der Spitze ſeiner Gefährten, 
die Hände in die Taſchen ſeines Ueberziehers geſteckt, den Rocktragen 
heraufgezogen, als wenn ihn trotz des warmen Sonnenſcheins fröre. 
Nach ihm ging Delahaye mit vollem weißem Bart und Haupthaar, 
mehr einem Gentleman als einem einfachen Arbeiter gleichend. Unter 
den Engländern, die in Stärke von fünf Mann erſchienen, ragte be⸗ 
ſonders hoch die Geſtalt des Sir Gorſt hervor. Behäbige Geſtalten 
ſind die Schweizer, der Landammann Blumer und der erſte Secretär 
des eidgenöſſiſchen Departements für Induſtrie Dr. Kaufmann. 
Kurz vor 2 Uhr erſchien der neue Handels miniſter v. Berlepſch, 
dem bald darauf der Chef der Reichskanzlei Geh. Rath o. Rotten⸗ 
burg folgte. — Der Kaiſer hatte ſich kurz vor der Conferenz nach 
dem Reichskanzlerpalais begeben, wo er eine längere Conferenz mit 
dem Reichskanzler hatte; im loͤniglichen Schloſſe empfing er darauf den 
Miniſter v. Berlepſch. 

Berlin, 15. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Miniſter Ber: 
lepſch hieß um 2 Uhr die Delegirten der Conferenz im Congreß⸗ 
ſaale des Reichskanzlerpalais willkommen und ſprach den Dank des 
Kaiſers für ihr Erſcheinen aus. Die Einladung ſei nicht die erſte 
dieſer Art geweſen. Die Schweiz habe 1881 eingeladen und ſei vor 
wenigen Wochen darauf zurückgekommen. „Der Kalſer iſt erfreut, 
darauf hinweiſen zu können, daß, Dank der entgegenkommenden Hal⸗ 
tung der Schweiz, ſeine Beſtrebungen gleichzeitig mit denen der Eid⸗ 


1 genoſſenſchaft den Gegenſtand der Conferenzberathungen bilden. Nach 


Anſicht des Kaiſers verlange die Arbeiterfrage die Aufmerkſamkeit aller 
civiliſirten Nationen, ſeitdem der Friede der verſchiedenen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen durch den Wettbewerb der Induſtrie bedroht erſcheint. Nach 
einer Löſung dieſer Frage zu ſuchen, iſt nunmehr nicht allein Pflicht 
der Menſchenliebe, ſondern auch ſtaatserhaltende Weisheit, welcher es 
obliegt, für das Wohl der Bürger zu ſorgen und gleichzeitig das un⸗ 
ſchäͤßbare Gut einer Jahrhunderte alten Civiliſatton zu erhalten. 
Angeſichts dieſer Lage find alle europäiſchen Staaten in derſelben oder 
in einer ähnlichen Lage. Deswegen it der Verſuch, unter den Re: 
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gierungen eine Verſtändigung herbeizuführen, um gemeinfchaftlichen 
Gefahren durch vorbeugende Maßnahmen gemeinſam zu begegnen, 
gerechtfertigt.“ Das Programm gebe den Rahmen der techniſchen 
Berathungen; die Entſchließungen blieben den hohen Regierungen 
vorbehalten. Er hoffe, daß die Berathungen nicht erfolglos bleiben. 
Die Männer, welche an der Conferenz theilnehmen, ſeien gleich aus⸗ 
gezeichnet durch Wiſſen und Erfahrung und im höoͤchſten Grade be 
fähigt, ſich über die Fragen, welche die Induſtrie und die Lage der 
Arbeiter berühren, zu äußern. Er ſei überzeugt, daß die Arbeiten 
einen wohlthätigen Einfluß auf Europa ausüben werden. 

Sodann erfolgte die Präſidentenwahl. Auf Vorſchlag des öfter: 
reichiſchen Delegirten Migerka wurde v. Berlepſch per Acclamation ge: 
wählt. Derſelbe nahm die Wahl dankend an. Staatsſecretär Magde⸗ 
burg wurde ſodann zum Stellvertreter ernannt und demnächſt das 
Secretariat der Conferenz vorgeſtellt. Die Vollmachten der Delegirten 
wurden niedergelegt und die Geſchäftsordnung berathen. Die Sitzun⸗ 
gen beginnen täglich um 11 Uhr. Die nächſte Sitzung findet Mon⸗ 
tag ſtatt. Das Bureau der Conferenz iſt gebildet aus dem deutſchen 
Legationsrath Fürſt, dem franzöfiihen Botſchaftsſecretär Dumaine und 
dem deutſchen Legationsſecretär Grafen Arco⸗Valley. 

* Berlin, 15. März. Ueber die heutige Sitzung der internatio⸗ 
nalen Arbeiterconferenz wird noch berichtet: Der Vorſitzende, Miniſter 
von Berlepſch, wies darauf hin, daß er wohl im Einverſtändniſſe 
mit den Delegirten handele, wenn er vorſchlage, heute in die Ver⸗ 
handlungen nicht einzutreten, ſondern mit den eigentlichen Berathun⸗ 
gen nächſten Montag zu beginnen. Es würde erwünſcht ſein, die 
Sitzungen täglich um 11 Uhr zu beginnen, von 1 bis 2 Uhr eine 
Frühſtückspauſe eintreten zu laſſen und ſodann von 2 bis 4 Uhr 
weiterzuarbeiten. Die Verſammlung erklärte ſich damit für einver⸗ 
ſtanden. Um das perſönliche Nähertreten der einzelnen Delegirten 
herbeizuführen, werden ſich dieſelben Sonntag Abends 9 Uhr im 
„Hotel de Rome“ in einer zwangsloſen Zuſammenkunft treffen. — An 
Druckſachen wurden vertheilt: Das bereits bekannte Programm, welches 
ſeiner Zeit den auswärtigen Mächten überreicht wurde, und die Ge⸗ 
ſchäftsordnung, beide in franzoͤſiſcher Sprache. Die Geſchäftsordnung 
beſagt, daß die Verhandlungen in franzoͤſiſcher Sprache geführt wer⸗ 
den und eine Generaldebatte über die aufgeſtellten Fragen ſtattfindet; 
einzelne Fragen können, ſoweit es für zweckmäßig erachtet wird, einer 
Commiſſion zur Prüfung überwieſen werden, deren Zuſammenſetzung 
durch Beſchluß der Conferenz erfolgt. Anträge, welche die Commiſ⸗ 
ſionen oder einzelne Mitglteder ſtellen, müſſen gedruckt ſein, ehe ſie 
zur Discuſſion gelangen. Die Abſtimmung findet durch Namensruf 
der Staaten nach dem Alphabet ſtatt; jede Delegation hat eine 
Stimme. Während der Dauer der Conferenz wird das Geheimniß 
der Verhandlungen ſtreng beobachtet. 


* Berlin, 15. März. Der Kaiſer begab ſich heute nach der 
Rückkehr von einer Spazierfahrt nach dem Auswärtigen Amt zum 
Reichskanzler und hatte mit dieſem dort eine längere Conferenz. Um 
11½ Uhr nahm der Kaiſer einen kurzen Vortrag des Handels⸗ 
miniſters v. Berlepſch und dann den des Grafen Walderſee entgegen. 

Die „Köln. Ztg.“ hatte bekanntlich gemeldet, der Kaiſer habe 
noch im vorigen Jahre bei wiederholten Gelegenheiten unzweideutig 
erklärt, in die Rückberufung der Jeſuiten werde er nie 
einwilligen. Hierzu fügt die „Nat.⸗Ztg.“ die Mittheilung, nach 
den Verhandlungen der baieriſchen Abgeordnetenkammer über die 
Wiederzulaſſung der als die Verwandten der Jeſuiten verbotenen 
Redemptoriſten habe der Kaiſer ſich auch dagegen erklärt. 

Heute Nachmittag hat unter dem Vorſitz v. Bötticher's eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 

Der Abg. Dr. Windthorſt hat der Kreuzzeitung zufolge heute 
Nachmittag dem Reichskanzler einen nochmaligen Beſuch abgeſtattet. 
Ein Berichterſtatter, welcher als ofſiciös gelten möchte, ſucht glauben 
zu machen, es ſei Herr Windthorſt geweſen, der die Unterredung mit 
dem Kanzler veranlaßte, und Fürſt Bismarck habe den Wunſch des 
Centrums führers erfüllt. Aus parlamentariſchen Kreiſen wird dagegen 
berichtet, daß Fürſt Bismarck eine Einladung, ihn zu beſuchen, an 
Herrn Windthorſt gerichtet habe. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Ausſtattung der beiden neuen 
Armee⸗Corps mit Pionieren und Train gelegentlich der kom⸗ 
menden Militärvorlage wird in der Preſſe mit Recht als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angenommen. Es wird ſich dabei um die Aufſtellung des 
Pionierbataillons Nr. 17 und der Trainbataillone Nr. 16 und 17 
handeln. Wir glauben nicht irre zu gehen, wenn wir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch eine entſprechende Vermehrung der Fußartillerie 
in Ausſicht ſtellen, welche 1887 nur eine Etatserhöhung, keine 
Bildung neuer Truppentheile erfahren hat. Das Mindeſte wäre 
wohl die Aufſtellung von je einem neuen Bataillon für die drei 
Armee = Corps, welche deren entbehren, wenn auch die Ver⸗ 
einigung in hohere Verbände anderen Rückſichten zu unterliegen 
hat. Die bevorſtehende Vermehrung der Feldartillerie wird 
auch die Entſcheidung hinſichtlich der künftigen Verbände der reitenden 
Artillerie ergeben müſſen, da ſich dieſe gegenwärtig nicht der Ver⸗ 
wendung im Kriegsfalle anpaſſen. Eine Vermehrung der Geſammt⸗ 
zahl reitender Batterien im deutſchen Heere dürfte ſich vielleicht in 
engen Grenzen halten, wenn eine ſolche überhaupt eintritt. 

In der Bittſchriften⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
kam heute die Petition des Ober⸗Conſiſtorialraths Frhrn. v. Goltz zur 
Verhandlung, welche dabingeht, zur Linderung der kirchlichen Nothſtände 
in Berlin eine Summe im Extraordinarium auszuwerfen. Nach längerer 
Debatte wurde auf Antrag des Frbrn. v. Huene beſchloſſen, in Anbetracht 
1) daß es nicht die Aufgabe des Staates iſt, ohne den Nachweis des 
Bu rfniſſes im einzelnen Falle und ohne Beſtimmung binfichtlich der 

erwendung Summen flüffig zu machen, 2) daß nur in paritätiſcher 
Weiſe gegenüber den . Bekenntniſſen vorgegangen werden 
kann, a. über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, b. die Be⸗ 
willigung von außerordentlichen Staatsbeihilfen nur auf Grund ſpecieller 
und im Einzelnen begründeter Vorſchläge eintreten zu laſſen. 

Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ſchreibt: Es läuft das Gerücht um, 
daß dem Geh. Oberregierungsrath Dr. Hinzpeter eine Anſtellung 
als Leiter eines möͤglicherweiſe neu zu ſchaffenden Reichs arbeits⸗ 


amts zugedacht ſei, das ähnlich dem engliſchen Fabrikinſpectorat eine 


lan 


Hoffaung ausgeſprochen, er werde London beſuchen. 
ſeinen Dank und bekundete die Abſicht, nach Lon don zu kommen. 


vollig ſelbſtſtändige Verwaltung bilden würde. Vertraute Freunde 
Dr. Hinzpeters vermeinen jedoch vorausſagen zu können, daß derſelbe 
die Abſicht habe, das ihm zugedachte Amt abzulehnen. 

Die „Poſt“ lehnt Namens der freiconſervativen Partei die 
Verantwortung für den Aufſatz, welchen Abg. Dr. Arendt im 
„Deutiſchen Wochenblatt“ veröffentlicht hat, ab. 

Es geht das Gerücht, daß an die Stelle des jüngſt verſtorbenen 
Generals v. Bredow der General der Infanterie und Generaladjutant 
v. Hahnke, der Chef des Militärcabinets, zum Domherrn des Dom⸗ 
ſtift« in Brandenburg ernannt worden ſei. 

Die Königl. Geographiſche Geſellſchaft in London hat 
Emin Paſcha telegraphiſch zu ſeiner Geneſung gratulirt und die 
Emin telegraphirte 


Emin wird dje von der Geſellſchaft ſelten verliehene Ehrenmedaille 
erhalten. f 
In Parifer parlamentariſchen Kreiſen ſieht man der Bildung 


des neuen Cabinets für Montag entgegen. Man behauptet, 
Freycinet werde den Auftrag, das Cabinet zu bilden, übernehmen, 
während Conſtans das Miniſterium des Innern oder das des Aeußeren 
übernehmen werde. (Vergl. W. T. B.) 

Die „Times“ melden aus Philadelphia, der Wolkenbruch im 
Miſſiſſippithal ſei vorüber, der Strom werde jedoch noch 8 Tage 
vorausſichtlich hoch bleiben. 

Das Städtchen Hünfeld iſt abermals von einem großen Brand⸗ 
unglück heimgeſucht worden. Der Frankfurter Hof und acht Häuſer 
wurden eingeäſchert. 

90 Zimmer des Centralhotels ſind für die 3 verbündeten Schützen⸗ 
corps in Newyork für die Tage des 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens feſt gemiethet worden; weitere Zimmer des Hotels bleiben 
außerdem noch reſervirt. Das Newyorker Independance⸗Schützencorps 
hat für ſich allein im Kaiſerhofe 115 Zimmer beſtellt. 

® Berlin, 15. März. Dem Dirigenten des Orcheſtervereins Mar 
Bruch in Breslau iſt das Prädikal „Profeſſor“ verliehen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. März. Die „Poſt“ verfföentlicht ein Schreiben des 
früheren Botſchafters Benomar, welches die Meldung, daß das Straf⸗ 
verfahren gegen ihn mit ſeinem Einverſtändniß ſtattgefunden habe, 
als den Thatſachen nicht entſprechend bezeichnet. Er ſei niemals ver⸗ 
urtheilt worden, konnte deshalb auch nicht begnadigt werden. That⸗ 
ſaͤchlich ſei, nachdem beide Parteien Beweismaterial vorgelegt hatten, 
die Klage auf den Vorſchlag des Juſtizminiſters im Einvernehmen 
mit dem Miniſterconſeil auf Befehl der Königin zurückgezogen worden. 
Die Koſten wurden vom Fiskus getragen. 

Brauuſchweig, 15. März. Auf dem Bergwerk „Victoria“ bei 
Hötensleben wurden heute mehrere Verhaftungen wegen grober 
Exceſſe feitend der Strikenden vorgenommen. Die Ruhe iſt jetzt 
wieder hergeſtellt. Die Bergleute fordern Abkürzung der Arbeitszeit 
und Erhöhung des Schichtlohnes um 50 Pfennige. Es iſt Aus ſicht 
vorhanden, daß der Strike keine größeren Dimenſionen annehmen 
und die Arbeit bald überall wieder aufgenommen wird. 

Danzig, 15. März. Der Schraubendampfer „Stadt Lübeck“, mit 
Gütern nach Danzig beſtimmt, iſt heute Nachmittag bei Neufahr⸗ 
waſſer geſtrandet. 

Bartenſtein, 15. März. Der Chefredacteur Michels der „Koͤnigs⸗ 
berger Hartung 'ſchen Zeitung“ wurde heut in dem Proceß wegen Be: 
leidigung der Kaiſerin Friedrich vom hieſigen Landgericht freigeſprochen. 

München, 15. März. Die Vorlage des hieſigen Capitularvicars 
Rampff an die Staatsregierung betreffs der Altkatholiken vom 10. März, 
ſowie die Antwort des Cultusminiſters Lutz wurde heute abſchriftlich 
unter die Landtagsmitglieder vertheilt. Die Antwort beſagt: Das 
Capitularvicariat hat im Eingange feines der Staatsregierung zur 
ſachgemäßen weiteren Verhandlung mitgetheilten autoritativen An⸗ 
ſpruches vom 10. März über die Zugehörigkeit der Altkatholiken zur 
katholiſchen Kirche die miniſterielle Ablehnung vom 28. März 1889 
auf die Memoranda der baieriſchen Oberhirten vom 18. October 1875 
und 14. Juni 1888 beklagt. Die Regierung handelte verfaſſungs⸗ 
gemäß, weil das Vaticanum nicht das placetum regium erhielt; 
fie kann daraufhin auch künftig keinen Leugner der Unfehlbarkeit ge: 
waltſam ausſchließen. Den bisher fehlenden weiteren Nachweis, 
daß die Altkatholiken nicht nur das ſtaatlich nicht placetirte Vaticanum, 
ſondern auch anderweite Lehren der Kirche verwerfen, erbrachte keineswegs 
das Memorandum der baieriſchen 
lage vom 10. März 1890 in einer jede Beſtreitung ausſchließenden 
Weiſe. Obgleich dem Dogma der unbefleckten Empfängniß niemals 
die förmliche Placetirung zu Theil geworden iſt, ſo iſt es doch durch 
Handlungen und Entſchließungen der Staatsregierung, welche keiner 
anderen Deutung und Auffaſſung Raum geben, thatſächlich placetirt wor: 
den, beiſpielsweiſe durch die Entſchließung des Miniſteriums gegen den 
Cooperator Thomas Braun, welcher die unbefleckte Empfängniß leugnete, 
ſowie durch die miniſteriellen Erklärungen im Landtage in den Jahren 
1872, 1881, 1883 und 1884. Da demnach die Staatsregierung 
das Dogma der unbefleckten Empfängniß ſeit Jahrzehnten conſequent 
dem Prieſter Thomas Braun gegenüber aufrecht erhalten hat, ſo kann 
ſie auch deſſen Aufrechterhaltung gegenüber den Altkatholiken nicht ab⸗ 
lehnen, ſie muß vielmehr ſchon die Leugnung dieſes Dogmas allein als 
ausreichend zu der von der Kirche verfügten Ausſchließung der Altkatholiken 
auch für das Staatsgebiet anerkennen. Deshalb wurde dem Ausſchuſſe 
des altkatboliſchen Landesvereins in München mit der Entſchließung von 


heut eröffnet, daß vorerſt die innerhalb der Erzdiöceſe Münden: | Al 


Freiſing wohnenden Altkatholiken von nun ab ſeitens der Staats⸗ 
regierung nicht mehr als Mitglied der katholiſchen Kirche betrachtet 
und behandelt werden, daß vielmehr die Rechte der Altkatholiken in 
dieſer Diöceſe hinſichtlich der Religionsausübung ſich vorläufig nach 
§ 2 der zweiten Verfaſſungsbeilage zu bemeſſen haben. gez. Lutz. 
— Die Abſchrift des Erlaſſes an den Landesverein von 
heute iſt ebenfalls veröffentlicht worden. Rampffs Vorlage 
an die Regierung hebt gegen die Altkatholiken außer der Leugnung 
der Unfehlbarkeit auch die Verneinung des auf dem Concil zu Florenz 
feſtgeſtellten Dogmas über die Ehren und das Jurisdictionsprimat 
des Papſtes hervor, da die Altkatholiken den Apoſtelfürſten Petrus den 
übrigen Apoſteln gleichſtellen und ſeine Nachfolger als gewoͤhnliche 
Patriarchen darſtellen. 

Budapeſt, 15. März. Der Kaiſer, welcher ſich morgen wieder 
nach Wien begiebt, empfing heute Tisza in halbſtündiger Abſchieds⸗ 
audienz. 

Budapeſt, 15. März. Die Kaiferin und die Erzherzogin Valerie 
ſind nach Wiesbaden abgereiſt. . 

Rom, 15. März. Der Papſt errichtete eine katholiſche Hierarchie 
für Japan und beſtimmte als Biſchofſitze Tokio, Nagaſaki, Kioto und 
Sendai. — Ferner errichtete der Papſt eine apoſtoliſche Präfectur für 
die deutſchen Beſitzungen in Kamerun. 

Rom, 15. März. Die „Agence Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
Antonelli wurde benachrichtigt, daß Menelik am 25. Februar die Zu⸗ 
jageonvention zu dem italieniſch⸗äͤthiopiſchen Vertrage genehmigte. 
Die betreffende Convention war am 1. October 1889 von Crispi 
und dem Führer der Schoa⸗Miſſion, Makonen, unterzeichnet worden. 

Paris, 15. März. In parlamentariihen Kreiſen circulirt 
folgende Combination betreffs des neuen Miniſteriums: Freycinet, 
Präſidium und Aeußeres, Conſtans oder Bourgeois Inneres, Briſſon 
Juſtiz, Rouvier Finanzen, Roche Handel, Fallieères oder Burdeau 
Unterricht, Develle Ackerbau, Guyot oder Etienne Arbeiten, Barby 
Marine, General Warmet Krieg. Falls Conſtans das Miniſterium 
des Innern annehmen ſollte, würde Bourgeois das Juſtizminiſterium 
erhalten. 

Paris, 15. März. Eine heute eingetroffene Depeſche aus Kotonu 
ſchildert die Lage als unverändert. — Die Dahomeaner lagern zwiſchen 
Godome und Abome Callavi, welches das Kanonenboot „Emeraude“ 
beſchoß. Die Nachricht des „XIX. Siecle“ von der Einſchließung von 
Kotonu iſt durchaus unwahr. Eine Compagnie Marine-Infanterie 
vom Senegal wird am 18. März in Kotonu erwartet; dieſelbe wird 
das franzoͤſiſche Fort Dyddah beſetzen. Unter den Gefangenen be: 
findet ſich weder ein engliſcher noch ein deutſcher Unterthan. 


Biſchöfe, ſondern erſt die Vicariatsvor⸗ re 


Paris, 15. März. Nach einſtündiger Unterredung mit Carnot 
fol Freycinet mit der Bildung des neuen Cabinets beauftragt 
worden ſein. 


London, 15. März. Das „Bureau Reuter“ meldet, die Zahl 
der Bergarbeiter, welche heute die Arbeit eingeſtellt haben, wird auf 
250 000 geſchätzt; die Dauer des Strikes iſt nicht vorauszuſehen. 


Es ſind Anzeichen vorhanden, die auf Conceſſionen der Arbeitgeber 
ſchließen laſſen. 


Madrid, 15. März. Der Inſpector der Bergwerke Fernandez 
Caſtro und der Director des öffentlichen Unterrichts Santa Maria 
wurden zu Delegirten zur Berliner Conferenz ernannt und ſind 
dorthin abgereiſt. 

Liſſabon, 15. März. Zahlreiche hieſige Studirende verſammelten 
ſich heute in der mediciniſchen Schule, wo ſie Abordnungen der 
Studenten von Oporto und Coimbra empfingen. Darauf begab ſich 
eine Deputation nach dem Palais des Königs, um bei demſelben 
wegen Rücknahme des dem engliſchen Conſul in Oporto ertheilten 
Exequatur vorſtellig zu werden. 

Stockholm, 15. März. Der König ſendet nächſten Monat den 
erſten Hofjägermeiſter nach Perſien ab, um dem Schah den Seraphinen⸗ 
Orden zu überbringen. Schweden ſendet einen Delegirten zur Con⸗ 
ferenz in Madrid für den Schutz des induſtriellen Eigenthumorechts. 

Belgrad, 15. März. Geſtern brachte der Geſangverein der 
Studenten der italieniſchen Colonie dem Kronprinzen von Italien 
einen Fackelzug dar unter Abſingung der italieniſchen Hymne. Der 
Prinz empfing eine Abordnung der Studenten, welche eine Anſprache 
hielt. Der Kronprinz, welcher auf dem Balcon erſchien, wurde mit 
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Der Prinz reiſte früh in Begleitung 
von Nigras und Aruſati über Szabatka nach Bukareſt ab. 

Athen, 15. März. Die Königin begiebt ſich in etwa 14 Tagen 
nach Petersburg. — Die Regierung beſchloß, die Reſerven an den 
nächſten Manövern nicht theilnehmen zu laſſen. 

Cairo, 15. März. Es verlautet, Emin Paſcha habe bei der 
egyptiſchen Regierung ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 15. März. 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In der am 10. d. M. 
im blauen ere Oblauerftraße, abgebaltenen Monats⸗Verſammlung 
ſprach Stadtrath Kletke „über die Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Pflanzen und Inſecten“. Der ſehr intereſſante Vortrag wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Nachdem noch Dr. Michalke die Frage: 
„Wie mißt man die Bruchtheile der Secunden in der Beleuchtungsdauer 
bei photo 8 Momentverſchlüſſen“ und Dr. Wetekamp eine Frage 
binſichtlich des Schickſals der letzten Petition um Reform des höheren 
Schulweſens in längerer und anregender Weiſe beſprochen hatten, ſchloß 
die 3 \ 

d. Vom Thierſchutzverein. Am 13. d. M. hielt der Vorſtand des 
Bent Thierſchutzvereins unter dem Vorſitz des Departements⸗Thierarztes 
Dr. Ulrich ſeine Sitzung ab, die erſte in dieſem Geſchäftsjahre, da die 
für den 20. Februar anberaumte Sitzung wegen der Reichstagswahl aus: 
fallen mußte. Nach Einführung zweier neuen Vorſtandsmitglieder wurde 
zur Wahl des Vorſtandes für das laufende Geſchäftsjahr geſchritten. 
Durch Acclamation wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt: Dr. 
Ulrich, Vorſitzender; Hauptmann und Rechnüngsrath Jänicke, Stell 
vertreter; Polizei⸗Seerekär Junge, Correſpondenz⸗Secretär; Poſtſecretär 
Pelz, Protokollführer; Buchhändler Weiß, Rendant. Als neue Mit⸗ 
glieder wurden angemeldet 3 Kaboth und Prediger Lips. Wie 
r Sa. De Zuirlanne 5 dam 
Becken für Siehhunde, und U. v. K übermies Dem Kerein 100 Hark ge 
Förderung des Thierſchutzes. Durch ein Mitglied wurde auf das „Aal⸗ 
reiten“ in den Bürgerſälen (Morgenau) hingewieſen und zugleich dieſe 
Art der Beluſtigung als eine rohe bezeichnet, welche verboten werden 
müßte. Für den im Juni 1 Verbandstag in Jauer ſendet 
der Vorſitzende des dortigen Vereins, Rechtsanwalt Kühn, das Pro⸗ 

ramm ein mit der Aufforderung, Vorträge ꝛc. rechtzeitig anzumelden. 

terauf 9 — der Vorſitzende neue, den Thlerſchutz betreffende Schriften 
vor, wonach ein Mitglied über eine ähnliche Schrift referirte. Zu den 
ehrenden Auszeichnungen, welche dem hochverdienten Vorſitzenden zutbeil 
geworden, hat der gleichnamige Verein in Meißen eine neue hinzugefügt, 
indem er denſelben zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt hat. Zum Schluſſe 
fei darauf bingewieſen, daß am 27. März eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung abgehalten werden wird, zu der Jedermann Zutritt hat. 

d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe de Breslau. Zum Beſten 
feiner Unterſtützungskaſſe veranftaltete der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
u Breslau am 14. d. Mts. im Breslauer Concerthauſe einen geſelligen 

bend. Nach einem von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Cburfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1 unter Leitung des Stabstrompeters 
tmann ausgeführten Concert und einem von Herrn Langner ge⸗ 
ſprochenen Prologe, in welchem auf den wohlthätigen Zweck des Abends 
hingewieſen wurde, folgte eine Reihe ernſter und ſcherzhafter Vorträge, die 
reiche Unterhaltung boten. Unter den Vortragenden befand ſich auch das 
Männer: Gefangsvereins: Quartett „Lohengrin“, welches Anerkenneus⸗ 
werthes leiſtete. Der Abend ſchloß mit Tanz. F 


»Die diesjährige Turnprüfung der Schülerinnen der Pfeffer“ 
ſchen Töchterſchule findet Sonntag, März, Nachmittags 3½ Uhr, in 
der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Leſſingplatze ſtatt. — Am gleichen Tage 
und Montag, 24. März, werden die techniſchen Arbeiten derſelben 
im Schulhauſe, Ohlauerſtraße 58, ausgeſtellt. 

e Patent⸗Liſte für Schleſien und Poſen. (Aufgeſtellt durch das 
Patentbureau von H. u W. Pataky in Berlin SW.) a. Anmeldungen. 
Actiengeſellſchaft für Hutfabrikation in Guben. Verfahren zur 
Herſtellung von Helmen u. 5. aus Filz. — Emil Weiß in Cha⸗ 
lups ka bei Mogilno, Prov. Proſen. Kegellamellen, Reibungskuppelung. 
— Otto Senfkleben, Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter in Breslau. 
rar — Heinrich Kühnemann in Heinrichswerk bei 

riedrichsbütte OS. Aufbereitungsvorrichtung für erzhaltige Schlämme. 
— Julius Pompetzki und Paul Otto in Trebnitz i. Schl. Vor⸗ 
richtung zum Reinigen von Schornſteinen. — E. Biega in Breslau. 
Elektrisches Meldewerk gur f u. S übermäßig raſchen Fallens von 
lüſſigkeitsſtänden. — Droft u. Schulz in Breslau. Verfahren zur 
erſtellung von Kryſtallzucker in Raffinerien. — b. Erth eilungen. 5. 
einecke jr. in Breslau. Regulirvorrichtung für Waſſermeſſer. 


Bauthätigkeit. Auf der Kloſterſtraße, deren öſtlichſter Theil noch 
ig ee 9 — Charakter der Vorſtädte von Alt⸗Breslau bewahrt 
hat, macht ſich in jüngſter Zeit immer mehr das Beſtreben bemerkbar, die 
alten unanſehnlichen Hlufer durch moderne Neubauten zu erſetzen. So iſt 
erſt jüngſt das alte Eckbaus an der Weſtſeite der Löſchſtraße dem Abbruch 
verfallen, um einem Neubau zu weichen. Mehrere Neubauten, die an der 
nördlichen Seite der Oblauer Chauſſee ausgeführt worden ſind, ziehen den 
weſtlichſten Theil der letzteren in das Weichbild der Stadt hinein und 
laſſen ihn den Charakter einer Verlängerung der Kloſterſtraße der 

„Paul Scholtz Theater. Morgen, Sonntag, findet eine Wieder⸗ 
holung der N ſehr beifällig aufgenommenen Geſangs⸗ 
poſſe „Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet“ ER Am Mon⸗ 
tag bleibt die Bühne geſchloſſen; am Dinstag wird das Luſtſpiel „Ein 
geadelter Kaufmann“ nochmals wiederholt. 

» Zeltgarten. Seit vorigem Sonntag bildet den Schluß der Vor⸗ 
ſtellungen die heitere Pantomime „Die Luftige Schwiegermutter“, dargeſtellt 
von der Marnitz⸗Gaſch⸗Truppe unter twirkung der Gebr. Schwarz 
und des Frl. Erica. Die Nummer bleibt auch in Zukunft noch auf dem 
Repertoire. Ihren plaſtiſchen Wandelgruppen ſind zwei neue „Tells Apfel⸗ 
ſchuß“ und Geßlers Tod“ hinzugefligt worden. Die Marnitz⸗Gaſch⸗Truppe, 
die Gebr. e die Damen Erica und Fritzi Werner, ſowie 


Mr. on mit feinen Seehunden bleiben noch bis Ende des Monats 
e — irt iſt das Damen⸗Geſangs⸗Trio Geſchwiſter 
Neumann, Les 3 ie Ou 1 b und ber, Don 

nts e ri ugen Zocher. Les 0 
find dag 8 Mal in Deutſchland und beginnen dier 115 deutſche Tournse. 


Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten Morgen, Sonn⸗ 
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debütirt die Sängerin Frl. Maſcha Danielowna, welcher der Ruf 
1 namentlich 5 gute Darſtellerin von. igeuner⸗Charakteren zu 
ein. Außerdem ſind neu engagirt die Gymnaſtiker Gebr. Merkel und 
ler Zauberkünſtler Profeſſor Orleans, der u. a. auch das bekannte 
ſchwarze Cabinet vorführt. Von den bisherigen, Kräften verbleiben im 
neuen Enſemble Frl. Ada Strauß, Gontra-Altiftin, Herr Krüger, 
muſik.⸗excentr. Clown, Herr Zierrath, Komiker, und die Kunſtradfahrer 
Iſolani⸗Truppe. DER 

—e Verhaftungen. Heute wurde ein hieſiger Handlungsdiener feſt⸗ 
enommen, der feinen Principal, einen bieſigen Kaufmann, ſeit etwa 
½ Jahren fortgeſetzt theils um baares Geld, theils um Waaren be⸗ 
ſtohlen hat. Der Schaden, welcher dem Kaufmann durch dieſe fortgeſetzten 
Veruntreuungen zugefügt wurde, wird auf mindeſtens 1000 M. geſchätzt. 
Der unehrliche 8 ſteht im Alter von 28 Jahren. — In 
der Nacht vom 26. zum 27. v. M. wurden einem Gaſtwirth zu Muckerau, 
Kreis Neumarkt, mittelſt Einbruchs vier Stück Hühner geſtohlen, die er 
am nächſten Vormittag auf dem Markte hierſelbſt bei einer Händlerin 
wiederfand. Letztere hatte ſie wenige Stunden vorher von einer Frau, 
die ſich in Begleitung eines etwa 14 Jahre alten Mädchens befand, ge⸗ 
kauft. Als beute jene beiden Perſonen, die Arbeiterfrau Auguſte Tilgner 
und deren Tochter aus Stabelwitz, Kreis Breslau, auf dem Markte 
wiederum drei Hühner zum Kaufe anboten, wurden fie von der Handels- 
frau, die ihnen am 27. v. M. die Hühner 5 hatte, wiedererkannt 
und einem Schutzmann zur Feſtnahme übergeben. Ueber den Erwerb der 
ihnen heute hier abgenommenen Hühner (eine graue und zwei ſchwarze 
Hennen) zur Rede geſtellt, behaupteten ſie, ein unbekannter Mann habe 
ibnen heute früh einen Sack, in dem ſich die Hühner befanden, in den 
Hof gelegt und ſich dann ſchnell entfernt. Natürlich iſt dieſe Ausſage 
der Arbeiterfrau, die ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, nicht glaub⸗ 
würdig, vielmebr rühren die Hühner zweifellos von einem Diebſtahl her. 
Der rechtmäßige Eigenthümer der heute bier beſchlagnahmten Hühner wolle 
ſich im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes melden. — Ferner wurde eine 
Lumpenfammlerin feſtgenommen, die auch einen Handel mit Thee betreibt. 
Im Beſitze der Frau, die als Fußdeckeldiebin bekannt und bereits vor⸗ 
deſtraft iſt, wurden ein faſt neuer großer Fußreiniger von Eiſen und eine 
Cocosmatte vorgefunden, die fie ebenfalls irgendwo entwendet hat. Die 
Eigenthümer der Fußreiniger können ſich im Bureau 12 des Kgl. Polizei⸗ 
Präſidiums melden. 

—e Selbſtmord. Der Handlungsdiener, welcher beute Vormittag 
in Haft genommen wurde, weil er feinen Prinzipal fortgeieht beſtohlen 
bat, ſetzte geſtern Nachmittag ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich 
in der Zelle des Polizei⸗Gefängniſſes erhängte. 

—o Einbrüche. Seit einiger Zeit treiben in den Ortſchaften der Um⸗ 

egend Breslaus Verbrecher ihr Unweſen, die es auf die Ausplünderung 

12 Flügelviehſtälle abgeſehen haben. So wurde u. A. wiederum in der 
Nacht vom 8. zum 9. d. M. der Geflügelſtall eines Wirthſchafts⸗Inſpectors 
zu Schlanz gewaltſam erbrochen und daraus 18 Stück Hühner geſtohlen. 
Die Einbrecher haben die Thiere in der Nähe des Thatortes ſofort ge⸗ 
ſchlachtet. In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. wurden einem Stellen⸗ 
beſitzer in derſelben Ortſchaft aus dem Kuhſtalle ebenfalls eine Anzahl 
Hühner entwendet. 

—o Unglücksfälle. Mehrere Knaben aus Deutſch⸗Liſſa, welche am 
12. d. M. von einem Sen ie aus dem nahe gelegenen Walde heim⸗ 
kehrten, warteten am dortigen Eiſenbahndamme ſo lange, bis ein Eiſen⸗ 
bahnzug herangefabren kam. Als ſich der Zug bereits in nächſter Nähe 
befand, verſuchten die waghalſigen Burſchen noch über das Schienengeleis 
zu laufen. Einigen der Knaben gelang auch dieſes gefährliche Beginnen, 
zwei derſelben wurden jedoch von der heranbrauſenden Locomotive erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Einer der Knaben, der 13 Jahre alte Karl 
Stache, Sohn eines Arbeiters zu Liſſa, erlitt in Folge deſſen mehrere 
ſchlimme Kopfverletzungen und eine Zerreißung der teten Hand. Drei 
Finger der letzteren mußten bereits amputirt werden, die Erhaltung der 
beiden noch übrigen Finger erſcheint ſehr fraglich. — Der 13 Jahre alte 
Knabe Auguſt Grünig, Sohn eines Stellenbeſitzers zu Loſſen, Kreis Trebnitz, 
kam in der a 55 ſeines Heimathsortes mit der linken Hand in das 
Getriebe einer Siedemaſchine und trug eine ſchlimme Verletzung ſämmtlicher 
Finger der Hand davon. — Der Töpfergeſelle Franz Franke aus Liſſa fiel 
in der Werkſtatt ſeines Meiſters mit der Bruſt gegen den Rand einer 
Thürſchwelle und zog ſich einen Rippenbruch zu. — Der Arbeiter Karl W. 
erhielt in einem Walde im Oelſer Kreiſe beim Holzſammeln von einem 
N 8 n * nicht Folge 
lei n rotſchuß in den rechten Oberſche ehrere rot⸗ 
n — RE tief in die Weichtheile ein. — Alle dieſe Ver: 
unglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder. — Der 60 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Paste fiel geſtern in 
einem Hauſe auf der Schweitzerſtraße in Folge eines plötzlichen Ohnmachts⸗ 
anfalles über die Stufen einer Treppe hina 8 eine ſo ſchlimme 
Kopfverletzung davon, daß ſeine Aufnahme in das? llerheiligen⸗Hoſpital 
erfolgen mußte. — Bei ſeiner Arbeit an einer Maſchine erlitt der auf der 
Schwertſtraße wohnende Schloſſer Richard B. eine ſchwere Men a 
der rechten Hand. Dem Schloſſer wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klini 
ärztliche Hilfe zu theil. i 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein ſchwarzer Regenſchirm; 
ein Portemonnaie mit Geld; ein langes kiefernes Ruder; ein goldener Damen⸗ 
trauring. — Zugelaufen iſt einem Kaufmann auf der Garveſtraße ein 
lebendiger Hafe. — Geſtohlen: einem Kutſcher von der Kloſterſtraße eine 
filberne Cylinderuhr, auf welcher der Name Geisler eingravirt iſt; einem 
Nollkutſcher von der Vorwerksſtraße vier Pfund harten Zuckers; der Frau 
eines Holzbildhauers von der Enderſtraße eine goldene Damen⸗Remontoiruhr 
an einer Talmikette mit Berloque. Die Uhr hat eine Doppelkapſel und 
unter dem oberen Deckel am Glaſe einen Sprung; einem Kaſſendiener vom 
Blüccherplatz ein e Winterüberzieher mit dunklem großkarrirten Futter; 
in den Taſchen befand ſich ein modefarbenes ſeidenes 5 
Taſchentuch; einem Dienſtmädchen vom Zwingerplatz 10,50 Mark; einem 
Strohhutfabrikanten aus Brieg eine goldene Damen-Remontoiruhr mit kurzer 
goldener Kette. Die Uhr trägt die Nummer 41317 und die Gravirung der 
Buchſtaben A. B. als Monogramm verſchlungen. — Abhanden gekommen: 
einer Dame von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein goldenes Armband mit glattem 
Medaillon; einem Herrn von der Biſchofſtraße ein goldenes Pincenez. — 
Unglücksfall: Der Kalkträger Carl Reiter iſt am 13. d. Mts. auf dem 
Neubau Gabitzſtraße Nr. 1 verunglückt, indem er aus der Höhe des erſten 
Stockwerks von einer Leiter auf die Erde fiel. Da er den rechten Unter⸗ 
ſchenkel gebrochen hatte, mußte er nach ſeiner Wohnung transportirt werden. 
— Aufgefundene Leiche: Am 13. d. Mts. wurde im Oswitzer Walde 
an einem Baume ein Mann erhängt gefunden. Derſelbe war etwa 45 Jahre 
alt, klein und ſchwächlich, an Beinen und Schultern verkrüppelt, hatte 
ſchwarzes Haar und dunkeln Schnurrbart, und war mit braunem Ueberzieher, 
braunem Sommerrock, ſchwarzer Hoſe, Ledergamaſchen und braunem ilzhut 
bekleidet. Dem Vernehmen nach ſoll er mit dem Almoſenempfänger Carl K. 
von der Roſenthalerſtraße identiſch fein. — In Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen 27 Perſonen, in Strafhaft 14. 
2225. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Jacobi, Oberſtlt. à la suite des Feld: 
bin daegts. . (2. Brandenburg.) Nr. 18, unter Ent⸗ 
indung von feinen Commando nach Würtemberg, zum Commandeur des 
Heli. Train⸗Bats. 11 ernannt. 
wa der Seentorine, Deinhard, Vice⸗Admiral, unter Entbin⸗ 
dung von 5 ber als Chef des Kreuzergeſchwaders, zum Chef des 
Manöverge Co f Abu pe gleichzeitig zum Chef der Manöverflotte, 
Schröder, Contre⸗ Bae unter Entbindung von der Stellung als 
Taten der eriten 2 u un 2 7 Chef des Uebungsgeſchwaders, 
alois, Contre⸗Admiral, unter Entbindung von der Stellung als Ober⸗ 
Werftbirector der Werft zu Kiel, zum Chef des Kreuzergeſchwaders, von 
Diederichs, Capitän zur See, zum Ober⸗Werftdirector der Werft zu 
Kiel, Hoffmann, Capitän zur See, unter en von der Stellung 
„als Commandant S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“, zum Mitglied der Schiffs⸗ 
Prüfungscommiſſion, ernannt. Aſchenborn, Capitän zur See, unter 
Bela ng in der Stellung als Commandeur der erſten Matroſen⸗Div., 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der erſten Marine⸗ 
Inſp. beauftragt. Bendemann, Gavitän zur See, unter Entbindung 
von der Stellung als Chef des Stabes des Commandos der Marine: 
ftation der Oſtſee, zum Chef des Stabes der Manöverflotte, Strauch, 
Capitän zur See, zum Commandanten S. M. Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“, 
Tir 155 „Capitän 7 See, unter Entbind. von der Stellung als Commandant 
S. M. Panzerſchiff „Preußen“, z. Command. S. M. Panzerſchiff „Würtem⸗ 
berg“, Frhr. v. Bodenbanſen, Capitän zur See, z. Command. S. M. 
anzerſchiff „Kaiſer“, Koch, Capitän zur See, unter Entbindung von der 
tellung als Commandeur der 2. Werft-Div., zum Commandanten S. M. 
iff „Preußen“, v. Schuckmann 1, Capitän zur See, unter Ent⸗ 
100 ung — mit dem 1. April d. J. — von dem Commando zur Dienſt⸗ 
fung im Reſchs⸗Marine⸗Amt, zum Copimgndguten S. M. Panzeyſchiff 


alstuch und ein 


nicht unerwartet 
nicht zu entfesseln, 
eine Fülle unfreundlicher Gerüchte, welche während der letzten Tage 
herumschwirrten und den Börsen-Horizont verdüsterten, reichlich auf- 
gewogen wurden. 
als 26 ungünstige Nachrichten vorgelegen haben. 
zunächst die Mittheilung heraus, 
Länderbank starke Verluste erlitten haben sollte; dies drückte im 
Verein mit Tiszas Demission speciell auf die Preise der österreichischen 
Creditactien und der ungarischen Renten. Man scheint bei dem Rück- 
tritt des ungarischen Ministerpräsidenten denn doch die Besorgniss zu 
hegen, dass 


letzten Jahren so erheblich gebessert hoben, durch den Wechsel in der Person 


„Bayern“, Fritze, Corv.⸗Capitän, zum Commandanten S. M. Cadetten⸗ 
Schulſchiff „Niobe“, Frhr. v. Erhardt, Corv.⸗Capitän, zum Comman⸗ 
danten S. M. Sciitejungen- Sauiaifl, „Luiſe“, Frbr. v. Malbabn, 
Corv⸗Capitän, zum Commandanten S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff 
„Nixe“, ernannt. Piraly, Corv.⸗Capitän, unter Entbindung — mit dem 
1. April d. J. — von der Stellung als Mitglied der Schiffs⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion, zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗Marine⸗Amt commandirt. 
v. Roſen, Corv.⸗Capitän, von der Stellung als Abtheil.⸗Commandeur bei 
der 2. Matroſen⸗Diviſion, von Frantzius, Corvetten⸗Capitän, von der 
Stellung als Ausrüſtungsdireckor der Werft zu Danzig, entbunden. 
Hofmeier, Corv.⸗Capitän, unter Belaſſung in der Stellung als Com⸗ 
mandeur der 2. Torpedo⸗Abtheil., zum Chef der Torpedoboots⸗Flottille, 
Draeger, Corv.⸗Capitän, zum Ausrüſtungsdirector der Werft zu Danzig, 
ernannt. Galſter I, Corv.⸗Capitän, von der Stellung als Commandeur 
der 2. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheil. entbunden. Rüdiger, Corv.⸗Capitän, 
zum Commandanten S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Rover“, Lavaud, 
Corv.⸗Capitän, zum Commandanten S. M. Aviſo „Pfeil“, ernannt. 
Thiele, Corv.⸗Capitän, mit dem 1. April d. J. zur Dienſtleiſtung im 
Reichs⸗Marine⸗Amt commandirt. Oelrichs, Corv.⸗Capitän, zum Com⸗ 
mandanten S. M. Aviſo „Zieten“, Flichtenhöfer, Corv.⸗Capitän, zum 
Commandeur der 2. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheil., Sarnow, Corv.⸗Capitän, 
zum Commandanten S. M. Aviſo „Grille“, v. Dresky, Capitänlieut., 
zum Commandanten S. M. Aviſo „Blitz“, v. Halfern, Gapitänlieute: 
nant, zum Commandanten S. M. Fahrzeug „Nautilus“, Vüllers, 
Capitänlieut., zum Commandanten S. M. Kreuzercorvette „Victoria“ ernannt. 
Hellhoff, Capitänlieut., nach Schluß der Marine⸗Akademie von ſeinem 
Commando zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗Marine⸗Amt entbunden. Jach⸗ 
mann, Capitänlieut., zum Commandanten S. M. Aviſo „Jagd“ ernannt. 
Stiege, Capitänlient., nach Schluß der Marine-Afademie von dem Com: 
mando zur Werft zu Wilhelmshaven entbunden. Becker, Capitänlieut., 
zum Chef der 2. Torpedoboots⸗Diviſion ernannt. Weſtphal, Capitän⸗ 
lieut., nach Schluß der Marine-Afademie zur Werft zu Wilhelmshaven 
commandirt. Hartmann, Capitänlieut., zum Commandanten S. M. 
ahrzeug „Albatroß“ ernannt. Frhr. von Malapert⸗Neufpille, 
apitänlieut., mit dem 1. April d. J. zur Botſchaft in Rom, Pohl, 
Capitänlieut., nach Schluß der Marine⸗Akademie zur Dienſtleiſtung im 
Reichs⸗Marineamt commandirt. Winkler, Gapitänlieut., zum Chef der 
1. Torpedoboots⸗Diviſion, Stein, Capitänlieut., nach Schluß der Deck⸗ 
offizier⸗Schule zum Mitglied der Schiffs⸗Prüfungscommiſſion ernannt. 
Gercke II, Gapitänlieut., von dem Commando an Werft zu Danzig ent⸗ 
bunden. von Klein, Lieut. zur See, zur Dienſtleiſtung im Ober⸗ 
commando der Marine, Rampold, Lieut. zur See, zur Werft zu Danzig, 
commandirt. \ 
BD Jade I TEE En EEE VALLE E BITTEN TEL TTS ABENTEURER 
Litterariſches. 


Die Prätendentin. Hiſtoriſcher Roman aus der Regierungszeitt 
Katharina II. Von Alexander Olinda. Freiburg i. Br. Verlag von 
Adolf Kiepert. — Wen es gelüſtet, ſich an einer Sammlung von aller⸗ 
hand Grauſamkeiten, Willkürlichkeiten und Brutalitäten echt ruſſiſcher Art 
zu erbauen, der wird bei Leſung des Olinda'ſchen Buches auf ſeine Rech⸗ 
nung kommen. ; * 


Erzählt und geſungen. Von M. Stong. Wien. Verlag von Carl 
Konegen. — Die in dem Buche enthaltenen Gedichte kann man ſich ge⸗ 
fallen laſſen. Sie bieten zwar nicht abſolut Neues, aber ſie ſind formell 
abgerundet und friſch empfunden; über manchen lagert ſſogar ein Hauch 
echter Poeſie. Mit den Erzählungen haben wir uns weniger befreunden 
können. Die Novelle „Senka“ lieſt ſich, obſchon ſie ſehr überſchwänglich 
gehalten iſt, noch am beſten. Am ſchwächſten ſind die beiden Reiſebeſchrei⸗ 
Banden „Presto-Prestissimo“ und „Nach Scheveningen“; die Kalauer, die 
8 — — beiden Arbeiten entwickelt werden, ſind von der alterichlimmften 
Sorte. 5 . 


Alt Sloßt un Kathen. . in niederdeutſcher Mundart von 
Felix Stillfried. Leipzig. A. G. Liebeskind. — Freunden nieder: 
deutſchen derben Humors iſt die Lecture des Stillfried'ſchen Buches ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen. Der Verfaſſer ſchildert Land und Leute in fo 
launiger und draſtiſcher Weiſe, daß jeder, welcher ſich nur halbwegs mit 
dem niederdeutſchen Dialect vertraut gemacht hat, daran ſeine Freude 
haben wird. x 3 


Revauche! Roman von Alexander Baron von Roberts. 
Leipzig. Verlag von F „ K. K. Hofbuchhändler. Die 
Verbindung des Pariſer Handelshauſes Jaminet mit der Mühlheimer 
irma Wahl drohte durch den Krieg von 1870/1 gelöſt zu werden. 
aminets älteſter Sohn Victor wird bei Sedan gefangen genommen, ent⸗ 
kommt aber aus dem Lager der kriegsgefangenen Fangen bei Coblenz 
und findet auf der Flucht den Compagnon ſeines Vaters, mit dem er nach 
Mühlheim fährt. Hier entbrennt er in Liebe zu Wahls ſchöner Tochter 
Gertrud, die er als Gattin auch heimführt, obgleich dieſe eine nicht ge⸗ 
ringe Neigung zu einem Reſerveoffizier Zeuner verſpürt, der ſchwerver⸗ 
wundet in ihres Vaters Haufe Pflege und Heilung gefunden. Das erſte 
Jahr ihrer Ehe vergeht ohne Störung. Die aus den Rheinlanden nach 
Paris gerufene Amme giebt Veranlaſſung zur Entfernung eines aufdring⸗ 
lichen Dieners, der an dem „Preußenneſt“ nun ſeine Rache ausläßt. 
„Revanche!“ ertönt es nun um und in Jaminets Hauſe. Das Wort findet 
erſt leiſen, dann immer lauteren Widerhall in Victors Bruſt, beſonders 
nach dem Tode ſeines kleinen Söhnchens, welcher durch die Entlaſſung 
der deutſchen Amme verſchuldet wurde. Die entſetzlichen Folgen des 
Revanchegedankens ſind mit lebhaften n an geſchildert, und wenn 
auch nicht alle Einzelheiten des Romans uns anſprechend erſcheinen, fo tit 
doch die Geſammtwirkung eine nachhaltige. —n— 


Handels-Zeitung. 


2} Breslauer Börsenwoche. (Vom 10, bis 15. März.) Der Wochen- 
beginn zeigte eine zuversichtlichere Haltung und die ersten Tage 
führten die Course der tonangebenden Montanpapiere weiter herauf. 
An die Stelle der Aufregungen, welche die vorangegangene Periode 
in so reichem Maasse gezeitigt hatte, war eine ruhigere Auffassung der 
Dinge getreten. Namentlich hatte die günstige Quartalbilanz der 
Laurahütte weiter ihre Wirkung ausgeübt und speciell dem Bergwerks- 
gebiet eine starke Festigkeit verliehen. Deckungen blieben in Folge 
dessen nicht aus, weil die Kühnheit der Contremine sich erheblich 
vermindert hatte, und je höher die Preise stiegen, desto eifriger ging 
man daran, den auf den Baisseengagements noch etwa ruhenden Ge- 
winn in Sicherheit zu bringen. Als diese Operationen vorüber waren 
trat eine drückende Geschäftsstille ein. Die Speeulation kam allmälig 
zu der Ueberzeugung, dass die aufsteigende Bewegung nicht fortzu- 
führen sei, zumal das Privatcapital der Börse weiter entfremdet blieb. 
Man entschlöss sich daher, aufs Neue mit Verkäufen vorzugehen, und 
da sich keinerlei Widerstand entgegenstellte, so war es nicht schwierig 
die Course zunächst in ein langsames, dann in ein schnelleres Weichen 
zu bringen. Wir wollen hiermit aber keineswegs behaupten, dass es 
die Contremine allein war, welche die erneute Verstimmung verursacht 
hat. Die Baissepartei inscenirt aus sich selbst heraus niemals eine Bewe- 
gung, sie benutzt dieselbe nur für ihre Zwecke, wenn auch die sonstigen 
Verhältnisse ihr Vorgehen logisch, d. h. also eine Steigerung des 
Niveaus als unwahrscheinlich und unbegründet erscheinen lassen, In 
einer solchen Lage befinden sich die Börsen augenblicklich. Die Ver- 
hältnisse sind noch durchaus nicht geklärt, die Zustände wahrlich 
wenig einladend, und weil dies jeder Börsen- und Privatmann fühlt 
so resultirt hieraus die stricte Zurückhaltung und die allgemeine Ge- 
schäftsstille, welche in den meisten Fällen ermattend und verflauend 
wirken. Nachdem man, wie wir schon bemerkten, von dem Quartal- 
Abschluss der Laurahütte einige Tage hindurch gezehrt hatte, erfreute 
man sich an der Meldung, nach welcher bei einer Kölner Kohlen-Sub- 
mission das ausgeschriebene Quantum zu dem vorgeschriebenen Preisenicht 
zu beschaffen war. Auch ist die Ermässigung desLondoner Bankdisconts 
von 4%½ auf 4 pCt. erwähnenswerth, wenn auch diese Zinsermässigung 

kam. Trotzdem war die Thatkraft der Speculation 
weil diese günstigen Vorgänge andererseits durch 


Der Berliner Donnerstag-Börse sollen nicht weniger 
Wir greifen davon 
nach welcher die österreichische 


die Finanzen der ungarischen Reichshälfte, welche sich in den 


6½ Millionen Mark vermindert, während die Reports und Lombard bei 
Filialen um 30 Mill. auf 66 Mill. Mark gestiegen sind, Die „Voss, 
Ztg.“ hört indessen, dass etwa die Hälfte der Reports aus Effecten be- 
steht, welche die Bank von der Börse hereingenommen hatte, 
Effectenbestände und Consortialbetheiligungen zeigen die unwesentliche 
Steigerung von 2 Mill. Mark. Die Debitoren einschliesslich der Vor- 
schüsse auf Waaren-Verschiffungen sind um 22 Mill. Mark gestiegen, 
eine Erscheinung, welche in der 
in gleicher Weise eine Erklärun 

um 12 Millionen Mark. Specie 

industrie, welcher die Bank eine kräftige Unterstützung angedeihen 
liess, zu Erweiterungen in dieser Richtung beigetragen. Das Depositen- 
conto zeigt keine Veränderung. Die Creditoren haben sich 
30 Mill. vermehrt. Die Verpflichtungen der Bank aus Accepten, De- 
positen und Creditoren beziffern sich zusammen auf 323 124392 Mark 
gegen 280 983 343 M. im Vorjahre. 


naten abgegebene Schätzun 
an und wirkt schädigend. 
nene Ernte beginnt, der Ertrag wird auf 60 000 to, wie im Vorjahr, 
geschätzt. Jamaica: Wetter günstig. 8 
Du einigen a ge Die 0 

anzer entmuthigt, so dass man der Zukunft wenig ve * 
entgegensicht. Die’ Verschiffungen werden klein — — e 
3 erhält Amenika, falls die Pflanzer dort erträgliche Preise er- 
zielen. 2 
Pflanzer sind mit den Erträgen 
Vorjahres gleichkommen werden. Demerara, 14. Februar: Wetter un- 
günstig; einige Fabriken arbeiten bereits, die meisten sind jedoch noch 
nicht im Betrieb. Pernambuco, 
Südamerikas. wird wohl weni 
einigten Staaten gehen, Die 
1. Januar bis 6. März 3000 to gegen 19000 to 1889 und 48 000 to 1888, 
Es ist zweifelhaft, ob die gesammten Verschiffungen Brasiliens in 
diesem Jahre 100 000 to betragen werden gegen 220000 to 1889 und 
320 000 to 1888. Bahia, 12. Februar: Zucker ist gut gefragt für den 
einheimischen Bedarf; einige Tausend Sack, welche von Pernambuco 
eintrafen, wurden von den Zuckerschmelzern } 
ritius: 23. Januar. 
Jedoch wohl 125 000 to gegen 132000 to im Vorjahr betragen. Manila: 
Die gegenwärtige Ernte ist um zwei Monate verspätet und bei Schluss 
der letzten Saison waren auch in Folge der früheren hohen Preise die 
Vorräthe fast ganz geräumt. Man erwartet, dass die ersten Zucker 
nach Amerika gehen werden. 
ke auf 323 000 to gegen 350000 to 1889 und 367 000 to 1888 ge- 
schätzt. 


der „Külo. Z. „Die von den Spinnern beschlossene Errichtung einer 


des Premierministers in irgend einer Weise leiden.könnten, Interessantar 
übrigens auch diesmal der Umstand, dass die deutschen Börsen die wic(?r- 
holte Wiener Meldung „günstig“ mit intensiver Flauheit beantwortereu. 
Man erblickt in den aus Wien fortgesetzt günstig lautenden Tendenz- 
berichten lediglich einen Versuch, die deutschen Plätze zum Ankauf öster- 
reichischer Papiere zu veranlassen, um dadurch eine Entlastung der 
stark überladenen Wiener Börse herbeizuführen. Neben Tisza’s Ab- 
ang discutirte man abermals den möglichen Rücktritt des Fürsten 
Bisnlarck. Ferner wurden pessimistische Ansichten über das von der 
Disconto-Gesellschaft erworbene Popp'sche Patent iaut, sowie über das 
die Bochumer Gesellschaft interessirende Savonaer Werk; hierzu ge- 
sellten sich dann noch Befürchtungen wegen einer Ausstandsbewegung 
unter den englischen Kohlenarbeitern. Auch wollen wir die Miss- 
stimmung nicht vergessen, welche sich an die Finanzlage Argentinieng 
knüpfte, sowie an die Behauptung eines rheinischen Blattes, dass dem- 
nächst Frankreich als Conenrrent der deutschen Eisen-Industrie in Ac- 
tion treten werde. Man sieht, es war Zündstoff genug vorhanden, und 
wenn das Niveau im Allgemeinen noch leidlich behauptet blieb, so mag dies 
wohl zumeist der absoluten Gleichgiltigkeit zuzuschreiben sein, mitwelcher 
man im Augenblick der e der Dinge an der Börse überhaupt 
gegenübersteht. — Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, so 
sind die erheblichsten Schwankungen wiederum auf dem Berg- 
werksgebiete zu constatiren. Bewegungen von mehreren Procenten 
innerhalb einer einzigen Börsenzeit sind nichts Ungewöhnliches. 
Die Richtung war, wie wir schon bemerkt haben, anfangs nach auf- 
wärts, dann aber nach abwärts gerichtet. — Fest lagen Rubelnoten. 
Dieselben wurden hauptsächlich von der Berliner Productenbörse in 
8 Posten aufgenommen. Man scheint dort einen bevorstehen- 
en grösseren Getreidoexport aus Russland zu erwarten. Auch mag 
die Nachricht von der bevorstehenden Begebung der russischen An- 
leihe, deren Erlös zur Conversion der 1862er russisch-englischen An- 
leihe bestimmt ist, den Markt für russische Valuta stimnlirt haben. — 
Bemerkenswerth wäre noch die sehr feste Haltung der türkischen 
Werthe. Sowohl Anleihe, wie Loose wurden von guter Seite aufge- 
nommen, so dass der Glauben immer mehr an Boden gewinnt, es seien 
Transactionen im Werke, um eine gründliche Sanirung der türkischen 
Finanzen herbeizuführen. —. Der internationale Geldmarkt bewahrt 
seine Flüssirkeit und wenn auch an der Berliner Börse der Privatsatz 
etwas angezogen hat, so bürgen die durchaus günstigen Ausweise der 
Englischen und Deutschen Bank dafür, dass für die nächste Zeit von 
einer ernstlichen 5 nicht die Rede sein kann, — Der In- 
dustriemarkt lag bei fast unveränderten Coursen äusserst still. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 135 —134. 

Oppelner Cement 116. 

Groschowitzer 166. 

Giesel 136. 

Kramsta 143—141. 

Linke 168 ½ 170. 

Oelbank 92. 


Per ultimo verkehrten: 3 
Rubelnoten 921%, 2229, 3, — 2219, —222— 2219, / 
Laurahütte 155—1541/, —155— 1543/1557, 1541/,— 1559, —158 dis 
½ 158. 157% 156¼ 128 ½— 1561, — 1879, , ½ — 9% bis 
150% 18 4 


2 

Donnersmarckhütte 89— 

bis, —86— 841), -- 35-84, 
Oesterr. Cre 
172986. —173½—172¼— 
Geber Ge ge 875% f 
Türkische Loose 79.—781½ 7080 —81½—82—83—82— 88. 

® Vom Markt für Anlagewerthe, In inländischen Fonds war der 
Verkehr etwas belebter, die Course gingen aber weiter um Kleinig- 
keiten herab. Mehr begehrt waren Preussische 4proe, Consols, der 
Umsatz darin gestaltete sich, besonders in den letzten Wochen en, 2 
reger: 106,50 106,30. Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe gaben bei! 
grösserem Angebot von 100,10 —99,75 nach. Posener Aproe, Pfand» 
briefe behaupteten ihren vorwöchentlichen Standpun während der- 
gleichen 3½ proc. Pfandbriefe sich der rückgängigen Bewegung eben- 
falls anschlossen. Auf den anderen Gebieten des Fonds-Marktes war 
der Verkehr recht beschränkt, die Course notiren zum grössten Theil 
niedriger. Tägliches Geld blieb zu 4pCt. sehr gesucht, Disconten 
waren zu 37/,—35/; pCt. offerirt. Im Allgemeinen machte sich zum 
bevorstehenden Quarialstermine ein reger Geldbegehr geltend. er 

A Erdmannsdorfer Spinnerei. Der Aufsichtsrath der Erdmanns- 
dorfer Actiengesellschaft für Flachsgarn - Maschinen - Spinnerei und 
Weberei hielt gestern Sitzung, in welcher die Direction den Rechnungs- 
abschluss für das Jahr 1889 vorlegte. Nach Prüfung desselben und 
Feststellung der Bilanz beschloss der Aufsichtsrath, die Abschreibungen 
aus dem Betriebsgewinn nach normalen Verhältnissen zu bemessen, 
und nach Dotirung des Reservefonds und Absetzung der statuten- 
mässigen Tantiemen der Generalversammlung die Vertheilung von 
6½ pCt. Dividende pro 1889 vorzuschlagen. i 

® Deutsohe Bank. In der von uns bereits mitgetheilten Bilanz ver- 
dient die Veränderung verschiedener Posten hervorgehoben zu werden, 
Die Kassen-, Wechsel-, Sorten- und Couponsbestände haben sich um 


ee Ausdehnung des Geschäfts 
ndet, wie die Zunahme der Accepte 
hat der Aufschwung der Woll- 


um 


® Ueber die Colonialernte in Zucker liegen von englischer Seite 
folgende Nachrichten vor: Cuba, 14. Februar: Nach mehreren Monaten 
der Trockenheit hatten wir in letzter Zeit Regen, welcher-den Rohr- 
feldern gut that. Danach wird die Ernte gegen die vor einigen Mo- 
zurückbleiben. 4. Mürz. Die Dürre hält 
rinidad: Das Wetter ist sehr günstig. Die 


Die Ernte hat begonnen und ist 


ut. chrichten von Europa haben die 


den Haupttheik 


Portorieo, 14. Februar: Die Ernte schreitet gut vor und die 
zufrieden, welche ‚wohl denen des 


31. Januar: In Folge der Nachfrage 
Zucker nach Europa und den Ver- 
erschiffungen nach Eukopa betrugen seit 


2 rn aufgenommen. Mau- 
Die Ernte ist beendet; sie wird nicht reich sein 


vava: Die Gesammternte für 1889/90 


® Convention der niederrhein. Kunstwollspinner. Man schreibt 


h 


Bessemer schwankend bei beschränktem Verkehr, 21—21 
Schottisches nachgebend, Coltness 25,50 —26 Doll., 


emeinsamen Verkaufsstelle in Niedersessmar ist darauf zurückzu- 
ühren, dass es den einzelnen Spinnern bei dem augenblicklich 
schlechten Geschältsgange in der Weberei- und Wirk-Industrie schwer 
fällt, die durch die Convention bedingten Verkanfspreise für ihre Garne 
durchzusetzen. Die Errichtung der Verkaufsstelle soll auch den 
schwächer situirten Spinner vor der Umgehung der Convention be- 
wahren. Wenn sich auch die Convention im Jahre 1889 bei guter 
Nachfrage bewährt hat, so ist zur Zeit doch wenig Neigung in den be- 
theiligten Kreisen vorhanden, das Cartell bei Ablauf wieder zu er- 
neuern. Es zeigt sich auch hier, dass Conventionen nur bei steigender 
Conjunctur und vorhandenem Bedarf der Consumenten durchgeführt 
und gehalten werden können.“ 


® Leber den Stand der Wintersaaten In Sohlesion bringt der 
Landwirth“ nachstehende Feld- und Wirthschaftsberichte: Kreis 
Breslau. Die Wintersaaten haben nicht 30 gut der Witterung wider- 
standen, wie es im Herbste erwartet werden durfte. Die rauhen Ost- 
winde im Februar ohne jegliche Schneedecke haben Weizen- und 
Boggensaaten empfindlich geschädigt, insonderheit haben späte Saaten 
auf schwarzem humosen Boden gelitten. Raps, der in hiesiger Gegend 
nur wenig gebaut wird, hat den Unbilden der Witterung bisher wider- 
standen. — Kr. Militsch. Bei dem feuchten Herbst 1889 sind die 
Wintersasten stark in den Winter gekommen und haben die trockenen 
Fröste gut überdauert. Da englische Weizensorten wenig angebaut 
werden, sind die Aussichten für Weizen- und Roggenernte, soweit man 
jetzt schon ein Urtheil fällen kann, gut Was rechtzeitiges Sparen ver- 
mag, hat der letzte Winter deutlich bewiesen. Trotz der sehr mangel- 
haften Strohernte ist keine Wirthschaft im hiesigen Kreise bekannt ge- 
worden, wo es an Futterstroh fehlte. Allerdings bleibt die Dünger- 
rn zurück, doch werden W und Kunstdünger Ersatz 
ieten. Bei den guten Preisen gehen die Landwirthe mit. frischem 
Muth und bester Hoffnung an die Arbeit. — Kr. Sprottau. Der Stand 
der Winterungssaaten ist als ungünstig bis jetzt nicht zu bezeichnen; 
wenn auch der Roggen stellenweise roth geworden ist, der Weizen hin 
und wieder abgefroren, so kann ein einigermaassen günstiger Frühling 
diese Schäden curiren. Nach dem heutigen Stande muss man noch 
auf eine volle Ernte in diesen Früchten rechnen. Dagegen hat Raps 
sehr stark gelitten, da aber die Vegetation noch sehr weit zurück, 
lässt sich noch nicht feststellen, wie gross der Schaden ist. — Kreis 
Trebnitz, Ueber den Stand der Saaten lässt sich bisher nur wenig 
berichten, allem Anschein nach haben die zwar vielen, aber weniger 
starken Nachtfröste im Februar weniger geschadet, nur sehr späte 
Roggensaaten, namentlich auf Kartofielland, zeigen nicht den er- 
wünschten vollen Stand. — Kr. Schweidnitz. Der Saatenstand ist, 
soweit heute ersichtlich, sehr verschieden. Die in der ersten Hälfte 
des Monats September bestellten Felder waren im Herbste sehr üppig 
gewachsen, bei offenem Frost erfroren und sehen jetzt etwas grau aus, 
was jedoch einige warme Tage ändern werden. Von den nach dem 
1. October bestellten Saaten sind unstreitig in Folge des damaligen 
nassen Wetters viele sehr schlecht bestellt worden und sehen auch 
heute danach aus. Raps ist überall befriedigend, nur auf sehr 
nassen Stellen war er bereits im Herbste ansgefault. Der Erdrusch 
der letzten Ernte ist auch hier unbefriedigend. Weizen giebt durch- 
schnittlich 3 Centner weniger pro Morgen als im Vorjahre, Roggen 
1 Otr. weniger und bei Gerste ist nur eine zwei Drittel-Ernte zu 
verzeichnen; die letzte Gerstenernte war die schlechteste seit 20 Jahren. 
Hafer giebt eine Mittelernte an Stroh und Körnern. Futterrüben 
halten sich gut, Kartoffeln dagegen fangen an zu faulen in den Kellern; 
auch bei der Gleason, welche 4088 zu den widerstandsfähigsten Sorten 
ohört, ist dies der Fall. Bei dem allgemein milden Wetter konnte in 
er zweiten Hälfte des Januar geackert werden, wobei auf schwerem 
Lehmboden der Acker gut schüttete. — Kr. Goldberg-Haynau. 
Raps, Weizen, Roggen und Klee hat über Winter nicht gelitten, Roggen 
stellt fast durchweg sehr kräftig. Bei anhaltend günstigem Wetter dürfte 
im laufe nächster Woche mit der Bestellung auf leichterem Boden 
wohl angefangen werden können. 


Der amerikanisohe Elsenmarkt war nach dem Cabeltelegramm 


der „Köln. Zig.“ entschieden schwächer, da die Nachfrage 3 


hat. Amerikanisches Anthracit-Roheisen war trüge und kaum . 


oll. 
Simmerle 25 bis 
25.50 Doll., Spiegeleisen wenig gehandelt aber stetig, 35—35,50 Doll. 
Piltsburger Stangeneisen still und matter, 25 Doll. Altes Material ruhig 
und eher williger. Stahlschienen wurden zu unregelmässigen, bis 
1 Dollar niedrigeren Preisen lebhaft gehandelt, Luppen, Knüppel und 
Nagelbrammen matt und theilweise niedriger. Stahlschienen 34 bis 
35 Doll. ab ostpennsylvanischen Werken, 36—37 Doll. ab westlichen 
Werken. Amerikanische Stahlluppen 33,50—34 M. F Fin Are! schwach. 
Schwarzbleche ziemlich gut begehrt, eher höher, Weissbleche flau und 
billiger, 5,12", Doll. 

„ Oonsolldation Bergwerksgesellschaft zu Sohalke 1. Westf. 
Nach dem Bericht über den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. Decbr. 1889 
ergiebt sich an Gewinn aus der Kohlenförderung 1304443 M., Kokerei- 
betrieb 100254 M., Ziegelei 20991 M., Mechanischen Werkstätten 9221 
Mark, Hausmiethe 20038 M., Landpacht 4538 M., Zinsen 20453 Mark, 
Noben-Einnahmen 35943 M., also ein Gesammt-Bruttogewinn von 
1515883 M., wovon in Abzug kommen für Steuern 187643 M., Berg- 
schäden 12360 M., Haftpflicht 2639 M., Provisionen 7520 M., Unkosten 


60 791 M., Zinsen der Anleihe 37 500 M., N 176635 M., 


zusammen 485089 M., so dass ein Reingewinn von 1030 793 M. verbleibt. 
Es entfallen davon auf Reservefonds 51539 M., Tantiemen 20615 M., 
zusammen 72155 M., so dass zur Verfügung bleiben 958638 M. Die 
Kohlenförderung betrug im zweiten Halbjahr 1889 490985 To., rechnet 
man hinzu, um einen fortlaufenden Jahresvergleich zu ermöglichen, die 
Förderung pr. erstes Halbjahr 1889 mit 391801 To., so ergiebt das 
eine Jahresförderung pro 1889 von 882786 To., gegen 799616 To. in 
1888 oder pro 1889 mehr 83170 To., gleich eirca 14 pt., wobei zu 
berücksichtigen bleibt, dass die Förderung im ersten Halbjahr 1889 
durch den Arbeiterausstand im Monat Mai eine Beeinträchtigung erlitt, 
In Koks betrug die Erzeugung im zweiten Halbjahr 1889 58637 To., 


dagegen im ersten Halbjahr 39370 To., mithin Jahresproduction für 


1839 98007 To. Die Durchschnittsverkaufspreise für Kohlen stellten 
sich netto im zweiten Halbjahr 1889 auf 7,51 M. pr. To., dagegen im 
ersten Halbjahr 1889 auf 6.61 M. pr. To. oder durchschnittlich für 
das ganze Jahr 1889 auf 7,11 Mark pr, To., dieselben betrugen im 
December 1886 6,41 M. pr. To. und im December 1889 7,90 M. pr. To., 
haben somit innerhalb Jahresfrist eine Erhöhung von 23 pCt. erfalıren, 
Für Koks waren die Nettodurchschnittspreise im 2. Halbjahr "1889 
11,45 M., dagegen im 1. Halbjahr 9,90 M. oder durchschnittlich pro 1889 
10,83 M., im December 1888 9,47 M., im December 1889 11,68 M., mit- 
hin hier Erhöhung innerhalb Jahresfrist 23½ pCt. Die Durchschnitts- 
selbstkosten stellten sich > Tonne Kohlen im 2. Halbjahr 1889 auf 
5,251 M., dagegen im 1. Halbjahr 1889 auf 4,822 M. oder durchschnitt- 
lich für das ganze Jahr 1889 auf 5,030 M. Die Erhöhung der Selbst- 
kosten ist und wird ferner fortschreitend hervorgerufen durch die an- 
haltende Steigerung der Löhne und der Einkaufspreise für die Betriebs- 
materialien. Die weitere Entwickelung des inneren Grubenbetriebes 
hat auf den drei Schächten erfreuliche-Fortschritte gemacht. Es ge- 


langen 5½ pot. Dividende für das halbe Jahr oder 11 pCt. pro Jahr 
"zur Vertheilung. 


„ Wollgaru-Färberelen, Dem Cartell der Berliner Wollgarn-Fär- 
bereien haben sich, der „Nat-Ztg.“ zufolge, nun auch die Färbereien 
iv Mühlhausen, Apolda und Leipzig angeschlossen, da sich die dortigen 
Etablissements schon seit Jahren in derselben Nothlage befanden, wie 
die in Berlin bestehenden. Auch die rheinländischen Färbereien haben 
bei bedeutender Conventionalstrafe einen festen, erhöhten Preis-Cou- 
rant entworfen und ist in Aussicht genommen, einen „Allgemeinen 
deutschen Fürbertag“ demnächst nach Berlin einzuberufen. Angesichts 
des fortgesetzten Steigens der Preise für Steinkohlen, Chemikalien und 
Farbewaaren, steht in Kurzem eine weitere Erhöhung der Farbpreise 
bevor, und sollen dann auch die berechtigten Forderungen der Fürberei⸗ 
Arbeiter um Aufbesserung ihrer Verhältnisse Berücksichtigung finden. 


* Steinsalzwerk Inowrazlaw. Vorgestern hat eine Sitzung des 
Aufsichtsrathes stattgefanden, in welcher seitens der Direction der 
Rechnungsabschluss für das verflossene Geschäftsjahr vorgelegt wurde. 
Derselbe ergiebt, wie die „B. B.-Z.“ erfährt, einen Gewinn von circa 
130 000 M. oder ungefähr doppelt so viel als im Vorjahre. Derselbe 
wird zu 1 verwendet werden, so dass eine Dividende 
auclı für das Jahr 1889 nicht zur Vertheilung gelangt. Die finanzielle 
Position der Gesellschaft hat sich insofern verbessert, als im verflosse- 
nen Jahre 90 000 M. an schwebenden Verbiadlichkeiten bei Banquiers 
zurückgezahlt worden sind, 


® Sohlestsche Aotien-Gessllschaft für Portiand-Oement-Fabri- 
kation zu Groschowitz. Nachdem die ausserordentliche General-Ver- 
sammlung vom 10. d. Mis. die Erhöhung des Actien-Capitals um 
650 000 M. durch Ausgabe neuer Actien beschlossen hat, werden die 
ersten Zeichner und die Actionäre nunmehr aufgefordert, von dem 
ihnen zustehenden Bezugsrechte Gebrauch zu machen. Näheres be- 
findet sich im Inseratentheil der vorliegenden Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


‚Berlin, 15. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die lustlose 
Stimmung, welche zu Anfang der heutigen Börse herrschte, wich bald 
einer ausgesprochen matten Tendenz, welche vom Montanactienmarkt 
ausging. Infolge grösserer Verkäufe für rheinische Rechnung schlugen 
die Eisenwerthe und später auch die Kohlenactien eine weichende 
Richtung ein. Gleichzeitig tauchten, wie immer an erregten Börsen, 
mannigfache Gerüchte auf, welche z. T. an den Ausstand der eng- 
lischen Kohlengrubenarbeiter und an die Lösung der Arbeiterfrage im 
Innern anknüpften. Auch auf andern Gebieten der Börse fehlte es 
nicht an Gerüchten. So wollte man wissen, dass ein Beamter der 
Warschau-Wiener Bahn eine allerdings nur unbedeutende Unter- 
schlagung begangen habe. Ferner verlautete. die Dividende des Nord- 
deutschen Lloyd werde nicht den bisherigen Erwartungen entsprechen. 
— Die Bankfirma Lackner 4 Peters in Berlin, welche am 
letzten Ultimo in Folge der Insolvenz eines hiesigen Indu- 
striellen mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen hatte, hat 
sich mit ihren Gläubigern durch Accord geeinigt und wird 
ihre Geschäfte demnächst wieder aufnehmen, — Die General- 
versammlung der Deutschen Bank wird zum neunten April 
einberufen; auf der Tagesordnung stehen nur die üblichen Vorlagen, 
— Das Börsencommissariat genehmigte den Handel und die Notirung 
der 3½ proc. Hessischen Ludwigsbahn-Prioritäten unter den 
üblichen Vorbehalten. — In der heut abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Berliw-Neuendorfer Actienspinnerei wurde die 
Bilanz pro 1889 genehmigt und die Dividende auf 9 pCt. festgesetzt. 
Der Antrag, das Grundcapital-um 1 Million Mark durch Ausgabe von 
1000 Actien & 1000 M. zu erhöhen, wurde genehmigt, Die Begebung 
der Actien durch ein Consortium zum Course von 110 pCt. ist ge- 
sichert; den Actionären wird Boch ein Bezugsrecht eingeräumt und 
zwar sollen denselben auf 5 alte Actien à 600 M. 2 neue Actien à 1000 
Mark zum Course von 115 pCt, zuschläglich der Kosten des Stempels etc. 
angeboten werden. . 

T Frankfurt a. M., 15. März. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Eine 
Versammlung der Kohlengrosshändler in Ruhrort beschloss, die erst 
letzte Woche gebildete nvention wieder aufzuheben. — Nächste 
Woche findet die Emission von 75 Millionen 4%½ proc. russischer 
Eisenbahnrente zu circa 93 pot. statt. 


Wien, 15. März. Die Bilanz der Länderbank weist pro 
1889 einen Bruttoertrag von 4963816 Gulden und abzüglich der 
Spesen, Steuern und Abschreibungen einen Reinertrag von 3805 242 Gulden 
auf. Der Verwaltungsrath wird der am 31. März stattfindenden Ge- 
neralversammlung vorschlagen, nach Bestreitung der statutarischen 
Abzüge 14 Gulden per Actieals Dividende zu vertheilen und den Rest 
von rund 674000 Gulden auf die neue Rechnung vorzutragen. 


Berlin, 15. März. Fondsbörse. Die heutige Börse stand unter 
dem Eindrucke unbefriedigend lautender Berichte von den ausländi- 
schen Eisenmärkten; es scheint indess, dass der die Oberhand gegen- 
wärtig führende Pessimismus in den Anschauungen den wirklichen 
Thatsachen vorauseilt, da die heimischen Productions- und Absatz- 
verhältnisse kein greifbares Moment des Rückgangs aufweisen. Be- 
merkenswerth ist, dass die Speculation jetzt mehr eine Trennung in 
Kohlen- und Eisen- Speculation vornimmt, wenigstens schloss sich 
erstere nur zögernd der Abwärtsbewegung an. Auch der Banken- 
markt bewegte sich lediglich im Schlepptau des Montanmarktes, 
Die Stimmung bleibt überwiegend fest, wozu die letzten Ab- 
sehlüsse der leitenden Banken beitragen. Immerhin herrschte 
auch heut matte Tendenz, die speciell auf dem Montange- 
biete zu schärferen Rückgängen führte; Bochumer 186.10 
186,75 —184—182— 182,75, Nachbörse 182, Dortmunder 98,75—99,25 bis 
96,25, Nachbörse 95,50, Laura 152,10 —152,50— 148,10, Nachbörse 147,80. 
Kohlenwerthe waren gut behauptet; Donnersmarckhütte 83,25—83,75, 
Nachbörse 84. Am Bankenmarkte ging das Gros der Werthe nach 
festem Beginn auf das gestrige Nachbörsen-Niveau zurück; ‚Credit 
172,40—171,50, Nachbörse 171,25, Commandit 235,25—235,50—- 231,40 
his 234,90—233,40, Nachbörse 233,10. Oesterreichische Bahnen schwach. 
Deutsche Bahnen fest, doch wenig verändert. Gotthardbahn höher. 
Fremde Renten ruhig, 1880er Russen 94,40, Nachbörse 94,25, russische 
Noten 221,50, Nachbörse 221,50, 4procent. Ungarn 87,95—87,30, Nach- 
börse 87.25. Im weiteren Verlaufe gewann die Börse nicht an Festig- 
keit, im Gegentheil, die Course machten weitere Rückschritte. Schluss matt, 
Der Cassamarkt lag eher schwächer, das Geschäft blieb sehr still, Das 
Geschäft in Cassabanken verlief fast ausnahmslos zu ermässigten No- 
tirungen. Für Berg- und Hüttenwerke trat schärferes Angebot hervor, 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 106,10 bez. u. Gld. Inländische An- 
lagewerthe waren durch Realisirungen gedrückt; 3½ procentige Titres 
gaben erheblicher nach, es verloren beispielsweise 3½ proc. Reichs- 
anleihen und Ber Consols je 0,20 pCt. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten still, Course ziemlich behauptet. Russische Prioritäten fast 
geschäftslos. Amerikanische Werthe in mässigen Summen gut zu 
lassen. Fremde Wechsel wenig verändert; London ½ Pf. niedriger. 


Berlin, 15. März. Produotenbörse. Von Neuem ist das Wetter 
heute prachtvoll geworden und unter den Ferry me Berichten giebt 
es wenig günstiges; dennoch nahm der hiesige Verkehr heute nach 
mattem Beginne eine festere Haltung an. — Loco Weizen schwach 
oferirt. Auf Termine hatten heute die höheren amerikanischen Notirungen 
mehr Einfluss, als die flaue Londoner Depesche; Becknngen, hauptsächlich 
für ungar. Rechnung, konnten nur zu wirklich gebesserten Coursen voll- 
zogen werden. Nachdem dies geschehen, schloss der Markt zwar abge. 
schwächt, immerhin aber noch 3/, bis 1 M. höer als gestern. — Loco 
Roggen im offenen Markte geschäftslos, Der Terminhandel hatte 
einen wesentlich günstigeren Verlauf, als der ziemlich flaue Früh- 
markt erwarten liess; die Commissionäre waren mit ziemlich 
reichlichen Kaufordres verschen, und in Folge dessen konnten sich 
die Course untdr mässigen Umsätzen auf der gestrigen Höhe gut 
behaupten. Offerten russischer Waare waren heute höher gehalten und 
an sich knapp. Der erste Hafen des Azowschen Meeres, Berdjansk, 
ist für die Schifffahrt geöffnet worden. — Loco Hafer wenig ver- 
ändert. Termine gut behauptet, namentlich nahe fest. — Roggen- 
meh] preishaltend. — Mais matter. — Rübölı bei ziemlich regem 
Verkehr fest, besser bezahlt aber nur in den nächsten Terminen. — 
Für Spiritus war leidlich gute Deckungsfrage vorhanden, auch 
schienen für Rechnung der Hausse neue Ankäufe vollzogen zu werden, 
Die Preise konnten sich durchgängig etwas bessern und blieben 
schliesslich ziemlich fest. 5 

Posen, 15. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,60, 70er 33,00, 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Prachtwetter. 

Hamburg 15. März, Nachmittags. Kaffee. Good avorage Santos 
per März 881/,, per Mai 88½, per September 86%, per December 82%. 

endenz: Behauptet. 5 * 

Amsterdam, 15. März. Java-Kafflee good ordinary 58. 


Havre. 15. Mürz, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mürz 111,25, per Mai 111,75, per September 110,50. — Ten- 
denz: Unverändert. ; 

Zuokermarkt. Mamburg, 15. Mürz, 6 Uhr — Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,35, Mai 12,55, Juli 12,72, 
August 12,82, October-Decbr. 12,52. Tendenz: Ruhig. 

Paris. 15. Mürz. Zuokorbörse. Anfang. Konzucker 88° fes 
loco 30,25—30,50, weisser Zucker träge, per März 34,80, per Apri 
35,10, per Mai-August 35,80, per October-Januar 35,80. f 

Paris, 15. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88“ fest, 
loco 30,25—30,50, weisser Zucker ruhig. per März 34,80, per April 
35,10, per Mai-August 35,75, per Octöber-Januar 35,60. 

London. 15. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15l/,, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½. lau. * 

London. 15. März, 11 Uhr 42 Min. 
88%, per März 12, 4½, per April 12, 5¼, per Mai 12, 6, per 
December 12, 5. äufer, 

Bewujork, 14. März. Zuokorbörso. Fair refining muscovadoes 5% 


— 


Zuokerbörse. Stetig. Bas. 
etober- 


Kammzug-Terminamarkt. Leipzig, 15. März. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] ugust-September 4,95 bezahlt, — 
Stimmung schwach. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 15. März. [Amtliche Sehluss-Course.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländisohe Fonds. 
Re en > Ki | > Cours vom 14. 16. 
2. -Ludw. 10 90 b. Reichs- Anl. 90 
Gotthardt-Bahn .ult! 168 40 168 30 do. do. „ rn 


Lübeck-Büchen .... 176 10,175 80 Posener Pfandbr. 4% 102 10104 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 20 122 40 do do. 3½% 99 60 99 50 
Mecklenburger .... 168 50 168 60 Preuss. 40% cone Ani. 106 25 106 25 
Mitteimeerbann ult. 107 20 107 — do. 3½% dto 02 20102 — 
Warschau-Wien.ult. 192 —. 191 50 do. Pr.-Anl. de 55 160 90,161 60 

Elsenpann-Stamm-Priorſtäten. 90 99 70 


035% 8 99 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 50 99 90 
do. Rentenbrieſe.. 103 80 103 50 
Bresi.Discontovank. 111 70/111 40 Eisenbahn-Prieritäte-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 108 20 107 50 | Oderschl.31,0,,Lit.E. — —| — — 
Dentsche Bank..... 169 75 169 40 ao, 80200 1879 101 60 — — 
Disc.-Command. ult. 235 20 233 60 — 40% 
Oest. Ored.-Anst. ult. 172 60171 40 


Bresiau-Warscnau.. 58 80 58 10 
Bank-Aotien. 


Sehies. Bankverein. 127 60,127 40 o . 9 10 95 20 
inuustrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 92 80 

Archimedes 144 — 141 — . do. Eisenb.-Oblig. 57 70 

Bismarckhütte ..... 216 90 214 — Mexikaner 96 — 


BochumGusssthl.ult. 188 — 181 50 Oest. 4% Golärente 
Brei. Bierbr. Wiesner do. 4 00 Papier. 


2 

S 
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818588138 


do. Eisend. Wagen. do. 4¼0% err. 

do. Pferdebahn. . 143 20 143 20 do. 1860er Loose. 121 — 1 

ao. verein.Oelfabr. 92 10 92 — Pon. 5% Pfandbr. 66 50 66 
Donnersmarckn. ult. 87 — 83 20 do. Liau.-Pfandbr, 61 10 61 — 
Dortm. Union St.-Pr. 100 70 97 40 Rum. 5% Staats-Obl. 97 70 97 90 
Eramannsdrf. Spinn. 103 20 102 70 do. 60% do. do. 103 90 103 80 
Fraust. Zuckerfabrik 155 — 156 — | Russ. 1880er Anleine 94 50 94 50 
Giosel Cement 136 — 136 — do. 1883er do. 112 40 112 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 168 30 166 50 io. 1889er do. 94 70! 94 70 
Hofm.Waggoniaorik 173 — 11 —| do. AyB.-Or.-Pfor. 99 —| 89 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 139 —'138 — | do. Oriem-Anl. H. 69 — 68 90 
Kramsta Leınen-ind. 142 20'141 50 Serb. amort. Rente 83 50 83 30 
Laurahütte 154 20 149 50 Türkische Anleihe. 18 201 18 40 
NobelDyn.Tr.-C.ult. 156 50.154 — do. Loose 82 80 82 70 


— do, Tabaks-Actien 127 10/126 50 


Obschl. Cnamotte-F. | — 
108 —1106 10 


do. Eisb.-Bed. Ung. 4% Goldrente 87 50 87 50 
do. Eisen-ind. 194 60 193 — do. Papierrente .. 84 60 84 10 
do. Portl.-Cem. Banknoten, 

Opvein. Portl.-Cemi. 116 —'116 — [Oest. Bankn. 100 Fl. 171 05 171 — 


Redenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig. 


Russ. Bankn. 100 8E. 222 — 221 70 
Wechsel, 


Schlesischer Cement 165 501166 — Amsterdam 8 T.... — —| 168 65 
do. Dampf.-Comp. 120 70120 70] London 1 Loetrl. 8 T7. — —| 20 40 
do. Feuerversich. 2020 — 2250— do. 1 „ 3M. — —[ 20 27 
do. Zinkh. St.-Acı. 187 187 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 85 

do. St.-Pr.-A. 187 —[187 — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 — 170 95 
Tarnowitzer Act.. 25 90] 25 70 do. 10⁰ Fl. 2 M. 170 200 170 — 

do. St.-Pr. 99 — 98 50 Warsenan 1008 RS T. 221 700 221 35 


Berlin, 15. März, 3 Uhr 40 Min. 


Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. 


Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15 
Berl. Handelsges., ult 178 — 17% 25 | Ostpr.Südb.-Act, ult. 87 6287 87 
Disc.-Command. ult 234 62/233 12 | Drim.Unionst.Pr.ult. 98 37 95 75 
Oesterr. Credit. uk 172 12 171 37 Franzosen ul. 94 — 93 80 
Lauranütte alt. 151 75 148 25 Galizier . . . . ut. 84 — 83 75 
Warschau-Wien uit 192 50 191 75 hahe nen al. 92 50 92 50 
Harpener ..... ult. 232 — 223 50 Lomoarden..... 55 75, 55 37 
Lüveck-Bücher uk. 175 50 175 75 Türkenioose ....uii. 82 50. 83 — 


Bank.ui:. 157 75:156 25 


5 25 Mainz Ludwigsh ut 122 37 122 25 
— 
5 75 211 50 


Se eee r a 


astra 


‚bernia. a 
Dux-Bodenbach nit. 


Gelsenkirchen .. ult. 183 25 179 50 Mariend.-Miawxa ut. 57 87 58 — 

Berlin, 15. März. [Schiussoericht.) 

Cours vom 14 15. Conts vom 14 15. 
Weizen p. 1000 Kg. Büböl pr. 100 Kgr | 

Besser. Fester. | 
Avril-Mai. ...... 194 751195 50] Mars 68 20| 68 39 
Juni-Juli ....... 193 75 194 75] Anril-Mai... 67 10| 67 40 
Septbr.-Octover . 184 25185 — | Septbr.-October ... 56 40 56 40 

Roggen p. 1000 Kg. Spirıtar N r 

Fest. or 10 000 L. Ct { 
April-Mai....... 169 501169 25 Foster. ö 

Juni- Juli 166 — 166 —| Loco 70er 34 20 84 40 
‚ Septbr.-October: 156 75157 —| April-Mai.... 70er 33 90. 34 — 
fiaier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli 70 er 34 50 340 
April-Mai...:... 162 50162 75 August-Septb. 70er 35 30 35 50 
Septbr.-October. 144 —|144 25 Coch 50er 53 90 24 — 

Biertim. 15. Marz. — Ca- — Min. 

Cours vom 14. 15 Cours von 14 15. 
; Rünsl pr 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg Unverändert. 

Höher. 8 67 — 67 — 
April-Mai . . . . 187 50 188 50] April-M ai 66 50 66 50 
Juni- Juli.... 192 — — — [Spiritus | 

Roggen p. 1000 Kg. 1 r. 10000 L- O. 

Unverändert. | % 50 er 53 40 53 60 
April-Mai . 165 50 165 50 Loeo.:...... 70er 33 80 34 — 
Juni-Juli 2....... 164 — 164 50 April-Mai.... 70er 3 90 34 — 

Petroleum loco 11 80 11 90] August-Sept.. 70 er 35 — 34 90 


Wien. 15. März. [Schluss- Course. Fest, 
Cours vom 14. 15. 
Credit-Actien.. 315 50 |315 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 75 219 50 


58 — 
4% ung. Golärente. 102 20 102 30 


Lomo. Eisend.. 130 25 129 75 ] Silberrente 88 20 88 20 
Galizier 196 75 196 50 [Longooꝛen 119 30 119 40 
Nanoieonsdor. 944 9 441, | ÜUngar. Papierrente. 98 80 98 85 

Paris, 15. März. 3% Rente 88, 62 Neueste Anleihe 1877 
105, 90. italiener 92, 55. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 480, —. Fest. 

Paris, 15. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. 15. 

3proc. Rente 88 65 88 65 Türken neue cons.. 18 25 18 27 
Neue Anl. v. 18866. — —| — — Türkische Loose. 75 — 74 40 
öproe. Anl. v. 1872. 105 85105 90 |Golärente österr. . | S —— 
ital. proc. Rente . 92 57 92 42 do unger. 874, | 8743 
Oesterr. St.-E.-A. . 468 75468 75 | Egypter .... ++ ’* 480 —| 479 37 


Lombard. Eisenb.-A. 293 75292 50 J Compt. d Eee neue 616 25 620 — 
London, 15. März. Console 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 75. Egypter 94, 87. Schön. 
London, 15. März, Nachm. 4 Uhr. [Schinss-Conrse.] Plaır- 
discont 2½ pC. — Bankeinzahlung 26 000 Pfund Sterl. Bankauszahlung 
—. Ruhig, fest. 


Cours vo „ 15 Cours vom 14. 15. 

Consols p. * 3 97 07 Siderrente 74 — 74 — 
engere 4 Consois 105 — 105 — Ungar. Golär, ..... 86% 86% 
Ital. öproc. Rente... 913], 1¼ [Berlin „„ ee 
Lombar den 114% 11%, Hamburg. en 1 — 
40 Russ. II. Ser. 1889 64% 94% | Erankfurt e u. ——!—— 
— + ve In 18 6 . un u ee 
ürk. Anl., convert. 8 ri??? 
Unifieirte Egypter.. 95 — 94% [Petersburg. . — 
Frankfurt a, M., 15. Mürz. Mittags. Credit-Actien 267, 37 


Stantebahn 187, 87. Galizier 167, 25 Ungar. Goldrente 87, 40. Egypter 
95, — Ziemlich fest, 

bin, 15. März, [Getreide merkt.] (Schlussbericht) Weisen 
loco —, per März 20,40, per Mai 20, 55. — Roggen loco —, per Mara 
16, 85, per Mai 16, 90. — Rabel loco —, per Mai 69, 50, per October 
59, 90. — Hafer loco 16, 00. 


Hamburg, 15. Mär. [Getreidemark (Schlussbericht. 
Weisen rahlg, neuer 185.— 194. Roggen loco ruhig, seklenburger neuer 
175180, russischer ruhig, loco 114—1%. — Rüböl loco 68 —. 


Spiritus still, per Mürz 22. ‚ Per April-Mai 221 Mai-Juni 22%) per 
Wagust Septzaber %4. — Weder: Fraehtvol. ! 


Dritte Beilage zu Nr. 190 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. März 1890. 


Paris. 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 24, 50, per April 24, 40, per Mai-Juni 24, 30, per 
Mai-August 24, 25. - Mehl träge, per März 52, 60, per April 53, 10, 
per Mai-Juni 53, 40, per Mai-Aug. 53, 40. — Rüböl ruhig, per März 
76, —, per April 76, —, per Mai-August 74, — per September-De- 
cember 66, —. — Spiritus ruhig, per Mürz 35, 75, per April 36, 25, 
per Mai-August 37, 25, per Sept.-Decbr. 38, 50. — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 15. März. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März —, per Mai 200. Roggen loco —, per März 144, per Mai 140, 
per October 132. 

Liverpool, 15. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert. 


Ahendbörsen. 

Wien, 15. März. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 75. Macknoten 58,52, 4% Ungar. Goldrente 102, 26. Lombarden 
129, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 15. März, 7 Uhr 14 Min. Abends. Credit- 
Actien 265, 87, Staatsbahn 187, 50, Lombarden 109, 25, Laura 147, 80, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 95, —, Türkenloose —, —, Mainzer 
118, 20, Gelsenkirchen —, —. Ruhig. 

;_ #Mamburg, 15. März, 8 Uhr 42 Min, Abends. Credit-Actien 266, 

Staatsbahn 468, Lombarden 273,50, Marienburger 53, 75, Disconto- 
Gesellschaft 229,50, Deutsche Bank 164, Laurahütte 147,49, Dort- 
munder 95,25, Nobel Dyn. Trust 147, Russische Noten 221, 50. Ten- 
denz: Geschältslos. ö > 


Marktberichte. 

Berlin, 15. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das stetige 
Anwachsen derjenigen Kreise, welche Anlage im reichshauptstädtischen 
Grundbesitz suchen und sich aus meist sehr geldkräftigen Personen 
xecrutiren, macht schliesslich doch einen günstigen Einfluss auf den 
Realitäten-Markt geltend und hat dem Verkehr die frühere Regsamkeit 
wiederverschafft. Aus den Verhandlungen sind vielfache Punctationen 
he:vorgegangen, deren definitiver Abschluss dem bevorstehenden 
Quartals-Termin vorbehalten bleibt, so dass zu dieser Zeit ein um- 
fassender Besitzwechsel bebauter Grundstücke zur Kenntniss der Oeffent- 
lichkeit gelangen dürfte. Aehnliche Fortschritte macht der Erwerb in 
Bauparcellen, wobei alle Richtungen des städtischen Weichbildes con- 
eurriven, vorausgesetzt, dass die Preisforderungen nicht übertrieben 
hoch gestellt und die Zahlungs-Modalitäten möglichst bequem für den 
Käufer festgesetzt werden. Bei der Menge von Parcellen, welche be- 
sonders in Charlottenburg in andere Hände übergegangen, scheint es 
sicher, dass gerade hier in diesem Jahre sich eine äusserst lebhafte 
Bau-Campagne entwickeln werde, Mit dem Eintritt milderen Wetters 
begiunen auch bereits Unterhandlungen über Ankäufe von Landhäusern 
in den umliegenden Ortschaften; es sind auch schon einige Verkänfe in 
dieser Kategorie zu Stande gekommen. In das Hypotheken-Geschäft 
brachte neuerdings die Annäherung des Quartal-Wechsels einige Be- 
wegung, indess bietet der Markt nicht im Entferntesten mehr jene 
Auswahl an Material, welche in der gleichen Periode früherer Jahre 
zu so bedeutenden Transactionen geführt hatte. Es notiren: Erst- 
stellige Eintragungen durchschnittlich 4 pt.; pupillarische Abschnitte 
bester Art 374 pCt.,‚entlegenere Strassen 4½ —4½ pCt. Amortisations- 
ee 1 bis 4½ pCt: incl. Amortisation. Zweite und fernere 

tellen nach Lage und Beschaffenheit 4½ bis 5 pot. und darüber. 
Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4-—41/,—4l/, pCt. mit und ohne 
Amortisation. > 

A Breslau, 15. Mürz. [Wochenmarkt-Bericht.) (Detaitpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche recht lebhaft. 

Butter und Eier sind im Preise herabgegangen. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro PId. 60—70 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 
fund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 1— 1,20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
155 Pfund 1 M., Rindszunge pro. Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 


fund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf, 


Rindsfett pro Pfund 60 Pi, geschlachtete Junge Ziegen Stück 1,50 bis 


S ee und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 


6 Mark, Auerhenne Stück 4—5 Mark, Gänse Stück 3—7 Mark, Euten 
Stück 3 Mark, geschlachtete Stopfgünse pro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 
Stück 4—7 M., Perlhuhn Stück 2.50 —3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
2,00 M., Henne 2,00 3,00 M., Poularden 4—6 M., Tauben pro Paar 
90 Pf., Indians 5-7 M, 

Feld- und Garten früchte. Blaukohl, Mandel 4,50 Mark, Weiss- 
kohl 4,00 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30-60 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 40 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 10 Pf.,.Chalotten pro Liter 30 Pf., Knoblauch pro 

1 Perlzwiebeln pro Eiter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf, 

eerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
‚Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 20 Pf., Carotten, 2 Liter 
25 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., Teltower Rübchen, Liter 
1 Pf., weisse Rüben, Liter 10 Pf., Rabunze Liter 25 Pf., Endiviensal at, 

opf 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 20 Pf., Radieschen pro-Gebund 20 bis 
25 Pl., Gurken pro Stück 150 —2 M., Kartoffeln, 2 Liter 9—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
‚50—80 Pf., Aepfelausschnitt 2530 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
3070 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., 
Apfelsinen pro. Dtzd. 0,60 — 1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Pfund 1,60 M., getrocknete Cham- 

ignons Pfund 4 M., getrocknete Steinpilze, Pfd. 1,50 M., getrocknete 

orcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 2,40—2,80 Mark. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot #1/, Pfund 50-55 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,20 bis 
2,60 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,00 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pl., Kuhküse Mandel 50 
Dia 60 Pf, Sahukäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M. Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf. 
Weichkäse Mässchen 5—6 Pf. g 

1 9 Hie 6—8 M., Rehrücken 15—18 M., Vorderblatt 1,50 

bis 2 M., Hirse fleisch Pid. 40 Pf., Hirschkeule und Rücken ‘60 Pf. 
Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 6 M., Fasanenhenne 3 bis 
3,50 M., Grossvögel Paar 60—70 Pf., Schnepfen Stück 4 M., Frosch- 
keulchen Mandel 50 PI. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Wrestam, 14. März. [Wochen- 
bericht.] Der Waarenverkchr am Platze hat im Allgemeinen die 
vorwöchentlichen Grenzen nicht überschritten; derselbe würde aber 
der hervorgetretenen Frage gemäss stärker gewesen sein, wenn In- 
haber sich verkaufswilliger gezeigt hätten. Bei Zucker hat die an 
sänimtlichen Aus- und Inlandsmärkten stramm behauptete Notiz des 
Rohfobrikates auch den Preis aller raffinirten Zuckermarken sehr be- 
festigt und sind sowohl Brodzucker wie alle gemahlenen Zuckersorten 
vollständig auf vorwöchentlichem Preisstande gehalten worden. Bruch- 
zucker waren fortgesetzt nur in kleinen Pöstchen erhältlich und 
von farbigen Farinen gesuchte trockene hellgelbe fast gar nicht 
zu beschaffen. Von Kalle hatte bald in den ersten Tagen 
Hamburg stark steigende Notiz gemeldet, deren Einfluss auch unseren 
Markt begünstigte. Ebenso bewirkte der schr gute Ablauf der 
holländischen Kaffeeauction eine wesentliche Preiserhöhung sämmt- 

licher Javamarken. Gewürze und Südfrüchte haben bei schwachem 
Verkehr keinen Notizwechsel erfahren. Von Heringen sind crown 
fulls höher als in der Vorwoche notirt worden, Mittelschotten waren 
fortgesetzt mehr gesucht als angeboten und mussten Reflectanten 
sich mit Kleinen begnügen. Die Fettpreise waren der Vor- 


woche gegenüber ebenfalls sehr wesentlich gestiegen und ist vor- 
nehmlich die Marke Stern in grossen Fässern und Centnergebinden 
gefragt und gehandelt worden. Von Petroleum ist zu etwas er- 
mässigter Vorwochennotiz zumeist amerikanisches loco umgegangen, 
Kaukasisches hat bei schwacher Bedarfsfrage sich auf vorwöchent- 
lichem Preisstande behauptet. 

Gross-Glogau, 14. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.)] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der Markt in 
sehr schwacher Haltung und sind Preise wiederum billiger zu notiren. 
Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17,40—18.60 M., Roggen 16,00 bis 
16,80 Mark, Gerste 15,00—17,00 Mark, Hafer 16,00— 17,00 Mark. Alles 
per 100 Kilogramm. - 


Magdeburg, 14. März. [Zucker- Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.] Rohzucker. Die verflossene 
Berichtswoche eröffnete in matter Tendenz. Obwohl das Angebot 
von Kornzucker ein schwaches war, zeigten zunächst Raffinerien keine 
nennenswerthe Kauflust und auch der Export schenkte den wenigen 
offerirten Partien nur mässige Beachtung. Seit Montag hat eine stetige 
Tendenz Platz gegriffen, die sich bei ruhigem Geschäft bis heute 
erhalten hat. — Raffinerien sind wieder mehr als Käufer in den 
Vordergrund getreten und der Export betheiligte sich ebenfalls 
reger am Geschäft. Die Preise für Kornzucker haben gegen die 
Vorwoche keine erhebliche Veränderung erfahren. — Das An- 
gebot von Nachproducten hat etwas nachgelassen, gute Qualitäten 
vermochten sich auf vollem vorwöchentlichen Preisstande zu er- 
halten, geringe Sachen dagegen büssten 20 Pf. pro Centner ein. — 
Zur Ausfuhr nach Amerika passende Kornzucker bleiben gut gefragt 
und werden bei schwachem Angebot darin nicht unwesentlich höher 
als gewöhnliche Exportwaare bewerthet. Umgesetzt wurden 271 000 
Centner, — Raffinirter Zucker. Bei unveränderten Forderungen der 
Raffinerien hatten wir in dieser Woche ein sehr ruhiges Geschäft und 
fanden auch für die späteren Monate keine grösseren Abschlüsse statt. 


Hamburg, 14. März. [Kartoffelfabrikate.] Matt. Notirun- 
en per 100 Kigr. Kartoffelstärke Prima-Waare prompt 16%/—169/, M., 
ieferung 16½—16¾ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 161/,—16!/, M., 

Lieferung 16½ — 16¾8 M., Superior-Stärke 16¾—17½¼ M., Superior-Mehl 
17—18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 25—25½ M. Capillair- 
Syrup 44 BE prompt 19¾ —20¼ M. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 20—20½½ M. 

Hamburg, 14. März. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 41—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 36 Mark 
Armour 36 Mark. Diverse Marken 36 M., Steam 38 M. incl. Zoll. — 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35½ M. pr. Stück, Royal 42¾ M., Hammonia 41% M., Hansafett 
389¾ M. incl. Zoll, 


Hamburg, 14. März. BE e Notirungen der 
Makler-Vereinigung. Preise: Loco 7,87½ M., aus Schiffen zu erwarten: 
im April 7,80 Mark, Mai-Juni 7,75 M., Septbr.-Octbr. 8,05 M., Februar- 
März 1891 8,05 M. Tendenz: greifbare Waare gefragt, spätere An- 
künfte ruhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Hlogau, 14. März. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 10. bis incl. 13. März. 
Am 10. März: Wilhelm Handke, Lübchen, leer, von Glogau nach Breslan. 
Paul Franz, Lübchen, leer, von do. nach do. Am 11. März: August 
Walz, Steinau, leer, von do. nach do. Am 12. März: Dampfer 
„Wilhelm“, 2 Kähne, mit 10000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Amalie“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“, 
leer, von do, nach do. 6 Kühne, mit 18100 Ctr. Güter, von do, 
nach do. Am 13. März: Dampfer „Kaiser Friedrich III“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Elisabeth, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Löbel“, leer, von do. nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Dentschlandé, leer, von do, nach do. 9 Kähne, 
mit 26 300 Ctr. Güter von do. nach do. l 


Briefkaſten der Nedaction. : 
M. B.: Nur falls die betreffenden Eheleute urſprünglich in Güter: 
gemeinſchaft gelebt und bei der Ueberſiedelung nach Neiſſe dieſelbe nicht 
wieder aufgehoben haben ſollten, iſt die Ehefrau mit haftbar. Sonſt kann 
ſie für die Schulden, die der Mann in eigenem Namen in Neiſſe contra⸗ 
hirte, nicht in Anſpruch genommen werden. 


Vermiſchtes. 

Ein Verfahren, die Kocherwandungen gegen die ſchädliche Ein⸗ 
wirkung der ſchwefligen Säure in der Sulfit⸗Celluloſe-Induſtrie 
zu ſchützen, haben ſich die Herren Dr. Salomon und Director 1 
in Cunnersdorf kürzlich patentiren laſſen. Aus der zu dieſem Zweck be⸗ 
ſonders zuſammengeſetzten Sulfitlauge wird vor der erſten Kochung in ein 
paar Stunden auf den eiſernen Wandungen der Kocher eine ganz dünne, 
ca. 1—2 mm ſtarke Haut 1 welche abſolut undurchläſſig 
und niemals wieder verſchwinden ſoll. amit wären alle die koſtſpieligen 
Reparaturen der Bleimäntel reſp. Ausmauerungen, die häufige Erneuerung 
derſelben und die Gefahr der abu der Kochapparate ſelbſt beſeitigt; 
2: Fabrikation ginge nunmehr ohne jede Störung und unausgeſetzt von 
Statten. 

»Der Deutſche Gaſtwirths⸗Verbaud veranſtaltet vom 5. bis 
8. Februar nächſten Jahres ſeine 5. Kochkunſt⸗Ausſtellung, dieſelbe 
findet in Berlin in den Räumen der Aetienbrauerei „Friedrichshain“ 
ſtatt. Die vorige Ausſtellung- war 1883 in Leipzig im Kryſtallpalaſt. 
Die Ausſtellung wird wiederum nicht nur die feine Küche vorführen, 
ſondern auch die Ernährung der breiten Maſſen unſeres Volkes und 
namentlich auch die Armeeverpflegung in ihren Rahmen ziehen. Die Roh⸗ 
materialien werden möglichſt vollſtändig vertreten ſein, ebenſo wie die ver⸗ 
wandten Gewerbe, als Schlächterei und Conditorei, die Erzeugniſſe der 
Fabriken für Küchen⸗ und Reſtaurationsutenſilien u. ſ. w. Die Erzeug⸗ 
niſſe der Kochkunſt werden in erſter Reihe in dem großen Saal Auf⸗ 
ſtellung finden, die übrigen Gegenſtände in der Halle, mit welcher der 
Garten nach Bedürfniß überbaut werden wird. Füt die niſchenartigen 
Ausbauten derſelben ſind Nie an geplant, ſo eine Dampf⸗ 
Wurſtfabrik im Betriebe, Fiſchs, Wild: und Geflügel⸗Ausſtellungen u. ſ. w. 
— Ein Comité iſt mit der Leitung der Geſchäfte betraut worden. An 
der Spitze deſſelben fteht der Präſident des deutſchen Gaſtwirthsverbandes, 
gr Emil Wieie, und Herr Theodor Müller; außerdem gehören dem 
Comité an die Vorſitzenden des Vereins Berliner Gaſtwirthe und des 
Vereins Berliner Weißbierwirthe, ſowie eine Reihe hervorragender Gaſt⸗ 
wirthe und Fachmänner, unter c ala Rudolf Dreſſel und 
Hoflieferant M Ae Für die feierliche Preisvertheilung am 9. Februar 
1891 iſt der Berliner Rathhausſaal in Ausſicht genommen worden. 


Vom Staudesamte. 14/15 März. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Fleſch, Philipp, Kaufmann, j., Büttnerſtr. 33, Stern: 
berg, Emma, j., Büttnerſtr. 31. — Jeltſch, Karl, Kutſcher, ev., Victoria⸗ 


ſtraße 29, Sobeck, Auguſte, ev., Mehlg. 5. — Bork, Albert, Reſtaurateur, 
ev., Adalbertſtr. 19, Fabiau, Emma, ev., Kleine Groſcheng. 4. — Felka, 
Peter, Schuhm., k., Kupferſchmiedeſtr. 26 1 Cäcilie, k., ebenda. — 
Gedicke, Guſtäv, Schneidermeiſter, k., Keberberg 25, Schuſchke, Anna, 
k., Carlowitz. — Schlafke, Auguſt, Arb., ev., Wörtherſtr. 1, Hoffmann, 
Anna, k., MBeißenburgertr. 5. — Jarzombeck, Robert, Schrifthauer, k., 
Kupferſchmiedeſtraße 34, Hoffmann, Klara, k., ebenda. — Scholz, Franz, 
Obſthändler, k., Krotzel, Kr. Schweidnitz, Wiedemann, Mar., k., Mäntler⸗ 
gaſſe 12. — Tettenborn, Adolf, Tagearb., ev., Blücherſtr. 14, Kornan, 
Eliſabeth, ev, ebenda. — Helesky, Otto, Malergehilfe, k., Enderſtr. 23, 
Lauge, Klara, k. Trebnitzerſtraße 6. 

„Standesamt II. Hirſchel, Benno, Kaufmann, mof., Berlinerſtraße 4, 
Löwy, Roſal., mof., Carlsſtr. 27. — Kurpan, Arthur, Eiſenb.⸗Aſſiſtent, 
k., Grünſtraße 1, Schultz, Agnes, ev., Friedrichſtr. 51. — v. Gröling, 
Alex., Lieutenant, ev., Weißenfels, Wolff, Eliſab., ev. Forckenbeckſtr. 8. 
— Bieler, Joſ., Arbeiter, k., Sadowaſtr. 7, Junke, Chriſt., ev. Carls⸗ 
ſtraße 2. — eilmann, Ernſt, Schmied, ev., Berlinerſtr. 331, Rabſch, 
Aug., ev., Reuſcheſtraße 53. 

Standesamt I. Togni . 
Samt. Togniazzoni, Johanna, 
85 J. — Hilbig, ‚Bruno, G. d. Kellners 


eb. Siebert, Bildhauerwwe., 
ax, 2 St. — Reymann, 


Oscar, Apotheker, 51 J. — Heidanke, Fritz, S. d. Maſchinengehilfen 
Heinrich, 10 M. — Wabnitz, Meta, T. d. Kaufm. Paul, 7 55 — Heller, 
Maria, T. d. Haushälters Robert, 7 M. — Landau, Gertrud, T. d. 
Handelsmanns Hermann, 2 M. — Seidel, Marie, geb. Knie, Handels⸗ 
mannfrau, 43 Kerger, Auguſt, Arbeiter, 31 J. — Krauſe, Marg., 


RD: Mechankers Georg, 2 M. — Heidenreich, Erwin, S. d. Tiſchler⸗ 


meiſters Paul, 4 St. — Krakauer, Pauline, 30 3. — Hartig, Carl, 
Schuhmachermeiſter, 61 J. — Bittner, Henr., geb. Leonhardt, Schneider⸗ 
meiſterwittwe, 63 J. — Mandel, Paul, Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſt., 37 J. 
— Fiſcher, Agnes, geb. König, Vicefeldwebelfrau, 29 N — Großkopf, 
Auguſte, geb. Garn, Schuhmgchermeiſterfrau, 39 J. — Buchal, Carl, ©. 
d. Möbelfuhrmanns Paul, 2 J. — Hahn, Wilhelm, S. d. Arbeiters Wilh., 
1 J. — Kuſchel, Lucie, T. d. Militär⸗Anwärters Julius, 4 M. 
4 a Ser 58 f 5 A 
rdmann, Ludwig, oſſer, . — aum, Paul, Mechaniker, 
26 J. — Wurche, Catharina, geb. Hein, Betriebs-Gecretärfrau, 43 J. — 
Dorner, Auguſte, T. d. Malers Alexander, 2 J. — Hütter, Ida, 32 J. 
— Gembus, Guftav, Arbeiter, 35 J. — Krziwon, Paul, S. d. Arbeiters 
Paul, 5 M. — Jachmann, Ida, T. d. Hilfsbremſers Carl, 10 J. — 
Konjetzky, Gottlob, Wächter, 76 J. — Meier, Carl, Arbeiter, 67 J. — 
Staar, Auguſt, S. d. Arb. Auguſt, 10 St. — Willner, Pauline, geb. 
Scharfenberg, Tiſchlerfrau, 54 J. — Büttner, Emma, T. d. Schloſſers 
Auguſt, 7 J. — Vogt, Lisbeth, T. d. Steueraufſehers Heinxich, 1 I — 
Magnus, Ernſt, S. d. Arbeiters Ernſt, 4 St. — Weiß, Frieda, T. d. 
e 1 J. — Hanke, Emil, S. d. Eiſenbahn⸗Werkmeiſters 
uguſt, 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Breslau iſt Sonnabend, den 22. März e., 
geſchloſſen. ar 3443] 
Breslau, den 10. März 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Nefidenzftadt. 


Neue Städtiſche Reſſouree. 


Montag, den 17. und 31. März, ſowie am 7. April fallen die 
Coucerte aus. Im Winterlocal werden daher nur noch 3 Concerte 
ſtattfinden und zwar am 24. März, 14. und 21. April er. 

[1270] Der Vorſtand. 


Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, Handelslente und Apotheker. 


Mittwoch, den 26. März 1890, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraße 37, 


Außerordentliche General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Wahl von 6 Vertretern zur General-Verſamm⸗ 
lung und 15 Erſatzmännern, aus der Zahl der Handlungsgehilfen. 
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes aus dem Handlungsgehilfenſtande. 

Stimmberechtigt ſind nur großjährige Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge. Das Beitragsquittungsbuch it an der Controle vorzuzeigen. 

An der Wahl ad 2 nehmen nur die gewählten Vertreter der General⸗ 


Verſammlung theil. 1246 
er 4 Der Vorſtand. 1 
A. Jünger. 


Breslauer Gonsum-Verein. 


Muszahlung der Dividenden 
Kreuzſtraße 28, pt. 


Das Nähere darüber iſt durch Aushang in den Bereinsiinen De 
Die Direction. 


kannt gemacht: 
heodor Lichtenberg Pemälde - Ausstellung 
" Kunst- Handlung im Museum. 


* Zwingerplatz. 2. +4e Fägtis 1 N 15 3 re 
viele er eiben 
Museum: > Neues f nur noch kurze Zeit. 


bene Marr „Flagellanten“. & 


ahmen-Fabrik Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


—— ü—ä—ͤ .. ..:: GG . — ——— —— — DH— 


Grosse Auswahl Flügel, Pinninos u. Harmonlums, 
Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s. w. 

Perm. Endustrie-Ausstellung Louis Seliger & Sohn, 

Schweidnitzerstrasse 31, l. 3 [4106] 

Billige Preise, Garantie und oonlante Bedingungen, 


Anerkennungsſchreiben. © B 
Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oschinsky in 


Breslau hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen ſo wohlthuende 
Univerſal⸗Seife mich binnen ſechs Wochen von einem flechtartigen 


Hautausſchlag am linken Beine vollſtändig befreit hat. 


Braunſchweig. W. Goergen, Ober⸗Poſtſecretär. 


Eingeſandt! Das Frühjahr, wie der bevorſtehende Sommer be: 
dingt, ſich mit ſchöner Kleidung zu verſehen und bietet hierzu das unter 
der Firma: Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in 
Augsburg beſtehende ieee ſehr wohlfeile Gelegenheit, gute 
und preiswerthe Stoffe anzukaufen. Wer an ſeinem Wohnſitz mit ge⸗ 
ſchäftlichen Intereſſen ꝛc. ꝛc. nicht zu rechnen hat, oder aus anderen 
Gründen beliebig kaufen kann, dem ift der Bezug von vorgenannter Firma 
zu empfehlen, welche auf Wunſch die umfangreichſten Muſterſendungen 

oſtfrei verſendet. Die freie Wahl der Stoffe aus ſo großer Collection 
bat entſchieden für die Intereſſenten Vortheil und wer einmal erat 
wird ſich Geſagtem voll und ganz anſchließen. [1273] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wöhlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. N 

Die Wolllthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf ‚die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins: 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. [83, 


Der Vorstand 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 
Friedlaender. 


n 


Hoffmann, Anna, T. d. Klempners Wilh., 9g M. — 
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Klaſſen nehme ich täglich 


3 Kathol. Erziehungs 
des hochwürdigſten 


id * L . 

Pädagogium Lähn, 
e Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebir 8gegend bei 
Hirſchberg i. Schleſ. geleg., gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaf. 
u. real. Sexta bis zur Feima) Vorbereitung z. 1 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiffenh. Pflege u. Ausbild. 

Proſpeet koſtenfrei. 1015 
ö Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


(Arnsteim’sche 


Das Paedagogium Katscher Crfenegahalez 


Schule mit und ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und $pecialeursen für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. 
kostenlos. [2627] 
Katscher 08. Dr. Julius Krohn, 


H. Hentschels Violin-Institut 
Büttnerſtr. 9. (4092) April neue Curſe. 


Für Aungenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 612 Uhr, Nachmittags von 2—4 uhr. 
1269 4 
1 } Breslau A. Sir oinski. 


Kohlenſtraße Nr. 2. 
8 Wer ſich bei R tismus, E 
Wichtig für Kranke! den Wirten gen uh Nerven. 


Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano: | & 


elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., 


en. Tauſende verdanken 
Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Elektrotechniker Rier manns. 


Vortrags-Oyclus. 


Dinstag, dem 18. März, ends 7 Uhr, 
Musiksaal der Universität: 


[343 


Herr Geh. Justizrath Prof, Dr. Felix Dahn 20 


„Ueber das Tragische in dem germanischen Götterglauben.“ 


Billetverkauf: Buchhandlungen: Hainauer, Mor enstern, 
Schletter u. Abds. a. d. Kasse. Einzelbillet à 1 M „Schüler- 
billet à 50 Pf., Studentenbillet à 5% Pf. b. d. Oberpedell Bünning. 


ber Vorstand des Kindergarten-Vereins. 


Der Vortrag | 
des Herrn Geheimrath Professor F. Dahn 


Die Göttinnen der Germanen 


findet am 27. März, 7 Uhr Abends, im Musiksanle 
e der hies. Universität statt. 3351] 
Der Ertrag ist für wohlthätige Zwecke bestimmt. 
Einlasskarten verabfolgt Frau Generalin Hieper, Reue 
Taschenstrasse 31, II., und die Unterzelohnete. 


H. Enittel, Schulvorsteherin, 


Ohlauersirasse 44. x 


B. Lindner e höh. Mädchenschule verbunde 
mitLehrerinnenseminar, Selekta u. Pensionat. 


Das Sommersemester beginnt am 14. April. 12170] 


Näheres durch Prospecte. Anmeldungen nehme ich täglich von] 


12—2 Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


H. Knittel, Vorsteherin. 


Ehemals Tunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſtionat m en date don 12—3 
Anna Malberg. 


Esraelit. Pensionat 


für wissensch. u, prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme. Näheres und 
Prospecte durch die Vorsteherin. Lehrerin im Hause. [4101] 


Palmstr. 33a. Verw. Lina Peiser. 


Höh, Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Beginn des neuen Schuljahres den 14. April. Anmel- 
dungen nimmt für alle Klassen von 12—3 Uhr entgegen 
115211 Die Vorsteherin M. Hausser. 


— — — — — —— uw nn nn 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 


Anmeldungen nehme ich 
Ae 12—2 uhr entgegen. Marie Kiu g. 
Israelit. Töchterpensionat | 


verbunden mit einem Lehr- Institut für Kunststiekerei 
und prakt. Handarbeiten. ö 


Wissenschaftliche u. gesellschaftliche Ausbildung. Seminaristinnen 
finden b. mäss. Preis liebev. Aufnahme. Garten am Hause. 
Frau Elise-Holzbock, Sonnenstr. Nr. 30, ptr. 


Ehemals Kunitz sche höhere Mädchen- 
schule und Pensionat, Teichstr. 23. 8 


Die Anmeldungen für Ostern werden möglichst zeitig erbeten. 
Anna Malberg. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen für alle 
ö von 2—4 Uhr entgegen. Das Schulgeld iſt das⸗ 


b i i Mi i 
nn, = in den ſtädtiſchen Mittelſchulen A. Pfeffer. 


⸗Juſtitut für Töchter 


eſonderen Schutze 


Herrn Fürſthiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen ⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 

reslau, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 8. 
Den Proſpect überiendet auf Wunſch die Vorſteherin ia. Molthausen. 


r dem 


Vor Beginn ber Saiſon verkaufe elegante 


Sonnenſch 


zu äußerſt billigen Preiſen. 13162) 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 


Ring 34 und Schweidnitzerſtraße 51. 


des ſpäteren großen Andranges wegen ſchon jetzt. 


e 

a rde thun, wenn ſie nicht 
fürchteten ihr Geld wegzuwerfen. Durch viele tauſend Fälle glänzen⸗ 
den Erfolgs bekannt, als durchaus zuverläſſig, reell und unſchädlich, 
iſt das Pilocarpin — Präparat Dr. Krell's Barttinetur zur Er: 
jeugung eines vollen kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen, ſelbſt 
ei noch ganz jungen Leuten. Unter der Garantie, daß ich mich ver: 
flichte den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der ver⸗ 
prochene Erfolg nicht erzielt wird. Flacon M. 2,90. nur durch 
F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des 
Alters nöthig.) [0239] 


Die dem Körper zugeführten Eiweißſtoffe, die ausſchließlich zur 
rnährung dienen, werden in den von dem Magen abgeſonderten Säften 
gelöſt und in das Blut aufgenommen. Daß hierzu eine koloſſale Arbeits⸗ 
leiſtung des Magens erforderlich iſt, iſt ebenſo klar, als daß ein Geſunder 
ſie ohne Schwierigkeit bewältigt. Anders iſt es jedoch bei Magenleiden⸗ 
den und Reconpalescenten. Damit dieſen die Arbeit der Verdauung er: 
leichtert wird, iſt es nothwendig, ihnen die Eiweißſtoffe in einer Form 
zuzuführen, in der ſie ſofort von dem Organismus aufgenommen werden. 
3 {ft nun der Chemie gelungen, in dem Kemmerich'ſchen Pepton ein 
Präparat 5 welches dieſe Anforderungen erfüllt. Angenehm 
ſchmeckend und von einem außerordentlich hohen Gehalt an gelöſten 
Eiweißſtoffen, iſt es geeignet, die Verdauung zu erleichtern und die Er⸗ 
nährung zu fördern. [1255] 


irme u. En-tout-eas 


Moderniſirungen, Neubeziehen ꝛc. von Sonnenſchirmen erbitte 


Viele Bartloſe zan nintke 


Vorgezeichuete und augef. Leinenſtiderggen 
zum nächſten Jahrmarkt 


47.—22. März) 


A. A. Reimann aus Berlin, 
zum Markt gegenüber Riemerzeile Nr. 10. 


„ Allen an Katarrh Leidenden, die ſich Erleichterung und 
Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay’s echte Sodener 
Mineral-Pastillen empfohlen. 3 bis 6 Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt 
und in wiederholten Gaben heiß geftunfen, üben einen wohlthätigen Einfluß 
auf die katarrhaliſch affieirten Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte 
Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit und die Beſchwerden 
des Katarrhs. Fay's echte Sodener Mineral - Pastillen find in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pf. zu haben. 11254 


Als Anhängerinnen der „guten altem Zeit, geben fh oft 
4 e geben ſich oft 
8 aus, welche in Wirklichkeit einfach das von der Mutter und 
roßmutter Ueberlieferte prüfungslos fortſetzen. Manche conſervative 
Damen konnten ſich z. B. lange nicht zur Vewendung von Liebigs 
Fleiſchertract entſchließen. Andere aber prüften bald und fanden, daß 
das Fleiſchertract ein ausgezeichneter Helfer in der Küche iſt. namentlich 
zur ſofortigen Verbeſſerung kraftlos gerathener Suppen, Fleiſchſpeiſen, 
Saucen c. unſchätzbar. o hatten dieſe klugen Hausfrauen zuerſt den 
weſentlichen Vortheil von der nützlichen Erfindung, welche jetzt freilich 
alle Welt kennt, ſo daß wohl in keiner größeren Küche Liebigs Fleiſch⸗ 
extract fehlen darf. S. M. 


Schwindelaufälle, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Herzklopfen, 
Angftgefühl find in den meiſten Fällen die Folgen von unregelmäßiger 
Verdauung, welche man durch Anwendung der à M. 1.— in den Apo⸗ 
theken erhältlichen ächten Apotbeker Richard Brandt's Schweizer pillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten und 
„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange⸗ 


zuträglichſten en 
e find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, en . 


ebenen Beſtandthei 
lee, Gentian.“ 


Zur bevorftehenden Saiſon empfiehlt 


Sopha⸗Nipſe, Sopha⸗Damaſte, 


der vollſtändige Bezug 3,75, 4,20, 5, 6, 8, 10-18 Mark, 


Sopha⸗Phantaſie⸗Stoffe in ueneſten 


der vollſtändige Bezug 4,50, 5, 6, 8, 10-20 Mark, 


Sopha⸗Plüſche in allen modernen Farben, 
Cretons in beiten Elſaſſer Sabritaten. gr 


Für Decorationszwecke: 
Leinen⸗Plüſche, Moltous, Möbel⸗Atlas, 
Woll⸗Cropes in reichſter Farbenauswahl. 


10 Schmiedebrücke. 


Catharinenſtraße 18, Gartenhaus. 5 
Anfang April beginnen neue Curſe für: 13150] 
Prakt. Handarbeit, Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Maſchine⸗ 
nähen, Wäſchezuſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, 
Kinderpflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, italieniſche 
Suhtührung, Kochſchule, Haushaltungsſchule. 


iſr. Mädchen ⸗Penſionat 
Mute Lea gen! hen Pen fionat 47, 


Hochpart. im Garten. Unterr. im Hauſe 


Höhere Mädchenſchule Matthiasſtraße 81. 
Anfängerinnen ſinden nur zu Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen auch für bie Fortbildungsklaſſe (Franzöſiſch, gi 
Litteratur, Geſchichte) bittet vor dem 1. April anzumelden [331] 


Zzugenie Richter rechſtunde 2—3 Uhr). 
—.— 360-600 Mk., auch a —. weiſt nach D. O 


Chem. Hinz’ höh. Mädchenschule, 
Friedr.-Wilhelmstrasse 1 b. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 2171] 
Anmeldungen nehme ich täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. 


Clara Pawel. 
Höhere Mädchenſchule, Kronprinzeuſtr. 13. 


Anmeldungen für Oſtern nebme ich täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr 


or lelene Schlott. 
Höh. Töchterschule u. Pensionat, Gartenstr. 3038 


Anmeldungen für Ostern erbitte von 12—3 Uhr. 


. Münster, geb. Rohr. 
Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. eme e 
ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 12589] 


Marie Palm. 


Zu einem Fortbildungkurſus für junge Mädchen 
können ſich Theilnehmerinnen bei mir melden. 3695 
Kronprinzenſtr. 29. Anna Hinz. 


Iſraelit. Penſionat 


für wiſſenſchaftl. und prakt. Ausbildung. Zu Oſtern finden noch einige 
j- Pied ben Aufnahme. — Beſte Referenzen ſtehen z. Seite. 14014 


Geschwister Ascher, Carlsſtraße 17. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj-Breiw.-Eram, Such) 


und für »: höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Proben nach auswärts franco. 


Muſtern, 


= Sopha Teppiche, 


à 5, 7, 8, 10, 15, 20-55 Mark, 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


[3434] 


Gymnafium zu Oblau. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 14. April 1890 Die Auf: 
nahme neuer Schüler findet am 12. April, LO Uhr präeiſe, im Direc- 
toratszimmer ftatt. Nähere Auskunft, auch über Penſionen, ertbeilt 


Director Dr. Feit. 
Realgymnaſium zu Tarnowitz. 


Das neue 11 5 beginnt te den 14. April; die Prü⸗ 
0 
1 


fung der neu angemeldeten Schüler findet Montag, den 31. März, Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr ab ſtatt. Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
täglich von 2—4 Uhr Nachmittags entgegen. 

Tarnowitz, den 2. März 1890. 


1045 
Director Dr. Wossidie. 


Die höhere Handelsſchule des 
Dr. Steinhaus zu Breslau 


beginnt am 14. April das 28. Schuljahr. Das Entlaſſungszeugniß der⸗ 
ſelben gewährt die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt. 


Rnaben-Vorbereitungssschule 3 


2 
— 


für höh. Lehranstalten, Schillerstr. 10. 


Kleine Kurse, Sichere Förderung auch wenig begabter Zöglinge. Anmel- 
dungen tägl. v. 11 ½ Uhr. Reetor a. D. usker. 


——— U»—3— — — — 
Conc. ev. Präparandenanstalt, 
Kirchstrasse 12. 
Der Unterricht beginnt am 14. April d. J. 
nimmt entgegen 


Anmeldungen 
13161 


Friedrich Teuber, Rector. 


ee u 
Mililär⸗Pädagogium zu Presſau, 
g auentzienplatz Nr. 11 1 
N 8 das heiligen, Primaner; und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. S det. Perg Abe; 
ee Neſaltate Ausfähel. Beofvecte ſonsie jede weitere Aus; 


Die Direction: Weidemann. 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat 's 

Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 

Freiwilligen, Primaner- u. Fähnrichs⸗Prüfung 
29 Neue Taſchenſtraße 29. 


altspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft 
Streng geregeltes Anſt uche dſe Leiter der Auftakt: - 4005] 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtr. 11 Nene Taſcheuſtr. 29. 


Die Verlobung unserer Tochter Agnes mit dem König- 


lichen Regierungs-Baumeister Herrn Christian Blunck 
in Glatz beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, 3491] 


Glatz, im März 1890. 
H. Wagner, Gutsbesitzer, 
und Frau Agnes, geb. Jänich. 


Agnes Wagner, 


Christian Bluuck, 
Verlebte. 


XD ? 3 — 5 
3 eletetelster le ele lll Gardin en 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Valesea mit 
dem Herrn Salo Pick aus Königshütte erlauben sich ganz 


1 ergebenst anzuzeigen 3465] 
% L. Hirschel und Frau, 
geb. Wittner. 
Nicolai, im März 1890. 
— — 
5 Valesca Hirschel, 
4 Salo Pick, 
7 Verlobte. 
5 Nicolai. Königshütte 08. 


! Die Verlobung ihrer Tochter Rosa mit Herrn Eduard 


Hornblum in Breslau beehren sich ergebenst anzuzeigen 


S. Kopiowitz u. Frau, 
geb. Tichauer. 
Antonienhütte, im März 1890. 4097 


+80- 


1 
1 
| 
. Rosa Koplowitz, 


Eduard Kornblum, 
Verlobte. 
Antonienhütte. Breslau. 


— Bi 
Run Statt bejonderer Meldung 

Dr. 51 dec, beehren ſich hierdurch die heute Abend 

erfolgte glückliche Geburt eines 

— Knaben ergebenſt anzuzeigen [4039] 
Durch die Geburt eines munteren Paul Baedeker und Frau 


Verlobte [2112] 
Berlin. Hannover. 


Knaben wurden bocherfreut 4067] 


Heinrich Weitzen und Frau Erneſtine, geb. Knauer. 


Roſa, geb. Landau. Breslau, den 14. März 1890. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
trüb 4¼ Uhr nach mehrmonatlichem, schweren, mit Geduld er- 
tragenen Leiden unsere einzige, inniggeliebte Tochter und 
Nichte [3469] 


Marie Grütiner 


im Alter von 21 Jahren und 10 Monaten, was wir Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch schmerzerfüllt anzeigen, 
Breslau, den 13. März 1890. 
Wilhelm Grüttner, 
Marie Grüttner, 
Carl Grüttner, als Onkel. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. Mürz, Mittags 
1½ Uhr, vom Trauerhause: Neue Junkernstrasse No. 7, nach dem 
Elftausend Jungfrauen-Kirchhof bei Oswitz statt. 


| als Eltern. 


Heute verschied nach kurzem Krankenlager unser herzens- 
guter Bruder, Onkel, Grossonkel und Schwager, der Particulier 


Hirschel Bottenbreiter, 


in seinem 75. Lebensjahre zu Sohrau 08., was tief betrübt 
hiermit anzeigen 

Die Hinterbliebenen 
aus Sohrau 08., Loslau, Ratibor, Mikultschütz u. Breslau, 


FCC 


Mor itz Sachs, Gönialiger golleferant Arena, 
Vom 17. bis 22. März: 


Großer Ausverkauf in allen Abtheilungen. 


Wollſtoffe — Waſchſtoffe —Seidenſtoffe — 
Möbel, Gardinen u. Portiérenſtoffe - 
Teppiche Tiſchzeuge — Leinen —Wäſche 
und Confections aller Arten 


enorm billig. [3432] 
— Verkauf nur gegen eee ohne jeden Nabatt. BE - B 


Gebr. Taterka, 


Ning 47, Breslau, Ring 47, iR 
1 Naſchmarktſeite, 1 


beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Neuheiten für die Sommer⸗ 
Saiſon in deutſchen, franzöſiſchen und engl. Fabrikaten er und 
alle Abtheilungen des Lagers auf das Reichhaltigſte und Gewählteſte 
completirt ſind und empfeblen: 


Herren-Garderobe, 


modernſte Facons, e Kaelf in W Auswabl vorrätbig. 

Bei Anfertigung nach M in eigener Werkſtatt garantiven wir, 
geſtützt auf leiſtungs Släbige tät für eleganten Schnitt und 
tadelloſen Sitz. — In 


Confirmanden-Anzügen, 


haltbarſte Stoffe und 1 ragen halten wir gut fortirtes 
Lager und fertigen ſolche auch nach M 1056] 
Geſchmackvolle Neuheiten zeigt die Abtheilung für 


Knaben-Anzüge u. Paletots 


in jeder Preislage 
! (Stofflecke zur Ausbeſſerung werden ſtets gratis beigegeben.) 


oppler & Oelsner, 
r ruen handlung, MB 
Ring 51 erste Etage, 
empfehlen 


ihr reichhaltiges Lager in 
feinen Nouveautés 
zur [4070] 
Frühjahrs-Saison 


(Specialität unferer Handlung), 
weiß und cr&me, ns Fabrikat, 
abgepaßt das Fenſter 2,40—5 
vom Stück 25 Pf. bis 2,00 M. 
. Meter. [1876] 


Bettdecken 


in engl. Tüll, Spachtel, Filet⸗ 
guipure und Häkelarbeit 
von 5 Mark bis 100 Mark. 
Alles in größter Auswahl zu enorm 
billigen ſtreng feſten Preiſen. 


eee. m 


50. Schweidnitzerſtraße 50. 


®chaukelstahl 
aik patentirter 
Fusslaße, 


Hoch und niedn stollbarer 
Patant-Kinderetubl, 


Seis s1Igasuy 


in allen Genres vom einfachſten 8 


„ eleganteſten in neueſte Bei Beginn d er Saiſo n 


(37) empfehle ich mein mit allen Pac Ar ausgeſtattetes Lager in 
Hutgarnituren, Blumen, Straußfedern ꝛc. ic. in bekannt 
Kranken- Möbel. Pr großartigſter Auswahl zu billigften Preiſen. 


Feist & Lipschütz, „ I. Meidner, 


Junkernſtr. 13 I neb.gold. Gans) 
i de Blumen und Federn; Fabrik, 


Specialität: [34371 
Sitzmöbel, Kindermöbel und Vorfährige Sonnenſchirme zur Schweidnitzerſtraße 51, 1 
Hälfte des Koſtenpreiſes. (Eingang Junteruſtraße). 3447 


compl. Einricht. für Reſtaur. 
— . N DS Entoutcas en Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. 
vom einfachſten bis eleganteſten 


Geſchmack, aparte Stöcke, empfehlen 
zu Original⸗Fabrikpreiſen 


Schaefer & Feiler 
50 Schweidnigerftr. 157] 


Großes Lager in Cravatten vom 
einfachſten bis zum feinften Genre. 


7 Liebrecht, Für Wiederverfäufer, 


Strohhutfabrit, größckes a % Serge Vortheil. 
Putzgeſchäft, Lusti ig; 
81, 


Wiederverkänfern Rabatt. 
Neueſte 


Frühjahrs⸗ Hüte 


in AED Auswahl zu an: 
erkannt biffigiten Preisen. 


CCC 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſämmtliche Neuheiten in [4024] 


2 
: Pariſer und Frankfurter 
. eingetroffen find. 


Modellbüten - 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß mein Atelier ſich vom 
1. April vis-à-vis EHER Nr. 10, 


ietzt Ohlanerſtr. 52, nahe der 
letz, N r Re Nr. 
früheren Local. [3485] nahe der Taſchenſtr. 


Heilanstalt für Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 


age, 
befindet. 
unter Leitung 15 zur har et Ohlauerstr. I, „Kornecke“. Hochachtungsvol 
kürt. au, eee dee elena Kühnel, 


Grösste ‚Auswahl Schweidnitzerſtraße 40. 


Danksagung. 
Für die uns bei dem Hinscheiden unseres theuern, unver- 
gesslichen Gatten und Vaters, des 


Herrn Siegfried Wehlau, 


zu Theil gewordenen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie 

für die zahlreichen Blumenspenden sagen wir hierdurch unseren 

aufrichtigen, tiefgefühltesten Dank. 4032 
Breslau, den 15. März 1890. 


Familie Wehlau. 


„ Für die so überaus zahlreichen Beweise liebevollster Theil- 
nahme von nah und fern während der Krankheit, sowie beim 
Tode und Begräbnisse unserer heissgeliebten und unvergess- 
lichen Tochter, Schwester und Schwägerin 


Lenchen Grosspieisch 


sprechen wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank aus. 
Breslau, den 16. März 1890, 3494] 


Die Familie Grosspietsch. 


5 8 13438] 11:-00.50,890. 80. 970.00. 90.0900.92,00090 90. 00,00 0% 
= 

8 2 Sonnenschirmen u. Entouscas. 3 der ven A. r 
28 Hautes Nouveautes. Aus ellun 

5 } Vorjährige Schirme zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


von Frühjahrs⸗Moden, 


beſtehend in Haus-, Trauer u. Straßen⸗Coſtümen, Umhängen 
ſowie einer Auswahl neueſter Pariſer Modell⸗Hüte und anderer nt 
artikel ladet die hochgeehrte Damenwelt Breslaus und der W 
ganz ergebenſt ein 13262] 


Wanda v. Reichenbach, 
Gartenſtraße 29e, 1. Et. 
Die Beſichtigung der Austellung iſt auch ohne Kauf N 
Lina cui, ede 
Zöpfe und Chignoss i er Auswahl billigſt. [4041] 


Großer Musverkau 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts bietet ſich A geehrten 
Publikum Gelegenheit, den Frühjahrsbedarf zu bedeutend herabgeſetzten 
Vong in nur guter Waare und 22 4 Sitz zu decken. 

Confirmanden⸗Anzüge. — Kna en⸗Anzüge von 3—14 Jahren. 
Bein) a in allen Größen 


Neueſte und ſolideſte 


Tricot Taillen, 
Damenſtrümpfe aller Art, 
Wildfang, Kinderſtrumpf, 

Corſets, 
gutſitzend, beſte Qualitäten, 

Kleiderzuthaten, 
Eiffelbeſätze, Spitzen ꝛc., 


trübe gewordene echte 13468 


Schweizer Stickereien 


werden nur noch kurze Zeit recht billig ausverkauft. 


Albert Fuchs, 


königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


ahrsmäntel und Jagnets für Mädchen in allen Größen. 
ädchenkleider bis 14 Jahren. 
Jahrkleidchen, Jäckchen, Tragekleider und Tragemäntel in 19 8 
und creme, in größter Auswahl. 2801 
Diverſe er. Artikel, ſowie zurückgeſetzte Sachen, zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach & Did wie bisher in prompter Weife ausgeführt 


Goldield, Blücherplatz. 


1 


Stadt-Theater., 


Sonntag Abend. „Lohengrin.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Acten | & 
von R. Wagner. 5 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit 
Tanz in 3 Acten von O. Nicolai. |} 

Montag. (Erhöhte Preiſe: Parquet | a 
4 Mk. ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel des 
Frl. Agnes Sorma vom Deut: | 
ſchen Theater in Berlin. „Die 
berühmte Frau.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von Fr. v. Schönthan u. 
G. Kadelburg. (Herma: Fräulein 
Agnes Sorma. 


Lobe - Theater.? 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Der Kernpunkt.“ f 
Abends 7¼ Uhr. „Das Bild des 
Signorelli.“ 15 
Montag u. Dinstag. „Das Bild 
des Signorelli.“ Anf. 7¼½ Uhr. 


— 5 
Thalia - Theater. 
Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Bibliothekar.“ 

Schwank in 4 Acten von ee 90 
9 9 


Moſer. i 

Der Billet⸗Verkauf findet heute 
8 an der Thalia⸗Theater⸗ 
Kaſſe (Schwertſtraße) Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 61, 
Uhr ab ſtatt. 


Resſdenz- Theater 5 


Sonntag. „Berolina.“ Bons un⸗ 
giltig. — Montag u. folgende Tage: 
„Berolina.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Tie Sonntag, d. 16. Mär; 1890: 
ieſelack und ſeine Nichte SICH 


vom Ballet. 402 

Große Poſſe mit Tanz in 6 Bildern N 
von Weirauch. Muſik v. Conradi. 

Anfang des Concerts 5 Uhr, der] 

Vorſtellung 7 Uhr. Montag keine 

Vorſtellung. Dinstag, 18. März: 

Ein geadelter Kaufmann. a 


Breslauer Theater-Academie. 
Sonntag, den 16. März 1890: 
Der Trompeter von Säkkingen. 
Romant.Schauſp. m. Geſang i. 3 Acten. 

Näheres die Placate. [4112] 


Singacademle. 
Dinstag, 18. März, Abends 7 Uhr, |% 
im Concerthause: 


III. Abonnement- Concert. 
Judas Maccabäus, 


Oratorium von Händel. 

Bearbeitung von Carl Müller.! 
Soli: Frau Schmitt-Csänyi, Fräul. Rs 
Stephan, Herr Dierioh aus Schwerin | 34% 
i und Herr Professor Kühn. 2 
Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind in BES# 
der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben. 3142 


2 
„ Singacademie. 
Montag. den 17. März, 
halb 6 Uhr, im Concerthause 
Generalprobe 
zu Judas WMacenbüur. 
Billets zu 1 Mark sind in der 
Schletter’schen Buchhandlung u. 
an der Casse zu haben. [3429] 


Sonnabend. 22. l., Abds. 
27 ½ Uhr im Musiksaal der 
Universität 
D Concert @@ 
zum Besten des, Sehles. 
Lehrerinmenstifts, veran- 
staltet vom Gesangverein 
Breslauer Lehrerimen. 

Billets à 1 M. sind in der Buch- 
handlung von Victor Zimmer ı vorm. 
Leukart’sche), Albrechtsstrasse 52, 

zu haben. [4016] 


F. 2 O d. 18. Ill. 7. R. U ll. 
H 17. H , I . 


II Ber 
Fer. Ad. 17. III. 7. J. I. 8 
B. I. 


Pad. 21. l ZUR: 
V. u. Br. M. 


nos by 
empfiehlt wie alljährlich die größte 
Auswahl 13482 


öͤſterlicher Backwaaren 
E. Ehrenhaus, 


6 
Pro 


. Med.:Nath 


. Dr. Fritsch 


iſt auf eine Woche verreiſt. 


Jedes Hühnerau 0, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, | R a 
Frostballen ete. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. 


Ring, Albrechtsstrasse und Schmiedebrücken-Ecke. 
Für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon 1890 


sind sämmtliche Neuheiten eingegangen. 


Durch ganz bedeutende Vergrösserung meiner Geschäfts-Räume, bin ich in der Lage, 
meinen geehrten Kunden angenehmeren Aufenthalt und promptere Bedienung als bisher 
bieten zu können. 


[3466] 


Ganz besonders empfehle ich: 


SOD9999909 PCC ᷣ v 


Regen- Seiden-Plüsch, Jaduett's 
Promenaden-Mäntel Visites. Ki u 
vorzüglichen n i Facons. 


Stoffen u. Fagons, nur chique Fagons. 


imponirender Auswahl. 
OOOGOOOOHUHO99OO 


Kinder-Mäntel in überraschend schöner Auswahl. 


Lv he Er | 1 

Täglicher Eingang von Original- Modellen, welche nach 
La teten] 3 13 3 a eee 
een erfolgter Copie zu billigsten Preisen abgegeben werden. name 


2 


8 _ w RT 
C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau -Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Blumen⸗Arraugements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch ſch huntenen Blumen 


eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 


[1263] 


H. Meyer & Co., Tud: & Herren- 
Garderobe. 


Königsſtraße 3. 


Sämmtliche Neuheiten ſind in ſelten 


Conditorei, 5 ; i laden swärtige Aufträge werd 

70 N Gründtichen aparten Deſſins eingetroffen und la Auswärtige Auftrage werden prompt unter 
. x 2 PR 6 tie ausgeführt. 051 
8.9 Neuſcheſtraße 8.9, Clavier - Unterricht ergebenſt zur Beſichtigung ein. 1266 Garan ernſprechſtelle 800 ] 


früher Alte Graupenſtraße 16. 
Beſtellungen nach auswärts wer⸗ 

den pünktlich ausgeführt. 

| Ziehung 8. April. 14 Klasse 
Preuss. Lotterie 


Loosantheile kosten pro Klasse 
74 740 —2 7 "ho 7 


„r 38 6 12M: 


Schlesinger’s 


Lotterlegeschäft, Breslau, 
| Schweidnitzerstr. 43,n.d.Apoth. 


V 
Br 


Grit u. Bilderrahmen in 
all. Größen, Gardinenſtangen 
jeder Länge u. Breite ſtets vorräthig, 
eigener Fabrik. Neuvergold, ſowie 
Reparaturen werden ſa uber und 
billig aer bei Sehröters 
Nachfolger, Urſulinerſtr. 23, II. 


an vorgeschr. Schüler ertheilt 99 

Frau Beity Wiäll,®) 6 
Feldstr. 15% II. Anmeld. v. 12-2 U 
) Dieselbe empf. sich auch zum 
ierhändigen Spiel, 


N 


Nene Bachhaltungs-Curse 4 
eröffnet die älteste Privat- EM) 
Handels-Lehranstalt 
1 des gerichtl. vereid. Bücher- 


einrich Barber, 
Carlsstr. Nr. 36. 

1 Damen separat. Prosp. gratis. = 
Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags ; 
u. 7—9 Uhr Abends. 


Anfertigung nach Man erfolgt in bes 
kannt beſter u. geſchmactvoller Ausſtattung. 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das a 
Umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen | 8 
Preiſen. 3215] 


Rosemann, Tapezier u. Detorateur, 788. 
Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemaun, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. ae 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 2 


Sönigsftrahe 


4 


1 


| 


Wegen Aulg abe des Geschäfts: 
Vollſtändiger Ausverkauf 


Teppichen, Portieren, 
Gardinen, Möbelstoffen, 
Reise-, Schlaf- en Tischdecken 


etc. © 


8 f Breslau 9 
Leopold Pisk, ontanersır. 43. & 
Glelohzeitig ist der Laden zu vermiethen. 


6 8 
5 


[336 


ER“ 


Revisor 3073] 


Viert 


Vorletzte Woche! 


2 

7 Liebich's Etablissement. 

Heute Sonntag, d. 16. März er. 
Un widerruflich 

letzter caruevaliſt iſcher 


Narren Abend 


der 1348 


* 
Leipziger Sänger, 
Letztes Auftreten des Bauch⸗ 
redners 
2 = a 
eues hochkomiſches Programm, 
u. A. Schlacht bei Erden, 
vorgetr. v. S. Stein. 
Jeder Beſucher erhält eine 
Narrenkappe gratis. 
Näheres Plakate. 
Entrée 50 Pf. Anfang 6½ Uhr. 
Sämtliche ausſtehende 
Billets haben Giltigfeit. ER 
Morgen Montag: 


Soirée der Leipziger 
im Liebich'ſchen Etabliſſem. 
oo οοοοοE,,jMt.e e 


0996009009996 


2 


r 


— 


Victoria-Theate 


(Simmennuer&nrten) 
Neues Programm. 
Heute Sonntag, den 16. März: 
Erstes Auftreten von: 
Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Professor Orleans, Zauber- 
künstler, Frl. Danielowna, in- 
tern. Sängerin, ferner von der 
Isolani-Truppe, Kunstradfahrer, 
Herm. Krüger, musik.-excentr. 
Clown, Th. Zierrath, Komiker, 
Frl. Ada Strauss, Contra-Altistin. 
U 


Schiesswerder. 


[41943] Hente Sonntag: 


Großes Concert 
der Capelle 
Rgmts. v. Peucker 

Königl. 
Muſik⸗Dir. 4 
Anf. 4 Uhr. Entrée & Perſ. 20 Pf. 


7 Teligarten. ' ö 


€ Erſtes Auftreten der Broths. 
Dante, Feuermenſchen, des Ko⸗ 
mikers Herrn Zocher und des 
€ Geſangs⸗Trio Geſchwiſter Neu- 
mann. Weiteres Auftreten des 
Mr. Weston mit dreſſirten See: 
hunden, der Akrobaten⸗Truppe 
Marnitz-Gasch, Dee Sehr, 
Schwarz, Komiker, ulein 
Erica . gräuf Priti ener, 
Sängerinnen. 13475 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 
IIWIWIIIIIITT 


* 2 
Victorla-Theater 
(Siommemzuer Garten). 
Vom 16. März ab Auftreten 
von Professor Orleans 
mit seinem schwarzen Cabinet 
Ben-Alah-Bey’a. 

Was ist das schwarze Cabinet? 

Das schwarze Cabinet ist die 
neueste und bedeutendste Errun- 
genschaft, worin die Geheimnisse 
des Orients zur Darstellung gebracht 
werden. Diese Darstellungen füh- 
zen die geheimnissvollen, seit ur- 
alten Zeiten berühmten Wunder der 
egyptischen Magier und die merk- 
würdigen, überraschenden und bis- 
her noch nicht erklärten Zauber- 
Künste der indischen Fakire vor. 
Diese Vorstellungen, in Europa 
bisher gänzlich unbekannt, eröffnen 
dem Zuschauer eine neue über- 
raschende Welt der Wunder, in 
welcher die herrlichen Gebilde der 
Phantasie und das poetische Reich 
des Märchens und der Sage ver- 
körpert vor das Auge treten. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Großes Concert der 

Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. (4057 
Georg Riemenschneider. 


Heute Sonntag: 8 
£ 


Großes 5 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König 
Wilhelm 11. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erleliam. 
Anfang 4 lihr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
— 8 — 


Frauenbildungs⸗Vertin. 
Mont.7½ U. Muſikaliſche Vorträge 
Katharinenſtr. 18. [3471 


Handwerker Verein. 
cake „eee 
(nicht Donnerstag): 


Herr Prediger Tſchirn: „Die Jung: 4 


frau von Orleans.“ 
Gäſte willkommen. 


8 


e B 


— ——— | 


Sees ο,,ꝰj! ⁰ οõ,Bõsü 


des Feld - Artillerie- 0 


Rvs Nr. 6, 8 N 
yssel.|@ 


4 


Friedrich 


den 16. März 1890. 


= = x 1 


ellage zu Nr. 19 


Pr 


N 2 
2 Schweidnitzerstrasse 36 (Löwenbräu), 1. lage, = 
= beehrt sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten = 1 
4 ühjahrs- und Sommersaison | 


ergebenst anzuzeigen. 
Fernsprecher 1016. 


N 5 ERS AEE > 5 1 rn Tr A En En A 
FCC RN | 6 0 54 e NN 


Ziueologischer Garten. © 
Abonnement pro 189091 (1. April bis 31. März). @ 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, eine Familie 15 Mark. 4 : 37 
Die Bedingungen bleiben ne und können bei den Anmeldeſtellen eingefeben werden. i Mittagtiich a la carte und per Convert. 
l Verkauf in Gebinden und Flaſchen. [4058] 


Concerte wie im Abonnementsiadre 1889/90, RE ß ̃ 
insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Coneerte. ü u PER EBENE 2 . : 5 


Aumeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 
nehmen, haben dieſelben Firmen wie im vorigen Jahre ſich freundlichſt bereit erklärt. 


Königl. Bayer. Staats-Brauerei 


Weihenstephan, | 


Tauentzien⸗Platz. 
Friſche Sendung von ; 


Mindener Bock, ſowie vorzügl. Lagerbier. 


Tauentzien⸗Platz. 


MER dh 


; Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen 
dieſer Firmen entgegengenommen werden. — . 3478] 
Gelegenbeitspichter A. S. C. V. | 
empf. ſich u. erb. Off sub 201 Breal. Z. Die Unterzeichneten erlauben sich zu einem Commers alter 
- Sag" Corpssiudenten am Sonnabend, den 22. d. Mts., im Opitz'schen 
Ein gol den. Medaillon Saale hierselbst ergebenst einzuladen und erbitten baldige Aumel- 
it 5 8 dung an den mitunterzeichneten Lieutenant von Wiese. 7 
mit Blutſtein, enthaltend eine Pho⸗ Gleiwitz, den 10. März 1890. 13280] N 
tographie, iſt auf dem Wege Sal⸗ Dey hrenfurth, Prinz zu Hohenlohe, 8 
vatorplatz Schweidnitzerſtraße Staatsanwalt, Gleiwitz. Reg.-Referendar, Kattowitz. 9 
an Baron: Genen gute Be: Maissen, Martias, Protzen. 
nung abzugeben Schweidnitzer⸗ vier . ichte i 
ftadtgraben 14, II. Et., Dr. Rlegner. Regierungsrat, Oppstn.’ ' Amterichter, Test. ap An 4 
7 Schroeter Sammmla von Wiese, 2 
Me zunn © en Landrathsamtsverwalter, Sanitätsrath, Secondelieutenant, 
nicht auf. Noſe Fels. eee 3 TR * — 
EFFECT . 66 2) 
onfersatoriftin St nach einige Turnverein „Vorwärts 5 A 
8 „Schillerſtr. 9, I. r. ; . 5 
. . e Ordentliche Hauptversammlung. 
FFC Sonnabend, den 22. März, Abends s Uhr, 
28 8 im W N ne Brauerei) Neue at 
> Tagesordnung: a. Die in $8 des Grundgesetzes vorgesehenen Gegen- \ 
Das Pädagogen N stände — b. Wahl der Vertreter zum e 13448 
u. terielde Der Vorstand. 
Groß⸗Lichterfelde : — g 
5 „Dei it En Nur kurze Zeit. 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 2 
für Söbne aus den gebildeten D ji Ed I Ph 0 ph a 
Ständen, hat ſeit 1875 die Be⸗ ei nelle E I ou Die wu 5 i 


Niclas-Bräu an der Ohlauer Thörwache, 


rechtigung, Zeugniſſe für den @ . 
Eingang Promenade. 


einjährigen Militärdienſt aus- 


zuſtellen. Es beſchränkt ſich D rr 5 . . 
1 es Jahrmarkts wegen Sonntag, 16, er., ermähigte Preiſe. 

ur . 510 1 für I Entröe 2085 Von Montag, 17. März er., Kaſſenpreis 75 Pf., \ 
deren individuelle Erziehung Schüler 30 Pf. Mitglieder des Breslauer Gewerbevereius erhalten a 


und gewiſſenhafte Aufſicht es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
Turnplatz, geſunde Luft. 5 
Empfohlen von den Herren W 

Directoren Dr. Bach, Profeſſor 


bei Herrn Lonis Pracht, Ohlauerſtr. 63, des Breslauer Grund: | R 
bester Vereins in dem Wohnungs- Nachweis⸗Durean am Rath⸗ 
haus 19 gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte Eintrittsbillets zu dem 
ermäßigten Preiſe von 50 Pf. pro Perſon. i [3501] 


1 Dr. Büchsenschütz, 18 58 25 1 . —T—x. 

Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. Ri ' 5 2 
or. Simon in Berlin und Pred. 2 8 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. | tadthans: Keller. 3 


Proſpecie durch den Vorſteher f 
er Anſtalt Dr. beter. 8 


Ausſchank von 


OCKDier. 


BER 


wei j Kaufl., mos, find. g. Peuſion 
bei Strasburg, N. Schweidnitzerſt. 13. 
77 —̃ ͤ—„-—:. — genen 


Penfionäre finden gute Aufnahme 
Herrenſtr 24, l., Bi Fr. Schey. 
8— . 


; Ein Lehrer n. 
ſ. i. ein. feinen, jüd. Fam. Cunw. d. 


Moderne Tricot- Kleidchen u. Anzüge | 
ö für Knaben und Mädchen jeden Alters. 
Elsasser Flanell-Anzüge für Knaben, 


13436] waschecht und solid 


Stettin 1 ichten. 


Sonnenpl.) anſt. Benfion. Off. m. Mi h J \ gi 4 das Stück von 2 Mark 50 Pf. 8 4 
Preisang. sub Chic. L. P. 17 i. d. l h 5 
Driefl. b. Brest. 3 4005 Urn Jet 1 lerhaus a Auswaht-Sentungen and Kataloge Drotwiiget : 
EEE : 2 | | 
eu Schweidnitzerſtraße 19 Juuns Henel Vorm, C, Fuchs, 
.& rüher Bürgerbrän. ; 
Dilanmen- SQueidenn erlin Siechen g 8 f kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant, 2 
r. be S 5 Breslau. am Rathhause 26. R 


ab Beuthen a, Oder. 


16 Albrechtsſtr. 16, 


& Deutſchland gehört. 


cee , Pliſſé und Blouſenanzüge, 


| ec 
„Schweitzer 
Buchhandlung 5 
Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur, 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Strohhüte 


für 


Die Naschen Zeitung in Nord: 
weftdeutſchland iſt die in Hamburg 
erſcheinende [051] 


„Reform“ 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. 

Inſerate finden durch die „Reform“ 
in ganı Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Verbreitung, einer ha die be: | 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 


Meine Formen in Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Garderobe ſind 
für die Frühjahrsſaiſon 1890 
anlehnend an die Pariſer und ; 
Wiener Mode reichhaltiger und 
ſchöner als je zuvor. Mein d 
Lager umfaßt in unerreichter 
Auswahl alles Dasjenige, was 

wirklich 
modern und in 
vorzüglicher Güte 
iſt. Beſonders empfehle ich: 


Einſegnungsanzüge, 


Jünglings⸗ und Knabenanzüge, 
elegant wie für die Schule, 


Pianinos u. Flügel 
billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte, 
P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabrik, 


Kloſterſtraße 15. 8 


Gelegenheitskauf. 
Gardinen, 100 


creme und weiß, auch Spa 
„ Preiſen. 


85 Sombart's Patent- a 
=Gasmotor. A 


| Zinfachste, 
12 Cons e 
J  Geringster f 
Y Gasverbrauch! PE 

Ruhiger u. 
2 1 


4028] 


öſtoffe 


geſtreift und glatt, zu Tricotkleidchen 
und Jäckchen, in großer Auswahl. 


. M. Katz, 
Ning 14 (Becherſeite). 


Das Beſte & 
in Strümpfen u. 
Längen 


nebſt genau dazu paſſenden 

e Garnen [3139] 

empfiehlt unter Garantie der 
€ ; 


Hormaun Waisiog, 


Eigene Fabrikation von 
Strumpfwaaren, 
Schuhbrücke 7, 


an der Ohlanerſtraße. 


Nit, 


Esslingen. 
824 Sr. Maj. 
des Königs von | 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kai 


aiſ. . 


TRUE a Lieferant Sr. 
Kessler Durchl. d. Fürften |: 
ander Are Pak 

90 aiſ. Statthalters 

29 1; Elfaß-Lothringen. 


Breite 110 cm, Preis p. m 


15 2 Knabenpaletots. 


Hausehild’ihed Hätkelgarn, M di d ch E II. p 1 [ et 0 f 8, 
Mädchenjaquettes, 
Mädchen⸗Coſtumes, 


elegante Jahrkleidchen, 
creme und bunt. 


T : 
Jahrpaletots, Tragemäntel, 
5 Tragekleidchen. 


(3400) 60 
Feinster Seot. 
Niederlage den 
August Beltz, 
1 Rhbeinwein⸗Kellerei (448) 
5 ‚in Brei, ae 20. 
Cröme-Farbe 


für Gardinen, Spitzen, Kleider ıc. 
Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle 
Créme Farbe auf Gardinen ze. 
viel ſchöner und leichter als mit 
Creme⸗Stärke herſtellen. 
Beim Einkauf achte man auf die 
liedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma: 
Fritz Schulz jun.,, Leipzig. 
Pädete à 10 Pf. und 25 Pf. 
mit einfacher Gebrauchsanweiſung 
und vorräthig in Breslau bei: 
aul Franzke, Carlsſtr. 48. 
[Traugott Geppert, Kaiſer Wil⸗ 
i helmſtraße 13. 
O. Heilberg, Ecke Moltkeſtraße — 
Matthiasplatz. 
Otto Kahl, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2 


N Z | | 
- Robert Kalinke, Reuſcheſtr. 22. 
i S Pohl, Alte Taſchenſtr. 29. 
eugebauer, Ohlauerſtr. 46, 
erm. P ch, Gr. Scheitnigerſtr. 28, 
Gräbſchnerſtr. 38a. g 
8 S. 6. Schwartz, Ohlauerſtr. 4 


K A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16. 
Max Steller, Neue Junkernſtr. 9. 


+ [E. Störmer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 
9 Schweidnitzerſtraße 9 F 
* ernst Wecker's ſämmtlichen Seifen 


* 
Pianoforte⸗Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


babe ich von Ring Nr. 42 nach 


. Etage, 75 
im Haufe von G. Philippi, der 
alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 
er, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


Pianinos und Flügel, 
Harmoniums 


vom einfachſten bis zum elegau⸗ 
teſten ſehr preiswürdig zum Ver⸗ 

kauf und zum Verleihen. 
Gute 3118) 


brauchte Juſtrumente 


nd ſtets vorräthig und werden 
olche in Zahlung genommen. 3 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, I. Et. 1055 


— ä.äm— 


Echte Mußbaun⸗ 
Mahagonimöbel! |" 


Spiegel und Polfterivanren, ſowie Ei 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel FE 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt. 
gediegener Arbeit zu billigſten 442500 


x „empfiehlt „11 
Siegfried Brieger, 
24. Kupferſchmiedeſtraſſe 24. 


Biſchsſſcaßer⸗Ece, 


5 gende 
[SscarzVecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
: 1048] 


geſchäften. 


Die in meinem Schaufenſter zur Ausſtellung 
7 gelangten Frühjahrs⸗Neuheiten einzig maßgebender Modelle 


empfehle ich gefl. Beſichtigung. 
Auswahlſendungen nach allen Orten Deutſchlands. 


— 


Berliner Maschinenbau-Actien- 


> 


hesellschaft 


ge re Geleſente pbprobe-nummern vorm. L. Schwartzkopff, (naunseestrasse 1/18. 
B N Zeitung Deutſchlands. gratis und franco. — Gasmotoren, 
E . ch e r 22 ĩͤ —— an, Dr ei 1 
für die Frauenwelt. 7 44 ums in jedem We de 
8 Bände à 1 Mark. 41 Inner fl £ fl | Dampfkessel 
5 * ee mit rauchfreier Verbrennung. 
Karl Russ. und Handels- Zeitung 1 Wasserrohrkessel 
j N it Effecten⸗Verlooſungsliſt bit ſei x z 5 
1. . IN de Bein, e Und kat Sarmayia ‚Sehide Dampfmaschinen Haar u dk eee 
Blicke ins tägliche Leben. Leſehalle , jeuilletoniftifches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen . ; g 8 
— über Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft“. S Langsam D amos direct gekuppelt 
, 8 EN Wöchentlich 13 A 35 laufende In mit Dampfmaschinen. 
Hauswirthſchaftslexikon. | sung 19 mal eiche end. complete elektrische Lichtinstallationen. 
n 2 . 8 0 a zur 
Nathgeber 5 Durch ſeinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt, ſowie durch raſcheſte und 
zuverläffige Berichterſtatt t ſich das „Berliner Tageblatt“ bi 5 3 
auf dem Wochenmarkt. - e Ct der e ee e bees Lb „ Bisenconstructionen 
gebildeten Geſellſchaſtskreiſe zu Stall-, Speicher- und 
fü i 22 — erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten l anderen Bauten: sowie 
ür die Frauenwelt. auf allen Hauptgebieten, als Litteratur, Kunft, Aſtronomie, Chemie, alle Sorten Faconeisen 
3 Bände. Technologie und Mediein, ericheinen im „Berliner Tageblatt“ regel⸗ l in deutschen Normal- 


15 Profilen. Eisenbahn- 


schienen, gusseiserne 
Säulen etc. 
y liefert nebst statischen 
Berechnungen [934] 


werthvolle Original-Fenilletons, 


welche vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt werden. In 
Folge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande 


iſt das „Berliner Tageblatt“ die am meiſten verbreitete 


große deutſche Zeitung 


Außerdem aus letzterem Werke einzeln ame 
Arznei und Farbewaaren.. 


biletten⸗Gegenſtände. 
Preis für jeden 8 
nd 1 N 


Ba ark. geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen Anforde: er 
un iz rungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Nobert. Wolff Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buch— Maaße. In den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindau wer: 3 

H andlungen. (861 den die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingebenden Comptoir Ring 1. 


Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Original⸗ 
Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden, fo ers 
ſcheinen im nächſten Quartal folgende höchſt feſſelnde Erzählungen: 


Richard Voss, Konrad Telmann, 


„Der Cugendpreis“. „Ruggiero, der Brigant“. 
Ewald Aug. König, „Auf der ſchwarzen Liſte“. 


1 auf das täglich Lmal in einer Abend⸗ und 
Man abonnirt Morgenausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
blatt und Handels ⸗ Zeitung“ nebit fernen 4 Separat⸗Beiblättern bei 
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ſammen für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Anfang April erhalten alle 


Lagerplatz: Siebenhufenersirasse dicht hinter 
der Gasanstalt. 


jede Nummer enthält eine „ Preis-Auſgabe“ 


. ne forgfältig bearbeiteten, mit biographiſchen S Pro Quartal frei ins Haus. dar [2125] 
5 Silligſtes illſtrirtes Witzblatt der Welk. 
Reichstags - Almanach. 8 Post-Zeitungsliste Ne 2054. 
2 Probenummern gratis. 
8 Haupt-Exped.: Berlin-Moabit. 


C.BRANDAUER & C#® 
€ GRADUATED SERIES 


isehaft für 
on dilitetischer 
Da. Loosiund & <o, 


Heirat! 


Eltern oder Vor: 

amen, münder von hei⸗ 

ratsfähigen Töchtern erhalten unter 
aller denkbar [0247] 

Ra größten en 

Bus” ineHeiratsvorſchläge 

aus dem Bär er: und Adelſtand, z. 


Die Stahl federnfabrik von, 


C. Brandauer & Go. in Birmingham 


7 ihre „Neue Serie abgestufter Hurtegrade“. — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 


welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 

Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
9 schachte) zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen.) 
2 Tabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


10 * 


B.; hohe Militärs, Gutsbeſitzer, ae GE de 22 . 

r K U „ 2 2 ve * 1 1 ＋ i 
e ee are ehen e e 8 Depot Chocolats Marquis Paris 
es entſtehen alſo den geehrten Damen "= w Weh BERG u „ Dei [3480] 
keinerlei Koſtenl! 8 nie Wilhelm Ermier, 


> erhalten Näheres. 
Herren Lone e . 
Adreſſe einfach: General-Anzeiger 
Berlin SW. 61. (d. Inftitution it 
amtlich regiſtrirt, altrenommirt un 
einzige der Welt). Vermittler paſſen 
für unſere Inſtitution nicht, daher 
ſind ſie ſtreng verbeten. 


RETTEN TE EEE 
Antheile an 50 Schloßfreiheit⸗Looſen 


D 


. res 
Otto Schilling, 
12787] Ingenieur, Kattowitz, 


5 vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
; Werke zu Aachen für Schlefien. 


fünfzig Hundertſtel 24 Mark, N Somplee inen Sichtanfagen jeben Um; Preisgekrönt mit der 
fünfzig Sünfigfel . 48 Mark, fp ĩ˙¼ͤ . erwarte ein 
fünfzig Fünf und zwanzigſtel 96 Marf Ne Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge koſtenff. Medaille 


pro Klaſſe. 


Herzegowiner Tabak 


— eine Perle unter den türkiſchen Tabaksſorten — offerirt als 
Fabrikat (geſchnittener Tabak, Cigaretten) und als Rohproduct 
(Blätter) aus der ſtaatlichen bosniſch⸗herzegowiniſchen Tabak⸗ 
regie, deren einzig und ausſchließlich beſtellter Exporteur [1036] 


Leop. Löwy, Berlin SW., . 48. 


Händler erhalten Rabatt. Alle Anfragen werden prompt erledigt. 


Nachdem der „Benedietine“ Walden— 
burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen aus- 
gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 

von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, 
welche unter der Marke „Deutscher Benedictine-Liqueur“ ver- 
kanft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 
marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden. 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der 
Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [052] 


Preis: ¼ Literflasche M. 4,75 — ½ Literfl. M. 2,50 — !/, Liter- 
flasche M. 140 — ½ Literflasche 80 Pfg. — Musterflaschen 
in Originalverpackung. 


Deutsche Benedietine-Liqueur-Fabrik, 
Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- und 


J. Rund junior, Gleiwitz. 


— ̃ ͤ BEERERE - 


I Walzeiſen Träger 


ab meinem hieſigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken und Nrebengeteiien ſowie e Snlen offerirt 


sit Albrecht Fischer, Breslau, 


[2799] Schwertſtraße Nr. 


—— 


TE nn — —— 
Der General-Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Heinen Porig, 
Haupt⸗Verlaufsſtelle: Julius Hutstein, 


Filialen: 2 Schuhbrücke 547 

alen: J. Filke, Moltkeſtraße 15. Traugott Ge R 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13. Oscar len, Junkernſtr. 33. Beer » 
Gude’s Nachfig. Albrecht Ress“, Kloſterſtr. 90. B.Hipauf, 
Oderſtr. 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Oblauer-] z.A auch Sträucher, Couiferen, Roſen, Ziergehölze in 
straße 46. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnen- größter Auswahl. 7 
berg, Tauentzienſtr. 63 und Königsplatz 5 Hermann Straka, * Schling⸗ und Heckenpflanzen. 


J. Lindner's 
Daum: und Gehölzſchulen, 


Zirlau b. Freiburg i. Schl., 
offeriren franco Bahnhof Freiburg i. Schl. große Vorräthe 
von Straßen-, Allee: u. Obſtbäumen, Solitair⸗Bäume 
jeder Art. Zwerg⸗Obſt in Pyramiden⸗, Spalier⸗, Palmetten⸗ 
und Cordonform. Hochſtämmige Johannes u. Stachel⸗ 
beereu, nur gsf nie engliſche Preisſorten, als 


Drogengeschäften. 
Am Rathhaus 10. C. Stephan, Gneiſenauſtr. 2, Out Mer hen, Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 5 
Freiburgerſtr. 16. 1252 x Kataloge franco auf Verlangen. 


h JOHANN HOFF’s Malzertract-Gefundheitsbler für 
A Krufl- und Magenleidende und gegen Verdauungsflörungen. E 


0 olbad Königsdorif- asirzemb, ne, eee e 
ahnstat. Postverbindung. Dauer d. Saison vom y 


885 3 21 1 75 Loslau. 10.Mai bis Ende Sept. 
Zu einem competenten Urtheil über den , und bromhaltige Sapiguelle mit. hüherem Koohsalz- und, fast Grauhof bs Goslar. 
Y 24 5 oppeltem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische Allgemein beliebtes diätetisches Erfrisch - und 
ſanitären Werth von Gefundheitspro- ee una Kinderkrankheiten, Skrophulne u. 8. w. Mi ue „ 
7 2 2 2 - und anerkannt gesunder Luft. — urmittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Stets in frischester Füllung in 
ducten iſt der Arzt ausſchließlich berufen. l | Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 9 * 4081] 
Massage eto. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- Je General-De 01 


8 Die öſterreichiſche geht für praktiſche Heilkunde“, heraus: 5 
gegeben vom Doctoren⸗Collegium der Wiener medieiniſchen Facultät, 
deren Deviſe iſt: „Unſere Zeitung nimmt nur ſolche Artikel auf, 5 
die wirklich medieiniſches Intereſſe haben, und weiſt jedes Inſerat, 8 
welches unerprobte Heilmittel ankündigt, als ihrer Tendenz ent: F 
gegen, ganz entſchieden zurück“, brachte folgenden Bericht: „Kein 
einziges rationell dargeſtelltes Nahrungsmittel hat fo unwider⸗ & 
legliche Beweiſe für feinen inneren Werth im Gebrauche bei Kranken, 5 
Neconpalescenten und Geſunden, wie die Malzextract⸗Heilnahrungs⸗ 
Fabrikate von Johann Hoff.“ Boreck, Prov. Poſen. W 
0 Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier! 
für mich von vorzüglicher Wirkung iſt; ich habe den Appetit, den 
ich durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines ſehr hohen 
Alters nach dem Gebrauch Ihres Malzbieres wieder erlangt, und 
finde ich daſſelbe ſehr empfehlenswerth. [3446 

1 Dr. Bondick, prakt. Arzt. 


An Herrn Johaun Hoff, Erfinder der Johaun Hoff ſchen PS 
Malzextract⸗Heilnahrungs⸗ Präparate, Hoflieferant der BE 
meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


4 Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
= Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. . Sehwartz, 
SOhblauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Seppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Schindler & Gude, Schweid nitzer⸗ 


5 seife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade-Direction. [0162] für Breslau, Schlesien uU. Posen bei: 


Jean Fränkel J. IU 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank -Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecoten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen vwerloosharer Effeoten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumse, 
sowie meine in 9, Auflage erschienene Broschüre: 8 
ci 


Concursverfahren. Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über] In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
das Vermögen des Spinnereibeſitzers heut bei Nr. 71 betreffend die 
Julius Hertwi Portland-Cement-Fabrik 
in Mittel⸗Peterswaldau iſt zur Ab- vorm. A. Giesel 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ Folgendes eingetragen worden: 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗] Die in der Generalperſammlung 
dungen gegen das Schlußverzeihniß | vom 22. Februar 1890 beſchloſſene 
der bei der Vertheilung zu berückſich⸗[ Erhöhung des Grundcapitals der 
tigenden Forderungen und zur Be⸗Geſellſchaft um den Betrag von 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 300 000 Mark Dreihunderttaufeno 
Zeit. und Prümiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem nicht verwerthbaren Vermögensſtücke] Mark hat durch Zeichnung von 300 
DNK 0 der Schlußtermn 90. Stück neuer Actien, welche ebenfalls 
\ x REIT auf den 16. April 1890, Jauf den Inhaber und auf je 1000 


— — mann — * * — | auf den 
Siiefiihe BodenzGredit-Actien-Baul, e aleiäberehtintunbunb om Januar 
£ Status am 28. Februar 1890. bierſelöſt beftimmt. 1890 


[1910] 


ab an der Dividende Theil 


ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 5 
Er * EZ REN . Activa, „J Reichenbachu d C. d. 14. März 1890. Beſchinz nn — iſt u 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände e . . 1417 952. 38. en vom 22. Februar 1890 nuch Maßgabe 
Effecten nach .$ 40 des Status 1 898 452. 20. „Gerichtsſchrei 60 ichts des betreffenden Protokolls, welches 
Unkündbare Hypothekenforderunge nn 60 810 633. 90.] des Königlichen Amts⸗Gerichts. ſich Blatt 28 ff. der Acten E. I. 20 fe, 
Kündbare 9 ö dte. JJC 0 — Coucursverfahren. findet, der 8 3 des Statuts dahin 
Hypotheken der Reſervefonds . 1 Das Concursverfahren über das | abgeändert worden: 
Darlehne an Communen und Corpo rationen 1212 2 77 = Vermögen des Kaufmanns as Actiencapital der Geſellſchaft 
: V Kr a ei HELL 1 100 721. 30. Franz Hass sen. beträgt 1 800 000 M. Eine Million 
2 zu Obersalzbrunn i. Schl. Bankgebäude N Schloßſtraße 222 931772. 12. 478 772 12.] zu Coſel wird nach erfolgter Abhal⸗Achthunderttauſend Mark und zer⸗ 
2 Wird zrzllichersefts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- RR Bra —ů—ů— 5 % tung des Schlußtermins hierdurch] fällt in 1800 Eintaufendachtbundert 
2 beschwerden, die verschiedenen Formen dos Gicht, sowie Gelonkrheumatismus. 8 8 8 5 und Bankhäuſern 2 > — aufgehoben. 2 3458) Stück auf den Inhaber lautende 
e Im Sten — — 1989 wurden — PPP ——ͤ Königliche —.— Gericht. Mac ke 1 Gi 880 
8 =. 2 I 5 EN e Oppeln, den 12. März 1890. 
a 803412 Klase CD. Actien⸗Capitallllls e rer er 7500 000 5 9 Königliches Aumts-Gericht 
i Die eee eee e e ee, e ee e, nkündbake Pfandbriefe im Umlauf: e 57 701 350. —. Kaſchni 8 
Schleſiſche Communal-Obligationen im Umlaune 984 900. —. Gerichtsſchreiber Bel untmach 
E “ Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbrieſ—— 651 150. .] des Königlichen Amts⸗Gerichts. a ung, 
ıtuuptniegerlagen der Kronenquelle: Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine d 334214. 241 Auf Grund des 87 des Geſetzes 
— Giesser, Herm. Enke's Nachf., W Zenker’s Nachf. F u [0162] Reſervefonds — — 5755 ·ũ•ũꝶ•7) . 1 234 961. 27. Bekanntmachung. vom 2. Juli 1875 liegt der Flucht⸗ 
JJ... ᷣ:ñññßßßß be mortifstonsehd ( —ů*—„ũ—ñ::a» 762 777. 10.| In unſer Firmenregiſter iſt unter] linienplan für die Verlän erung der 
= ER Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 83 450. 40. Nr. 205 in Colonne 6, Firma Junkernſtraße nach dem Chriſtophori⸗ 
Zur Frühjahrspflanzung Creditoren im Bienen 121471. 25. S. Priebatsch, late und den anſchließenden Theil 
fehl 3 ee : * Verſchiedene Paſſiva einſchl. Reingewinn pro 1889 886 481. 84. a en e e re er Altbüßerſtraße und Ohle 15 115 
empfehle große eſtände von “Heel üumen och⸗ x 4 70 293 756. 10. Die irma iſt gelöͤſcht, nachdem] ſerem eometriſchen Bureau, a 
ſtämmigen Obſtbäumen, Zwergobſtbäumen in Pyra⸗ Breslau, den 11. März 1890. — 2 das Geſchäft durch Vertrag auf fen de 14, I Treppen, Zimmer 49, 
2 And 2 uns, Be jeder [3470] Der Vorſtand. u wre Eruſt Mu . — vom eu er. Sch vier 8 
Art, eiuſtöcken, Solitair⸗ un rauerbäumen.,—ꝛwꝑͤũĩðͤ ðxt ĩðx?tð: ] zu Bunzlau übergegangen, welcher] lang werktäglich zu Jedermanns Ein⸗ 
8 Coniferen, Zierſtränchern zu Gartenanlagen, body: jr ＋ 2 daſſelbe unter der 1 cht offen. 3495 
8 ſtämmigen "wie niedrigen Roſen, Schlingpflanzen, Verkauf von Bauplätzen! Ernst Muschket vorm. Einwendungen gegen den Plan 


d 


Herten: u. Waldpflauzen, Obſtwildlingen, Spargel: 
pflanzen, Zwiebelgewüchſen und Standen. 
Mein neuer 1890er Catalog ſteht auf Verlangen franco 
zu Dienſten. 


binnen dieſer präcluſiviſchen 
j vier Wochen bei uns an- 
Breslau, den 13. März 1890. 


* 


Von dem der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, zwiſchen der Sadowa⸗, 2 's Buch-, Kunst- 
der Bohrauer⸗, ber Bahn ruben⸗ iu eee Sage 15 enen Grund⸗ ! 8 8 e 
ſtücke der ſogenannten Teichäcker in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt beabſich⸗ Handlung = 

tigen wir drei größere Theile — Block I, II und VII des betreffenden 


Durrgoy bei Breslau. [1245] J Situationsplanes — im Flächeninhalte von beziehungsweiſe 1 ha 83,29 a weiterführt.. 5 Der Magiſtrat 
RE a eee ee 2 44 3. einichliehli Demnächſt ift bei Nr. 392 Firmen |, 1 2 
| « E P einfchlichlich 27,58 a Vorgärtenterzain, ferner 2 ha 0,4 a einschließlich . Demnächit | 13859] [hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
25.10 . N 1 ha 73,83 ließlich 19,78 a Vor- regiſter die Firma 3459] [hieſige 9 U 
3 ein 0 ea Be ISC de 5,16 a Vorgärtenterrain und 1a a einſchließlich 19, Ernst Muschket vorm. zu Neſidenzſtadt. 


8. Priebatsch's Buch-, Kunst-, 
Musikalien- und Papier- 
Handlung 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Buchhändler 
Eruſt ſchket zu Bunzlau ein⸗ 

getragen worden. 
Bunzlau, den 3 März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. „Zimmer 49, 14 Tage lang während 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die der Dienitftunden zu Jedermanns 
unter laufende Nr. 121 eingetragene! Einſicht offen. 3496 
Firma: 34607 Breslau, den 13. März 1890. 
Raphael Kalischer Der Magiſtrat 
u Jauer heute gelöſcht worden. 1 we 
! ——— den 11 März 1890. hieſiger Königl. Haupt⸗ 


Königliches Amts⸗Gericht. und Nefidenzftadt, 
Bekauntmachung. 


* 
In unſerem i Verdingung 
iſt beute bei der unter Nr. 46 ver⸗ der Asphalt 

zeichneten Firma: 3457] [der Asphaltirung auf Betonunter⸗ 


IE e eee e ee e 
und Söhne 
8000 eöſtraßte zuſammen etwa 


gärtenterrain zu Bauzwecken blockweiſe im Ganzen oder auch in einzelnen 

Baumſchulenbeſitzer. Parzellen unter den nebſt Situationsplan in der Dienerſtube des Rath⸗ 

FFC ĩ ͤ W.. ö—ũ⁰¹—́ů tgailes aut 1 ausliegenden . 1 ei 5 b 

2 Durch die auf dem Situationsplane angedeutete Verlängerung der au 

usübung des Bezugsrechtes das Teichäckergrundſtück ausmündenden bezw. durch neuanzulegende 

N 650 000 Neti Straßen und ferner durch Herſtellung bezw. Erweiterung der vorhandenen 

auf m. ten. Gartenanlagen wird der dortige Stadttheil weſentliche Verſchönerung 
— erfahren. 8 5 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Angebot auf den Ankauf von 


3 2 ehe Ne A 5 : Ede d 
„ Schleftjche Artien-Gefelifchaft ᷑ (Q-: in N Sundern 
für Portland = Gement: "abrifation jeden Block 5000 Mart und für einzelne Parzellen 100 Mark pro Meter 
zu Groſchowitz bei Oppeln. Noe Donnersigg, den 24. April 1890, Vormittags 10 uhr, 


an unſere Stadthauptkfaſſe abzugeben. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt an demſelben Ta e, Vor⸗ 
Nachdem die außerordentliche General⸗Verſammlung vom 10, d. Mts. mittags 11 Uhr, in unſerm Bureau U, Eliſabethſtraße 4, Treppen, 
die Erhöhung des Actien⸗Capitals um Rm. 650000 durch Ausgabe von in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Gegen, Erftattung der 
650 Inbaber⸗Actien 2 Rm. 1000 beſchloſſen bat, fordern wir hierdurch Gopialien kann daſelbſt Abſchrift der Verkaufsbedingun gen nebſt Plancopie 
gemäß $ 6 unſeres Statuts die erſten Zeichner und unſere Actionäre auf, in Empfang genommen werden. ach 
von dem ihnen zuſtehenden Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen Ge— Die Preisangebote find pro qm der zu erwerbenden Ila 55 unter 
brauch zu machen: 1 icht bis fpäteftens den 17. April 1890 genauer a 55 27 1 f aus a 
1) Daſſelbe erlifcht, Falls es n is ſpäteſtens den 17. Apri die Erklärung enthalten, daß erent die Kaufbedingung . 
FR Breslau, Ben 22. Februar 1890. [2733] 


ausgeübt tft. ö a 

9 Die En Zeichner erhalten 8 12 7 der bes ee Der Magiſtrat - 
ihr ti 2 weis des ren. i = 1 A 

20 ee Herren Gebr. Guttentag in Breslau] hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


. 


Bekanntmachung. 


Der gemäß § 8 des Geſetzes vom 
2. Mi 1875 förmlich 1 ellte 
Fluchtlinienplan für die Breiteftraße 
in dem Theile 1 . Neumarkt 
und Kirchſtraße liegt vom 17. März 
cr. ab in unſerem geometriſchen Bu⸗ 
reau, Eliſabethſtraße 14, II 


unge 
ſtatt. ‚Das Ba 72775 e 1 71 ee Zei: zu Be ee ba 5300 qm. ’ 
ungsſcheine und Einzahlung des vollen Nominalbetrages, ſowie des ver: Geſellſchafterin Wittwe iſa t = 
enbarten 18 une vH Rechnungszinſen vom 1. Januar 1890 bis 2 Vekauntmachung. Grüfner, geborene Sat Pe al 9 0 he 12 . 
m Tage der Einzahlung. 8 ie Verdin ung: R 7 torben it un ie ande: 2 3 . 
5 3) Die Actionäre 190 0 auf je 14 alte Actien à Rm. 600 bezw. 200 8. — "Sronrbeiten für das Rohrnetz der bieſigen Gas⸗ und dae une den übrigen Geſell⸗ Eröffnungen z d. J., 
aler, eine neue & Rm. 1000. f aſſerwerke, ; ; ſchaftern fortbeſteht. * 5 
05 Wer ſein Bezugsrecht als Actionair geltend machen will, hat die b. der Beſeitigung der Eisdecken von den Filtern des Waſſer⸗ Haie de 15 März 1890. ee 44 a 2 
Actien ohne Dividendenſcheine mit drei gleichlautenden, von ihm vollzogenen werks, ir h 5 Königliches Amts⸗Gericht. u Dem — b Ellſabetſtr 10 Ul, 
Zeichnungsſcheinen, für welche die Formulare bei den e. der Reinigung ſämmtlicher Filter, 7 — as ie ee Bau 1 64 
Herren Gebr. Guttentag in Breslau, fol im Wege der öffentlichen Submiſſion ungetrennt erfolgen. d Bekanntmachung. a ie Verdingungs ⸗ U 1 
„ Gebr. Guttentag in Berlin Verſiegelte, mit entſprechender Aufichvift verſehene Dis fin In unſer Gejellihaftövegifter Si können Paseo emaciehe nterlagen 
in Empfang genommen werden können, einem dieſer Bankhäuſer zur Ab⸗ bis Dinstag, den 25. d. Mts., Mittags 12 Uhr, bei Nr. 32, betreffend die 995 egen Erſtattung der Schreibe dub 
ſtempelnng einzureichen und bei der Zeichnung für jede zu beziehende Actie | in unferem Central⸗Bureau — Gasanſtalt Leſſingplatz — abdeee wo⸗ Schlesische Aktien-Gesellsc a 2 Erden reibg 
Rm. 1000 nebft 4 pCt. Stückzinſen vom 1. Januar 1890 bis zum Zahlungs- ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. [3467] für Portland-Cement- Breslau, den 7. März 1890 
a zu erlegen. Den Zeichnungsſcheinen find doppelte, arithmetiſch zu Breslau, den 15. März 1890. Fabrikation zu Groschowitz D Ma t 
ordnende Nummern verzeichniſſe beizufügen. Die eingereichten alten Actien . walt d idt. Gas⸗ und Waſſerwerke 2 N ö er Ma iſtra 
werden nach der Abſtempelung zurückgegeben. Die Verwa ung der ſta . as⸗ k bei Oppeln den: hieſiger Köni lichen Haupt ⸗ 
5) Auf dem Triplikat der Zeichnungsſcheine wird von den vorgenannten FCC Sias_Nüders. beut Folgendes eingetragen worden: x 


In der außerordentlichen Generab und Ne enzſtadt. 
gen vo 3 4 75 Fi 
ie Erhöbu e + 

Bin Sea um bc Bes e e, ur Augen ee 
50 000. Mark dur Berliner'ſchen Concursmaſſe von 
650 Stüct auf dem Fuer ale anf Oels gehötende But: und Pofa- 
Actien über je 1000 Mark, alfo auf] Del gehötehi Lager doll nach 
3380 7 i Million Drei⸗[mentierwag r ſoll n 0 
bunde dacht g anſend Markbeſchloſſen dem Bejhtufle Dei ni 
worden. Die neu auszugebenden | ſchuſſes aft den > (a7) 
Actien foflen mit den bereits ausge: | Gage gerſchlliche Taxe beträgt 2038 
gebenen Actien vom 1. Januar 1800 ark 36 Pf. ud niment Offerten 
ab gleichberechtigt fein und auch ſchon dar unterzeichnete bis ſpdleſtens 
an der Dividende des laufenden Ge⸗ eee n d M wäre 
ichärtsjabres gleich den alten Actien gegen, bei welchem auch bie Fart 
tbeilnebmen. Die Ausgabe zur Einſicht ausliegt. Die Beſichti⸗ 
gung des Lagers kann täglich in den 
ormittagsſtunden von 9—12 Uhr 


i - | erfolgen. - 
age ‚Dex. mae er Seis, den 13. Mär; 1890. 


khäuſern in unſerem Namen über die empfangenen Beträge quittirt. a itz 5 
Das Tail verbleibt im Beſih des Behugsberreht ten und wird fpäterf Zur Herſtellung von Brücken ſoll die Lieferung von e 
gegen die entſprechende Anzahl von Achten umgelaufät. land⸗Cement öffentlich verdungen werden. 5 honiſenſtraße et 
6) Die Ausgabe der neuen Actien erfolgt, nachdem die ſtattgefundene] Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, ae SDR Go 
Erhöhung des Taue 1 4 eg 155 9 2 0 Paar a können gegen pojtfreie Einſendung 9485 

ichts eln eingetragen iſt und wird hierüber ſeiner Zeit eine werden. x R A 
e 7 fiatutenmäigen Blättern ergehen. 5 „Verſiegelte, mit entſprechender Auficrift 2 Ang die hab: 
eee eee N IV iv dies are 1890 Bis 150 ; Bauabtteifung w SIR einneigen Se Beier Zeit die Eröffnung der⸗ 
s 1 - ür bie 18 805 eicher 2 
Ent den Dividendenſcheinen I bis für Jahre is 1893 iben 97 8. nie, i zul 150 gefriſt 4 Wochen. 

8 b ie Ausübung des Bezugsrechtes ſeitens der Beſitzer von ag, den 12. Mär; 1800. 3 
1 als 15 en e die Seren e zu Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 

Breslau und Berlin Auskunft. Dieſelben erklären ſich bereit, Bezugs- | TI: us ſetzen und tbeilweife Verfahren von 5000 ebm Kies aus dem 
e Mar — 9 25 55 a e 25 Elend iufhene 1 6 Kieslager bei Hartha, km 77,4 der Strecke 


1274 0 
2 Breslau⸗Mittelwalde, 
% i Hnopaus, Sure, Sr 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation beraumten Termine portofrei und a > Anand: 2 — ar 


| { i i ei den können, bezw. gegen portofreie Ein⸗ zum 
zu Gr oſchowitz bei 2 5 ſendun 10 erden Zuſchlagsfriſt 4 Wachen. [3497] face den 12. März 1890 Reinhold Guhr, 
er Be | 5 . "königliche Eisenbahn ⸗Vauinſpectton. Königliches Amts- Gericht. Conenrs⸗Verwalter. 


Breslauer 
Kaffee-Bösterei 


(mit Dampfbetrieb) 


OTTO STIEBLER. 


Centrale: Schweidu.⸗Str. 44, Eing. Ohle 4. 
Verkaufsſtellen d. Placate kenntlich. 


Nöſtkaffees 


Verſandt⸗Haus. 


G 


Sachgemäße Einrichtungen, wie fie nur 
der Großbetrieb ermöglicht, haben unſeren 


Auswahl divect in den Productionsländern; 
hierdurch entſtehende Vortheile in Qualität 
und Preis kommen den Conſumenten zu s 


Rohſorten größte Auswahl. 
e 


Filialen: N. Schweidn. Str. 6, 
Gräbſchuer⸗Str. 1, Neumarkt 18. 


Gleiwitz O. S., Beutheuerſtr. 11. 


0 zur weiteſten Verbreitung „ 9 ff. Domingo 
verholfen. 2 23 
Der große Verbrauch ermöglicht den Ein⸗ K 22 
kauf der Rohkaffees und deren ſorgfältigſte 2 


s 5 Wiener 


GHOGOLAT MENIER 


Die grösste Fabrik der Welt 


EZöhren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


Grosser Preis, Paris 1889. 
Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
1 Mk. 60 Pf. per Pfund 


Gerichtlicher Verkauf. 
ur Paul Ecke'ſchen Concursmaſſe gehörige 
engl. Dreſchmaſchine nebſt Lochmoblle 


beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 


Hirſchberg. 


4103] 


Concurs⸗ 
Cassel, Verwalter. 


D Thellhaber 


waaren Lager aus dem Con⸗ 
curs Schwierten wird jetzt einzeln 
wie im Ganzen billig verkauft 
Tauenßienſtraße Nr. 25, an der Ecke 
der Neuen Taſchenſtraße, im Keller. 


Pferde⸗ Auction. 


Wegen Aufgabe der Pferdezucht 
kommen [3445] 
Donnerstag, den 20. März cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
ee 
dorf, Kr. Brieg, zur freiwilligen 
Verſteigerung: 

1 Vollblutbengſt, 7 Jahr, 

1 arab. Stute, 13 Jahr, 

1 Schecke, Kutſchpferd, 6 Jahr, 

2 Schimmel, Kutſchpferd, 12 Jahr, 

7 zwei⸗, 8 einjähr. Fohlen 

Die Fohlen ſind faſt ſämmtlich 
belgiſchen Schlages. Event. werden 
auch die beiden gekörten Beſchäler 
Siegfried (orig. Belgier) und Itzen⸗ 
plitz, beide auf der Ausſtellung der 
D. L. ie 5 I. Preiſen 
ausgezeichnet, verkauft. . 

Letztere können täglich beſichtigt 
werden. : 

Angebote find zu richten an die 
Gutsverwaltung. 


Hypotheken 
ſuche ich 
auf Güter, Häuſer und induſtrielle 


Etabliſſements in jeder Höhe zu er⸗ 
werben. Abwicklung ſofort, Bedin⸗ 


ungen coulant. 8 1 — 
rünſtr. 
„Biermann, 1. L. 


Hypothek. 3 


Ich ſuche zu 4 pCt. eine erſte 
Hypothek. Offerten unter R. R. 26 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


— U ET DEE 
Unter günſt. Beding. erhalt. diser. 
fol. rückzablungsf. Perſon. jed. Stand. 
2 { 
eld⸗Darlehen 
als Perſonaleredit, in jähr. od. 25 
monatl. Raten zu tilgen. Anfr. ın. 
3 Netourmark. a. d. Commiſſ⸗Geſch. 
3 Gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


48 000 M. zur 1. Stelle auf 
ein hochherrschaftliches Grundstück 
gesucht, 4 Wohnungen mit je 
einem Garten zus, 4700 M. Miethen, 
Feuerversich. 99 000 M. Kostenfreie 
Auskunft durch Buchhändler Max 
Colam in Liegnitz. 13430 

irca 3: bis 600 Thlr. werden 
gegen Sicherheit auf 1 Jahr zu 
leihen geiucht, Gefl. 
unt. T. H. 


Off. erbeten 
25 Briefk. d. Wees. Ztg.! 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten. bewahren, (Vorsichtsmassre- 
ge bei Kingehung) wenn sie besitzen: 

aul, Rechte u. Pflichten der Theilhaber 
v. Fabrik- u. Handelsgescllachaften aller 
Art. Fog gegen 1 M.60Pf. (geb. 2 M.) von 
Gustav Weigels Buchhandlung, Leipzig. 


Jan wünſche mich an einem nach⸗ 
weislich rentablen Engros⸗ 
oder Fabrik⸗Geſchäft, möglichſt in 
Breslau, mit 50. 60 000 Mark zu 
betheiligen, reſp. ſolches zu kaufen. 
Offerten sub Nr. 18128 bef. 
S. Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. 2997] 


Für ein hieſiges ſolides Fabrit⸗ 
geſchäft wird ein ſtiller od. thät. 


Soeius 
mit ca. 20 000 Mark Einlage 
geſucht. Das Capital iſt bisher 
mit faſt 20% verziuft worden. 
Offerten unter X U. 19 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 5 [3991] 


 _ Biliale oder 
Commiſſiouslager 3 


der Textilbranche übern. ein Bres⸗ 
lauer gut accred. Kaufm. und giebt 
a. Waaren Baarvorſchuß in j. Göde. 
Off. M. 12 Exped. d. Bresl. Zig. 


— „ * * 

Freiwilliger Verkauf! 

Die den Rützky'ſchen Erben in 

Beuthen Ober⸗Schleſ. gehörigen 
Grundſtücke: 3 

a) die Gaſthausbeſizung an der 
Tarnowitzerſtraße Haus-Nr. 14 
und 15 (Urbansglocke); 

v) das demgegenüber belegene 
Grundſtück, enthaltend 2 Bau⸗ 
plätze an der Tarnowitzer⸗ und 
1 Bauplatz an der Gräupner⸗ 
ſtraße, ſowie Garten und Aus⸗ 
ſpannplazz; 

0) und Sonne gi der de 

mnaſial⸗ raße be 8 
d) ca. 35 Morgen Aer 8 
ſollen von den Erben aus freier Hand 
verkauft werden. ta) 

Termin bierzu_ wird auf Don: 

nerstag, den 20. März d. J., 

Vormittags 10 uhr, im Gaſt⸗ 

locale des Gaſtwirths Mathias 

Nutzky in Beuthen O / S. 55 1 8 

Nähere Auskunft ertheilen jederzeit 

die Herren Hüttenmeiſter Sobel 

in Zabrze und Gaſtwirtz Ma⸗ 

thias Nutzky in Beuthen O/S. 


Melange II. Familien⸗Kaffee 152 
0. 1,60 


o. £ 
6 Carlsbader Miſchung à la 
Café Pupp. Carlsbad 


4 ff. Deſſert⸗Kaffee, 
f. aromatiſch 


Preisliſten gratis u. fra 
ee ce 


Empfehlenswerthe Röſtkaffees. 
Nr. 10 reinſchmeckender Leute⸗Kaffee 1,32 M. 


E 7 


I 7 


’ 


= 
. 
* 


Miſchung 1,78 


Die den Particulier Hermann 
Lederer'ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke Nr. 10 Gabitz I und 
Hirſchſtraße Nr. 68 zu Breslau 
ſollen durch mich verkauft werden; 
zur Abgabe von Geboten, reſp. zum 


Abſchluß der Kaufverträge iſt 
Termin auf Montag, den 
24. März d. J., Vormittags! 


10 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 

local, Altbüßerſtraße Nr. 5, II, 

hierſelbſt angeſetzt. 3454] 
Breslau, den 13. März 1890. 


Der Königliche Juſtizrath 
Hennig. 


Zur Beachtung. 


Am 26. März d. J. wird in 
Krotoſchin das am Ringe gelegene 
Kuschke’s Hötel, An berg 9 Fenſter 
Front, Weinhandlung verbunden mit 
Colonialwagren⸗Geſchäft, Schnupf⸗ 
tabak Fabrik, erbtheilungshalber 
gerichtlich verkauft. Es würde ſich 
hiermit eine günſtige Gelegenheit für 
tüchtige Hoteliers reſp. Kaufleute 
bieten, eine ſichere Exiſtenz zu grün⸗ 
den, indem das Hotel bereits ſeit 50 
Jahren im Beſiß einer Familie iſt 
u. am genannten Ort ſich nur zwei 
Hotels befinden. Bietungscaution 
ungefähr 12000 Mark. [3862] 


Ein herrſchaftliches 
aus 


in guter Lage, mit 8000 M. Miethen⸗ 
Einnahme, iſt, da Beſitzer nicht in 
Breslau wohnt, unter wa Be⸗ 
dingungen 1166] 


zu verkaufen. 


othekenſtand gut, zu 4 pCt. 
One gute Capital⸗Anlage. 
Näheres unter Chiffre D. 2829 
durch Rudolf Mosse, Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein am Platze im flotten 
Gang befindliches rentables 
Seidenb.⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft iſt wegen Zurück⸗ 
iehung unter erkauft Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Näheres unter H. 21464 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 1271 


Villa, 3 


vollſtändig möblirt, in großem 
ſchattigen Garten, mit Stallung :c., 
ſofort * vermiethen. Offerten sub 
A. B. 37 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Privat, Hotel garni 
und jüd. Reſtauration wird zu 
kaufen oder pachten geſarbz ON; 
erb. unter J. R. 8167 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW, 11257 


Lachs. Aal u. Hummer 
in Gelée, kleine Dosen, 


Elbinger Neunaugen, 
in Orig.-Geb. à 15. 30 u. 60 Stück, 
Riesen-Bratheringe 
in kleinen u. grossen Fässern, 


Delicatess-Heringe, 


in ½, ½, ½ u. ½ Dosen, 
Bismarck-Heringe. 
Anchovis,Russ.Sardinen, 


Strassb. Pasteten, 


feinste Käse, 
Braunschweiger 


junge Gemüse 


feinster Qualitäten zu Fabrikpreisen, 
Astr. Schooten, 
grosse Dauer-Maronen, 
ital. Blumenkohl, 
getrocknete u. eingelegte 
Compot- Früchte. 
prachtvolle süsse, hochrothe 
Catanla-. Messina, 
Aderno-, Berg-, Inperial- 


Blut - Apfelsinen, 


in Orig.-Kisten u. ausgepackt, billigst 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernsir. Nr. 33. 


15 Pig. > 
das Pfund Pflaumen, in Säcken 
noch billiger. 

Nene Linſen, das Pfund 13 Pf. 
Bohnen u. Erbſen, das Pfd. 11 Pf. 
90 Pf. [4042] 
das Pfund neue ſüße Mandeln. 
Große Roſinen, das Pfund 20 Pf. 
Beſtes Scho ge das Pfd. 57 Pf. 


g. 
10 Pfund beſte Soda. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Zu verkaufen ein 
Star, ſpricht und pfeift. 
(Nach Ueberzeugung.) 

Gefl. Off. unt. St. 23 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bauſtelle geſucht. 


Suche gegen baar eine Bauſtelle 
in beſſerer Gegend der Stadt und 
eine billige, in einer der äußeren 
Stadttheile. Adr. mit Angabe der 
Straße u. Preis pro Quadratmeter 
erbeten unter 8. 3 Exp. d. Morgen ⸗Ztg. 


* 


Ein betriebsfäh. Fabrikgeſchäft 
(Holzbı.) iſt a. h. Pl. u günſt. 
Bedingungen bald zu verkaufen. 
Gefl. Off. u. F. A. 30 Bresl. Ztg. erb. 


Wiehele. 
Ein faſt neues Zweirad, 54“ hoch, 
iſt billig zu verkaufen. [3036] 
M.Schuppeliun, Höſchenſtr. 43. 


Glasſchräule u. Regale, 
noch gut erhalten, für ein Pützgeſch. 
geeignet, werden zu kaufen geſ. 
Offerten unter B. 190 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3473] 
Ei verstellbarer, wenig gebrauchter 
Lehnſtuhl mit Leſepult, für 
Kranke beſonders geeignet, iſt 11 
zu verkaufen Freiburgerſtr. 25,1. 


Transportfäſſer, SE 
25 Stück, gebraucht, ca. 700 Liter 
Inhalt, offerirt & Hectoliter 2,50 M. 
Sohlndler, Weingroßthandlung, 

Taſchenſtraße 2. 3951] 


200 000 Stück su) 
Maſchinenziegel 

können ſofort abgegeben werden. 

Preis⸗Angebote sub J. K. 187 an 

die Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Specialarzt [451] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
8 u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 

Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soobon in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müllor über das 


zestöhle 22 und 
Saua. System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lohrung dringend empfohlen. 

Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


er finden. lieben. mt 
Damen Rath in Frauenleid., 

mäß, Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
HKuznik, Feldſtr. 30. 13515) 


Sonntag, den 16. März 1890. 


— . — . ne Due un 0 u nn ne 


Von neuester Zufuhr empfehle ich: 


® 
. 


Astrachaner 
Caviar, 


allerfeinste hellgraue, 
Winterwaare, 
frischen, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Ostsee-Aale, 
diverse Marinaden, 
Fisch- Conserven, 


in Dosen u. Gläsern, 


Pasteten, 
Braunschweiger und Gothaer 


- Wurstwaaren, 
hochprima, echten, reifen, saftigen 


2 Emmenthaler 
Schweizer- 


u. alle anderen zeiigemässen 
Käsesorten, 
frischen Pumpernickel, 
schönste, reife, süsse, saftreioche 
Messina-, Calania-, Imperial- 

und Blut- 


A felsinen, 


in Orig.-Kisten u. ausgepackt billigst. 


Carl Jose 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


- leiſchextract empfiehlt 
2 13 Bene Graupenſtr. 


* * 
Matjes⸗Heringe, 
conſervirte, hochfein, à Stück 15 Pf. 

Ural⸗Caviar, à Pfd. 4,50 M. 
Aal in Gelée, 8½ Pfd.⸗Doſe 5,50 M. 
Echte Kieler Sprotten, Pfd. 20 Pf. 

Vorzügliche Lachs⸗Heringe. 

Salzheringe, 

die Mandel von 0,50 — 1,0 M. 
Größte Auswahl von geräucherten 


mildeste 


und marinirten Fiſchwaaren Ti i 


Conſerven. [ 


C. Bogusiawski, 


Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſement). 


Zuckerrübenſamen, 
Elite⸗Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc., in den zuckerreichſten Sor⸗ 
ten, 1889er Ernte, unter Garantie 
der Keimfähigkeit, ſowie bayriſche 


und Oberndorfer gelbe Klumpen 
offerirt 3 wet 
wuis Starke, fate t. 


Ein leicht. Land. u. 1 Gonpee 
billig zu verkaufen Enderſtr. 24. 


Hürdlerpferd und Revolver zu 
verkaufen. Reflect. erf. Näh. per 
„Nr. 7“ in Oppeln poſtlagernd. 

— 3 * ——— 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Gebr. u. ungepr. iſr. Erz. u. Kinder⸗ 
gärtn. b. hoh. Geh. geſ. d. Fr. 
Politzer. Gartenſtr. 38/39. 


Für die Nachmittage 
ſowie f. einz. Std. empf. vorz Kräfte, 
- tücht. Lehr. Erzieh., w beſond. firm 
in Spr. u. Muſik ſind, ſowie Kinder⸗ 

ärtn., Bonnen u. Kinderpflegerinnen. 
Frau Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


— (n — 


— 


Sehr tücht. Wirthſch. 


ſowie Stützen, Geſellſch. u. Repräſ., 


erpr. Kräfte, g. empf., ſuch. Eng. d. 
Frau Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


Kindergärtn., Kinderpfleg. m. g, Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


* * 
Erzieherinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien durch 
Mme. Mathilde Reisner's In⸗ 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 
gaſſe 9. [0162] 
Penſion zu fehr mäßigen Be⸗ 
dingungen im Inſtitute. 


Ei. Frl., geſ. Alters, ſucht zur 
ſelbſtſt. geitung h ene 1 Ti 
jüd. Haufe Stell. Gute Zeugn. jteb. z. 
Seite. Off. F. L. 27 Exped. Bresl. Ztg. 


Für unſer [ 1249) 


Coſtumes⸗Geſchäft 


ſuchen wir eine 


Direetrice. 


Es wollen ſich nur Damen 
melden, welche bereits längere 
Zeit in Coſtumes⸗Geſchäften 
A thätig waren, auf das Abſtecken 
und Aendern von Taillen tüchtig 
eingearbeitet und mit Maaß⸗ 
ſachen gut vertraut find. 
Isielmanm Rosenberg, 
Berlin, Kommandantenſtraße,? 
Ecke Lindenſtraße. 


Als Direetrice 
wünſcht eine akademiſch gebild 
Schneiderin, welche in größ. Atelt 
Berlins thätig war, hier oder aus⸗ 
wärts bald dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten an Frau Fanni 
Markt, Breslau, Eliſabethſtr. 7, . 


[8336] 


en Free 
irectriee, 
die geſchmackvoll Damenhüte gar⸗ 
niren kann und im Verkauf derſelben 
thätig iſt, wird zum ſofortigen 
Antritt bei hohem Salair geſucht. 
Offerten unter 8. BB. 182 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Fräulein 2 
„ 


thätig, ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Refer , 


per 1. April cr. Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. Gefl. Off. sub 
D. 191 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine gew. Verkäuferin 
und ein, tüchtigen Verkäufer, die 
auch der polniſchen Sprache mächt. 
fein müſſen, ſuche p. bald od. Apr. 


L. Lustig, 


Kattowitz, 41071 
Butz, Wäfde:, Band: und 
Confeetions⸗Geſchäft. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
ſowie einen Lehrling 
ſuche ich zum e 
Antritt. [4068] 
Emanuel Graeu 
Ohlauerſtr. 87. 


ner, 


IN 8 Ble 

feſche Oeſterreicherin 
ſuche in einem feineren Geſchäfte 
Breslaus Stellung als [1262] 


Verkäuferin ze. 


Zuſchriften erbeten unter 8. 2924 
an Rudolf Moſſe, Breslan. 


Für mein Putz, Weiß ue 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April 1 gewandte 
ſelbſtſtändi (1244) 


Verkäuferin. 


W. Kronheim, Glogau. 


ine gewandte Verkänferin aus 
der Zuderwaaren Brauche, vorzgl. 
Zeugn., mit Buchführung vertraut, 


empfiehlt ſich durch Frau Fami 


Markt, Eliſabethſtr. 7, T. [4094 


Ein auſt., ehrl. geſitt. Mädch., 
welches die Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig übernimmt, ſucht Stellung 
zu einer einzelnen Dame oder im 
einem kleinen Haushalt. Gefl. Off. 
unter J. P. Liegnitz, Baumgark⸗ 
ſtraße 5, II. Etg., einzuſenden. 


— in in 


Köchin., Stubenmädch. 
Kinderpfleg. u. ält.Kinderſchleuß. 
erhalten in herrſchaftl. Häuſern 
nach Berlin, Breslau u. a 
Landſchlöſſer zum 2. April no 
gute Stellen d. Fr. Rrier, Ring 2. 


Feine bürgerl. Köchin., 
perfecte Skubenmädchen 


finden noch vorzügl. Stellen in 


Breslau, Dresden, Fraukfurt a. 
M., Berlin u. a. Laudſchlöſſern 
durch Plac.⸗Bureau L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. 11247 


Empf. I perf.Köch. mit vorz Zeugn, 
ſowie! 8 Köch. u. 2 Stubenmädch. 
Plac.⸗Bur. P. Grossmann, Reußenohle 4 


Tücht. Köch., Stubenmädch., h. Lohn, 
ält. Kinderſchl., Mädch. f. Alt. ſucht u. 
empf. Zolki’s Nachf., Freiburgerſtr. 25. 


Mädch. f. f. Confection und Lehr⸗ 
mädchen m. j. Oderſtraße 20, L. 


Mädch. d. fein. Damenpuß erl. w., 
k. ſich melden Weidenſtr. 35, II. Et. 


Empf. g. Ammen. Breit, Nicolaiftr.60. 
| Stellenvermittelung 
es 


Kaufm. Hillsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30, 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
N 1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1016] koſtenfrei. 


“ 


Als Vorſteher 
für das kaufmänniſche Bureau 
einer Actien⸗Geſellſchaft wird ein in 
der Buchführung, Correſpondenz 
und allen einſchlägigen Arbeiten 
tüchtiger, erfahrener, in jeder 
Beziehung 
zum möglichſt baldigen Antritt 
geſucht. u 
Offerten mit genauer Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit und Referenzen 
unter D. 2926 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 1260] 


En | 
Pu" 


EN 


uverläſſiger Kaufſmaun 5 


#4 


dhe aufliegen, neuegaſſe 8. 


lungs⸗Commi 
ee Dein Adern Nee e ni efoe 122 


Lebensverſicherung. 


Für die 3 Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz u 


115 eine ſehr gut ſituirte alte 
e einen tüchtigen 


peln 
Lebensverſicherungs⸗ erh haft 


Hauptvertreter 


unter günſtigen Bedingungen. 


189“ au die Exped. d. Bresl. Ztg 


VIII. 


Section 


leſien 


Steinbruchs⸗ Herufs Snenoftenfennft, 


Die Stelle deö Geſchäftsführers fol neu beſetzt werden. Anfan ‚= 


gehalt 2000 Mark, mit Ausſicht auf Erhöhung. 
bei dem 8 melden. 


zum 1. April er. 
9 den 4. März 1 


Bewerber wolen 30 


Der Borland der VIII. Section. 


Paul Bartsch. 


jed. Branche, große Aus: 


Stellen wahl überall u. in Berlin. 


— Sie ſolche per Karte. 
tellen⸗ Stellen Courier, Berlin- W. Berlin-Westend. 


Ein akademiſch ge alademiſch gebild. 


junger Mann, d. ſich d. „gott 5 
widmen will, kann ſich unter 
fügung eines a 9 J 
curriculum vitae unter N 

Rudolf Moſſe, Bln Rades, 


Stud. Jur. od. Stud. ‚phil, 


zu non 3 eſchäft. 
doe & an Rudolf 


Stela, unter Shife 
4. [1280] 


Für eine 5 au e⸗ 
führte deutſche 


Feuer-Verſ. Geſeliſch. 


werden bei 


hohen Provisionen 
tüchtige Agenten 


für Bresla re cht. 
Offerten sub H, 21390 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler A. ⸗ — Breslau. 


[inen Buchhalter, 


mit guten Referenzen ſuche ich 
zum baldigen Antritt. 
Meldungen erbeten unter 
8 K. L. 33 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4083] 


geſucht. 
Heiman Fröhlich, 
£ 144140 Kattowitz. \ | 


Eine Teiftungsähige Euchengros- 
firma ſucht zum 1. Juli er. eventl. 
Se Hei hoh. Salair einen erfahr. 


eiſenden (Chriſt) 


chleſien gut an iſt 


ai 1 
und Pommern, 
Erfolg bereiſt hat. 
Es wird nur auf eine allererſte 
Kraft reflectirt und werden Kein | S 
Herren gebeten, ausführliche ffert 
einzureichen unter D. K. 188 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender, 


der als ſolcher in een oder 
ähnlicher Branche ſchon mit 


Mecklenburg mit 
[3452] 


Erfolg thätig 9 5 wird von 
einer Wein⸗Großhandlung 


geſucht. Off. m. näheren An⸗ 
gaben sub R. E. 18 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


an die 
14010) 


Reisender, 
der mit der Beſitzerkundſch. 


ut vertraut u. ſchon mit Erfolg 
fh hätig geweſen tft, wird für ein gut 
eingeführtes Getreidegeſchäft 555 En 
giren geſucht. 

Adreſſen unt. J. E. 8083 an 
Rudolf mofe, Berlin SW. erb. 


Ein e 


eier Expedient, . militärfr., 
ndet per 1. April in meinem 
. Bauen nde 


Stell — 
Bew bitte Zenguibalſchriſlen 


beizufügen. Retourxmarken verbeten. 


6. G. Müller, 


Poſtſtraſſe 4. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. April er. 


einen Commis, 


der die Branche genan kennt . 
eine gute Haudſchrift beſitzt. Nur 
ſchriſtliche Meldungen werden 
berückſichtigt. 11276) 
J. 8. ee 
in Oels. 


Sum: u. Fenn ri F 
Geſucht 


ſüchtiger Commis 


per 1. April er. Offerten unt, D. R. T 
poſtlag. Oſtrowo. 


3 ſein m 


ür ein Tuch⸗ u. Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft wird ein junger 


Commis, 


wonmd 75 aus der Manffactur⸗ 
bran er 1. April 


eſucht. ag 
Offerten SB E. 2927 an 1 
Moſſe, Breslau. [1261] 


Tüchtiger Verkäufer 


findet Stellung. Offerten mit 

c ⸗Abſchr. und Gehaltsanſpr. 
Photogr.) erbeten. 3419] 
1 Poſen. 
Are und Teppich⸗Lager. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. April einen ſelb⸗ 
ſtändigen Verkäufer mit ſchöner 
Handſchrift und einen Lehrling. 
Gehaltsanſpr. bitte gleichlanzugeben. 
Julius Schaul, Kempen, 


Einen tüchtigen 


Verkäufer 
ſuche ich zum Antritt . 1. April d. J. 
für die Baud⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Poſamenten⸗ Abtheilung. f 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und Beifügung der 
Photographie zu richten an [3450] 
H. Langer, Gleiwitz. 


Leinen u. Modewaar. 


Ein tücht. Verkäufer u. Decor., 


17 Jahre am biefigen Platze, u der 
Branche vollft. vertr., ſucht ander. 
dauernde Stellung. 


tücht, Buchhalter 


1 der Manufacturwgaren⸗ 
branche wird bei hohem Salair 


Offerten sub 
S. 31 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Per ſofort oder 1. April jene 
einen [3917] 


Deſtillateur 


der auch flotter 2 


muß. 
H. Riess, Kloſterſtraße 59. 


Ein der einfachen u. doppelten Buch⸗ 
führung mächtiger junger Mann 
Handſchr., der auch das 
Correſpondiren verſt., wünſcht in den 
Abendſt. eine Bu chfüh hrung zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Of unter H. B. 73 
an * Exped. der Bresl. Ztg. 


mit ſchöner 


Offerten unter A. P. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann 


für Reiſe und Comptoir. 
Bewerber, welche bereits in Ober⸗ 
ſchleſien gereiſt, erhalten den Vorzug. 
errmann Böhm, 
3391] Beuthen OS. 


Ein junger Mann 


aus d. erkannte Compt. 
und kleine Reiſen qualificitt, 
von einem hieſigen 689917 
Geſchäft geſucht. 

Offerten mit Scholtz, n⸗ 
ſprüchen unter Chiffre R. Z. 10 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Einen tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


welcher ſich zum Deſtillations⸗ 
. eignet, engagirt [3488] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Gi inn jung. Mann, der 5 Jahre im 
Colonialw.⸗Engros⸗Geſch. thätig | SMREHENN-EHUNE 
ie ſucht per 1. April oder ſpäter 
dieſer 7 oder Bankgeſchäft 
Stellung. Angebote unter 
E. M. 34 a. b. Erwed Bresl. Itg. zu richt. 
ür ein Baumwoll⸗Waaren⸗ 


7 
Fabrikations⸗Geſchäft wird ein 
mit der Branche vertrauter 


junger Mann 
geſucht, der ſich auch für die Reife 
eignet. Gute en Bedingung. 

Offerten erb. sub B. F. 35 
ans der — 55 


und freie Station. 
100 poſtlagernd Offerten, mb 
Bezirk Polen, 


— 


ER sub ee ee Bu 


— —IHaushälter. 


In ekfire ſehr 15d ten fedkise und 
Garniſonſtadt der 7 Poſen 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Sommer⸗Reſtaurants ein 


Dekonom 


per 1. April reſp. 1. Mai c. geſucht. 
Ehrliche, gewandte, verhei⸗ 
rathete, 1 GE 8107 
erhalten den Vorzug. 8 
Adreff. sub D. Z. 171 ei bie xp. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Zeichner. 
Ein junger Mann mit einigen 


Vorkenntnissen für ein tech- 
nisoches Bureau [1220] 


osucht. 


Anerbieten sind zu richten 

an die Wolff’sche Buchhand- 
lung (Agentur von Rudolf Mosse) 
in Ber! en 08. unter A. B. 50. 


» Seſucht 

gem 1. April er.: ein unverheir. 

iener für ein herrſchaftl. Haus; 
Militär⸗Dienſt abſolvirt. Lohn 25 M. 
monatl., freie Station, Livrée und 
Anzug, keine Wäſche. — aus. 
und ? ee an 345 
__Janoita-Miechowit OS. 


— 77" junger, 


kräftiger Mann, 


militärfrei, der bereits 10 Jahre in 
größ. Colonialwaaren⸗Geſchäft. thätig 
war, gute fer beſitzt, ſucht per 
bald oder ſpäter Stellung als Haus⸗ 
hälter ꝛc. in Breslau. 4013] 

Offerten erbeten an Schriftſetzer 
Berger, Frankenſtein i. Schl. 


Ein rechtſch. ordentl. brav. Mann 
bittet um eine Stell. als Kaſſen⸗, 
Comptoir⸗, 5 oder 
Off. unt. H. 169 an 
die die Exped. der Bresl. Zte der Bresl. Sig. a" [1124] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung u. guter 
Handſchrift wird zum baldigen An⸗ 
tritt für das Comptoir des Bres⸗ 
lauer Conſum⸗Vereins geſucht. 


Lehrling 


mit nöthigen 3 und 
ſchöner Handſchrift geſucht von 
Gebr. Bloch, 
1259 Breslan. 


1 Lehrling 
1115 lei Aasıe mie geſucht. 
Julius 45 Leffe 
ür k 1 1 


ank. 


Mechiel- 
Gef ſchäf 155 


wird ein 


Lehrling 


zum Antritt für Oſtern d. J. Rat 
Eigenhändig geſchriebene Bewerb 

mit kurzem Lebenslauf zu richten u. 

A. B. 29 29 Exped. der B der Bresl. rest. Big. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbild., aus achtbarer 

Familie, ſucht per 1. April (4046 
F. Pantz, Teppichfabrik, 
Carlsſtraße 14 J. Schloßſtraße) . 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April einen kräft. 


Cehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 3487] 
Offerten erb. unter N. L. 100 
poſtlagernd Hainan i. Schl. 


ür unfer Getreide- u. Producten⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum baldi⸗ 
gen Antritt einen Lehrling mit 
rg Schulbildung. Selbſtgeſchrie⸗ 
ene Offerten erbikten [4038] 
Schuftan & Karge. 


Ein Lehrling f. Senne ans 
wird geſucht. Off. unt. L 
Exped. dei der hir 812. .o 761 


Einen Fe 


mit guter Schulbildung und F 
von achtbarer Familie ſuchen & 


Goldstein & Rettig, 


eee 1. C r 


Einen! Tehrling 


unter günſtigen Bedingungen verlangt 
Felix Posener, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Gneiſenau⸗ Platz 3. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier 1 


Station per Oſtern geſucht. 
M. Hollaender, 
Dampfmühle, Handle und 
Sämereien⸗Handlun 
Bernſtadt, Schl. 93180] 


Lehrlings = Geſuch. 


April für das Bureau 
Ses al em junger 
Mann mit guter Schulbildung und 
se Semi geſucht. ffert. 
sum M. ® an Ban 
ſtein & Be A.⸗G., Breslau. 


Vermiethungen u. 


Ein möblirtes Zimmer 
Höfchenſtr. 18, Ecke 3 
Hochparterre, zu verm. [4087] 


Ge ucht wird per Michaeli eine 
Vohn., beſtehend aus 8 Zimm. 
und Nebengelaß, oder eine Wohnung, 
beſtehend aus 5—6 Zimm. u. eine 
kleinere von 2-3 Zimm. im ſelben 
Ber Offerten unter A. 
anptpoftlagernd erbeten. [4078] 


See p. 1. Oct. 90 eine Wohn. 
v. 4 Zimm., . u. ai w. 
in Sf e Ge . 35] 
ff. sub d. — d. 
Be Ztg. m. en wäh, Angaben. 


Geſucht u 
per 1. Juli eine Wohn, Schweidn.: 
Vorſtabt, 3 3—4 Zim. ꝛc. Hochpart., 
Etage. Off. unt. A. Hauptpoſt. 


Geſucht 3 
1 Hochpt. 4 gr. Zim., Badecab. ꝛc., 
im Weſten der Stadt für eine kleine 


Familie. Off, mit Preisang. u 
B. 9. 21 B. O. 28 an die chtu d. Biesl. ne 3 


„ ih große ung, Zum 
Bau eines Ateliers wird ein freier 
Plat auf längere Zeit zu 1 
geſucht. Gefl. Offerten unt. A. 
32 an die Exped. der Brest. 368 


Sadowaſtraße 63, 


„2 Cab., groß. hell. Entree, viel 
Bil 1 1100 M . Oft. beziehb., a. geth. 
Zum 1. April 1890 iſt 


Kaiſer Wilhelmnſtr. 59 


in reizender Lage 
das kl. herrſch. Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß, 
Entrée ꝛc., zu vermieth. Beuntz. 
d. „großen“ Gartens. [055] 


: Wilhelmitr. Ja, am 
Marktpl.,f.650 MEI Wohn., 4 im., 


riedr. 


Zbh, ebenda 1 Eckladen, günſt. Lage. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche zc. 
Nachfrage 3 Tr. lin 3 Tr. links. 8 8 


Gartenſtraße 2627 


Jan e e 6 Zimmer, 
uli zu vermiethen. Garten: 
benutzung. 13750 


Per April event eventl. ſpäter om 


Matthiaspl. 2, 8 e. ee rſchaftl. 

Dae beſt immern, 

Badeſt., Weta 55 Harten enutzung 
und großem Beigelaß, zu verm. 


Wallſtr. 22 
Wallstr. 23 U Ss 58. 
Neue T Taſchenſtraße 11 


im 2. Stock 3 Z., 1 Cab., Zubehör 
per 1. Avril zu vermiethen. 14055) 


Grünſtraße 25 


p. April II. Et. gen mit 
Gartenbenutzung. Näh. b. Portier. 


Telegrnph, . 7 halbe 3. Et., 
Sn nebſt Beig. u. Gartenb., 
für 800 Mark per 1. April zu verm. 


Shlantifer 22 
iſt d. halbe 3. Et., vollſt. neu renovirt, 


ſofort zu verm. Daſelbſt auch Par⸗ 
terre per April mit Gartenbenutzung. 


Höfch benſtraße 4, 


Ede Mu 5 
per 1. Juli Wohnung im Hochpar⸗ 


terre, Salon und 4 Zimmer ER 
Zubehör. 4051] 


Höfchenſtraße 4, 


Ecke anujeumöplan, 
ſofort Wohnung 3 Stock, 2 große 


2fenſtrige Immer vornheraus, ein⸗ 
fenſtriges immer und zubehör, 
EEE 600 Mock. * 


zimmer, dchenſt., E 
Küche, Entree und Zubehr, 
680 Mk. jährlich zu vermiethen. 
Kurt Weitzel. 
Vormund der Emanuel Philipp' 257 
Minorennen, Ring 15. [4063] 


hochel. Bart.-Wohn. 
Grün 28af 1000 Mk. bald zu 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


„Blücherplatz 15. 


Cabinet und Küche, zum 1. 7 15 zu 
vermiethen. [4025] 


Freiburg gerſtr. 27 


der 3. Stock ßer April oder auch 
ſpäter fur 450 Thlr. zu verm. 


Eine Villa 


in Kleinburg mit Stallung und 
Remiſe, busch roßem Garten, ſofort zu ver⸗ 
miethen 4064 
9 G ohnun 8: Nachw. ⸗ 
Bureau, Höſchenſtr. 20, I. 


7% 1. Et. 4 8. u. 
Lad, p. Oft. 2 vm. 3 


Neue Taſchenſtraße 3233 5 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. ©. Grossmann, Neue Taſehenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenf ſtr. 31 per 1. April zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


woh n., Stall, Remiſe. Adm. ®. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Kloſterſtraße 36 und 362 


der 1. Stock bald zu vermiethen. [4079] 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt die hochelegante 


1 
½ 1. Etage, 6 Zimmer, 2 Balcons ꝛc., mit und ohne Stallung, Wagen⸗ 
remiſe, Burichengimmner ꝛc. 


½ 3. Etage, 6 Zim. und reichliches Beigelaß, Gartenbenutzung, zu verm. 
Näheres beim Portier daſelbſt oder beim Verwalter re. 29. 


„ Nicolgi Stadtgraben 2826 


ſind Wohnungen, 6 und 3 Zimmer nebſt Beigelaß, per ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. 14022 


Wohnung.: : Neußenohle T 


Zwingerftraße Ar. 6 


die erſte Etage, 4 große Zimmer, Cabinet, Küche, Zubehör. 
WERE zu erfragen Bwingerfivafe 6, I. rechts. 


für 288, 400, 510 
Mark per 1. April. 


11 


Am „„Am Königsplatz latz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend ans ſieben Zimmern, 1 Einrichtung 
uud Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis 2520 einſchlieſz⸗ 
lich Waſſer und Haus beleuchtung. [054] 


Tauenzieuplat 10a in Theil der halben erften Etage 


Schweidnitzerſtr. 2 mu Ge⸗ 
Parterre links zu vermiethen ſchäftslocal, od. Wohn., ENG zu vm. 
Näheres Schweiduitzerſtr. r. 19 1. 


Ein Geſchäftslocal 3 


iſt Albrechtsſtr. 6 „Balınb. ‚au verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Ein Edladen Wäldchen 1. 14, 


für ein Colonialwaaren⸗ Geſchalt; 
1 Laden für Fleiſcher, . 


Näheres daſelbſt. 4095] 


Zu vermiethen 
455 Wohnung für 540 Mk. 
p. a., im Centrum der Stadt, 


Oderſtr. 18, I. Et., 


beſtehend aus 2 A 
Küche und Beigelaß; die Woh⸗ 
nung wird auf Wunſch voll⸗ 

ſtändig renovirt. 0 

Näheres beim Haushälter. 


Geſucht ein E aden 
für Juli od. Oct. i. d. Schweid⸗ 
nitzer⸗, Ohlauerſtr. oder Ring. 

Gefl. Off. unter C. 2925 an 
Aubdoif Mo 3 — Breslau. . 


oder Barbiere zu verm 


aden 9 


1 In zu verm. 


Cagerkeller, 3 


hell und troden, 10 vermiethen 
Kloſterſtr. 850 (Ecke Feldſtr.). 


Ju Gleiwitz OS. 
ist ein. Baden 


; 11. I. ort ri best ner sofort zu Ver 
gut renovirt, zu vermiethen. Brillante Lage und für jede 
5 bei Caesar Chaffak, ] Branche geeignet. 1054 


2 2 


Ein Laden 5 8 
iſt Ecke Carlsſtr. und Rund 


ſtraße 19 zu verm. Näh. bei J. 
Lemberg, Bahnhofſtr. Ia. 


Alte Taſchenſtraße 20 


iſt ein großer, heller, geräumiger 
Laden, neu renovirt, 1 zu 
vermiethen. 4015 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ee . L. Brenner, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße. 


In meinem Ringhaus, beſte 
Geſchäftslage, iſt ein 


geräumiger Laden, 3 
mis großem Schaufenſter, 
zum 1. Juli d. J. beziehbar, 
zu vermiethen. 

S. Guitireund, 
Ratibor. 


Ort 4 2 | Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
Mullagnmore.. 6 SSW 5 bede 
Aberdeen 7 880 6 wolkig 
eee eee 3 ‚080 3 wolkenlos. 
2323 5 SSW 2 Dunst. N 
Stoekhoim . 3 ı still Nebe! | 
Haparanda AWI „ h. ocdeckt. ) 
Petersburg... wer 2 WNW I Regen. i 
Moskau. ...... 1 880 1 beaeckt, 1 
Cork. Queenst. T 8,880 7 Regen. | 
Cherbourg 10 8 6 b. bedeckt. 
Helder 4 80 1 ze senios 
ee 880 1 unst, 

jest 8 80 2 h. endeckt. Thau. 
Swinemünde 4 80 2 n ö 
Neuſahr wasser 4 SW 1 Nebel. | 
Memel. +++ 1 N01 Nebel. 

1 9 52 beute kt. 4 
1 3 01 wee ! 
Kane EST 4 NO 1 wolkig. 
Wiesbaden 3 80 1 B. bedeckt. Reif, 
Munenen 5 —2 NO 3 beiter. 
Onemnitz ...»» 55 1 80 1 wolkenlos. Nebel, Reif. 
Berlin ; 4 880 3 Wolkenlos. 
Wien 764. 0 still wolkenlos. 2 
Breslau 764 5 WNW 1 bedeckt, 
Isie d' Aix. 758 7 |880 3 Nebel. 
. 763 10 0 4 wolkig. 
Triest 766 9 still wolkig. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 leicht, 3 = schwach 
4 2 5 = irisch, 6 = stark, 7 = seif, 8 9 en 


Uebersicht der witterung. 

Ein tiefes Minimum liegt westlich von den Hebriden, starke südliche 
Winde auf den britischen Inseln verursachend, während das Maximum 
im Südosten wenig verändert ist. In Central- -Europa ist das Wetter 
ruhig, theils heiter, theils neblig, ohne messbare e die 
Temperatur liegt durchschnittlich etwas über der normalen. Im deut- 
schen Binnenlande wurde vielfach Reif beobachtet. 


ich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles} 

N für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresian. 


